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Einleitung. 


A) Ausgaben der einzelnen Dichtungen. 
I. Floͤh Haz. 


A. 1573. Bl. 1. a: Titel mit Holzſchnitteinfaſſung: 
Floͤh Hatz, Weiber Tratz, Der wunder vurichtige, vn 
ſpotwichtige Rechtshandel der Floh | mit den Weibern: 
EinNewgeläß | auff das oberfurgmweiligeft zubela- | chen, 
wo anders die Floh mit | ftechen einem die furg- | weil 
nicht lang | machen. | 


Wer willkom̃ komen will zu Hauß, 
Kauf feim Weib diß Buͤch zii vorauf, 
Dann hierinn find fie weg vnd mittel 
Wie fie die Floͤh auß Belgen ſchüttel. 
Vnd hüt ſich jeder maͤnniglich 
Bey der Floͤh vngnad, biß ond ſtich, 
Das er diß Werd nit nad) woͤl machen, 
Weil noch nit außgführt ſeind die fache, 
Dann der Floͤh Appellation 
Mag no in furgem nachher gohn. 
Auch bald der Beltz Defenfion. 


— — — — — — — — — — — — — — u 


vi Einleitung. 


Darunter in der Holzfehnitteinfaffung eine Art Me- 
baille, mit einem Kopf auf einem vieredigen Stein mit 
der Legende: MERCVRIVS CAPITOLIN. 


Bl. 1.b: Lectori M.H.H.M. 


Qui dulces risus, qui scommata dulcia damnas, 
Fronteque caprata, duleia cuncta legis. 

Hine oculos flectas, tristeque assume cucullos, 
Corpore ut in viuo mortua membra geras. 

Nulla nefanda cano, legat haec puer atque puella, 
Seria deponens, liberiora dedi: 

Vixque trium horarum spatium mihi cessit in illis, 
Quas cernis, nugis, motus amicitia, 

Et precibus, quorum instructissima cura deumbrat 
Bella eruenta, quibus femina quaeque furit. 

Non semper magnis horas insumere rebus 
Par sit, cum et Socratem coepitarundo leuis. 


PSYLLAE. 
AZILOS PLVTOS. 


BI. 2. a mit der Signatur Aij: Des Flohs lag, vo 
der Wei | ber Todſchlag, im eim gefprädy mit | ver 
Muden fürgebradht, züfehen | wie vnſchuldig man fie 
ſchlacht. Die Mud. | WAS groffer Mag, wz groffen 
gichren | Hör ih? u. ſ. w. — Bl. 16.2 8. 29: Wer 
weißt, wo nod) ſteckt onfer heil. | BI. 16. b leer. BI. 17. a 
mit der Signatur C: Die Nütwendige vnd Bö- | ftändige 
Verantwortung der Wei= | ber auff die vnbaͤndige flag 
des Belg- | ftieberiihe, Blütdiebiihe Floͤh Bürft- | 
leins, fampt deffelbigen außführlichen | und recht gebür- 
lichen Brtheil vnnd ver- | trag, geftellet auß vollgege- 
bener madht | der Weiber vnd Jupiters, durch den 
FloͤhCantzler, aud) Oberften Yloh- | artt, zü troft der 


— —— — — — — — — — — — — — — — — 


inleiinng. vn 


| 





Botz Lauß, jr Floͤh, flieht all von binnen | u. f.w. 
Bl. 36. a mit der Signatur Eiiij, 3. 28: Aber die jcho- 
nen Recept | Seind alfo betrept vnd geftept. | B1.36.b: 
1. | Die Floͤh auß den Kamern | züvertreiben. | BI. 
38.2: Weiter zů Troft den Wei- | bern, müß ich das 
alt gemein Slö- | hen Lied hieher fegen, ſich darmit zuer- 
ı gegen, vnd daſſelbige züfingen, wait fie | die Belt 
jhmwingen, dann fie wer- | dens gar ſchoͤn in Tact 
bringen. NBVnd iſt im Thon, Entlaubetift | ver Walde, ꝛc. 
| DIE Weiber mit den Flöhen. | u.f.w. BI. 39.a: 
Friden vnd rhuw vor den | Flöhen, Schaben vnd Läu- 
jen: vor den Raupen, Schneden vnd Fleder-maͤuſen. 
Bon Würmen, Fröfchen vnnd | Schneden. Bon Ratten, 


‚Schlangen, | Spinnen onnd Hewfchreden. | Wünſchet 


dem Laͤſer. I. F. ©. M. | HOmerus der Poeten 
Lieht | u.i.m. BI. 42. b, 3. 30 Cute: Gut Nadıt, 
big mich d Flöh wid’ weckn. | (..) BL. 43.a: Zü Hein 
FTlöhingen. | Mit ver Floͤh Gnaden getrudt, dann wer 
den Bengel zudt, acht | nicht ob jhn ein Floh trudt, 
bie- | weil man im ruden, fhmuden | vfi buden, den 
Tlöhen mag leicht | lich die Speiß entzuden, das heißt 
| dann fhluden, on ftuden, onnd ſchlinden on grün— 
den,ond | finden. | ImSar. | M.D.LXXIH. | End des 
Tlöhrechtens, durch- | ächtens vnd fechtens. BL. 43.b: 
Getruckt zu Straßburg, | durd Bernhard | Yobin. | 
Anno M.D.LXXXIL. | 81. 44.au.bleer. — 44 Bil. 80 
mit Signaturen und Columnentiteln. Die Berje find 
in diefer Ausgabe nicht paarweiſe zufammengeftellt, wie 
in den folgenden Editionen, und wie die unfrige fie giebt, 
ſondern e8 find die mit geraden Zahlen ſtets eingerüdt. 
(©. die Lesarten.) 

Diefe erfte Ausgabe der Flöhhatz ift bis jegt in 


—— —— ·— 
m— —— — — —— — ·— — — — — — —— — —— — 





— — —— — — — nn — — — —— 





Herrn Haydinger in Wien iſt. Eine genaue Abſchrift 
des Exemplars, welche der zu früh verſtorbene Fei— 
falik gemacht hatte, theilte mir Herr Haydinger zur Be— 
nutzung mit; da fie nicht vollendet war, hatte Herr Jo— 
ſeph Maria Wagner in Wien die außerordentliche 
Güte, fie nach dem Original zu vollenden. Ich fage 
dieſen beiden Herren hiermit öffentlidy meinen wärmften 
Danf für ihre ausgezeichnete Gefälligfeit. 

B. 1577. 8. 1.a Titel: Floͤh Haz, Weiber Traz 
| Der wunder vnridtige, | vn fpotwicdtige 
Kehtshandel der | Floh mit den Weibern: Ain 
Neu geläs, | auf | das vwberfurzwetligft zubelachen, 
wa anders | die Floͤh mit ftechen aim die kurz weil nicht 
lang machen. | Durch Hultrich Ellopofcleron, 
auf aim | neues abgeftofen vnd behobelt. | (Holzichnitt 
wie in C.) (Die gefperrt gefegten Wörter find im Original 
roth gedrudt.) 


Wer willlom fomen will zu Haus, 

Kauf feim Weib dis Buch zu voraus, 
Dan bierin find fie weg vnd mittel 
Wie fie Die Floͤh aus Velten ſchüttel. 

Vnd hüt fi jdermaͤniglich 

1.8. Bei der Floͤh vngnad, biß onD ftich, 77. 
Das er dis Werk nit nah woͤll machen, 
Weil noch nit ausgfürt fint die ſachen: 

Dan der Floͤh Appellation 

Mag no inn kurzem nachher gon: 

Auch bald der Belz Defenfion. 


Bl. 1. bier. BI. 2. a (mit der Signatur Aij): Glück 
zu on fchreden, | Das ons die Floͤh nicht weden. | Hult- 
rich Ellopofcleros. | E5 hat ain mal u. f. w. | Bl. 3.a 
wit de Siapatm Wii Fronorte Floh flag, |. Wider | 


— —: — — 


— — — — — — — — — — —— — —— —— 


Einlritung. | 1x 


— — — —— — 


der Weiber Blag. | Mud. | WAS Hör ich | u.f.w. Bl. 


42.2 (mit ter Signatur Fij), 3.14: Notwendige Ver— 
antwor= | tung der Weiber u.f.w. | BI. 69.a (mit der 
Signatur Zu): Necept für die Floͤh. Bl. 70.2: Das 
Floh Lid. | BI. 70.b, 3. 6: Friven vnd rue vor den 
Flöhen, Schaben | ond Laufen: u. f.w.| Bl. 72. b, 8. 10: 
End. : Getrudt zu Stras- | burg, beißBernhart | Iobin. 
Anno 1.5.77. | (Buchdruderfiod.) — 72 BU. 80 mit 
Holzjhnitteinfaffungen, Signaturen Aij bis Io und Co— 
Iumnentiteln. (In Berlin, Wien und Zürid).) 


C. 1578. 8. 1.a Titel: ©. unfere Ausgabe. 
Bl. 1. be leer. Bl. 2.a: Gluͤck zu on fchreden, | u. ſ. w. 
BL. 3. a (mit der Signatur Aiij): Erneuerte Floh Flag, 
Wider I u.f.m. Bl. 42.2 (mit der Signatur$2) 3.14: 
Notwendige VBerantwor- | tung u. f.w. | BI. 69. a (mit 
der Signatur 35): Recept für die Flöh (fo) | u. f. w. 
Bl. 70.2: Das Floh Liv. | u.f.w. Bl. 70.b, 3.6: 
Friden ond rue vor den Flöhen, Schaben | u. 1. w. 
91. 72.b, 3.10: Ende | Getrudt zu Stras- | burg bei 
Beruhart | Yobin. | Anno 1.5.78. | — 72 BI. 8° 
mit Holzjhnitteinfaffungen, Signaturen Aij — 35 und 
Columnentiteln. In den Signaturen wechjeln römifche 
und arabiſche Zahlen mit einander ab. (In Berlin und 
Drespen.) 


D. 1594. BI. 1.a Titel: Floͤh Haz, Weiber Traz 
Der Bberwunder onridhti- | ge, vnd fpot- 
wichtige Rechtshandel | der Floͤh mit den Wei- 
bern: Ain Neu gelas, | auff das vberfurkweiligft zu— 
belache, wa anders | die Ylöh mit ftechen aim die kurtz⸗ 
weil | nicht lang machen. | Durch Hultrid Ello- 
pofcleron, auffain | nemwes abgejtoffen vnd beho- 


— — — — — — —— 


x. Einleitung. — 


beit. | (Holzichnitt wie C, darunter die 10 Reimzeilen wie 


in unjerer Ausgabe C.) | Imjar 1594. | 3. 2.a mit 
der Signatur Nij: Gluͤck zu ohn fchreden, | Das ons 
u.f.w. Bl. 3.3 mit der Signatur Aiij: Ernewerte Floh— 
flag, wider | der Weiber Plag. | Der 2. Theil endet 
3. 68. b, 3. 28, dann Raum einer Zeile, dann die 
zwei Berje: Nun die ſchoͤnen Flöh NRecept | Sind aljo 
betrebt vnd geftept. | 31. 69. a (Seitenüberfchrift): 
Recept für die Floͤh, ebenfo auf der folgenden Seite: Die 
Floͤh auf ven Kammern | zu vertreiben: | j. Wim Dürs- 
wurg oder Donnerwurk koch es inn Wafler, | u.i.w. 
Ende Bl. 69.b, 3. 32. Bl. 70.2: Das Flöh Lied. 
(Seitenüberfchrift.) Wlöhlied zufingen, wann fie die | 
Belt ſchwingen, fhön inn | Tact zubringen. | Im 
Thon: Entlaubet ift der Walde zc. | DIE Weiber mit 
den Floͤhen, Die han ain | ftäten kruͤg:: Sie geben auf 
groß Lehen, | Das man fieall erfhlüg | u. ſ. w. 6 Stro- 
phen in unabgefegten Berfen, Ente BI. 70.b, 3. 5 
(Ueberſchrift viefer Seite: Vrſach der Floͤh Schlacht; — ver 
folgenten 71.2: Warumb fie angebracht. (So fort, d. h. 
links: Vrſach u. f. w., rechts: Warumb u. ſ. w., bis auf die 
legte Seite.) BI. 70.b, 3. 6: Friden ond ruhe vor den 
Floͤhen, Schaben, | vond Laufen: vor den Raupen, 
Schnaden vnnd | Flädermäufen. Von Würmen, Froͤſchen 
vnd Schneden. | von Ratten, Schlangen, Spinnen vnd 
Hew= ſchrecken. Wünfcht Retznem dent | Lefer on ſchrecken 
vnd geden. | HOmerus der Boeten Tiht | Und der für- 
nembſt von fünjtgedicht | Der hat vns möllen vnderwei— 
jen u. ſ. w. Ende Bl. 72. b, 3. 10: End. Gedruckt zu 
Straßburg bei Bernhart Jobius Erben. Anno 1594. 
(Druckerſtock. — 72 BU. 80 mit Signaturen Abis I ohne 


Seitenzahlen ; alle Seiten mit Holzſchnitteinfaſſung. 


Cinkitung nn xi 


| 
| 
| 


— — nn — — 


x [2 


Diefe vortreffliche Beſchreibung der Ausgabe ver⸗ 
danke ich der Güte des Herrn J. M. Wagner in Wien. 
Die Ausgabe findet fi) in Berlin, Dresven, Wien und 
im Beſitz des Herrn Haydinger, deſſen Eremplar früher 
in Gottfcheb’8 Sammlung war. 


E. 1601. Floh Haz, Weiber Traz, u. ſ. w. Straß- 
burg, Thob. Iobin, 1601. 8%, Ich kenne diefe Aus- 
gabe nicht; da fie aber die zweite nad) Fiſchart's Top ift 
und zudem bie Zugaben von F nicht enthält, jo hat fie 
für ven Text feine Beteutung. Sie befindet fi in Ber- 
lin und München. 


F. 1610. 8. 1. a Titel: Floͤh Daß, Weiber 
Traß: | Der Wunder Bnridtige, vnd 
Spottwihtige Rehtshan-= | del der Flöhe, mit 
den Weibern: : Weyland befchrieben | dur | Huld- 
rich Ellopoſcleron. | Ist aber von Newen abge: 
ftojfen, behobelt | gemehret und geziehret, mit vorgehen- 
dem | Lob per Muden: | Bnpdeingemijchtem | Def 
Flohes Strauß, mitder Lauß. | Alles furkwei- 
lig zulefen ond wol zubeladhen: | wo anders einen bie 
Muden nicht jrre machen, oder | die Flöh einen plagen, 
die Läuf einen nagen, | und alfo von dem Lejen jagen. 
(Hozicnitt wie in C.) Wer willfomb komen will zu 
Hauß | u. f. w. wie in C mit veränderter Orthographie 
und Weglaffung der drei legten Zeilen. — (Die geiverrt 
gedruckten Wörter find im Original roth.) — Bl. 1. b 
leer. Bl. 2. a (mit der Signatur ij): Den Ehrbaren, 
Zugentfa= | men vnd Eyferigen u.i.w. BI. 4. a (mit 
ter Signatur iiij): Das Lob der Muden, von dem 
Griehifchen u. f. w. Bl. 8. b, 3. 34: Die Mud zum 
Elephanten machen. | Bt. 9. a (mit der Signatur A): 


® 
m un a m — — ———— nn — — — — 


m... — — — — — 


x Einleitung. 


Süd zu on jhreden, | Das vns u.i.w. | Bl. 10.2 | 
(mit der Eignatur Aij): Ernewerte Floh flag, wiber | 
der u. 1. w. | 21. 45. b, 3. 27: Das did ber 
Hund heut wol verwadht. | Bi. 46.a: Nun fangt hie 
an ein newer | Straußu.f.w. | Bl. 69.b, 3. 29: Der 
Todt wirbt meim Leyd Endſchafft geben. | BL. 70. a: 
Nothwendige Berantwor= | tung der Weiber | u. f. w. 
Bl. 95. 8,3. 8: So dandt mir auch fir mein Beſchwer— 
den. | Nun der fchönen Flöhe Recept | Sind alfo betrept 
vnd geftept. | Bl. 96. a (mit der Signatur M), 3. 7: 
Floͤhlied zufingen, wann fie die ; Belg ſchwingen, ſchoͤn 
in | Zactzubringen. | Bl. 96. b(mit der Signatur Mij), 
3. 15: Frieden vnd Ruh vor den Flöhen, | Schaben 
ond Läufen (jo): u. ſ. w. — Bl. 99.b, 3.20: ENDE. 
' Getrudt zu Straßburg | bey Johann Carolo. | Anno 
1610. — 99 Bll. 8% mit Signaturen j bis viij und A 
bis Miij. — Die Ausgabe ift in Berlin, Dresden, Göt- 
tingen, Wolfenbüttel, Zürih, und im Beſitz von Hay- 
dinger und Karajan. Nach F ift die „Flöh Haz“ abge- 
druckt in Dornavii amphitheatrum (Han. 1619), T.1. 
p. 31 —76 und in Scheible'8 Klofter, Bd. X. ©. 769. 


Weller führt in den „Annalen“ eine Ausgabe: 
Straßburg, B. Iobin, 1575. 8% an. 


Ich habe aud) hier nicht Die erfte Ausgabe der un— 
jrigen zum Grunde gelegt. Der geehrte Kecenfent der 
„Deutſchen Bibliothek im „Literarifchen Centralblatt”, 
dem idy hiermit für feine freundlichen Anzeigen meinen 
wärmften Danf abftatte, ift zwar ver Anſicht, daß es 
zweckmäßiger ſei, bei Herausgabe älterer Schriften ſtets 
pie Editio princeps zum Grunde zu legen ; id) habe mich 
jede von der Richtigkeit dieſer Anficht nicht Überzeugen 


Einleitung. xiii 
können. Der Herausgeber einer Schrift ſoll dieſe in der 
Vollendung vor Augen führen, die ihr der Verfaſſer 
' gegeben hat, nicht aber in der erften Anlage, in der ſich 
| Die ganze Kraft des Verfaſſers noch nicht zeigt. Es ift 
zwar intereſſant, und vom literarhiftorifhen Stand» 
punkte betrachtet, wichtig, die allmähliche Entwidelung 
eines Schriftftellers kennen zu lernen, aber es ift Dies 
auch niht möglich, wenn man nur die erften Ausgaben 
jeiner Schriften fennt.  Uebrigens fann man mit Hülfe 
der beigegebenen Abweichungen ber früheren Drude eine 
dahin zielende Unterfuchung leicht anftellen. 

B ift eine in der erften Hälfte wollftändige Umar- 
beitung von A, aber auch die zweite Hälfte bietet eine 
große Reihe von Aenderungen dar. Das Berhältniß der 
beiden Recenfionen zu einander wird unten näher be- 
ſprochen werden. Aeußerlich unterjcheivet fi) A von ben 
folgenden Ausgaben dadurch, daß im ihr je Die zweite, 
während in den jpäteren je die dritte und vierte Verszeile 
eingerüdt find, was dem Ganzen ein ftrophenartiges 
Gepräge gibt. Die äußere Einrichtung ift überhaupt be- 
zeichnend. In den erſten Dichtungen Fiſchart's ftehen Die 
Berszeilen fat immer ſämmtlich unter einander ; in den 
folgenden iſt jedie zweite, in den fpätern je bie dritte und 
vierte eingerüdt, jo daß man daraus fchon int Allge- 
meinen bie Zeitfolge feiner Dichtungen beſtimmen faun. 
Wichtig ift dieſe Anordnung der Verszeilen auch, ſchon 
deshalb, weil fie nebenbei als Kennzeichen dienen kann, 
ob eine in feine fpäteren Jahre fallende Dichtung wirf- 
lich von ıhm ift oder nicht. 

Oiſt ein Abdruck von B, der nur äußert wenige 
und höchſt unbedeutende Abweichungen darbietet. Dund 
F find aus C hervorgegangen. 


xiv Einleitung. 


11. Glüdhafft Schiff. 


A. O. J. Titel. Bl. 1. a: Das Glückhafft Schiff | von 
Zürich. Ein Tobjprud, vonn der | Glüd- 
lihen ond Wolfertigen Schiffart, einer, 
Burgerlichen Geſellchafft auß Züri, auff das auf- 
gefhriben Schieffen gen Straßburg den 20 Iuuij | des 
76. jars, nicht vil erhörter weis | vollbradit. | Dazu 
eines Neidigen Berunglimpfers fhant: 
licher Schmachſpruch, von gedach- tem Glüädjhiff: | 
Samt deffelbigen Notwendigent | Kehrab ift 
gethan worden. | (Holzichnitt.) | Sal. iij. | (Darunter 4 
Verszeilen in zwei Spalten. Erſte Spalte, linfs:) Sein 
zent hat bawen vnd bie freüd, | Sein zeht hat brechen 
und das leyd: | (Zweite Spalte, rechts:) Fürnemlid) 
aber hat fein zeyt | Schweigen vnd Reben, Frid und 
Streitt. Bl. 1. b leer. BI. 2. a (mit der Signatur Aij): 
Das Gluͤckhafft Schiff von Zuͤrich. Artlihe Befchrey- 
bung der ongewonten, onnd | tod glüdfertigen Schiffart 
ettliher Burger von | Zürich auff das vilberämpt Haupt 
fchieffen | gen Straßburg gethan. | Geftellet einer Lob- 
lihen Eydgnoſſenſchafft, einer Statt vınd | gemein Zü- | 
rich, auch dem mit freüden vollbradyten Straßburgijchen 
| Schieffen, Bnd der ehrlichen Nahparlichen Befühung, | 
der | Glüchaften Schiffartgefelfhaft, zu gepächt- | nus, ' 
Rum ond Ehren. | Dur Blrid) Mansehr vom Treü— 
bad. | Eyalte 1: Man lift u.f.m. Spalte 2: Welchs 
ift u.f. mw Bl. 9. a mit der Signatur C: Epalte 1: ' 
Die Namen der Herren ond | u. ſ. w. Spalte 2: Schmad)- 
ſpruch eines Nei= | digen u. ſ.w. Bl. 10. a, Spalte 1: 
Notwendiger Kehrab | u.f.w. Bl. 14. b, 3.43: — — 
vnd das beft | fehändet er aufs hoͤchſt: Hüt did) vor foldhe 
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Buben, die habe nichts guts im fin. | — 14 zweifpaltige 
BU. mit Columnentiteln. 4%. O. O., Dr. u. J. (Die 
durchſchoffenen Wörter des Titels find im Original roth 
gedruckt.) 


B.O. J. Titel. BI. 1.a: Das Glückhafft Schiff | von 
Zürid. Ein Lobſpruch, vonn der Ölüdliden 
vnd Wolfertigen Schiffart, einer | Burger- 
lichen Gejelfchafft auß Züri, auff das | aufßgefchriben 
Scieffen gehn Straßburg ven 21. Junij, | des 76. jars, 
nicht vil erhörter weiß | vollbracht. Darzu eines 
Neidigen Berunglimpfers [hant- | licher 
Schmachſpruch, am gevad- | tem Glückſchiff. Samt 
dejfelbigen Notwenpdigem | Kehrab ift gethan 
worden | (Holzfchnitt wie in A.) | Sal. itj. | (Darunter 
4 Berszeilen wie in A; nur taß die Wörter „freüd“ und 
„Streitt” abweichend „freud” und „Streit“ geichrieben 
ind. Die mit geiperrter Schrift gedrudten Zeilen find 
im Original roth.) Bl. 1. b ler. DB. 2. a mit ter 
Signatur Aij: Das Glückhafft Schiff von Zürich. 
Artliche Beſchreybung der vngewonten und doch | glüd- 
fertigen Schiffart etlicher Burger von | Zürid) auff das 
vilberhuͤmt Hauptidieffen |. gehn Straßburg gethan. | 
Seftellet u. f. w. — Bl. 9. a, Epalte 1 mit der Signa— 
tur C: Die Namen der Herren | onnd Freundt u. f. w. 
Spalte 2: N Schmachſpruch eines | Neitigen | u. f. w. 
BI. 10. a, Spalte 1 mit der Signatur Cij: I Notwen- 
diger Kehrab | Auf aines Ungehöbelten | u. ſ. w. BI. 14, 
3. 44: folden Bu= | ben, fie haben nichts guts im finn. 
| — 14 zweifpaltige BI. mit Columnentiteln. 40. O. O., 
Dr. u. J. — 


C. Johann Fiſchart's, genannt Mentzer, Gluͤckhaf⸗ 


' . 2 
Xvi Einleitung. 





| te8 Schiff von Züri. In einem treuen Aborud (nad) B) 
herausgegeben und erläutert durch Karl Halling und 
mit einem einleitenden Beitrage zur Gefchichte der Frei- 
ichiegen begleitet von Dr. Zudwig Uhland. Tübin- 
gen,-bei C. 3. Oſiander. 1828. 80. 


D. Elf Bücher Deutfher Dichtung von Sebaftian 
Brant (1500) bis auf die Gegenwart. Aus den Duel- 
len. Mit biographifcheliterarifchen Einleitungen und mit 
Abweichungen der erften Drude, gefammelt und heraus- 
gegeben von Karl Goedeke. Erfte Abtheilung. Von 
Sebaftian Brant bis I. W. Goethe. Leipzig, Hahn'ſche 
, Berlagsbuhhandlung. 1849. ©. 190.b — 201.a: 
i „Das Glückhafft Schiff von Zürich“ (nad A) 
ohne Schmachſpruch und Kehrab. 
| 


Goedeke führt in feinem trefflihen „ Grundriß zur 
Geſchichte der deutſchen Dichtung“ Bd. 1, S. 391 eine 
Ausgabe an (Ab), in welcher auf dem Titel das Wort 
„Geſellſchafft“ richtig und nicht wie in A „Ge— 
fellchafft” gedruckt iſt. Ich habe dieſe Ausgabe nicht 
zu Geficht befonmen fünnen, vermuthe aber, daß fie in 

der That nur ein in einigen Worten veränderter Abzug 
ı von A ift. Wenn Goedeke, was id) vermuthe, feine Aus: 
- gabe nad) Aa gemacht hat, fo geht aus Vers 321 hervor, 
daß Aa diefelbe Ausgabe ift wie A, da in Awie Aa das 
4 in „dife“ zwiſchen die Zeilen gefallen if. Daß 
' Aa aber ein veränderter Abzug ift, erhellt nicht bloß aus 
dem Geſellſchafft“ auf vem Titel, ſondern aus noch an- 
bern Abweichungen. So fteht V. 16 in Aa „fer“ ftatt 
„Nie“; V. 33 „Nich“ ftatt „Nicht“; V. 94 „Im“ ftatt 
„Sun“; 3.138 „zu“ ftatt „zu“ u. ſ. w. 

Man nimmt gemöhnlid an, daß das „Glüdhafft 
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Schiff“ im J. 1576 erſchienen iſt, nah Draudius, 


Bibliotheca libror. german. classica (Francof. 1611) 
p. 524 ift e8 erft 1577 gedrückt worden. — A befindet 
fih in Berlin, Wien, Wolfenbüttel und Zürich (2 Erem- 
plare), B in Aarau, Stuttgart und Zürid. 


Auf der Zürder Stabtbibliothef befindet ſich ein 
Theil eine Bogens mit folgender Ueberſchrift: 


Agentlihe VBerzaihnus tes berünten Strasbur- 
gifhen Haupt | jchiefens mit dem Stahel orer Armproft, 
diſes gegenwärtige 1. 5. 76. Jar | von dem xryiij 


Maii, biß auf ven Neunten Juni, famt dem Nachhaupt 


ſchieſen, alda glücklich vollpracht vnd geendet, und nun 
gegen-waͤrtiger geſtalt im truck gegeben vnd gefaͤrtiget, 
durch Bernhart Jobin Burgern zu Strasburg, zu Ehrn 
ainem Billichgelibten Vaterland, vnd der loͤblichen 
Schützengeſelſchaft, auch gedaͤchtnus Nachbarlicher be— 
ſuchung u. j. w. | 


Ein anderer halber Bogen enthält einen illumi- 
nirten Holzſchnitt: Bon unten links nad) oben rechts ein 
fih etwas fchlängelnder Bach; links oberhalb vejjelben 
eine waſchende Frau, hinter ihr die Vorderſeite eines 
Häuschens, und hinter vemfelben Gebüfh und Wald, bis 
ganz nach oben reichend. Aus dem Gebüſch, etwas vom 
Bad) entfernt, eine Feſthütte; ein Steg führt ungefähr 
in der Mitte des Bildes über den Bad. Bon oben 
links, längs des Walds fich herabziehend, Zug ber 
Schützen bi8 über den Steg, wo fie von einer Volfe- 
menge empfangen werden. Oberhalb derjelben am Bad) 
eine zweite wajchende Frau. Links unterhalb des Bachs 
vier Enten over Gänſe; gegen die Mitte, von unten 
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aufwärts ſich ziehend, ein Weg, auf welchem zwei Frauen, 
etwas weiter oben ein Mann, alle gegen die Bolfsmenge 
zugehend ; rechts vom Weg eine Wieſe. Ganz unten 
ein Buch), auf deſſen Dedelein verfchränftes S T, Mono- 
gram von Tobias Stimmer zu fehen iſt. Oberhalb des 
Schützenzugs Felder und Gebüfh, von einem Zaun 
umſchloſſen, der fi) auch dem Bad) nad) bis oben rechts 
binaufzieht. 


Ein fernerer halber Bogen mit einem ebenfalls illu- 
minirten Holzfchnitt zeigt das von zwei züngelnden Löwen 
gehaltene Straßburger Wappen mit der Ueberfchrift: 
Der Glüd Haff | zu Straßburg. | 


Leider fehlt die „ Verzaichnus“. Ob diefe nun der 
von Goedeke (a. a. D. ©. 391) vermuthete Holzfchnitt 
mit Fiſchart's Gedicht, oder eine von demſelben ver- 
ichiedene Beſchreibung des Schieflens ift, läßt ſich natür- 
lih nicht ermitteln. Gegen die Ipentität feheint ber 
Umftand zu ſprechen, daß die „ Verzaichnus“ die Be— 
ihreibung des Teftes vom 28. Mai bis zum 9. Juni 
enthält, während nah dem Fifchartifhen Gedicht Die 
Zürder Schügen erft am 20. Juni nad) Straßburg 
fuhren und fid) dort bis zum 23. aufhielten. Dagegen 
ift freilich zu erwägen, daß die, Verzaichnus“ von einem 
„Nachhauptſchieſen“ fpricht, welches um die im, Glück— 
hafften Schiff” bezeichnete Zeit Statt gefunden haben 
fann. Die „Verzeichnus“ erwähnt ferner die „Nach- 


barliche befuhung“, aber dieß muß nicht nothwendig 


auf die Zürcher gehen, da nad) Fiſchart's Gedicht (8. 
102 f.) aufjerdem noch Viele fonft erjchienen. 

Wie dem aber aud) fei, fo find die in Zürich auf- 
bewahrten Bruchſtücke merkwürdig genug, und es wäre 
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wohl z zu wünſchen, daß ein vollſtändiges Eremplar ent⸗ 
deckt würde. 


III. Jeſuiten-Hütlein. 


A. 1580. Bl. 1. a Titel: Die Wunderlichſt Vner— 
hoͤrteſt Legend ond Beſchreibung. Des Abgeführ— 
ten, Quartirten, Ge⸗vierten vnd Viereckechten Vier- 
hörnigen Hüt | leins: Samt Vrſprungs derſelbigen Hey— 
ligen Quadri= | cornifhen Suiterhauben vnd Cornut— 
ſchlappen: Et-wan des Schneiderknechts F. Naſen 
geweſenen Meyſterſtücks. Geſtellt zu Vierfach Ablaß— 
würdiger Ergetz-— | lichfeyt den Lieben Vierdaͤchtigen 
Ignaziſchen DVierhorni- | gen Duabdricorniten, vnd 
Luguiolliſchen Widerhörnigen Cornu= | ten: Oder (wie 
fie gern heyfen) Iefuiten, oder Würdigen Herrn | der So— 
cietet Jeſu: auch zu gefallen dem ob berürten Menfter 
Hanfen, das er daß | Neu Mevfterftüd diſes Würffel- 
hütleins, BrtheyIn vnd benafen wölle. | Alles durch Jeſu—⸗ 
walt Pickhart, ven Vnwürdigen Knecht | der Societet der 
Glaubigen Chrifti. | (Holzfcnitt.) | Anno M.D. LXXX. | 
Bi. 1. b ler. Bl. 2. a mit der Signatur A 2: Die 
Wunderlichſt Legend | Vom Vrſprung u. f.w. Bl. 23.b, 
3. 21: Gedruckt zu Laufannen, Bei Gang: | wolf 
Sudhnad. | ANNO M.D.LXXX. |! 31. 24 leer. — 24 
Bl. 8% mit Signaturen und Columnentiteln. (In Ber: 
Iin, Münden und Wien.) 


B. 1591. 81. 1.a Titel: Die Wunderlichſt Onerhörteft 
Legend | ond Beichreibung. | Des Abgeführten, Quar— 
tirten | Gevierten vnd Viereckechten Bierhörnige Hits | 
leins: Sampt Brfprungs verfelben Heyligen Quabri- | 
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cornifchen Suiterhauben und Cornutfchlappen: Etwann 

des Schnei= | derfnehts F. Nafen geweſenen Meijter- 
ſtücks. Geftelt zu Vierfady Ablaßwuͤrdiger Ergetzlich⸗ 
feit den Lieben Vierdaͤchtigen Ignazifhen Vierhörnige | 
Duadricornuten, vnd Luguiolliſchen Widerhörnigen 
Cornuten: Ober (wie fie | gern heiffen) | Iefui- 
ten, oder Würdigen Herrn der Societet Jeſu: Auch zu 
| gefallen dem obberärten Meifter Hanfen, das er das 
New Meifter- | ftüd diſes MWürffelhütleins , Vrtheyln 
vnd benafen wölle. | Alles durch Jeſuwalt Pidart, ven 
Bnwürdigen | Knecht der Societet ver Glaubigen Chrifti. 
(Holzicnitt.) | ANNO M.D.XCI. | 81. 1.b leer. Bl. 2. 
mit der Signatur Nij: Die Wunderlichſt Legend | Vom 
Vrſprung u. ſ.w. Bl. 23.b, 3.21: Getrudt zu Lauf: 
annen, Bei San | wolf Suhnad. | ANNO M.D.XCI. 
| 81. 24 leer. — 24 Bl. 80 mit Signaturen und Co- 
Iumnentiteln. (In Berlin, Münden, Wolfenbüttel und 


Zürich.) 


C. Die Wunderlichſt vnerhoͤrteſt Legend — benaſen 
wolle Alles durch Jeſuwalt Pickart, den Unwürdigen 


Knecht der Societet der Glaubigen Chriſti. ANNO 


M.D.XCHI. Am Schluß: Oetrudt zu Laufannen Bey 
Ganwolff Suchnach. 1603. — 8%. (In Berlin und 
Wolfenbüttel.) 


D. Der Jeſu-Wider oder die umerhoerte Legende 
von dem Urfprung des vierhörnigen Sefuitenhütleins von 
Johann Fifhart (71589). Abrutir pour dominer! 
— Aufs Neue zum Drud befördert durch Chriftian 
Schad. Leipzig 1845. Wilh. Engelmann. 8%. (Aborud 
von C.) 

Ich habe die erfte Ausgabe der meinigen zu Grund 
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| gelegt, weil die zweite erft nach Fiſchart's Tod heraus- 
gefommen, alfo nicht von ihm beforgt worden ift. Auch 
unterjcheivet fie fi) von ber erften nur durch verfchiedene 
Orthographie, und dadurch, daß das Gedicht nicht wie 
in der erften Ausgabe ftrophenartig gebrudt ift, indem 
feine Zeile eingerüdt ift, fondern alle in gleicher Linie 
unter einander ftehen. 


IV. Bibliſche Hiftorien. 


A. 1576. Bl. 1. a Titel (ſ. unfere Ausgabe, 
unten ©. 273). DB. 1. b leer. DB. 2. a mit ter ©ig- 
natur ij: Debifation. Bl. 3. b mit ter Signatur v: 
Schluß verfelben. Bl. 6. a mit der Signatur A: Das 
Erfte Buch Mofis u. f. w. BI. 90. b mit der Signatur Xv: 
Schluß des Ganzen. (Mit Holzfchnitten.) — 49. 5 BI. 
Borftoß und 85 Bl. Titel und die 85 BI. mit Holz- 
Ihnitteinfaffung. — A ift in Bern, Göttingen, Ham- 
burg, Münden und Zürih. Spätere Ausgaben find: 
| B 1579; C 1586; D 1590; E 1625, F 1628 (in 
Berlin); Weller führt in den „Annalen“ eine Ausgabe 
: von 1599 an. 


V. Die Öelehrten die Verfehrten. 


| A. 1584. Bl.1 a Titel: Bewärung vnd Erflärung 
des Vr⸗ | alten gemieynen Sprühworts : | Die Öelehrtf | die 
| Berfehrten: | Etwan vor vielen Jaren | (in maffen ſolchs 
ı ohn diß art zır= | reimen bezeugen) von eim guthergigen 

War: | gelehrten etlicher maflen aufgelegt. Nun aber | 
bei heutigem vnauffhörlihen vi onabwehr- | liche ein- 
\ 
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xxu Einleitung. | 
reiffen ver Berfehrungen der Leg vi | Saljchgelehrte, | 
durch ein Warheitlieber | Gerngelehrten, auff ein Newes 
| Durdhgangen vnd angelegt. Darbey neben andern no- 
tigen Erinne= | rungen vnd Lehren, auch dije daran 
hangen= | de ragen begriffen. Ob man jemande zum 
| | Glauben zwingen foll, vn ob durch Schwert, brand, 
bann, zang, ftrang vnd zwang in der | Religion ein 
| einigfeit fei zu ftifften. I= | tem, was zwifchen Welt 
ı on Chriften= | beyt, vn deren beider Oberfeit, fei | für 
| ein onberfchenp. | ANNO M.D.LXXXIM. | 81. 1.b: 
| Das Spruͤchwort ift gemefen war | Mehr dann u. ſ. w. 
Bl. 2. a mit ter Signatur B2 (Drudfehler für A2): 
ı Ein DVermeifliche Aufrudung | der Berfehrten, Faljchge- 
| lehrten on | Gernbetrognen ongezogene Welt. | ISt 
diß nit u.f.w. | 8. 4. b, 3. 14: IMMVNDI FIMVS 
|  GRA- | TIA MVNDI. | 8. 5. a mit ter Eignatur Av: 
| Inhalt nachfolgende Spruchs | durd) ein alten Reimiften 
geftellt. | WOlt jr hörn u.f.w. BL. 6. a: Erflärung 
ond Bewärung des | alten gemeynen Spruͤchworts, 
Die Gelehrten, die Verfehrten. | ICH hab bey allen 
u.f.w. | 31. 40. a, 8. 12: ENDE. | Verwahrung des 
Authoris. | WIewol der, fo u. ſ. w. 3. 31: AS wie 
man euch fie ftellt zu Fauff. — 40 BIT. 80 mit Signa- 
turen, ohne Columnentitel; ohne Ort und Druder. 
Es iſt feine andere Ausgabe dieſes Gedichts bekannt; 
Exemplare vefjelben find in Berlin, Münden, Wien und 


Zürich. 
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B. Dichteriſche Behandlung. 
I. Floͤh Haz. 


War ſchon in „S. Dominici Leben“ ein weſentlicher 
Fortſchritt in der poetiſchen Auffaſſung und Durchfüh— 
rung des Stoffes, ſo wie in der Behandlung der Sprache, 
des Metrums und des Reims bemerkbar, ſo iſt dies in 
der „Floͤh Haz“ in noch weit gröſſerem Maße ver Fall, 
und es gehört diefelbe überhaupt zu den beften Dichtun- 
gen Fiſchart's. Sie zerfällt in zwei Theile, „des Flohes 
Klag“ und „ver Weiber Verantwortung“, von denen der 
erfte jedoch den zweiten an poetiſchem Gehalt weit über: 
trifft. Der erfte ift in Form eines Geſprächs zwiſchen 
dem Floh und der Müde gehalten, welche jenen megen 
feines erlittenen Unglücks zu tröften fucht. Dieß giebt dem 
Dichter Oelegenheit, eine Fülle von Sprichwörtern und 
trefflichen Sentenzen zu entfalten, die, wenn fie in irgend 
einem ältern franzöfiihen Schriftiteller ſtünden, tag- 
täglich wiederholt würden. Der Floh erzählt eine Menge 
von Abenteuern, die ihm und feinem Vater begegnet find, 
die alle vortrefflih erfunden und eben jo vortrefflid) er- 
zahlt find. „Da ift Alles voll Leben und Bewegung ; 
Alles ift von der muthwilligften Laune befeelt, vie manch— 
mal bis zur Ausgelafienheit geht, aber keineswegs in 
Cynismus verfällt, wie manchmal behauptet wurde. Fi- 
ſchart's Unerfchöpflichkeit zeigt fi jchon in den Namen, 
bie er den Flöhen giebt, und in deren Erfindung er, wie 
ihon Gervinus bemerft, ungleich feiner ıft als Rollen- 
bagen in feinen onomatopdtschen Froſchnamen. Es kom— 
men nicht weniger als neun und jechszig Flohnamen vor, 
die beinahe ohne Ausnahme höchft bezeichnend und zus 
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gleich von der größten fomifchen Wirkung find !), Wir 
machen noch auf die höchſt lebendige Schilderung des 
Weibergeſchwätzes (B. 1255 ff.) aufmerkſam, fo wie auch 
darauf, daß Fiſchart aud) hier jede Gelegenheit ergreift, 
die Mönche zu perfifliren (z. B. 3.1155 ff.). Im zwei: 
ten Theil trägt der Dichter als von Jupiter beftellter 
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1) Wir ſtellen ſie in alphabetiſcher Ordnung zuſammen. 
Bauchtrom (Bauchtrommel V. 1526), Beishart (1524), Belz⸗ 
krebs (1391), Bettraup (1623), Bortif (Bohrtief, 1660), 
Buckelſprung (1708), Duͤttengeiger, Buſengeiger (1765), Fecht— 
imbuſch (2139), Filzfloh (1342), Finſterwald (1526), Hab: 
hindenacht (1785), Hackinsbaͤcklin (1705), Harwurm (1526), 
Hauindſchramm (1616), Hechelhor (Haarhechel, 1707), Hinden— 
pick (1391), Hindenzu (1281), Hochpliz (Hochſpringer, 1314), 
Huiauf (1812), Hundshunmel (1316), Hupfondſchlück (2288), 
Jungfraugramm (Jungfraureiber, 1615), Jungfrauſpor (1708), 
Kachelprut (Gefchirrtraut? Geſchirrbrüter? 1915), Kalmaus 
(Kalmäuſer? Knicker? 1616), Kammergail (1392), Keckimſchlaf 
(1443), Knillenſcheu (Zerquetſchensſcheu, 2160), Laznaß (1282), 
Leistapp (1655), Markſtich (1616), Mausambauch (1764), Nacht⸗ 
wacker (1443), Naͤgelſpreiß (Nägelſpalter? 1741), Nimmerru 
(1282), Pfezſielind (Kneipſieſanft, 1366), Pfinnenſpur (1656), 
Plutdurſt (1659), Plutkropf (1707), Pruchfidel (Hoſengeiger, 
1180.1752), Pulsfüler (1738), Raͤsimgſaͤß (Scharf im Hintern, 
1913), Rauſchimbart (1255), Ropfflugs (Rupfſchnell, 1660), 
Ruckhinan (2159), Schauderkalt (1525), Schlagin (Schlagein 
1656), Schleichinsthal (1468), Schlizſcheu (1335), Schneikins⸗ 
thal (1244), Schratter (Kobold, 1335), Schrepfſie (Schröpfeſie. 
1660), Schwenckvndrenck (Schwenk und zerre, 2015), Senf: 
imbemd (1281), Sommerflid (Sommerſtecher, 1392), Sporfi 
(Spornefie, 1659), Springinsrödel (1761), Stamfhart 
(Stampfhart, 13533), Stechzumkranz (1713), Supflod 
(Schlürfloh, 1335), Tornzwang (Dornzwang, 1659), Wez— 
denzan (Wetzdenzahn, 2160), Wollenſchreter (Wollenfäfer, 
1314), Zanbaf (1707), Zanſpitz (1525), Zopffifed (Zupf fie 
fed, 1763), Zornzang (1660), Zwidfi (1524). 
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Flohkanzler die Verantwortung der Weiber vor, die er 


durch die Poſt bekommen. Es werden darin die Klagen 
der Flöhe Punkt für Punkt durchgenommen und mit allen 
möglichen Gründen bekämpft, Alles im ernſthafteſten 
Ton, was die komiſche Wirkung nicht wenig erhöht. End— 
ih fällt ver Flöhfanzler im Namen Jupiters das Urtheil. 
Die Weiber, heit e8 darin, find von Natur friedlich und 
mild geſtimmt; wenn fie Blut vergieffen, geſchieht es nur 
aus Nothwehr. Auch fei e8 ihnen dabei weniger um 
fich jelbft zu thun, als um ihre Kinder, welche von den 
Flöhen geplagt und zum Schreien gebracht werben, daß 
die Männer und alle Nachbarn darüber aufivadhen. Die 
Jungfrauen find noch übler dran, denn fie verlieren ihre 
Buhlen, wenn bieje jehen, wie fie fo fehr von den Flöhen 
geplagt werben. Werner bringen die Flöhe die Haus— 
haltungen in Unordnung, weil die Mägde ihre Zeit mit 
der Flöhjagd zubringen müffen und unterbefjen die Haus— 
geſchäfte nicht beforgen fünnen. Endlich find die Weiber 
an ſich ſelbſt [hon edler als die Flöhe, und darum ge- 
bührt es ihnen, über fie zu herrſchen. Zudem verdienen 
die Flöhe ſchon deswegen Strafe, weil fie blutgierig find 
und durd) ihre Plage vie Weiber zur Schamlofigfeit ver- 
leiten. Daher folle e8 den Weibern erlaubt fein, ſchließt 
ver Kanzler, ven Flöhen nadhzuftellen, um aber aud) 
gegen dieſe alle billigen Rückſichten walten zu lafjen, jolle 
ed den Flöhen geftattet fein, die Weiber auf der „gängen 
Zunge” zu ftehen, „damit fie jehr die Maun betören, 
Wann ſie nicht fchweigen vnd aufhören, Auf das jr jn 
das gänge Plut Ain wenig ausher fchrepfen thut, Wiewol 
ir werden haben mi, Weil fie die üben fpat und fruͤ.“ 
Auch folle e8 den Flöhen erlaubt jein, ſich in den groffen 
Halsfraufen und Manfcetten der Weiber aufzuhalten 
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und dieſe beim Tanz zu kitzeln. Wollten ſie ſich dem 
Urtheil nicht fügen, ſollten ſie nach Lappland verbannt 
werden oder zu den Carthäuſern, bei denen auch nicht 
einmal eine Wandlaus bleibe, weil ſie kein Fleiſch äßen 
und ihr fiſchſchmeckendes Blut widerlich ſei.“) Dieſer 
zweite Theil ſteht namentlich darin dem erſten nach, daß 
das Einzelne viel zu breit ausgeführt iſt, ja ſelbſt hie 
und da in Wiederholungen verfällt, was bei der, Flöh— 
flag“ durchaus nicht der Fall ift. 

Was das Verhältniß der beiden Recenfionen zu ein— 
ander betrifft, jo bezeugt ſchon ihr Umfang, wie fehr ſich 
Fiſchart die Umgeftaltung feiner Dichtung angelegen jein 
ließ. Während die erjte Bearbeitung nur 2120 Berfe 
hat, find in der zweiten deren 4188, d. h. beinahe-nod) 
einmal fo viel als in der erften Ausgabe. Nun ift aber 
vorzüglich die erfte Hälfte von dem Dichter umgearbeitet 
worden, und dieſe hat in der erſten Ausgabe nur 892 
Berje, in der zweiten Dagegen 2492, aljo volle 1600 
mehr; die zweite Hälfte hat in A 1228, in BC 1696 
Berfe, fomit nur 468 Berfe mehr. Die zweite Recenfion 
übertrifft die erfte aber nicht bloß im Umfang, e8 erhellt 
aus der oberflächlichſten Bergleihung, daß fie in jeder 
Beziehung gewonnen hat. E8 ift nit nur der einzelne 
Ausdruck gewählter und poetifcher, der Dichter hat nicht 
bloß das Metrum und den Reim in vielen Stellen ver- 
befjert, e8 ift aud) die Sprache im Ganzen gefügiger und 
gewanbter, die Erweiterungen find gut und felbjt noth- 
wendig, und zudem find nicht wenige Stellen, die ent- 
weder reine Wiederholungen waren oder aud) fonft als 


4) Heinrich su, Deutſche Dichter und Projaiften. Erfte 
Abth. 1863. S. 3 
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überflüſſig erſchienen, weggelaſſen worden, was um fo 
mehr anerfannt werden muß, als Fifchart voch ſonſt gern 
zur Breite ſich neigt. 

Die erſte Recenſion iſt aber nicht allein deshalb wich⸗ 
tig, weil fie die Fortſchritte des Dichters auf das Ueber- 
zeugenbfte beweift, fondern auch deshalb, weil fie einzelne . 
bebeutjame Stellen enthält, die in der zweiten wegge— 
blieben find. Wir machen für jest nur auf zwei auf- 
merffam. In dem Epilog „Vrfad) der Floͤh ſchlacht, 
warumb ſie angebracht“ finden ſich folgende vier Verſe, 
welche in BC nicht mehr vorkommen: 

„Deß gleichen auch der Ehr Caſpar Scheit, 
Der beſt Reimiſt zü vnſer Zeit, 

Hat er nicht ſchoͤn im widerſpiel 
Erhebt die Grobianer viel?“ 

So viel wir wiſſen, hat Fiſchart dieſen nur noch im 
„Eulenſpiegel“ als feinen „lieben Herrn Better und Praͤ— 
ceptor feliger gedechtnuß“ erwähnt; von feiner Did)- 
tung fpriht er wohl nur im der hier mitgetheilten 
Stelle. 

Der 56. Vers des nämlichen Epilogs: 


„Der im gereimten Eulenhelden” 
lautete früher: 
„Der vor eim Sar im Eulenhelden” 

Da die erfte Ausgabe der „Floͤh Haz“ vom 3.1573 
ift, fo ergiebt fi aus dieſem Vers, daß der „Eulenfpiegel 
Reimensweiß“ im Jahr 1572 erſchien, was bis jett 
noch unbefannt war. 

Die Ausgabe von 1610 (F) ift mit vem „Xob der | 
Mucken“, welche pas Ganze eröffnet, und mit „De 8 
Flohes Strauß mit der Lauß“ vermehrt, der 
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wiſchen die beiden Haupttheile der „ Floh dez "einge 
ichoben if. Gödeke (Grundriß I, 388) ſchreibt dieſe 
beiden Gedichte Fiſcharten zu, Das erſte, weil im, Gar— 
gantua“ das, Schnacken- und Muckenlob“ erwähnt wird, 
das zweite, weil fein begründeter Zweifel gegen Fiſchart's 


Urheberſchaft geltend gemacht worden ift. Allerdings iſt 


das „Rob der Muden “ Fiſchart's nicht unwürdig, die 
Schilderung der Müde hat einige Stellen, die ganz in 
feinem Geiſte gedacht find, und auch das zweite Gedicht 
bat Manches, das an ihn erinnern fönnte, allein ich kann 
mid) doch nicht entſchlieſſen, fte für Schöpfungen Fiſchart's 
zu halten. Die ungeſchickte Einſchiebung des zweiten Ge— 
dichts zwiſchen die beiden Haupttheile der „Flöhhatz“ 
beweiſt ſchon, daß es nicht von Fiſchart ſein kann, da der 
Zuſammenhang derſelben dadurch vollſtändig zerſtört 
wird. Daß Fiſchart im, Gargantua“ von 1582 ein 
„Schnacken- und Mudenlob * anführt, beweiſt nicht, daß 
er ein ſolches verfaßt habe; er hat ſolcher Erwähnungen 
zu viele, als daß man im Ernſt glauben könnte, daß er 
alle von ihm auf dieſe Weiſe angeführten Schriften wirk— 
lich abgefaßt habe. „Uebrigens (ich wiederhole, was ich 
hierüber ſchon an einem andern Orte ausgeſprochen habe) 
darf nicht unerwähnt gelaſſen werden, daß nach Fiſchart's 
Tode noch zwei Ausgaben der „Flöhhatz“ bei ſeinem 
Schwager Jobin erſchienen (1594 u. 1601), welche die 
erwähnten Zuſätze nicht enthalten, daß dieſe erſt ver Aus— 
gabe von 1601 beigefügt wurden, die bei Jobin's Nach— 
folger, Joh. Carolus, erſchien. Nun ift aber wohl anzu— 
nehmen, daß, wenn Fifchart ein Eremplar der „ Flöhhag “ 
mit diefen Zufägen, oder aud) eine Handſchrift verfelben 
hinterlaffen hätte, diefe feinem Schwager eher in die Hände 
gefonmen fein würde, als dem fpäteren Verleger. ” 
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Ich habe die beiden Gedichte nicht in die „ Floͤh day “ 
aufgenommen, fie dagegen ale Anhang zu derſelben mit- 
getheilt, weil Behauptungen eines jo gründlichen Ken— 
ners Fiſchart's, wie Gödeke, nicht unberückſichtigt bleiben 
dürfen und die Gedichte an ſich eines neuen Abdrucks 
wohl werth ſind. 


II. Das Glückhafft Schiff von Zürich. 


Als im Jahre 1456 Straßburg ein groſſes Frei— 
ſchieſſen hielt, unternahm eine Geſellſchaft junger Männer 
aus Zürich, einen Hirsbrei noch warm nach Straßburg 
zu bringen. Sie kamen noch am hellen Tage in die 
befreundete Stadt und überraſchten deren Bewohner mit 
dem ſeltenen Geſchenk. diſchart erwähnt dieſe erſte Reiſe 
an einigen Stellen; z. B. „Glückhafft Schiff”, 
B. 151f.: 

Vnd inn den folgen den Vorfaren, 
Die auch dergleychen Schifleüt waren. 
ferner B. 287 f.: 


Alſo folgt eweren VBorfaren, 
Die diß thaten vor hundert jaren, 


und im „Kehrab“, 3. 197 ff.: 
Ya hetſt nur ain alt Weib gefragt, 
Es bet dir vileicht auch gejagt, 
Das gleicher gftalt vor Guntert Saren 
Die von Zuͤrch fint nad) Strasburg afaren. 
Diefe erfte Fahrt hat Balthafar Reber in Bafel nicht 
ohne Glück poetifch behandelt, wobei ihm freilich Fiſchart 
ein guter Führer war. 1) 
1) S. Die Schweiz. Land, Bolfund Geſchichte in ausgewähl- 
ten Dichtungen. Herausg. v. Dr. Heinrich Kurz. Bern, 1832. 
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Sundertzmwanig Jahre fpäter ſchrieb Straßburg 
wiederholt ein groſſes Freiſchieſſen aus, zu welchem es die 
benachbarten und befreundeten Städte einlud. Auf den 
Antrag Hans Zieglers entſchloſſen ſich gegen 60 rüſtige 
Männer, wie einſt ihre Vorfahren, einen warmen Hirſe— 
brei in die Feſtſtadt zu bringen, 
ZU zeugen an, das, mie fie koͤnten 
Den Hirs warm lifern an ferrn enden, 


Alfo weren fie allzeit gwaͤrtig, 
Zü dienen jren freunden färtig. (V. 189 ff.) 


Die Fahrt gelang auf das Glüdlichfte und die rüftigen 
Züricher wurden in Straßburg mit der größten Begei- 
fterung aufgenommen und köſtlich bewirthet. Dieſe 
Fahrt bildet den Stoff des „Glückhafften Schiffs” von 
Fılchart. 9) 

„Dieſes Gedicht ift ohne Vergleich die befte Erzählung, 
welche das ganze 16. Jahrhundert hervorbradite. Wenn 
e8 dem jpäteren Zindgref, der e8 in feiner Ausgabe der 
Opitziſchen Gedichte erwähnte, ſchon zu viel nad) ber 


S.310. — Blumenlefe aus den neueren Schweizerifhen Dich: 
tern. „erausg. v. Heinrich Kurz. 2 Bde. Zür. 1860. Bd. 2. 
S. 3 


ri Die Fahrt hat die zwei folgenden Schriften hervor: 

gerufen, bie beide immer noch lejenswerth find: (Ring), 

Ueber die Reife des Züricher Breitopfs nah Straßburg 1576. 

Bayreuth, 1787. 8. — H.R. Maurer, Der warme Hirsbrei 
von Zürich auf dem Freifchieffen zu Straßburg. Züri), 1792. 

4. Mit Bignetten. Befonders ift Die Schrift von Ring nad: 

zuleſen, welche eine reiche Literature über den von Filchart behan: 
delten Gegenftand enthält und auch Das von Rodolph Gwalther 
über das „Glückhafft Schiff” unter dem Titel: „Argo Tigurina* 
verfaßte lateinifche Gedicht (Tiguri, excudebat Christoph. 
Froschouerus MDLXXVI) mittbeitt. 
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alten Welt und der Fleiß darin nicht mit der Natur ver- 
mählt zu fein ſchien, fo ift dieß nur ein Beweis, wie 
wenig man damals das echt Volksthümliche zu faflen und 
zu ſchätzen wußte, und wie fehr die wahre Natur aus der 
Poefie verfhwunden war. Denn gerade die volfsthüm- 
liche Kraft und das nationale Bewußtfein,, das fidh im 
„Glückhafften Schiff“ ausfpridt, und vie lebensvolle 
Wahrheit, die e8 durchdringt, geben dem Gedicht einen 


unvergänglichen Werth, Das fede Unternehmen ver 


Zürcher hatte den patriotifhen Straßburger begeiftert ; 
er fühlte, wie wichtig die Freundſchaft jo thatkräftiger 
Männer wie die Eidgenofjen für feine geliebte Reichs— 
ſtadt ſei, und er verband daher mit feinem Gedichte die 
Abſicht, feinen Mitbürgern die Begeifterung mitzutheilen, 
die er für jene empfand. Fifchart erfcheint hier von einer 
ganz andern Seite als in feinen bisherigen Schriften, 
und doch bleibt er fich in der That gleich. Denn was 
ihm feine bitterften Inveftiven gegen die Möndye und 
das Mönchsthum im, Dominicus“, feine beiſſende Ver- 
ſpottung der Gelehrſamkeit im, Gargantua“, oder des 
Prognoſticirens in der, Practick“ eingab, war im Grunde 
nur das lebendigſte Gefühl für wahre Größe, und dieſes 
nämliche Gefühl belebt auch das „Glückhaffte Schiff“. 
Aber hier ſpricht er es nicht durch Schilderung des Gegen— 
ſatzes aus, wie in jenen Werken, ſondern vielmehr indem 
er uns ein Bild nachahmenswerther Tüchtigkeit vor die 
Augen führt und es mit aller Glut ſeiner kräftigen Seele 
ſchildert. Daher iſt die Darſtellung nicht bloß würdig 
und voll des tiefſten Ernſtes, ſie erhebt ſich ſogar zum 
höchſten lyriſchen Schwung, der ihn auch in den beſchrei— 
benden Stellen nicht verläßt. 
Schon der Anfang iſt vortrefflich. Man lieſt, da 
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Xerxes das Meer geiſſeln ließ, weil feine Flotte von den 
| Griechen gefchlagen worben ; die Beherrſcher Venedigs 
wollen ſich die See günftig machen, indem fie fi mitihr 
vermählen, aber es giebt ein beiferes Mittel, fich das 
wiberftrebente Element zu unterwerfen: „Das ift hand- 
Wveſt Arbeitjamfeit Bnd ftanphafft vnverdroſſenheit.“ Die 
ganze Stelle ift jo vortrefflih, daß wir den Wunſch nicht 
unterbrüden fünnen, es möchte viefelbe in jedes für bie 
Jugend beftinnmte Leſebuch aufgenommen werten. Die 
junge Zürder Mannjchaft, fährt er fort, hat durch dieſes 
| Mittel die Limmat, die Aar und den Rhein befiegt, und 
jo unglaublid) e8 jcheint, jo ıft e8 doch feine Yabel, und 
ihre That verdient taher, den fpäteften Geſchlechtern über- 
liefert zu werben. Die hierauf folgende Schilderung ver 
Fahrt ift ven groffer Schönheit. Der Gedanke, fie als 
einen Wettfampf mit ver Sonne darzuftellen, die ſich von 
den jungen Geſellen nicht will einholen laffen und dieſen 
daher allerlei Schwierigfeiten erregt, ift freilich kühn, 
aber der Dichter hat ihn mit grofler Meiſterſchaft durch⸗ 
geführt, und feine Dichtung hat gerade dadurch auffer- 
erbentlich an Lebhaftigfeit und Interefje gewonnen. Auch 
die Perjonification der Flüſſe, namentlich des Rheins, 
iſt glücklich durchgeführt und trägt zur Anſchaulichkeit des 
Ganzen nicht wenig bei. Die einzelnen Schilderungen 
find ohne Ausnahme von groffer Wahrheit, jo daR das 
oben angeführte Urtheil Zinckgrefs ganz unbegreiflich 
ericheint. Die Sprache ift durchweg evel und gewandt, 
der Ausdruck fräftig und gedrängt. Später finft zwar 
das Gedicht, indem der Aufenthalt der Zürcher in Straß. 
burg mit einiger Breite erzählt wird; dagegen ift ver 
Schluß wieder in höherem Style gehalten, und der Dich— 
ter fyricht feine Begeifterung für die Eidgenoſſenſchaſt, 
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feine Liebe zu Straßburg und den Wunſch, daß beide 
ftet8 in engem Bündniß ftehen möchten, in eben fo edler 
als eindringlicher Weife aus. 


Wir haben ſchon erwähnt, daß der Dichter mit ver 
Schilderung der Fahrt von Zürid) nad Straßburg, zu 
der man damals gewöhnlich vier Tage brauchte, und die 
jene Zürcher Schügen in einem einzigen machten, Die Abficht 
verband, an ihrem Beijpiele zu zeigen, was ber fräftige 


Wille, die unverdroffene Thätigfeit und das Zufammen: 


wirfen Gleichgefinnter vermöge. Diefe Eigenjchaften 
fanden ſich zu jener Zeit bei feinem deutſchen Stamme 
jo glänzend vereinigt, als bei den Eidgenofjen, weshalb 
Fiſchart feine Oelegenheit worübergehen läßt, dieſe zu 
preifen und feinen Straßburgern zur Nachahmung anzu= 
empfehlen. Die darauf bezüglichen Stellen gehören zu 
den fchönften des ganzen Gedichts, wie denn die alte 
Eidgenofjenichaft vielleicht nirgends richtiger aufgefaßt 
und richtiger harafterifirt worden ift. 


Zu folder Höhe der Anſchauung konnte ſich freilich) 
der Berfafler dee „Schmachſpruchs“ nicht erheben, 
deſſen Machwerf Fifchart feinem Gedicht beiprudte, um 
ihn nad) Gebühr zu züchtigen. Jener „Neidige“ ſah 
nämlich in der Fahrt Nichts weiter als eine gewöhnliche 
Renommiſterei junger Leute, welche ſich damit ein An- 
fehen geben wollten, daß fie einen Hirsbrei nod) warm 
nad) Straßburg gebracht hätten, und e8 ärgerte ihn, daß 
man darüber fo viel Auffehens machte. Diefen Aerger 
ſprach er in einem Gedichte aus, das eben jo gemein ge— 
dacht als ausgeführt if. Die Behauptung, daß der 
„Schmachſpruch“ fpeziell gegen Fiſchart's Gericht gerich— 
tet ift, erjcheint ung unbegründet, wenigftend enthält er 
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feine einzige Stelle, aus der e8 fich überzeugend nach— 
weisen liefle. * !) 

In Züri) hielt man, fcheint es, einen „ Böfewicht von 
Zürich felbft “ für den Berfafler des, Schmachſpruchs * 2), 
allein aus Fiſchart's „Kehrab“ läßt fich mit Sicherheit 
behaupten, daß e8 ein Straßburger war. Die Andeu- 
tungen in mehreren Stellen des „Kehrab“ find fo be- 
ftimmt, daß Fıldart den Berfaffer nothwendig genau 
gefannt haben muß. (3. 734: „Gleich wie dein Weib 
mit Dir mus gailen.“) Er war ein Schreiber: 


B. 45: „Nun, da er dannoch gwaͤſchen ift, 
So fit er etwas Schreiberijch, 
Man mus jn dannocht nicht veriren, 
Er kan Notiren vnd koppiren.“ 


V. 333: „Ei, wie haſt dich, du mein Koppiſt.“ 


V. 498: Das du nichts kanſt als Federſpizen 
Vnd Kat ſchlecken für dinten lecken.“ 


V. 731: „Aber nach deiner Schreiber art.“ 


Ferner war er beiirgend einer Gerichtsbehörde angeftellt, 
B. 538: „Bilt ain Koppift ond Gerichtsſchwetzer.“ 
und zwar wahrjcheinlich bei einer bifchöflichen, denn 
B. 646: „Wan nun dein Landfürft bilt ain ſchiſen“ 
fann ſich Doch wohl nur auf den Bifchof von Straßburg 
beziehen. Damit ftimmt überein, daß der Verfaſſer des 
„Schmachſpruchs“ ohne Zweifel ein Katholif und ein 
erbitterter Feind der Proteftanten war. 


1) Heinrich Kurz, Deutihe Dichter und Profaiften. 
Erſte Abtheilung, ©. 362 ff. 
2) Maurer, a. a. O., S. 98. 





—— — —ñ— — — — — nn — — —— — — — — — 





| 
1 


— — — — — 


Einleitung. xxxv 





V. 302: „So ſeh, wie ſolches magſt erhalten 
Daheim bei deiner Prieſterſchaft, 
Die nur am alten won ſtätt haft.“ 
3. 321: „Deinthalben, der dich Roͤmiſch nenft 
Vndandre Religionfonftfhändft.“ 


Ueber den „ Schmachſpruch“ empört, ließ Fifchart fei- 
nen „ Notwendigen Kehrab ” erjcheinen, in welchem er die 
Gemeinheit des Reimers mit den grellften Farben ſchil— 
dert. Nur läßt er fich von feinem Unwillen zu ftarf hin- 
reiffen, jo daß er die poetifche Höhe nicht erreicht, die 
auch in der perfünlichen Satyre nicht fehlen follte, und 
daß er ſich ebendeshalb in eine Flut von Wiederholungen 
verliert, durch welche das Intereffe unendlich geſchwächt 
wird. 


I. Das Iefuitenhütlein. 


Wie ich an einem andern Orte!) nachgewieſen habe, 
ift das „Iefuitenhütlein“ nach einem franzöfifchen Ge— 
bicht bearbeitet. Da das „Archiv“ wohl vielen Lefern 
ber „ Deutjchen Bibliothek” nicht zur Hand ift, theile ich 
dieſes Gedicht bier mit, weil es zur Beurtheilung Fi- 
ihart’8 und feiner Dichtung unentbehrlid, ift. 


La legende et description du Bonnet Carre, avec les 
proprietez, composition et vertus d’icelluy. 


Le blason du Bonnet Carre. 


Incontinent apres que le grand Lucifer 
Se vid tombe des cieux au plus creux de l’enfer, 


4) Archiv für das Studium der neueren Sprachen. 
Bd. 35, 8. 61—78. 
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Il appella tout hault ses diables et leur dit: 

„Or cà, mes compaignons, nous perdons le credit 
Et benefice heureux que le beau ciel despart, 

Et n’avons seulement qu’enfer pour nostre part. 
C’est notre propre lieu, et ne nous fault pretendre 
Sinon doresnavant à mal faire entreprendre. 

Le pech& nous est bon ; le bien nous est contraire: 
ll fault done devers nous tousjours tascher d’attraire 
Quelques pigeons nouveaulx ; bref, par nostre malice, 
Fault par le monde rond faire regner le vice, 
Abolir la vertu, et d’une estrange sorte un 
Tenir & nostre cas jour et nuict la main forte 

Pour rendre des humains le regne divise. 

Or, voicy ce que j’ay de grand caur advise: | 
Le peuple, en maint endroit regardant d’adventure 
Nostre fagon hideuse et nostre pourtraicture, 

S’en mocque et rid souvent; et surtout est tenue 

A desdain et mespris nostre teste curnue. 

Mais, malgr&e ces mocqueurs, par tout le monde entier 
Adorer je feray, de quartier en quartier, 

Les cornes tellement, qu’heureux s’estimera, 
Celluy qui, les voyant, le genouil fleschira. 

Et sgavez-vous comment? En cest obscur manoir, 
Nous ferons ung bonnet de quelque fin drap noir, 
Bonnet qui, cauteleux, quatre cornes aura, 

Dans lesquelles du tout nostre seavoir sera, 
Scavoir dis-je, infernal, malheureux ‚et horrible, 
Dont sera gardien ce bonnet si terrible, 

De fagon que tous maulx en luy seront compris, 
Estant ce beau bonnet de nostre enfer le pris. 
Mesmes il sera tel qu’au plus eıninent lieu 

Il sera venere et servy comme ung Dieu, 

En faisant triumpher qui luy obeira 

Et mourir forcement qui luy contredira. 

Ainsi ce seul bonnet, par son grand malefice, 

Fera, sans nous peiner, cy après nostre office. 
Besongnons donc soubdain, et que chacun couraige 
S’employe avidement ä ce gaillard ouvraige.* 
Lucifer.lors se tut, et sans aultre response, 
Chascun des infernaux vint à ceste semonce. 
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Satan bailla soubdain le drap, fin au possible; 
Belial print l’esguille et poignante et nuisible, 
45 Et les filles d’Erebe et la Nuict obscure 
D’aprester tost le fil prindrent toute la cure. 
Le bonnet fut taille, et chascun d’eux à force 
| De faire ce bonnet d’heure en heure s’efforce. 
Tous les esprits malins, jusques au chien portier, 
50 Exerc£rent ce jour l’estat de bonnetier, 
| Sans qu’aulcun se tronvast contre l’oeuvre estrivant. 
| Firent premierement la corne de devant, 
Poinctue en esguillon, et mirent en ycelle, 
| Pour honneste aornement, rapine et sa sequelle. 
55 Larein, son propre enfant, qui n’espargne personne, 
Fut mis, avec sa mere, en la corne felonne, 
Et les accompaigna faulx semblant sans raison, 
Orgueil, farde conseil, finesse, trahison, 
Cruaute, infamie, horreur avec fallace ; 
60 Puis apres, de grand coeur, sans bouger de la place, 
Feirent des deux costez les deux cornes iniques, 
Oü furent mises lors maintes faulses pratiques. 
Celle du coste dextre eust pour sa part envie 
Avec ambition, et, n’estant assouvie, e 
65 Eust encor de rechef bon bec, caquet et ruse, 
Qui ses propres amys journellement abuse, 
Avidite, feintise, invention nouvelle, 
Avarice, luxure, inimitie rebelle, 
Opinion perverse, infidelle promesse, 
70 Deloyaulte, cautelle, aussy peu de sagesse ; 
Et de la corne gauche, avecque grand furie, 
Prindrent possession trompeuse menterie, 
Vendition de cause, infect entendement, 
Renversement de droict, faulx et leger serment, 
75 Mondanite, paresse, injustice asnerie, 
Faleification, vile chicannerie, 
Adjournemens, deffaults, sentences, contredictz, 
Pour brouiller les plus sainctz qui soient en paradis; 
Force prise de corps, appoinctemens à mectre, 
80 Y entrerent aussy avec Proc&s leur maistre. 
Brief, tous les meschans tours qu’enfer eut en caboche, 
Furent mis sur-le-champ dedans ce coste gauche, 
on 
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Et dans la grosse corne, estant sur le derrière, 
Ung grand nombre d’espritz de la sumbre tanniere 
Se poserent soubdain, aussi feirent leurs raiges 
Pour, par leurs martiaux et veneneux Couraiges, 
Deffendre ce bonnet, executer son ire, 

Kt faire que tousjours et sans cesse il s’empire. 
Ce bonnet donc parfait par les diables ensemble, 
Lucifer,, le voyant, s’estonne de peur, tremble; 
Et presvoyant les maulx qu’il estoit asseure 

Que ferait quelque jour ce beau bonnet carre, 
Ce faict, fist apporter feu ardant de son gouffre, 
Et respendant dessus venin mortel et souffre, 
Suffumigea tr&s-bien ce bonnet dangereux, 
Pirouettant autour encore tout poureux; 

Puis, en roulant les yeulx, de sa griffe le touche, 
Et dist les vers suyvans de sa perverse bouche: 
„Bonnet qu’avec horreur je monstre, 

O bonnet! pestifere monstre, 
Bonnet infernel et dampne, 

Sur la terre bien fortune, 

Bonnet infidele et inique, 

Bonnet qui ne sent que practique, 
Bonnet, horreur de tout le monde, 
Bonnet en qui tout mal abonde, 
Bonnet, des aultres bonnets Dien, 
Bonnet qui a le premier lieu 

En toute la rotonde terre, 

Bonnet qui tousjours fera guerre, 
Bonnet carre, bonnet cornu, 

Qui rendra son voisin tout nu; 
Bonnet faict & quatre malices, 
Bonnet, source de tous les vices, 
Bonnet nompareil, bonnet fort, 
Qui fera d’ung bon droict le tort; 
Bonnet plus poignant que sagettes, 
Avec ses quatre brahiyettes ; 
Bonnet qui, portant nom de saige, 
Fourra si bien son personnaige, 
Que les plus grands l’adoreront 
D’aussy loing comme ils le verront; 
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Bonnet de soy-mesme meschant, 
Bonnet de tous costez tranchant, 
Bonnet remply de tricherie, 
Bonnet qui, par chiecannerie, 


Rendra maint prend’homme indigent; 


Bonnet, amateur de l’argent, 
Bonnet que le terrible enfer 

A voulu luy-mesme estoffer, 
Bonnet menteur, bonnet criart, 
Bonnet qui fera, par son art, 
Ung jour d’impossible possible ; 
Bonnet fascheux, bonnet muisible, 
Hardy bonnet bonnet fantasque, 
Bonnet bon pour aller en masque, 
Bonnet qui sent bien sa marmitte, 
Bonnet qui fait la chattemitte, 
Bonnet qui disnera pour rien, 

Et mangera d’aultruy le bien; 
Bonnet pillard, bonnet fort chiche, 
Bonnet sur tous les aultres riche, 
Bonnet friant bonnet farouche, 
Inventeur de mainte searmouche; 
Bonnet leqnel estant pelle, 

Sera soubdain renouvelle 

Par ung morcenu de parchemin ; 
Bonnet qui port& par chemin, 
Aux petits enfants fera peur; 
Bonnet mutin, bonnet trompeur, 
Bonnet qui plus d’or gaignera 
Alors que mieulx il mentira 
Qu’ung aultre en disant verite; 
Bonnet qui, estant irrite, 

Fera mesme trembler les cieux; 
Bonnet par trop andacienx 
Bonnet inventeur de procez 
Duguel on cerchera 'accez 
Bonnet fard& honnd mauldit, 
Bonnet de tout bien interdit, 
Bonnet dangereux et lubrique, 
Bonnet plus que diabolique, 
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Bonnet contraire à Jesus-Christ, 

Bonnet digne d’un antechrist, 

Bonnet propre pour tout mal faire, 

Bonnet pour faire ung prinee taire, 

Bonnet qui tiendra par envie 

Des humains la mort et la vie, 

Bonnet doux, bonnet favorable, 

Au pecunieux venerable, 

Bonnet de eredit, bonnet brave, 

Pour quelque asne qui n’a que bave, 

Bonnet qui-ne vault une pite, 

Bunnet plain de furenr despite, 

Bonnet paillart, bonnet infame, 

Bonnet qui sait par coeur sa gamme, 

Konnet qui faiet des lvix rempart 

Et n’en tient pas la moindre part, 

Meschant bonnet, bonnet poinetn, 

Bonnet ennemy (le vertn, 

Konnet fol et opiniastre, 

Bonnet sot et accariatre, 

Bonnet remply d’inimitie, 

Bonnet sans raison ni pitid, 

Bonuet que l'on doit bien fuyr, 

Bonnet qui ne peult s’esjonyr 

Qu'à voir faire du mal; bonnet 

Pervers, dangereux et finet, 

Il te convient a cheminer. 

Par le monde et à dominer, 

Affin de le mettre en aoussy’; 

Desloge done viste d'iey, 

Et va prendre possession 

De ta vraye habitation.* 
Si tost que Lueifer, presens tous ses supos, 
Eut mis fin à ses dietz et doullonreux propos, 
Le jour s’&svanonit et l’obseur vinf sur terre. 
Puis apres, tout-A-eonp, ung esvlatant tonnerre, 
Entremesl& d’eselairs, vint monstrer ses effortz, 





200 Espouvantant d’ung coup des hommes les plus fortz. 


Voix des malins espritz farent lors entendues, 
Qui couroient, forcenez, ga et la par les rues. 
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Bref, il sembloit adonc que ceste terre basse 

Revint en son cahos et primitive masse. 
205 Lors monsieur le bonnet du centre bas s’absente, 

Et aux tristes humains bravement se presente, 

En sa lesse les mect, les tourmente et.menace, 

Et leur fait faire joug sous sa cruelle audace, 

Les tond jusqu’a la peau, et si bien les martyre 
210 Que leur faict veoir qu’il est de tous bonnetz le pire. 

Celuy le peult sgavoir qui, contre l’esquite, 

L’a, helas! & son dam bien experimente. 


Elegiesurlebonnetcarre. 


Depuis que Lucifer, par son tres grand orgueil, 
A este des haults cieulx ga bas preeipite, 

Le monde tousjours a este remply de dueil, 

Et le bon du meschant a este rejette. " 

II appert par Cayn, Je Satan ineite, 

Qui son frere tua, Abel, par grande envie, 
Parce qu’il luy sembloit que sa simplicite 

A Dieu plus aggreoit que sa superbe vie. 


Des alors Lucifer, faulx et malicieux, 

Avecque ses suppos commenga à forger 

Ce fin bonnet carré pour ces ambitieux 

Gens d’esglise et prelatz, leur monstrant, sans songer, 
Les moyens allechans pour le peuple renger 

A leur devotion, et par tel moyen faire 

Que contre leurs edits nul s’osast opposer, 

Sur payne de la mort qui feroit au contraire. 


N’est-ce pas un bonnet finement compo-&, 

Et tissu d’un esprit fort subtil et abile, 

Que, quant sur la teste est d’auleun homme pos6, 
Et fust-il un asnier de village ou de ville, 
Chascun à l’obeir est prompt et fort habile ? 
Voire si fermement son dire on sanctifie, 

Que, combien que d’effect soit de vie orde et vile, 
L’abuse plus en luy quasi qu’en Dieu se fie. 
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Helas! povres mondains, il est plus que saison 
Que, d’un coeur fort contrit et saine conscience, 
Vous recouriez vers Crist, fontaine de raison, 
Rejettant ce bonnet, de Satan la science: 

Car, qui de ses pechez a dueil et repentance, 

Il ne se laisse plus par telles gens seduire; 

De Dieu il sentira en son coeur la pnissance, 
Et plus ne luy pourra ce bonnet carre nuyre 


SIZAIN A CE PROPOS. 


O Dieu! garde-nous du bonnet, 
De son papier, de son cornet, 

Et de sa plume tant inique: 
sarde-nous de chascune corne; 
Saulve-nous de son regard morne 
Et de sa facgon tirannicque. 


Je ne sgay pas ce que tu penses 
D’avoir si mal faict ce bonnet; 
Mais pour cercher oü le bon est, 
C’est une rude penitence. 


Daß Fiſchart das franzöfiihe Gedicht gefannt und 
benugt hat, läßt fih nicht bloß aus deſſen allgemeiner 
Haltung, jondern aud aus einer groffen Anzableinzelner 
Stellen auf das Unzmeifelhaftefte nachweifen. Man ver- 
gleihe Legende 3.1, 2 mit Fifhart5,6; 3 mit 
25 ff; 4 mit Y5ff; 17 ff. mit 119ff.; 44 mit 767; 
53 ff. mit 854 ff. ; 60 ff. mit 887 ff.; 83 ff. mit 941 ff.; 
90 ff. mit 961 ff. ; 93 ff. mit 985 ff. ; 95 ff. mit 1009 ff.; 
99 ff. mit 1017 ff; 189 mit 1097 ; 195 ff. mit 1103ff. 
205 f. mit 1111ff.; 2098. mit 1114ff.; 211. mit 
1119 FF. 

Menn ed aber auch unverkennbar ift, daß Fiſchart 
das franzöfifche Gedicht unmittelbar vor Augen gehabt 
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und benutzt hat, ſo wird dadurch ſein Talent nur in ein 
deſto glänzenderes Licht geſetzt. Er hat aus der franzö— 
ſiſchen Quelle, die im Ganzen ſo farblos iſt, daß ihre 
eigentliche Tendenz kaum zu erkennen, ein Meifter- 
werk der Satyre geſchaffen, die witzigſte und zugleich tref⸗ 
fendſte, die je gegen die Jeſuiten geſchrieben worden iſt. 
Das „Jeſuitenhütlein“ iſt nicht bloß eine Erweiterung 
der „Legende“, es ift vielmehr. eine eben fo geiftreiche 
als poetifch tüchtige Entwidelung des im Vorbild liegen- 
den Gedanken, den ihr Urheber nur jehr unvollfonmen 
zu verwerthen verftand. Das „Jeſuitenhütlein“ verhält 
fi) zur „Legende“ ungefähr jo wie Shaffpeare’8 „ Ro— 
meo und Julie“ zur italienischen Novelle, aus ver der 
englifche Dichter feinen Stoff entnommen hat. Und aud) 
hier bewährt ſich die Richtigkeit der Bemerkung , welche, 
wenn ich nicht irre, Goethe irgendwo gemacht hat, daß 
nicht Die Erfindung des Stoffes, fondern deſſen Ausfüh- 
rung den Dichter beurfunde. 

Obgleich die „Legende“, die Zuſätze abgerechnet, 
nur 212 Verſe hat, das Iefuitenhütlein dagegen 1142, 
dieſes alfo um fünfmal länger ift, fo ift jene doch viel 
wortreiher, wie man fi) aus der Anrede Lucifers an 
das Hütlein überzeugen fann. Nicht allein ift dieje bei 
Fiſchart um zehn Verfe Fürzer, fie ift auch viel ifhalt- 
reicher und bemegt fich nicht bloß in Attributen, wie dieß 
bei der „Legende“ beinahe durchgehende der Fall ift. 
Uebrigens muß man hierbei aud) das Verhältniß dieſer 
Anrede zum Ganzen in Betracht ziehen; in der „Le- 
gende“ beträgt fie beinahe die Hälfte des Gedichts, bei 
Fiſchart nicht einmal den dreizehnten Theil. 

Der Gang des franzöfifchen Gedichts ift nicht nur 
höchft einfach, es ift auch der eigentliche Punkt, auf ven 
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es ankommt, nicht recht, wenigſtens bei Weitem nicht klar 
genug motivirt, während er im, Jeſuitenhütlein“ auf 
das Lebenvigfte hervertritt. Und jo hat Fiſchart aus 
dem unbedeutenven Keim, wie die .„, Legende‘‘ jedenfalls 
ift, ein reiches, epijch fortjchreitendes Gemälde ent- 
widelt. 


IV. Bibliſche Hiftorien. 


Diefe Reime gehören freilich zu dem Schwädjlten, 
was Fiſchart geleiftet hat; wahrjcheinlich hat er fie aud) - 
nur des lieben Broderwerbs wegen niedergejchrieben. 


V. Die Gelehrten die Berfehrten. 


Durch die freundliche Vermittlung des Herrn Jo— 
ſeph Maria Wagner in Wien hat mir Herr Dr. 
Wilhelm Scherer ebendafelbft das Refultat ferner 
höchft intereffanten und gründlichen Forſchungen über 
das vorliegende Gedicht mit der Erlaubniß mitgetheilt, 
davon Gebrauch zu machen, wofür ich ihm hiermit mei— 
nen wärmften Danf ausfprede. 

Daß ver eigentliche Text des Fleinen Werfs nicht 
von Fiſchart ift, erhellt deutlich genug aus dem Titel, 
und e8 ift faum begreiflidh, daß es nicht ſchon Gervinus 
aufgefallen ift, ver das Bud) genau fannte. Es tft, wie 
e8 auf dem Titel ausdrücklich heißt, „vor vielen Jaren 
(in maſſen ſolchs ohn diß art zureimen bezeugen) außge— 
legt. Nun aber auff ein Newes durchgangen und ange— 
legt.” Bon Fifchart find nur der Titel, die ſechs 
Keime auf der KRüdjeite des Titels, die „VBermweiß- 
biche Aufrufung”, worin er fid) durd) die am Ente 
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beigefügte Sentenz Immundi Fimus Gratia Mundi zu | 
erfennen giebt, und endlich „Verwahrung des 
Authoris* am Schluß des Oanzen. 

War dieß leicht zu erfennen, fo fonnte Dagegen das 
weitere Berhältnig des Gedichts nur in Folge tief ein- | 
gehenvder Forſchung und gründlicher Kenntniß einer ganz | 
bejondern Seite der Literatur ermittelt werden. Ä 

Das Gedicht ſelbſt ift offenbar eine Zufanmen: | 
ſchweiſſung zweier urjprünglich verfchtedener Keinwerfe, | 
die auf ſehr ungejchicdte Weife durcheinander geworfen | 
find, fo daß an einer Stelle ſogar vollftändiger Unfinn | 
entftehbt. Der Haupttheil (D „Erflärung und Bewaͤ— 
rung” u. ſ. w. beginnt mit Ber 191: „Ich Hab bei 
allen meinen Tagen”, wird nad) Ber8 852: „Gleichßam | 
hat fie zu Herren gmacht“ won einem andern Gedicht | 
(II) unterbrodyen, mit Vers 1665: „Wer hat erhept die | 
Schäg der Welt“ wieder aufgenommen und bis zum 
Schluß des Ganzen fortgeführt. E8 ift wohl fein Zwei— | 
fel, daß dieſer erite Theil vollftändig ift ; Dagegen tft der 
zweite gewiß unvollftändig. „Derſelbe“, jchreibt Herr | 
Dr. Scherer, „hat jeine groffen Schwierigfeiten. Meine 
legten Refultate — ich vermag aber noch nicht mit Be— 
jtimmtheit zu behaupten, daß fie fi) nicht modificiren — 
liefen auf Folgendes hinaus: II beginnt mit V. 1386: 
„Dann der Allmächtig ewig Gott“ — aber „Dann“ 
iſt zu ftreichen, ald von dem Interpolator zugejeßt. Bon 
da 618 B. 1664: „Auf obgemelter. faljcher Lehr” ohne 
Unterbredung. Dann eine Lücke, und Fortjegung mit 
3. 853: „Dann auß mifchung der Regiment“ bi8 3. 
1385: „Bd gar nicht jein Ifraeliter“. Beide Theile | 


dürften Anfang 1525 und bald hinter einander abgefakt | 
fein, Inad I. Ob beide von demfelben Verfaffer, weiß 
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ich nicht. II gehört ganz gewiß, I höchſt wahrſcheimich 

in die Wiedertäufexiſchen Kreiſe. Den oder 
die Verfaſſer zu eruiren iſt mir nicht gelungen, obgleich 
ich faſt die ganze wiedertäuferiſche Literatur der Zeit 
durchgeleſen habe. 


„Der „Inhalt“ (V. 143—190) iſt alt, rührt 
aber nicht von dem oder den Verfaflern des alten Werfes 
ber. Wenigſtens unterſcheidet ſich der „alte Reimift“ 
jelbft von „dem“ Verfaſſer. Seine Worte eröffnen eine 
Ausſicht auf eine ältere Auflage, al8 welcher fie vorgefegt 
wurden (B. 146 ff.) und welde Fiſchart oder Jobin neu 
pruden ließ.“ 


So weit Herr Dr. Scherer. Es ergiebt fih aus 
dem legten Sag, daß wenigſtens zwei Ausgaben des 
Werks der Fiſchart'ſchen Edition vorausgegangen fein 
mußten; weder Georgi's Bicherlerifon, noch Draudius, 
Bibliotheca, noch die Frankfurter Meßkataloge, die 
ih durchgeſehen, erwähnen das Werf, nicht einmal in 
der Fihart/ihen Ausgabe. Cless, Elenchus libror. fteht 
mir leider nicht zu Gebote ; ich vermuthe aber, daß auch 
darin Nichts aufzufinden tft, weil es fonft Gödeke gemiß 
angegeben hätte. „Ob II erft bei Öelegenheit von Fi— 
ſchart's Ausgabe”, jagt Herr Dr. Scherer, „oder ſchon 
in dem von ihm benugten und zu Grunde gelegten Erem- 
plare der „Bewärung unt Erflärung“ interpolirt wor- 
den, vermag ic) nicht zu beſtimmen.“ Was mich betrifft, 
jo fann ich faum glauben, daß die jo ungefchidte Ver— 
ichmelzung der beiden Gedichte von Fiſchart ausgegangen 
jet, vielmehr ift zu vermuthen, daß die Interpolation in 
der zweiten, vom „alten Reimiſten“ beforgten oder aud) 
bloß bevorworteten Ausgabe ftattgefunden habe. 
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Dbgleih Fiſchart, wie durch Herrn Dr. Scherer 
nachgewieſen, nur einen geringen Antheil an dem Werte 
gehabt, fo habe ich doch geglaubt, daſſelbe ganz mittheilen 
zu müflen, nicht nur weil e8 an ſich höchft bedeutend und 
zudem fehr felten ift, ſondern hauptjächlich deshalb, weil 
Fiſchart in den beiden Gedichten jeine eigenen Anfichten 
über die darin behandelten Fragen ausgeſprochen fand. 
Er hat die „ Bewärung und Erflärung “ offenbar nicht, 
wie fo manches Anvere, bloß im Auftrage des Verlegers 
herausgegeben, ſondern ift vielmehr wahrjcheinlich felbft 
die Deranlafjung gewejen, daß Jobin fie drudte. Daß 
insbefondere der Inhalt von II ganz feinen Anfichten 
entipradh, erhellt aus jeiner VBorrede zu dem Werke: „In 
haereticis coercendis quatenus progredi liceat: Mini 
Celti disputatio. Vbi nominatim eos ultimo supplicio 
affıci non debere aperte demonstratur. Christlingue: 
Anno M.D.LXXVII. 80“, weldye wir deshalb, der Auf: 
forderung des Herrn Dr. Scherer entſprechend, hier 
mittheilen. 


(ij. a) Aequis et püs lectoribus, Typographi 
nomine S. I. F.D.M. D. 


Etsi fortassis quibusdam mirum videri posset, hanc 
Disputationem , De in Haereticos animadversione, hoc 
tempore praecipue edi, quod ea jam dudum, statim 
etiam in initiis refulgentis syncerae Religionis, mota, 
disceptata, et, ut hodie quidam sibi persuadent, satis 
superque discussa deeisaque habeatur: ii tamen mirari 
desirent, si hinc inde ex omnibus mundi partibus dis- 
pieiant atque considerent, quibus tumultibus, quibus 
lanienis, caedibus, insidiis, seditionibus et acerbissimis 
intestinis domesticisque bellis, in omnibus fere natio- 
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nibus, Regnis, ditionibus et quibusvis propemodum 
:  eivitatibus et oppidis, haec Quaestio, De ferendis aut 
oceidendis Haeriticis, causam praebuerit, et adhuc, 
proh dolor, nullo puncto fe (ij. b) re temporis inter- 
missa, praebeat:: et, nisi mansuetudine Christiana pro- 
videntur, praebitura indies est. 

Quod enim hodie Religionis nomine suseipitur bel- 
lum, aut instituitur propugnatio et defensio (suscipi- 
untur vero et instituuntur hoc praetextu expeditiones 
pleraeque) ubi non hoc caput controversiae, de Haere- 
ticis trucidandis aut tollerandis, versetur in discepta- 

| tione? Clamant ex vna parte hi, Duas Religiones in 
| eodem regno, in eadem ditione et vrbe ferri non posse, 
et ideo alteram exterminandam : Ex altera parte illi, 
et posse et necessario pacis causa ferendas contendunt, 
et ideo alteram defendendam. Hi, a fide Catholica de- 
ficientes, omni supplicio exeruciatos, necandos, creman- 
dos, torrendos, profligandos, et quasi execrabiles et 
Catarmata extirpandos: Jlli e contra: patienter feren- 
dus, docendos, admonendos, et sana doctrina atque 
rationibus instruendos et convincendos. Hinc, cum res 
argumentis transigi nequit, prosilitur ad arma, vi geri- 
tur res, madent sanguine campi, insi (iij. a) diae com- 
parantur, sicariis praenıia proponuntur , magistro car- 
nifici homines docendi subjieiuntur: non vnus autalter 
belli dux paucis cum cohortibus turmatim, sed totae 
nationes signis collatis de huius arcis possessione hos- 
tiliter confligunt, miserrimam stragem Christianorum 
edunt: omnia loca infinitorum hominum sanguine funes- 
tantur, in patriae viscera saevitur: hi oppugnatorum, 
li propugnatorum nomine opiniones suas armati tuen- 
tur: quaelibet factio Religionis zelo duci vult, etalteram 
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ea re impietatis, perduellionis etlaesae Majestatis ream 
incusat, quaelibet se hoc titulo in martyrum loco re- 
ponit : hi armis illos aut extirpare, aut conditiones illis 
ex libidine imponere pro viribus contendunt: illi con- 
scientiarum libertatem armis adserere, et immunitates 
extorquere acriter enituntur: pugnatur totis annis, 
neque dum depugnatum est. 

Annon haec ita vsu venire quilibet non ignarus 
rerum affırmabit? annon unius huius quaestionis occa- 
sione, (iij.b) De Haereticis devitandis, vel de vita tol- 
lendis, (sie n. quidem Elymo-haeretici Devitandi-verbo 
quondam abutebantur) in certamen utrinque Christia- 
nos descendere asseverabit? sane nullus sanae mentis 
hoc poterit negare, hanc ipsam Helenam esse, de qua 
universae nunc gentes hostilem in modum concurrunt: 
huius causa solum tot exules et extorres oberrare, copias 
parari, rumores bellicos spargi, civitates expilari, agros 
regionesque devastari. 

Vt jam taceam, tubas illus turbarum, latrociniorum, 
seditionum, et faces bellorum, famosos illos Inquisitores 
fumosos, et Vulcaneos Haereticae pravitatis, a quibus 
malo exemplo omnis haec Mahometica ratio homines 
ad fidem cogendi, dimanavit: et de quibus satis jam 
constat, illorum igneum furorem hoc proprii ferre, ut 
coelum terrae misceat. 

Cum igitur quaestio haec et disputatio tanti fit, ut 
propter eam, et pro enodatione eius, vita amittatur, 
(ne dicam perdatur) sanguis, tanquam aqua ut lo- 
(iii). a) quitur Psalmistes,, in dies profundatur, et ipsa 
anima periclitetur: quis tam vecors erit, qui non judi- 
cet, authorem hujus libri, in tanti momenti materia 
indaganda, et ad sacrae scripturae normam examinanda, 
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optimum studium suum collocasse : hoc praesertim tem- 
pore, cum ea maxime igne ferroque discutiatur: satius 


. et compendiosius rationibus discutienda. 


Ipsum etiam Typographum, non indigne operam 
suam collocasse , in ea publicanda, cum ea multum in 
commune referat, et non paucorum hominum, sed mul- 
torum populorum, totarumque nationum intersit. 

Et hodie eo magis, quia nunc etiam haec violenta 
ratio, et, ut ita dicam, violentus Christianismus , imo 
abominatio desolationis, in ipsam veram Ecelesiam, 
quae hactenus persecutionibus constanter perferendis 
erevit, et se a Cainica illa et innocentium sanguine 
cruentata vendicavit, videtur uelle irrepere, et posses- 
sionem in loco sancto quaerere. 

(iijj. b) Quod malum, ut Deus Opt: Max: clemen- 
ter, his jam satis superque turbulentis temporibus aver- 
tat, est summo opere petendum, quod ipse remedium 
huic incommodo ostendat: Inprimis vero hac inre pro- 
videndum, ne ullius pii Prophetae aut Doctoris ad- 
monitionem spernamus, licet a quibusdam do&ouovo- 
cogyosc, et, ut Apostolus loquitur, spiritu tumentibus, 
negligatur atque rejiciatur: imo magis considerandum, 
quod Christus scripturarum suarum penum nulli clau- 
dat, qui etiam quondam pastoribus impertiit spiritum 
Propheticum. Probandi spiritus sunt: et D. Paulus 
spiritum non prohiberi vult, sed optat ut prophetent 
omnes: Et Moses rogatus, ut prohibeat Heldad et Me- 
dad a Prophetia: Quis inquit, tribuat, ut omnis popu- 
lus prophetet et det eis Dominus spiritum suum ? 
Nonne ipsamet Sapientia dixit, Parvulis multa esse 
revelata, quae abscondita sint sapientibus? in summa, 
Spiritus Domini snnor humilaa regqnieseit. 
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(v. a) Quare rogatos et adhortatos omnes pios et 
aequos Lectores volo, ut commonitionem Divi Pauli ad 
Romanos attendentes, non evanescant in cogitationibus 
suis, et obtenebrent cor, dicentes se esse sapientes. 
Legant, inquam, haec placida et plena charitatis Chri- 
stianae scripta, divino Zelo exarata, eteo maxime edita, 
ne crassus hic eıror, in perniciem vitae, animarum 
atque conscientiarum vergens, Ecclesiam sanam inqui- 
net uel corrumpat. Legant autem manguete et syncere, 
ita, ut admoniti Deo gloriam tribuant. Curent praecidi 
tandem, quantum in ipsis est, causam modo grassan- 
tium, et (nisi emendatio fiat) multorum deinceps sem- 
per magis magisque ingravescentium malorum atque 
tumultuum, nempe popularem hanc opinionem, quae 
animis magistratus et plebis indies instillatur, quosvis 
a fide paulisper aberrantes esse necandos. 

Nam certe, bella haec «orovd«, quae hodie undi- 
que furoren suum exerunt, non alio loco habenda sunt, 
quam justissimae poenae, nostrae intestinae crude- 
(v. b) litatis, et saevitiae in propria membra: quae 
nihilominus interim a Christianis quibusdam, qui se 
fortes fide existimant et propterea debites apud se ferre 
recusant, impie divini nominis Zelo tegitur: cum tamen 
aperte hac via declarent, se plus homines odisse, quam 
vitia. 

Redeat in memoriam, cuius spiritus filios vos Sal- 
vator dixerit. Ponite ante oculos primitivam Eccle- 
siam. Proponite 318 illos Episcopos, qui in Concilio 
fuerunt Niceno, centum quinquaginta illos Episcopos 
in Concilio Constantinopolitano, ducentos in Ephesino, 
630 in Chalcedonico: quorum nullus unquam aliis 
armis putavit depugnandum contra Arrianos, Macedo- 


IV* 


— — — — nn un 
— 


— 


LU Einleitung. 


— — —— 0001 — — — — — . — — — —— — —— —“* 


nianos, Nestorianos, et alios haereticos, convictos et con- 
demnatos de haeresi et blasphemia in Trinitatem, quam 
ipso gladio verbiDei. Item Augustinum, qui contra Cres- 
conium Grammaticum, maxime propter haereticos vult 
in Ecclesia disputatoriam artem retineri: Item Chry- 
sostomum, qui Origenis se (vj. a) ctatores in Ecelesia 
sua tulit, Recordentur, violentiam hanc conscientiarum 
solum hypocritas parere: et conseientias ipsos vulne- 
rari: quia omne, quod non fit ex fide, peccatum est. 
Visme in viamreducere, placide agas, id est, Chri- 
stiane: Charitas Christiana patiens est, benigna est, 
charitas non invidet, non inflatur, non est fastidiosa, 
non irritatur, omnia suffert, omnia sustinet. Vis me 
ex luto, in quod lapsus sum, eximere: quid ergo cal- 
cibus petis, ut plane peream? Erro; humanum est: 


ergo humaniter ferendus: fortes, vide ut ita stes, ne. 


cadas: ex parte cognoscimus, et ex parte prophetamus. 
Doce errorem, lucrifacies animam: sed in corpus sae- 
viens, corpus perdes: at animam in Dei potestate collo- 
catam sines, et tu conscientiae solicitudine vexaberis, 
redditurus aliquando rationem Deo. Vi si agas, suspi- 
cionem mihi commoves, te non esse boni illius pastoris 
alumnum, qui aberrantem oviculam placide quaesivit, 
humeris imposuit, et ad caeteras adgregavit: imo sus- 
picionem (vj. b) moves, ut te pro haeretico habeam ; 
quia recte quidam Doctorum scripsit: Occidentes hae- 
reticos, eo ipso, se re-vera haereticos esse, arguere. 
Quid Canones objicis? qui ad stabiliendam Ponti- 
ficiam tyrannidem sunt inventi et consuti: quid Consti- 
tutiones Imperatorum ? quae non sibi constant, et sae- 
pius pro ingenio hominum sunt variatae. Ex s. seri- 
ptura praeceptum aut exemplum prome: non facies, 
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nisi majorem umbrae, quam corporis rationem ducas. 
Ex Patribus? et id-ipsum etiam ex sanioribus vix: quia 
quoque a minus antiquis Doctoribus, rationem hanc 
cum haereticis agendi, improbari, facile ostendi potest. 
Vnicum solum 8. Bernhardi audiamus, cui magna cum 
haereticis Albigensibus res fuit: ille ergo in Cantica 
canticorum serm. 64. sic scribit. 


„Capite nobis (ait Propheta) uulpes paruulas, quae de- 
molinatur uineas. Si iaxta allegoriam Ecclesias uineas, 
uulpes haereticos intelligamus, simplex est sensus, ut haere- 
tici capiantur potius quam effugentur: capiantur, dico, non 
armis, sed argumentis: reconcilientur Catholice, reuocentur 
ad ueram fidem. Haec est enim uoluutas eius, qui uult 
omnes homines saluos fle (vij. a)ri, et ad agnitionem ueri- 
tatis uenire. Hoc denique uelle se perhibet, qui non sim- 
pliciter, Capite uulpes, sed capite, inquit, nobis: sibiergo et 
sponsae suae. Itaque disputans cum haeretico, eo enitatur, 
ut eum conuertat: cogitans illud S. Jacobi, qui conuerti 
fecerit peccatorem ab errore, saluabit animam eius a morte, 
et operit multitudinem peccatorum : Quodsi conuictus uolue- 
rit post primam et secundam ad monitionem, erit secundum 
Apostolum deuitandus. Nec sane nihil se egisse putet, qui 
haereticum conuicit, aut saltem praua esse dogmata demon- 
strauit: cepit enim nihilominus uulpem, etsi non ad salutenı 
illi, attamen sponso et sponsae. Nam si haereticus non sur- 
rexit de fece, Ecclesia tamen confirmatur in fide, etc.* 


Possent et alii Doctores pro confirmatione huius 
sententiae adduci, sed cum id ab authore hujus libri in 
sequentibus abunde praestetur, malo hic subsistere quam 
diutius aequum Lectorem ab eorum lectione detinere. 

Hoc solum adhuc Typographi nonmine indicare ejus 
rogatu volo, quod cum hic liber post auctoris mortem 
in manus ejus devenisset, ınultum diuque dubitasse, 
nunc typis eum suis in publicum edere deberet. Duo 
autem praecipue eum ab eo devulgando deterrebant. 
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| 
| Vnum, quod operi, uti res ipsa destabatur, nunquam 
(vij. b) extrema manus imposita fuisset : alterum, quod 
se in odium plane incursurum sentiebat, adversus quos 
| author pro suae opinionis defensione, et ipsius veritatis 
illustratione calamum stringere coactus fuit: quorum 
potentia et auctoritate facile fieri posse videbat, ut libri 
distractio non mediocriter impediretur: Qua re neque 
| ipsius auctoris famae, neque rei suae familiari satis ex 
| ratione consultum fore videbatur. Vieit nihilominus 
; tandem apud eum communis Ecelesiae utilitas, quam 
' non exiguam futuram, pii doctique quam plurimi vir 
| ipsi confirmarunt. Dat igitur, tibi, optime Lector, pii, 
ı ut apparet, et docti hominis imperfectas quidem adhuc, 
sed tamen minime poenitendas de re maximi momenti, 
et hodie inter Theologos maxime controversa, copiosas 
lueubrationes: quas si eo animo et susceperis, et perle- 
geris, quo et ab eo dantur, et ab auctore scriptas cre- 
;  dendum est, non dubito quin et authoris consilium,, et 
'  Typographi operam sis probaturus: indeque non medio- 
(viij. b)crem fructum reportaturus. — — —1) Vale. 


1) Wir laffen die folgende Stelle aus, in welcher fich der 
Herausgeber im Namen des Druders wegen der häufigen 
Drudfehler entſchuldigt. 


tschart’s sänmtliche Dichtungen. 
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Floͤh Haz, Weiber Traz 


Der wunder vnrichtige 


on fpotwichtige Rechtshandel ber 
Flöh mit ben Weibern: Ain Neu geläs, auf 
bas ober hurzweiligft zubelachen, wa anders 
bie Flöh mit ftechen aim bie kurz weil 
nicht lang machen. 
Durd Hultrich Ellopofeleron, auff ein 
neues abgeftofen vnd bebobelt, 





Her willfom̃ komen will zu Haus, 
Rauff jeim Meib vis Buch zu voraus, 
Dann birifi find fie weg vnd mittel, 
Wie fie die Flöh auf Belken ſchüttel. 
. Bnb hüt ſich jdermaͤnniglich 73 
Bei ber Floͤh vngnad, biß vnd flich, 
Das er bis Werck nit nach wöll machen, 
Weil noch nit auegfürt ſint vie ſachen 
Dann ter Floh Appellation 
Mag noch inn kurzem nachber gon, 
Auch bald der Belz Defenlion. 


— 


1. 


“. 


(A. 2. a) Gluͤck zu on jchreden, 
Das ons die Floh nicht wecken. 


Hultrich Ellopofeleros. 


S bat ainmal das hoffen, harren 
Mid nit gemacht zu aineım Narren, 
Sonder mid nım anſehlich gmacht. 
Das man mid) gar für Klug ja adıt: 
5 Dann da ich erftlich Dis Buch ſchmitt, 
Hoft ich gonft zuerlangen mit, 
Baides bei Mannen, fo bebauren, 
Das Floͤh fo auf jr Weiber lauren, 
Vnd aud bei Weibern, die gern wüßten, . 
10 Wie fie bie Floͤh ausbürſten müßten ; 
Melches mir dan wol ift gerhaten, ' 
Dan ich bei baiden fom zu gnaben, 
Weil ih dem Man die Frau begnädig 
Vnd aud die Frau von Flöhen lerig. 
15 Soolch gonft daraus ich merfen fan, 
Weil jperman dis Buch will han, 
Vnd man e8 nicht genug fan truden, 
So vil pflegt mans hinweg zuzuden. 
Auch weil ich faum ain haus jchier find, 
20 Da nur trei, vir Weibsbilder fint, 
Da nidht dis Edel Buͤchlin Jei, 
Vnd prang bei andern Bülhern frei, 
(A. 2. b) Vnd hat fo gros Authoritet, 
Das es gleich beym Katchiſmo fteht. 
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25 Ich rhit jn, das fies liſen binden 

Gleich an jre Betbüchlin binden, 

Oder an Albert Magni Buch: 

Dan ſchönes tuch, das zirt ain prud). 
Ich Hör auch, es hab ain dis Büchlin 

30 Gebunden inn ain feiden Tüchlin, 

Vnd warm auf bloje haut gebunden, 
Da bab fie fain Floh meh enıpfunden. 
Die lob ich, diſe glaubt ons Doch, 
Dan wir e8 ernſtlich mainen nod). 
35 Auch fag ich dank den andern allen, 
Das fie die müh jn lajen gefallen. 
Dan O, wie manden giftigen biß 
Thaten. die Floͤh, als ich ſchrib dis; 
Aber fie fonten mich nicht wenden, 

40 Vnd ſolt fie der Floͤhkanzler ſchaͤnden. 
Dann euer gonſt ond lib zu haben, 
Fraͤut mich meh dann der Schwarzen knaben. 

Wolan, kauft auf, jr thut jm recht; 
Verſucht, ob jr meh kaufen moͤcht, 

45 Als vnſer Trucker trucken nun, 

So werd jr jm ain Schalkhait thun. 


(A. 3. a) Erneuerte Sloh klag, Wider der Weiber 
Plag. 


Muck. 


Syiy2s bör ich aus dem Winkel dort 
Für ain gſchrai, wz klaͤglich wort? 
Es ift fürwar ain raine Stimm, 

50 Daraus ich leichtlich wol vernim, 
Das e8 nicht feigfarı etwas gros: 
Deshalb ich mich wol zu jm los. 

Aber Boz Laus, es ift der Floch, 
Wie fomts? er fpringt iz nicht hoch, 
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55 Als wan er pflegt die leut zu ftupfen ; 

Er fan jzunt faum hinten, hupfen. 
Ich glaub, jm ſei ain kain enzwai, 
Er führt wol jo ain Jamergſchrai, 

Wiwol er ſonſt jchweigt alle zeit, 

Weil ſchreien nicht dint zu jeim ftreit ; 

So gfrirt jm ja der Schnabel auf. 
Gewiß bebeits fain guten kauf. 

Dan wie die Wunderbuͤcher jeten, 

Bedeits nichts guts, wan die Thir ſchwetzen; 
Vnd (das ich wend gros gfeichnus an) 
Wan fingt der Schwan, fo ftirbt er dran, 

Vnd mander, der lang Redlos ligt, 

Red doch, wann nun der Tod fich fügt, 
Bnd der Krant, fo lang nicht font effen, 

70 Darf zu leg dem Tod zu laid freflen ; 

Vnd die Sau, }o jonft allzeit grummt, 
EC chreit anders, warn der Mezger kummt. 
Alſo jorg ih, meim Sommergjfellen 
Woͤll der Tod nach der gurgel ftellen. 
75 (A. 3. b) Wolan, id will jm hören zu, 
Was jn dazu bewegen thu. 


Floh. 
Ach, wie fan ich auch laͤnger ſchweigen? 
Der trog will mir zu hoch auch fteigen, 
Der onbill pricht mir auf den mund, 

80 Gleichwie ainem geſchlagnen Hund. 

Wem ſoll ic aber mein Not Hagen? 

Den Menſchen kan ichs nicht wol fagen, 
Wiwol fie von Natur erkennen, 

Was gut, und was recht fei zunennen, 

Diweil fie mir fint gar gehäffig, 

Vnd der Ghaͤſſig ſpricht vnrechtmaͤſig. 
Soll ichs dan meines gleichen ſagen, 
So wird er mir hinwider klagen; 

Iſt alſo klag vm gegenklag, 

90 Welche kainen nichts frommen mag, 

Wa nicht iſt ainer, der es richt, 
Vnd nach dem Rechten drunter ſpricht. 
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Vnd oberal ganz nichts werwarloßt, 
On des will fain Thier fein har loßt. 
Darum, O Hober Jupiter, 
100 Mich armes Thirlin nun gewär, 
Seh an, wie ich geplaget bin, 
Das ich wais weder aus noch hin. 
Wan du nicht werft, fo ftünd ich plos, 
Dan ftellt mir nach auff alle ftros. 
105 (U. 4. a) Dan verfolget mich aljo jehr, 
Als ob der Ärgfte Bub ich wer. 
Hab doch faim nie fain Roß geftolen, 
Vnd kainen vmgepracht verholen. 
Het ich Loͤwen vnd Baͤrenweis, 
110 Das ich die Menſchen niderreis, 
Oder ſtil wie der Wolf die Schaf, 
So verdinet ich vileicht ſtraf. 
Aber ich bin vnſchultig deſſen. 
Noch mus das Laͤberle ich han geſſen, 
115 Vnd mus gethan han die groͤſt ſchmach, 
Vnd bin doch nicht ſo gros darnach. 
Ich mus allain haar laſen gar, 
Hab doch am ganzen leib kain har. 
Seh, wie ich nur bin zugericht, 
120 Ei, das nicht drob der Himel pricht; 
Ich ſeh kaim ehrlichen Flo meh gleich, 
Ich bin ain lebend todenleich. 
Das macht ain onzarts Frauenbild. 
Die mol haißt ain hart raubes Wild; 
125 Wimols ain linden Belz trägt an, 
Thut fie fain lindes herz doch han. 
Dan ich mich felber nıım erkarnı, 
Das ich hab kain ganz bain nech arm. 
Hetft mir, O Jupiter, nicht geben 
130 Nach deiner fürfichtigfait eben 
Alſo vil bain, jz het ich kain, 
Vnd müßt entweder tod nun fein, 


Derhalben mill ich zu dem flihen, 
Bon dem wir all den anfang zihen, 
95 Welcher nach feiner güt und macht 
Auch nicht Das gringfte gſchoͤpf veracht, 
* 
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Auff meim bauch friehen, und mich nebren; 

135 Dan id mol ain balb toßent füs 

Im lauf jzunt dahinden is, 
(A. 4. b) Die fie gewis nun auf wird henfen 
Zum Spigel, jrs Sigs zugebenten. 

Das ift wait ain anderer ſchad, 

140 Als den bas Hündlin von Bretten that. 
Ad, ich Fan mich faum ehren, wenden, 
Aljo fint mir zerrürt Die Lenden, 

Als wer ih an der Folter ghangen 
Vnd het gebeicht alle, was vergangen. 
145 a, Foltern fomt mir wol inn finn, 
Dan fie ift mol ain Henferinn, 
Aber kaine Beichtmuter nit, 
Dan fie gibt fainen Ablas mit. 
Sie riß hinwegk mir plez ond fled: 
150 Es äs e3 ſchir fain Wolf hinwegk. 
Man zält ſchir alle Rippen mir, 
Das Eingemwaid heraus will ſchir, 
Der kopf ift mir voll beulen, ſchrunden, 
Als bet in mir ain Kifer gbunden. 
155 eb, wie mir ift verwirrt das knick, 
Als wer ich gfallen von aim ftrid. 
So nah grif fie mir nach der bauben, 
Das ih) mich gar faum aus mocht ſchrauben, 
Vnd jz kaum fan gen Himel jehen, 

160 So ſchoͤn Font fie den half mir treben. 
O du boͤs, vnbarmhertzig art, 

Die von kaim Menſchen gboren ward, 
Sonder vom Crocodil komt her, 
Der zum Mord waint, wan moͤrdet er. 

165 Dan als es mir am aͤrgſten ging 
Bei dem haz, welchen ſie aufing, 

Da lacht ſie zu all diſen dingen, 
Das jrn die Augen obergingen. 
(A. 5. a) O Jupiter, wie kanſt zuſehen 

170 Solche ovnbillichkait geſchehen, 

Diweil alle vnbillichkait 
Erweckt Got zur vnwilligkait? 
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Ich thu je dis, dazu mich Ihufft, 
Vnd nehr mich, wie du mich berufft, 
175 Etwa mit ainem tröpflin Pluts, 
Bud thus nicht, wie man main, zu truz, 
Eonft müßt zu trug der Menſch der Erden 
Sie jo zeradern mit den Pferden, 
Vnd müßt zu truz dem Schaf es hichären, 
180 Dem Baum zu laid die Frucht ablären, 
Dazu die Menſchen Nain doch jagen, 
Welches Doch oft nicht zu will tragen, 
Wann fie e8 prauchen oberfluͤſſig, 
Dan hizu fint die Gſchöpf vertrüifig. 
185 Mas aber man gibt aus vrtruz, 
Da nimts der Nemmer je zu truz; 
Vnd der meh, dan er bedarf, fanımelt, 
Da neben jm noch mander mangelt, 
Der nimt dem Gſchoͤpf je vil meh ab, 
190 Dan jm Gott ond die Natur gab, 
Weil die Gichöpf find zur Nötlichkait 
Geſchaffen, nicht zur Neiblichfait. 
Ich aber trink nicht oberflülfig ; 
Dan vberfluß treibt nur der müfig. 

Ich aber fan nicht müfig fein, 

Weil ich mit müh erlang das mein, 
Welch mir doch von Rechts wegen ghört 
Vnd Doch darob ſtaͤts werd verftört: 

Dan ma kain fiherbait nicht ift, 

200 Daſelbs hin oberfluß nicht nift. 
(A. 5. b) Vnd wann ich mich Schon obertränt, 
So trinf ich Doch aus Tainer Tränf, 
Dahin man es vor Längft thet fchöpfen, 
Dan ich mit Not erft meins mus zÄpfen, 
205 Darzu man mir nicht laßt der weil, 
Eonder ich mus thnn inn der eil. 
Was aber gihicht mit eil ond müh, 
Das würd fainen faißt machen nie. 
Der Eſel, fo Das Bronnrad tritt, 
210 Würd von dem Waffer faißter nit, 
Welches er mus herauffer fpinnen, 
Er trinfts gern, da es jelbs thut rinnen. 
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Vnd ift auch ſchir fain wunder zwar, 
Das ich fo Hain mus pleiben gar, 
215 Dimeil ich je nicht Tan gebeten 
Bei ſolchem fchreden, forgen, ſcheuen; 
Dan forg vnd angft Dörrt aus das he, . 
Den Leib verzert des Gmütes fchmerz. 
Ä Es wundert mid), das wir arm Flöh 
220 Staͤts pleiben ſchwarz, wie es ons geh, 
Da wir dod) grau wol folten fein 
Bor groffer mülichkait vnd pein. 
Aber man fiht nicht ſtaͤts an Haren, 
Ob ainer etwas hab erfaren, 
225 Sonder an der Stanthaftigfait, 
Ob ainer'tragen mag das laib. 
Dan welcher ftirbet gleich vor jchreden, 
Den fol man mit Küfat bededen. 
Ich möcht wol mein Verfolger fragen, 
230 Warum fie mich jo jagen, plagen, 
So ich doch nicht Den Leib werzere, 
Sonder vom vberfluß mich nehre, 
(A. 6.2) Bom Blut, welches vileicht ift boͤs, 
Vnd auslauft inn der Aderläs ; 
235 Sparen alſo den Schräpferlon, 
Tas fie nicht inn das Bad darf gon. 
Wie mande hett der Tod verzudt, 
Het ich nicht jr boͤs Plut verjchludt ! 
Darum mus ich fo Schwarz auch fein, 
240 Weil bö8 Plut nicht ſchoͤn farb gift ein. 
Sie fangen doch oft ſelber auf 
Die Plutaͤgel mit grofem hauf, 
Vnd thun auf jre haut Die feßen, 
Das fie das boͤs Blut ausher leger, 
245 Bnd wollen ſolchs von ons nicht haben, 
Die wir doch aud han diſe gaben, 
Vnd beifer, diweil wir bei jnen 
Gewont fint und gar gern jn dinen. 
Jene aber fint aus dem Mur, 
250 Daraus fonft fomt alle onfur. 
Wir thun doch nicht gleich wie die Binen, 
Die jnen, wie fie jagen, Dinen, 
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Dan wann fich Die an Leuten Rechen, 

Lan fie den Angel zu dent ftechen, 
Welches dan ift ain ſolches me, 
Desgleihen nicht thun tauient Floͤh. 


. Noch Halten fie Di für des mweiler, 
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Bnd bauen jnen dazu Häufer ; 

Bns aber, als das Hölliih Hör, 

Berfolgt man biß ans Auferft Moͤr, 
Da wir dod) fainen Angel lajen, 
Sonder bö8 Plut herauſer plajen. 

So find wir aud fain Scorpionen, 

Die mit Gift wolln jr ſtich beichonen, 
(U. 6. b) Sonder wann ainer fi) nur judt, 
Iſt vnſer ſtich alsbald vertrudt. 

Was ſag ich ſtich? es iſt kain ſtich, 

Ein kützlen iſt es aigentlich. 

So ſint wir auch nicht ſo vngſchliffen 

Wie Filzläus, die inn d haut einſchlifen, 
Die man gar tif heraus mus zwacken 
Mit langen Naͤgeln, wie mit Hacken, 

Drob mancher die zaͤn zſammen beißt, 

Wann er das plutig har ausreißt. 

Da freß der Teufel mit aim kraut: 

Wann ich dran denk, mir ſelber graut. 
Wir aber hupfen gleich darvon, 

Wann wir ain ſtichlin han gethon, 

Vnd machen nicht vil federleſen, 

Man würd vns ſonſt gar obel meſſen. 
So ſtinken wir wie Wantläus nicht, 
Dern man ſich ſchaͤmt, wann man ſie richt, 

Sonder wir ſint das ſauberſt Thir, 

Deſſen kainer ſich ſchaͤmet ſchir; 

Vnd wiwol wir kain Biſam legen, 

Darf man ons doch auch nicht nachfegen, 
Vnd komt noch kainer, der kan wiſſen, 
Wahin wir prünzlen oder piſſen, 

Wiwol es ons zum ſchaden raicht;: 

Dan wan wir ſtaͤnken auch vileicht, 
Würd vns das ſauber Frauenzimmer 
Zwiſchen den fingern reiben nimmer. 
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Entlich ftechen wir auch fain beulen 
Wie die Schnafen, die darzu beulen, 
295 Sonder e8 gibt ain Rotes flediin, 
Welchs oft wol fteht an ainem Bädlin. 
(A. 7. a) Bnd wann fie folhen wolſtand müßten, 
Sie litten oft, daß wir fie füßten, 
So dörfiten fe die plaiche baden 
300 Nicht erft mit fingern pfetzen, zmaden, 
Oder mit Neftel Yeder reiben, 
Oder mit Glanzſtanb fie befttuben. 
Wie manche han wir Durch folch pofien 
Verkauft, da fie ſonſt wer verſtoſen, 
305 Han mandem Bulen, fo thet liben, 
Ain Weis Ros für ain Rot vertriben ; 
Hifen alſo Ehwerber wol, 
Die man inn ain Statt faufen foll. 
Noch tragen wir fain danf davon, 
310 Sonder der Gutthat Ion iſt bon. 
Der Welt trinkgelt iſt gallentranf, 
Welcher verbittert allen dank. 
Dan fie, die wir jo treulich mainen, 
Das wir bei jn meh fint, dan fainen, 
315 Die verfolgen ons noch vil Ärger, 
Als Waidvergifter, Yandverberger ; 
Des fteh ich zu aim Schamipil bie, 
Bermunt, das ich kaum Atam zieh, 
Bnd fan dir, Jupiter, faun jagen, 
320 Was grojer onbil id) mus tragen, 
Diweil mir würd das berz zu ſchwach, 
Wann ich red od erfinn Die ſach. 
Die ſchmach, warn man jv denket nadı, 
Kräntt ainen ond bewegt zu Rad. 
325 Es folten alle Floͤh forthin 
Zu laid difen Flöhhenferin, 
Mann fie jn ſchon all fuͤs ausriffen, 
Noch kriechen, das fie fie nur biſſen, 
(A.7. b) Vnd Iovem betten om ain Angel, 
330 Das fie einpräcdhten jren mangel, 
Ja ainen treifpigigen ſpis, 
Den man bif an das häft in ftis; 
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Mit feinem ftral ſchis inn fie ber, 
335 Vnd leret fie ſolch Mutwill oben 
An Gſchöpfen, die niman betrüben. 
Aber, wie ainer ſchrib ainmal, 
Es find gar teur bei jm bie ftral, 
Weil alt ift worben der Bulfan, 

340 Das er nicht wol meh ſchmiden fan; 

Oder bie ftral fint bei jm werd, 
Das er nicht om ain jde bſchwerd 
Sein ftral fo liderlich verwaget, 
Gleich wie man von Sant Peter jaget, 

345 Der, als er Herr Got war ain tag 
Vnd Garn ſah ftalen aine Magt, 

Wurf er jr gleih ain Stul zum fchopf, 
Ermwis alfo fein Peterstopf. 
Hets folcher gitalt er lang getriben, 

350 Es mer fain Etul im Himmel pliken. 

Alfo folt Jupiter fo oft, 
Als man verdint, das er ons ftroft, 
Eeine ftral auff ons ſchiſen los, 
Er het ſchon laͤngeſt fain geſchos. 
355 Doc fol drum fainer ficher fein, 
Ain langſam pein ift lange pein, 
Vnd allzeit unter der langmut 
Bindt Got den Sichern ain lang Aut, 
Welches auch jr, Floͤhmoͤrderin, 

360 Wol füren möcht zu herz vnd finn, 
(A. 8. a) Dan e8 würd nicht fein allzeit Feirtag, 
Sonder e8 font ainmal ain Feurtag, 

Da der zorn, jo lang glüht vnd feiret, 
Plötzlich anprent vnd alls verfeuret. 
365 O fünt ich jz ain Hagel kochen, 
Ich lis e8 Doch nicht vngerochen. 
Dan wie fan ich mir Doch abprechen, 
Das ich mich nicht folt greulich rechen, 
Weil fie, als die greulichſte Feind, 

370 Ermödrt han mein getreufte Freund, 

Mein Eltern, Gſchwiſter und mein Brübder, 
Ja, mein Gemal, die liebe Müter? 
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Ad, das mir nicht for grofem ſchmerz 
Inn taufent ſtück zerpricht das herz, 

Wann ic) gedenf, das die lib Freund 

Dazu noch onbegraben feind. 

O, wer ich grad, ich wagt bie haut, 
Diweil fie Doch for ift zerhaut. 

Ad, warum haft mich alfo gmadht 

Dem Weibsvolk nur zur Opferihladht? 
Oder warum haft alfo gichaffen 
Die Weiber, das fie ons nur ftrafen? 

Entweder es folten fein fain Floͤh, 

Oder kain Weib folt werden meh, 
Diweil fi) Die baid nie vertragen. 

Es mus ainmal ains lan den fragen. 

Aber es ift gar ungleich Ding, 

Das ain Zwerg mit aim Riſen ring; 
Darum, was zörn id) lang Dazu, 

Mit zorn ich we mir felber thu; 

Ich mills dir, Jupiter, befelen, 

Du kanft mein Recht zu Recht beſtellen: 
(A. 8. b) Rech du den Mord inn onferm namen, 
Las ons, dein gſchöpf, nicht fo beſchamen; 

Dan nicht an Boͤſen vben rach, 

Das haißt den Frommen anthun ſchmach, 
Vnd wa man nicht die Boͤſen ſtrafet, 
Mainen ſie, ſie hans wol geſchaffet, 

Vnd werden dan halsſtarrig drinnen, 

Das taͤglich aͤrgers ſie beginnen. 
Derhalben, ſolchem für zukommen, 

So hilf, O Jupiter, den Frommen, 

Vnd hilf mir auch von diſem ſchmerzen, 

Den ich trag baid am leib vnd herzen. 
Dan ach, ich werd vom Reden ſchwach, 
Es wil mir ſchir vergehn die ſprach. 

Aber, was hoͤr ich rauſchen hie? 

Ich glaub, es thu not, das ich flieh. 
Aber wa will ich hinaus flihen, 


410 Ich kan doch kaum die lenden zihen; 


An mir gilt jz nichts der Nam Floh, 
Dan warlich, ich nicht ſehr wol floh. 
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O wer ich jz ain Muck vnd Fligen, 

So könt ich davon jzunt fligen; 
Dan wa ich nur was rauichen hoͤr, 
Foͤrcht ich, es fomm ain Flohfeind her. 


M ud. 


Ich fan mich nicht enthalten meh, 

Das ich nicht zu meim Gſellen geh 
Vnd jn anred vm feine flag, 

Ob ich jn vileicht tröften mag. 

Dan warlid, wie ih an jm ſeh, 

So ift jm biß zur Soͤlen we. 

(B. 1. a) O Bruder, Tiebfter Sommergiell, 
Wa komſt inn dies ongefell? 

Wer hat dich alſo zugericht, 

Das man dir biß zur Soͤl ſchier ſicht? 
Ich hab von weitem wol vernommen, 
Das du biſt vnter Mörder kommen. 

Aber ich kont nicht merken eben, 

Wie ſich Doch ſolches hab begeben: 
Derhalben, iſts dir nicht vertrüſſig, 
Erzel mirs, weil ich doch bin müſig. 


Floh. 

Ja, Bruder, biſtu, wie ſagſt, müſig, 
So bin ich, wie ſagſt, auch vertrüfig. 
Der Jupiter möll div nur geben 

Lang ain ſolchs fiher, müfig leben, 
Vnd mir verwenden mein vertruß 
Zu troft, vnd meinen Feind zur bus. 


Mud. 


Ach lieber Floh, mein Sommergiel, 
Dich ab mir nicht fo fremd nun tell. 
Ich red es dir nicht zu vwertruß, 

Das ich ag, wie ich nun hab mus. 
Aim, der allzeit betränget tft, 
Thnt für ain Sar wol ain Kain frift ; 
Vnd der, fo jzunt würd beträngt, 
Nicht an vergangen gut tag denkt. 
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Es iſt mir etwan vbel gangen, 
Hab etwan auch gut tag empfangen. 
Es geht dir jzunt herb vnd rauch, 
450 Es ging dir etwa beſſer aud. 
Hat es ſich koͤnnen nun verboͤſern, 
Es kan ſich wider auch verbeſſern. 
(B. 1. b) Derhalben ſei nicht alſo ſchmaͤh 
Vnd denk, das ichs gern beſſer ſeh. 
455 Ain Freund ſicht gern den andern gſund, 
Sicht er jn krank, würd ſein herz wund. 
Iſt dein Feind krank, ſo bin ich gſund, 
Iſt dein Feind gſund, ſo bin ich wund; 
Dan fraͤud vnd laid iſt Freunden gmain, 
460 Vnd leid vnd fräut ſich kainer allain. 
Derhalben wolſt zu gut mir tragen, 
Das ich dich wie ain Freund thu fragen. 
Kan ich dir ſchon kain hilf erwerben, 
Kan ich dir doch auch nichts verterben. 
465 Wann mir ſchon ſageſt dein anligen, 
Es kraͤnkt ain, was inn aim pleibt ligen, 
Vnd was ainer nicht ausher jagt, 
Daffeibig aim das herz abnagt. 
Den Schaden jchweigen, macht jn fteigen, 
470 Bnd jn anzaıgen, macht jn naigen. 
Verſchwigen Schäden wachſſen haimlich, 
Das man ſie nie darnach hailt rainlich. 
Das laid würd leidlicher damit. 
Wann man es meld ond ausher ſchütt. 
475 Dan wer ſeim Freund thut ſein laid klagen, 
Sucht ainen, ders jm halb hilft tragen. 
Hirum, mein liber Sommergfaͤrt, 
Sag her, wer hat dich ſo beſchwaͤrt? 


Floh. 
O Freund, die ſo gſund vnd wol leben, 
480 Koͤnnen gut troſt den Kranken geben, 
Aber kain Gſunder glaubet nit 
Aim Kranken, wie jm ſei damit. 
(B. 2. a) Derhalben, wann ichs dir ſchonklag, 
So mad id mir für ain trei plag: 
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Den, der mir doch fan helfen nit. 
Folgends, jo mus ich zweifeln ſchir, 
Ob man den fchmerzen glaubet mir. 
Fürs lezt, und welches ift das groft, 
490 Ich mid damit inn fain weg troͤſt, 
Sonder verneu den ſchmerz zur ftund, 
Vnd hau inn aine friſche mund. 
Man joll aber nichts ſchlafend weden, 
Welchs, wann es wacht, nur pringet fchreden. 


Mud. 


495 Ach, das fint Schlecht entihuldigung 
Am Kranken, der ſucht befjerung 
Fürnaͤmlich bei aim guten freund, 
Ders mit jeim Freund wie mit jm gmaint. 
Gut Rhat ond troſt ſteckt nicht allain 
500 Bei denen, die anſehlich ſein, 
Sonder oft aim, ſo iſt ringſchaͤtzig, 
Vnd nicht vil maͤchtig, praͤchtig, ſchwaͤtzig, 
Dem ſeine wiz ligt inn der aͤſchen. 
Da der Reichen ligt inn der täjchen. 
Die Taͤſchenwitz nicht länger gilt, 
On als lang man bat gelt ond gült, 
Die Aeſchenwiz rhut wie ain Schaz, 
Vnd jcheint, wann man fie fürher fragt. 
Solt man oft Rhats den Büttel fragen, 
510 Solts beffer, dan der Schulthats, jagen. 
Der Reihen Rhat zum pradt nur gfchicht, 
Da es der Arm von herzen [pricht. 
(B. 2. b) Bey grojen ift die wiz aufgplafen, 
Darauf man fi} nicht Darf verlafen ; 
Bei denen, jo fint niderträchtig, 
Iſt fie onfcheinbar, doch jehr mächtig. 
Als wenig die Stärk ift allain 
Den Hohen ond grojen gemain, 
So wenig hat auch Rhat vnd wiz 
520 Alain inn Hoben jren fiz. 
Gemainlih wird Grosmütigfait 
Bei Hohen zur Hochmütigkait, 
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Vnd jr macht würd zu ainem pracht: 
Ir Rhat zur gwaltſamen That tracht, 

525 Da der gering mus halten ein, 

Mit treu vnd gwiſſen thun das fein. 
Bin ih ſchon Hain, kaim Strauſen gmaͤs, 
Hab ich gnug wiz zu meiner grös; 

Zu meiner grds bin ich gnug boͤs, 

530 Schred manchen auch mit meim getös. 
Der Straus ift gros, Doch fein wiz Hain, 
Dan er maint, warın er fted allain 

Den Kopf, das man den nicht fan feben, 

So ſei der ganze leib verfehen, 

535 Vnd thut gleich wie die farge Füchs, 
Berwart das gold, ond gnißt fein nichts. 

Klain Leut bedörfen klaine Iuden, 

Gros Leut ſind nicht bald zuuertrucken. 
Der Raineke Fuchs kam durch ain loch, 

540 Darinn der Bruninger ſteckt noch. 

Klain Leut bedörfen klainen Rhat, 

So kommen ſie aus groſem ſchad: 

Gros Leut auch groſe hilf bedoͤrfen, 
Dan inn der enge ſie ſich ſchaͤrfen. 

545 (6B. 3. a) Inn ſumm, das klain komt auch zu ſtatten; 

Ain klains härlin gibt auch ain ſchatten. 
Vnd bet ich ſchon nicht Die genod, 

Das ich aim andern weislich rhot, 

So waiſt den Spruch doch, der umgaht: 

550 Die Lib ſucht Rhat, Der Kib fucht that. 
Die lib zu aim lehrt ain oft rhaten, 
Damit er fein Freund rett aus fchaden. 

Kan ich dir ſchon nicht rhaten weislich, 

Will ich dir Doch gern rhaten treulich. 

555 Zum andern, liber Spisgejell, 

Iſt Dis an dir ain grofer faͤl, 

Das du aim Freund darfſt trauen zu, 

Das er bir nicht wol glauben thu. 
Dan dis ift aller freuntichaft gift. 

560 Miftrauen, das der Teufel ftift. 

Vnd wie, folt ih nicht ainem glauben, 

Den ich arnıfelig jeb for augen? 
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Das aber ſorgſt, du moͤchſt erfriſchen 
Ain ſchmerzen, ſo wer zuuerdüſten, 
565 So halt ich dich, als ainen Floch, 
Bon gmüt fo ftandhaftig ond hoch, 
Das du abprechen koͤnſt deim laid 
Vnd nicht erligft von trauriglait. 
Dan weil in eurem Floͤhgeſchlecht 
570 Es gibt vil Ritter und Krigsfnecht, 
So fteht e8 zwar nicht Rittermäfig 
Ab jdem fommer fein mutläfig: 
Ain Mann fol im laid nicht verzagen 
Vnd inn Fraͤud nicht zu hoch ſich wagen. 
575 Derbalben, trauft mir gutes zu, 
So fag, was dir anligen thu. 
(B. 3. b) Wer foll dem Kranken anders rhaten, 
Als der Gefund, fo ift on fchaden, 
Vnd aud zufor erfaren bat, 
580 Was Krankhait ift, vnd was fie ſchad? 
Wie fol ain Krank dem andern dinen, 
So fie for Schmerz zufammen ginen ? 
Es mus der Blind den Kamen tragen 
Vnd der Lam mus den weg recht jagen, 
585 So würd jr fainer nicht verkürzt, 
Da fonft ain Blind den andern ftürzt. 


Floh. 
O Freund, bein troft erquidt mich was, 
Das ich fchir werd was feder baß, 
Dann ain getroft herz ift halb hailung, 
590 Bnd antworten ain halb kurzweilung. 
Du bift fürwar ain Held mit tröften. 
Ich hets gefucht nicht bey dem gröften: 
Bift nicht allain ain Sommerfreund, 
Sonder Winter vnd Kommerfreund ; 
595 Baid Nug im Sommer vnd zu fräud, 
Vnd auch im Winter ond zu laid. 
Diweil du dan nicht nach wilt Ian, 
Biß ich dir zaig mein leiden an, 
Bnd nicht des minder auch ift wor, 
600 Gleich wie bu haft gefaget vor, 
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Das ainem werd fein leiden leycht, 
Wann er e8 ainem Freund nur beicht, 
So will ichs dir gleich nun erzelen, 
Was und wer mich thu alfo quelen, 
605 Bnd will ain fed herz an mich nemmen, 
Durch ftandmut alle Klainmut temmen. 
(B. 4. a) Aber, jeh, wie mir jzunt gebt, 
Da ich anfang, die Reb mir fteht. 
Das herz ift gros, der ſchmerz noch gröfer, 
610 Das herz ift gut, der ſchmerz noch böfer. 
Dan wie fan denken ich on wainen 
Den jämerlihen Tod der meinen ? 
Ei, das ih nicht auch pliben binn 
Bei jnen auf der Walftatt drinn! 
615 O Bruder, du bift wol glüdfelig, 
Du kanſt fligen, warn dir ift gfellig, 
Ich aber, wann ain haz anfängt, 
Das ain Flöhllauberin ons trängt, 
Da mus ich nur hoch hupfen, fpringen, 
620 Bnd fan mich Doch nicht dannen pringen, 
Es dörft, das ich vil flügel bet, 
Weil fie durchfuchen die ganz ftett. 
Dan ſeh, ich hab mich wol gepraudht, 
Gedantzt, gehupft, auch das ich kaucht, 
625 Noch kam ich beffer nicht davon, 
Als wie du mich fihft for dir fton; 
Dan bas recht Aug vnd noch vier bain, 
Die fint dahinden pliben rain, 
On was ich hab für plez und Wunden, 
630 Vnd gfallen bin für beufen, ſchrunden. 


Mud. 

Ja, laider, das feh ich zu wol, 

Das wüft bift gfaren durch die Roll; 
Aber jzunt ich gern vernäm, 
Waher dir Doch der unfall fim: 

635 Vnd das du mich glückſelig ſchaͤzſt, 

Diweil ich flig, vnweislich ſchwezſt. 
(B. 4. b) Dan welchem Kind iſt nicht bekant, 
Wie es mich fang mit holer hand, 
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Vnd dan entweder mich berupf, 
640 Auf das ich, gleich wie du, auch hupf, 
Oder mit mir kurzweil ond ged 
Vnd inn ain Mudenhäuslin fted, 
Da mirs bald nad dem Sprüchmort gobt: 
Der Katzen ſchimpf ift der Maus tod. 
645 Oder fie mahens Türkifch greulich, 
Martern mich fonderlich abjcheulich, 
Steden mid an ain Nadelpfol 
Vnd treiben mich Dran vmher wol. 
Wann id) zur lez dan pfeis vnd fchrei, 
650 So lachen fie zur Mufit frei, 
Mainen wie der, jo Schneden briet, 
Man fing jnen zu traz ain lied, 
Oder fteden an ain Gluf treifig 
Vnd praten fie beim lichtfchein pfeifig, 
Oder den Kopf fie ons abfniden, 
Vnd zu ben plinden mäufen ſchicken. 
Vnd ſolchs thun nicht allain die jungen, 
So fingen, wie die Alten fungen, 
Sonder baid Mann ond Weib fich fleifien, 
660 Das fie ons alle ſchmach beweifen 
Mit Leimruten ond Gprentenwein, 
Vnd was dergleichen Luder fein. 
Sie jagen ons mit Muckenwaͤdeln, 
Wie dPfaffen das Gfpänft mit Sprengmwäbeln ; 
665 Auch müjen dran prait Schufterpiez, 
Damit man vil ainsmals verleß. 
Hoͤrſt nicht vom tapfern Schneiderfnedht, 
Der trei inn aim ftraich tödet ſchlecht? 
(8. 5. a) Ja, aud die Böglin fie anweiſen 
670 Als Mudenftecherle und Maifen, 
Vnd fürnemlich ſchad ons die Spinn, 
Die recht Ertmudengifterin. 
Helfen alfo ons nichts die Flügel, 
Das man ons nicht prächt inn die Nigel: 
Darum ſchweig von glückſeligkait. 
Aim jden iſt ſein Spinn berait, 
Vnd den Spinnen jr Spinnenſtecher: 
Es hat ain jdes ſeinen Recher, 
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Vnd jag mir jzunt ber darfür, 
680 Wie e8 doch ſei ergangen bir? 


Floh. 
Nun, Pruder, wir ſint ains des Streits, 
Ider maint, er hab das groͤſt Kreuz. 
Du haſt ain Spinn, die dich ſehr plagt, 
So main ich, die, ſo mich ſtaͤts jagt, 
685 Die ſei die Erzſpinn aller Spinnen, 
Dan ſie auch liſtig iſt von ſinnen: 
Zu dem, das ſie ſtaͤts greulich iſt 
Wider das Volk der Floͤh gerüſt. 
Schlaͤgt aber lift zur greulichait, 
690 Hilft für den Tod kain gicheibigfait. 
Sa, das ich dire mit aim wort jag, 
Die Weiber fints, darab ich Hag: 
Das fint die rechten Erzflöhfpinnen, 
Welcher Nez man kaum fan entrinnen, 
695 Dan fie nit ain Web han, wie bein, 
Diweil fie Taufentkünftlerin fein, 
Sonder Weben all augenplid, 
Das fie uns jagen inn jr firid. 
(8. 5. b) Vnd welches doch gar ift abicheulich, 
700 Site fint nicht für ſich allain greulich, 
Sonder verfürn aus boͤſem mut 
Die Kinder, das vnſchuldig Blut, 
Vnd lern fie für die hailigkait 
Das Flöhfniden und greulichkait. 
705 O, wie werd jr fchwer Rechenfchaft 
Geben, wa jr es nicht abjchaft. 
Ir Müter dörft nun niman klagen, 
Das jo vbel die Kind auffchlagen, 
Als euch nur ſelbs, die jr fie lehrten, 
710 Wie fie vnſchultig Gfchöpf ermoͤrden, 
Vnd jr zart Näglin gleich befleden 
Mit Plut, vnd fie darauf auch leden. 
O, jr wißt nit, was Plut vermag: 
Es kochet inn aim fein lebtag, 
715 Biß entlih es ainmal ausprech 
Vnd ſich an feinem Thäter rech. 
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Auch Ihuldig Plut nagt aim den Mut, 
Ich gihweig, was das vnſchuldig thut. 
Wazu man erft die Kinder zoch, 
720 Das geht jn all jr lebtag noch. 
Die Statt Sparta wolt ainen Knaben 
Bon Königlihem Stamm nicht haben 
Zum König, da fie han erfaren, 
Das er au bey Kintlihen Jaren 
725 Den Viglin ſtach die augen aus; 
Dan fie namen fein art daraus, 
Das, fo ers alter ſolt erlangen, 
Würd er mol greulichers anfangen. 
Was würden fie gefaget haben 
730 Zu onjeren Mäidlin und Knaben, 
(B. 6. a) Die nicht die armen Floͤh nur plenden, 
Sonber fie töden und gar ſchaͤnden? 
Aber mas ift fih zu verwundern, 
Wann inn der biz die Wollen tondern, 
735 Das ift, wann jugend ift mutwillig, 
Welche es jnen halt für billich, 
So es doch kalte Wolfen thun, 
Das ift, Die alte Betteln nun, 
Die doch auf ber verfchmorten baut 
740 Nicht folten fülen, wann mans haut, 
Angſehen, das der Schrepfer doch 
Neunmal haut, eb er macht ain loch. 
Aber (das Aber macht mich alber, 
Wer Aber jagt, der hats nur halber) 
745 Was foll ich von den Betteln fagen ? 
Ich mus noch edler Gſchlecht verklagen, 
Namlich die zarte Jungfraubilder, 
Die ſich auch nicht erzaigen milter, 
Sonder ſint vnjungfraͤulich greulich, 
750 Denen doch Plut ſolt ſein abſcheulich, 
Diweil man mancher doch den Rüſſel 
Aufprechen mus mit ainem Schlüſſel, 
Wann ſie ſich nur ſticht mit der Nadel, 
Da es wol thaͤt ain Farrenwadel. 
755 Dan das id bir, mein Sommergſell, 
Den rechten buten nun erzebl, 
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So wiß, das aine Jungfraw eben 
Mir alfo gihoren bat zum leben. 
Vnd wiwol das Left mein füs thaten, 
Das ih aus der Schlacht binn gerhaten, 
Sint mir dahinden pliben Doch 
Mein Altern, Freund und Gſellen noch. 


(8. 6. b) Mud. 

Das hab ich jzunt oft gehört, 

Wie deine Eltern fint ermört, 
Drum ift mir für dich herzlich laid, 
Vnd verfluch die onmiltigkait, 

Das die Rachgir nicht würd gefättigt, 

Biß fie alle inn grundboden ſchaͤdigt. 

ber es will mich ſchir bedunken, 

Ir feit entweder gweſen trunlen, 

Oder habt onfürfichtig gar 

Die fach angriffen offenbar. 
So iſts euch gangen inn dem Streiten 
Wi alln onfürfitigen Leuten, 

Da nämlich onfürfichtigfait 

Pringt allzeit ain vnrichtigfait. 


Floh. 
Es iſt nicht on, wir waren frech, 
Da wir anfungen das geſtech, 
Vnd wann ich ſoll die warhait ſagen, 
So pringt vns Mutwill vm den kragen, 
Des gleichen fürwiz vnd der ſchleck: 
Wir wolten zu den Erbſen ſpeck. 
Dann diſen ganzen Sommer lang 
Hatten wir ainen fihern gang 
Bei den Mägden im Hünerhaus: 
Sie liſen zihen ein und aus, 
Vnd haben lainen nie gefchredt, 
Ich geichweig ainen je erlegt. 
Die Köchin und Kindsmaidlin auch 
Waren nicht gegen vns vil rauch, 
(B. 7. a) Dimeil fie zu faul waren baid, 
Aufzubeben je Hemd und Klaid. 
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Ain ſchelmenbain ſtak jn im rucken, 
Das ſie ſich gar kaum mochten bucken. 
795 Gaben wir ainer ſchon ain Zwick, 
So wars zu thun nur vm ain Rük, 
Das ſie vns zog das Flaiſch aus zänen, 
Darauf thaͤt ſie ain ſtund ſich daͤnen, 
So war es widerum verſchmirzt. 

800 Vnter des ſprangen wir wie Hirz 
Vnd worden bei ſolch ſauberm Gſind 
Verwaͤnt, faißt, frech vnd vnbeſinnt: 

Dan vberfluß pringt ſicherhait, 
Sicherhait zu Gailhait verlait, 

805 Vnd weil Gailhait nicht lang wol thut, 

So war vns auch berait ain Rut, 
Vnd auf das die des ſchwerer würd, 
Worden wir tif ins bad geführt, 
Vnd lang genug zuvor gebaizt, 
810 Das wir nur würden wol verraizt. 
Dan ſoll ich ſagen nicht von jamer? 
Der Pluto trug mich in ain Kammer, 
Die war ſehr herlich zugerüſt, 
Alls ausgewaͤſcht vnd ausgewiſcht, 
815 Vnd glanzt von Seidin, Sammat, Gold, 
Als wer es von aim Maler gmolt, 
Ei, das ich nicht ain bain abful, 
Das ich mich da hinein verſtul, 
Da ich nicht maint, bei herrlichkait 
820 Sein alſo groſe gfaͤrlichkait: 
Pfen aus! du Kammer voller kommer, 
Das dich beſchein kain Sonn noch Sommer! 


(B. 7. b) Muck. 
Was iſt dir, Floh, das ſo verfluchſt 
Das gmach, darinn dein ſpeis doch ſuchſt? 
825 ch maint, das bey koͤſtlichen Leuten 
Auch föftlich fpeis wer zuerbeuten. 


Floh. 
Ya wol bey köftlichen Föftlich beut, 
Sa vil mehr ain gar ftolzer Neid ; 
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Niman ift firger dan die Reichen, 
Die jren aignen jaidy auch eichen, 
Vnd ab aim jden han vertruß, 
Der ſich nehrt bei jrm vberfluß. 
Sih zu, es zittern mir mein gliber, 
Kann ich denf an die Kammer wider. 
Ei, das ınid) nicht ertränfet bat 
Mein Mutter inn dem erſten Bad, 
So het ich nicht mit meinem pradt 
Ins grab fie ond ben Vater bradt. 


Mud. 
Sag an, wie ift dir gangen dan, 
Als du lamft inn die Kammer an, 
Damit es mir zur warnung din, 
Wann ich mich auch begeb dahin. 
Dan ich auff Eöftlich ding gern fiz 
Vnd mit meim Wapen e8 befchmiz ; 
Wiwol ich des oft hab fain dank, 
Macht mich doch der vwergonft nicht franf. 


(B 8. a) Floh. 
Ich will dirs jagen; laßt one figen: 
Du fichft, wie ich vor forcht thu ſchwitzen; 
So bin id) auch jo heftig gfprungen, 
Daß mir zerrint {hir an der Lungen. 
Wiwol mir thut das fitzen we, 
Schad mir doch jz das ftehn vil meh. 
Als ih kam im jelbigen Sal, 
Ain fhöne Jungfrau vberal 
Fand fitzen ich bei ainem Bett, 
Die jr gwand abgezogen het 
Vnd wolt fich legen da zur Ru. 
Ich ſchauet jren fleifig zu, 
Bnd nam bein weisen leib bald ab, 


860 Das fie ain zartes Flaiſch aud) hab. 


Es danzten mir die zän gleich drob, 

Ich dacht, hie muftu thun ain prob; 
Gewis ich hie fain Hundeflaifch find, 
Noch auch fain Kind vol wuft und grind. 
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865 Pfeu aus mit alten Weibern allen, 

Die nur den Arsſchmaͤrſuchern gfallen! 
Pfeu aus, jr Vihmaͤgt, die jr ftinkt, 
Daß ainer [hir inn ohnmacht fintt ! 

Ir Rusläus vnd jr Kuchinraͤz, 

870 Mein zaͤn ich nicht meh an euch weg. 
Hie komm ich zu aim frifhen Prünnlin, 
Das ift ain rechts Kinbbetter Hünlin ; 

Hie will ich zäpfen, bie gut ſchraͤpfen, 
Nach allem luft mich bie befrüöpfen. 
875 Was fol das täglich Waidwerk mir? 
Ich mag aud) nun fain Rindfleyfch jchir: 
(B. 8. b) Dis Wildprett ond dis Federſpil, 
Das thät es, das mus fein mein zil. 
O, was nuzt ain, wann ainer raift? 
880 Er find ſtaͤts, daß er vor nicht waißt. 
Wer ih im Küſvnd Hundsftall pliben, 
Ich bet nicht dis ſtuck Wilds auftriben ; 
Es grummt mir ſchon darnad der Bauch. 
Ich ſchmazt, das fie es fchir hört auch. 


Mud. 
885 Berzeih mir, daß id) Dir red ein; 
Es mant mich diſes Wildprett dein 
An jenen Wolf, der nüchters Munds 
An Furz ließ, das es gab ain dunft. 
Da ſprach er: „Das ift ain gut zaichen, 
890 Dan es von fülle her thut raichen ; 
Diß bedeit, Das ich noch werd heut 
Füllen die Häut mit guter beut.“ 
Ging demnad drauf gleich auf die ftras. 
Da fand er bald ain Todenas 
895 Bon ainem fhaf, darauf ons muden 
Siten, vnd tapfer inn ons ſchlucken. 
Da ſprach er: „Das ift nicht die beut, 
Der Furz noch etwas beffers beit.” 
Zog fort; da kam er zu aim Roß: 
900 War krank gelafen von dem Troß. 
Da Iprad er auch: „Dis ift zu kurz ! 
Es bedeit etwas frifch der Furz.“ 
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Zn des ficht er von ferr zwen Wider, 
Die zjammen laufen auf vnd nider 
905 Mit hörnern auf der ſchoͤnſten Waid, 
Vnd ſprach: „Der Furz ons bis beſchaid, 
(C. 1. a) Das iſt friſch plut, gibt friſch geplüt“. 
Ging drauf zu jnen inn der güt, 
Fragt fie, was diſer ſtreit langt an, 
910 Ob er in nicht entichaiden fan? 
Die Widerlin, als fie nun fahen, 
Das fie der Rolf gern wolte faben, 
Sanden fie flugs ain lift berait, 
Sagten, der ftreit wer vmb bie waid, 
915 Vnd weil er wer ain alter Man, 
Wie feine Har dan zaigen an, 
Woͤllen fie in zum Richter ſetzen, 
Vnd jm den, jo verlirt, zufchägen. 
Er nam ain an, wolt fie Doch baibd, 
920 Vnd lis feim Opfer ain Hain fraͤud, 
Bermaint, fie würden fhmaden baß, 
Wann vbung fie vor wÄärmet was. 
Der Wolf ſaͤtzt fich fein inn die mitt, 
Die Wider faumten fich auch nitt, 
925 Lifen zufammen auf den Richter, . 
Das er da ftarb fein alfo nüchter, 
Auch ongebeicht all feiner fünd 
Vnd on ain Teftament geſchwind. 
Secht, ſolchen außgang hett der Schais, 
930 Daraus der Wolf weiffagt fein Rais, 
Das jm der Atam ward zu kurz, 
Ließ ob dem Furz den lebten furz. 
Alfo, org ih, werd dein Bauchgrummen 
Vnd dein glüft dir auch jein bekummen, 
935 Dan wann nad) Honig gluft ons Flügen, 
Dorfen wir wol inn dLeimrut fligen. 


Floh. 
(C 1. b) Du haft es warlich wol errhaten, 
Dan mid) der gluft pracht inn gros jchaden, 
Vnd grummt mir noch der bauch darvon; 
949 Der Sluft befam den wuſt zu Ion. 
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Dan als ich ſucht all weg vnd weis, 
Wie ich erlang die zarte ſpeis, 
Wolt ich am Bett hinauf fein ritſchen; 
Darob mir doch die füs ftäts glitſchten, 
945 Weil ich nicht wol beſchlagen war 
Vnd das Bett glatt gefürnißt gar, 
Welchs mir ſolt ſein ain warnung gweſen, 
Das ich dis Wildprett het vergeſſen. 
Zu dem het ſie all jr gewand 
950 Hoch hangen dort an ainer wand; 
So vbel trauet dis ſchoͤn Bild, 
Als wers im Wald erzogen Wild. 
Dazu bet man auch jre Schu 
Hingtragen, als fie fam zu Rhu, 
95 Band ftrih jr Marmolftainin füslin 
Ganz nett vnd rain ab bei aim Bißlin. 
Da dacht ih: „Hie findft noch kain weg, 
Wie ich mit jr znacht eflen mög ; 
Sie haben hie all weg verloffen.“ 
960 Binn darauf inn ain Winfel gichloffen, 
In ainen Hainen Riß vnd fpalt, 
So gnau erſpaͤchten fie ben Wald, 

Deſſen ich vor nicht war gewon, 

Da ich inn Staͤllen vm thaͤt gon. 
Behulf derhalben mich die Nacht. 
Morgens gleich frü ich mid) aufmacht, 

Gedacht, wie ich weg möcht errhaten, 

Zu gnifen des erſchmackten Praten. 

(&. 2. a) Drauf fül mir ein das ſprüchwort wol, 
Das man Rhat bei den Alten hol, 

Beſchlos derhalben rhats zu fragen 

Mein Eltern, was die würden jagen. 
Als ich nun zu meim Vater fam, 

Mein Muter mi von ftundan nam 

An jr lipliche ſchwarze arm, 

Sprach: „Son, wie ift Dir alfo warm? 
Du haft gewis ain Not beftanden, 

Dan ich dich ang nicht fah vor handen.“ 

Ich ſprach: „O Muter, trautes herz, 
980 Es ift mir fürmar gar kain fcherz, 
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Dan ich an orten war gerait, 
Da ſah ih ander Schnabelwaib. 
Pfeu did, Kuchin vnd Hünerhaus, 
Hui Stroſack, für all Teufel aus: 
85 Ja wol, der alten Trumpeln Naͤſt! 
Ich mais ain, ift glatt wie ain kaͤſt: 
Sie hat fo ainen zarten balg, 
Das ain geluft, das er fie walg. 
Das plut ſcheint durch die weiſe haut 
190 Als rot Rofen durch Lilgenkraut.“ 

Erzelt in folgenbs alle ſach, 

Was ich Dort fah ; Darauf bald ſprach 
Mein vater, der fromm Greife Dan: 
„Son, Son! ſchau, was du fahelt an! 

Es laßt fich nicht fo leichtlich ſcherzen 

Mit Edelm gmüt ond hoben herzen. 
Die Jugent facht oftmalen an, 

Das lang kain alter bet gethan; 

Drum foll der Jugent ongftümm that 
00 Fein mäfigen der Alten Rhat. 

(E. 2. b) Dann der Alten fülfinnigfait, 
Stillt der Jungen künfinnigfait, 

Bnd der Alten lang, gros erfarung, 

Dinet den Jungen zur verwarung. 
Dan mir aud noch ſehr wol gebentt, 
Wie inn deim alter ich mich hengt 

Ainer Gnadfrauen inn das gwand, 

Welches fie nachichlaift durch fat und fand, 
Vnd das ganz haus damit thet fegen; 
)10 Da boft ich ficher mich zuregen. 

Aber die Kaͤtſchmaͤgd kamen bald, 
Durchſuchten all hecken jm wald, 
Schlugen vnd klopften jun den Hurſt, 
Das mir das har ſtund widerburſt. 

15 O, wie ſchwerlich binn ich entwiſcht, 
Vnd hab der Magd ins gpräm geniſt. 
Bin darnach nie ſo keck geweſen, 
Mir ſolches Waidwerck zuerleſen. 
Allain zwaimal, da mußt ichs wagen, 
)20 Als dich dein Muter noch thet tragen 


9 


>, 


0 


>, 


— ————— — —— ——— — — — 


Ernenerte Floh klag 


— — —— — — — ——— ——— 
— — — 














Vnd het ſehr wunderlich gelüſt, 
Das ich jr die büßt vnd vertüſt. 
Darnach, als ſie inn kindbett lag, 
Mit Jungfrauplut ich jren pflag, 
1025 Dan Jungfrauplut ift Eöftlich gut, 
Gleich wie den Juden Chriftenplut. 
Gleich wol wolt fie e8 gar nicht han, 
Wolt fich eh leiden, wie fie fan. 
Aber die Ehlich lib mid) trib, 
1030 Das ih8 wolt wagen jr zu Lib. 
Diweil dus dan, ſprach fie, wilt wagen, 
So ſeh für dich, e8 koſt dein fragen. 
(C. 3. a) Ich hab wol etwas mehr erfaren 
Als du beim Weibervolf vor Jaren; 
1035 Darum ich dich wol warnen darf, 
Das du fehft auf fie gnau vnd ſcharf, 
Gleich wie fie Scharf auf dich auch ſchauen: 
Zrau jnen gleich, wie fie dir trauen. 
Dan etlich fint der Liften voll, 
1040 Das fie ain led von langer woll 
In Bufen fteden; fezft Dich drein, 
Gar bald fie zwar vorhanden jein, 
Vnd klauben hurtig dich heraus, 
Vnd richten dich; drab mir ſchon graußt. 
1045 Etlich laſen die Bufen offen; 
Biftu als dan hinein gejchloffen, 
Zufehen, was im Thal da fted, 
So bant fie dich gwis wie ain zweck. 
Etlich die hofenband luck binden; 
1050 Wilt du dich dan dazwiſchen finden, 
So zihen fie denjelben zu 
Bnd fangen dich mit guter Rhu. 
Sint das nicht wunderliche garn, 
Zufangen uns arm Weiberftarn? 
1055 Ettlich haben ftäts aine Hand 
Bnter dem Fürtuh und Gewand: 
So bald ein Flöhlin nur dar ſchmeckt, 
Iſt e8 von ftundan niberglegt. 
Dan fintemal fie merken all, 
1060 Das wir gern im vnterften Thal 
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So denken ſie auf alle weg, 
Das man ons da den paß verleg, 

1065 (8. 3. b) Machen eh für den langen Riz 
Inn Rod vnd Belz ain langen jchliz, 

Damit fie gſchwind den freps ertappen, 
Eh er mag nad der hülen jhnappen. 
Im Niderland der Weiber hauf 
1070 Macht die Röd auf den ſeiten auf, 
Damit fie fein zu baiden fetten 
Ain ftraichwehr han, uns zubeftreiten. 
Die Krampuppen machen zum ſchein 
Die geltſaͤck ins fürtuch hinein, 
1075 Vnd doch ain loch inn jden ſack, 
Damit ſie zu vns greifen ſtrack, 
Vnd thun, als ob nach gelt ſie fiſchten, 
Da fie doch Floͤh für gelt erwiſchten; 
Oder machen zwen ſaͤck zufamen, 

1080 Da der ein hat des geltſacks Namen 
Vnd doch iſt ain recht Moͤrdergrub, 
Dadurch man aus dem Neſt vns hub. 

Man ſolt die Saͤck mit jren Saͤcken 
Auch inn den ſaͤcken all erſtecken. 
1085 Noch ward ich denen feind ob allen, 
Welche erdachten die Floͤhfallen. 
O Phalaris, du ſolſt heut leben, — 
Du theſt dem, ſo es hat angeben, 
Wie dem, der den Ochſen erfund, 
1090 Darinn man bie Leut praten kund, 
Das nämlich er die erfte prob 
Müßt thun fein neuen Fund zu lob, 
Vnd in ain grofe Leinthonn fchlifen 
Vnd fein arm leben drinn vertrifen. 
1095 Drum jeh, mein Dann, vor allem weich, 
Was fiht den Gold ond honig gleich, 
(€. 4. a) Dan jener Magd von golt auch träumt 
Vnd griff inn Kindstred ongeträumt. 
Kreuch aud) fainer gar inn ain Or, 
1100 Du wärft ſonſt ain zwifadher thor. 
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Dan welcher gfärlichkait tbut liben, 
Der würd darinnen aufgeriben. 
Zoldye vnd andre lebren meb 
Gab jie mir inn angebnder Eb. 
Darauf madt ich mich jchnell darvon, 
Vnd onter wegen traf ich an 
Ain gutes Flohbürftlin, welche famen 
Bon der Stat, welche bat den Namen 
Bon Floͤhen, Pulicana genant. 
lägen inn Pantagruels Land, 
Thut binder Klain Egipten ligen, 
Draus die frommen Zigeiner fligen. 
Die jagten, wie gen Bulican 
Sie hetten ain walfart getan, 
Da Sehr ain herlih Stift dann wer 
Zu des Sant Franzen Ordens ehr, 
Dan die Floͤh kain Kartäufer geben, 
Weil Karthaͤuſer kains flaiſchs geleben. 
Dau es ſtaht inn Sant Franz Legend, 
Das der fromm Man hab alzeit gnent 
Die Floͤh vnd Laͤus ſein Ordensprüder, 
Vnd gbotten, das des Ordens jder 
Sich von ſeins Bruders plut entbalt 
Vnd drum kain Flob noch laus toͤd bald. 
Er fab auch onter dem frauteffen 
Au Nägeln, wer jidh bet vergeffen ; 
Der mußts zu Waffer vnd Brot büfen 
Den Brudermord, mit plojen füſen; 
(E. 4. b) Auch in das Hochftift faine mögen, 
Dan alte Floͤh vnd onvermögen. 
Derbalben fie nit namen an 
Opidium, den Glehrten Man, 
Welcher fich zu jn wünfchet vil, 
Auf daß er vil mit Maidlin fpil, 
Diweil er onter dem Floͤhklaid 
Sucht weg, zutreiben jein gailbait. 
Die ift wol, fprad ich, bedacht worden, 
Wer gut, es gſchaͤb inn allen Orden, 
Diweil onter dem Schafsklaid 
Bil ſchein ſuchen jrer Wolfswaid. 
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Auch fagten fie, wer daſelbs meh 
Ain Vbungsſchul für Junge Floͤh, 
Da man ſie leret ſeltſam ſprüng 
Vnd ſtechen nach dem Jungfrauring, 
1145 Zuprauchen ſolches jnn der Not 
Vnd zugwinnen damit jr Prot. 
Alſo wir fort inn dem gſpraͤch zugen, 
Vnd vnterwegen vil rhatſchlugen, 
Wie wir die Rais wol legten an, 
1150 Zupringen ain gut beut davon. 
Da befand rhatſam der ganz hauf, 
Das man ain Haupt werf aller auf, 
Vnd damit es abging on neid, 
Solt das Los ſcheiden allen ſtreit, 
1155 Wiwol es waren ongwont ſachen, 
Ain Hauptman durch das los zumachen, 
Diweil es noch wol glück bedarf, 
Wann mann ſie auch erwelet ſcharf. 
Idoch ful gleich das Los auf mid), 
1160 Bnd ward vnſchultig Hauptmann Ich, 
(E. 5. a) Welches ich dan nicht widerfagt, 
Damit man mich nicht fchilt verzagt, 
Wimol mich mein Gemal zur hand 
Darım nidt hatte ausgejand. 
1165 Derwegen gar nichts zu verlaumen, 
Lis ich Die ganze Nacht mir traumen ; 
Vnd weil ich allweg bet gehort, 
Bann man tim an ain fremdes ort, 
Solt erſtlich mann zu firchen gon, 
1170 Da daucht es mich auch wol geton, 
Fürnamlich darum, weil ich wußt, 
Das man ganz ftill dajelbs fein mußt, 
Bnd inn der ftillmeß man wor andadıt 
Gleichſam verzudt ligt inn der onmadıt. 
1175 Da, dadt ih, würd man ons nicht achten, 
Bann jpannenlang wir fleden machten. 
Drum morgens, als zum Amt man Litt, 
Ermant mein Krigsleut ich damit, 
Bud fazt zu meinem Leutenant 
1180 Ainen, der war Pruchfidel gnant, 
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Den praucht ich für mein Leibhengit recht. 
Dan je aın Menid ben andern aud) 
Helt für ain gaul vnd Efel rauch, 

Als ber Türd lehrt Die Chriſten büien, 

Das fie den pflug im zihen müfen. 

Vnd ter aus Mofcau zwingt fein Bauren, 

Sein gſchüz zuzihen für all Mauren. 
Als wir bie andadt nun befunden, 
Geſchwind zuftürmen wir begunten 

Ten Weibern ontern Belzen ber. 

Ich dacht, diweil ih Hauptman wer, 
(&. 5. b) Gepürt es ſich, Das ich mid) thet 
An ain hoch ort, vnd adıtung het, 

Wie es mein Kirchen ftürmern gang; 

Drum ic bald auf Die Kanzel ſprang. 
Fügt mich unter des Priors futten, 
Welcher fich des nicht thet vermuten, 

Vnd macht im Krifaments gut tuch. 

Er het ſchir fallen fan das Bud, 

Vnd wer inn der Red bitanden ſchir, 

Als er griff inn den Laz nad mir; 

Het ſchir die peft den Bauren gflucht, 

In des ich ainen ausgang fucht 
Shen beim fragen, das ich eh, 

Wie es meinen Spisbrüdern geb. 

Doch ich fain Kimmetfeger gab, 

So fchreien vom Schornftain herab. 
Als ich nun alfo jah berunder, 

Da ſah ich aus der Kutt mein wunder: 
Ya wol andadıt, Ja mol gebett, 
Kaine auf dPredig acht meh het. 

Nichts ſah ih als ain ruden, zuden, 

Yin Shmuden, buden vnd ain truden, 
Ain zmiden, ftriden vnd ain fniden, 
Vnd vil zerriben gar zu ftüden. 

Sch gdacht bei mir: Gewis, ich glaub, 

Die ftraf fomm ons vom Rirchenraub, 
Wie den Römern befam dag gold, 
Welchs fie zu Tholos hant geholt. 
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Gleichwol ain guter boß da gſchah: 
An Weib ſas bei der Thüren nah, 
Damit fie luft gehaben künt. 
Dan vnterm gwelb den ſchwangern gſchwint, 
1225 (C. 6. a) Vnd bet ain treibainigen ſtul. 
Ich wais nicht, wie die andacht ful, 
Das ſie andaͤchtig drob entſchlif. 
Ainer aus vns bald zu jr lif 
Vnd kizelt ſie inn ainer ſeit, 
1230 Das fie vberlaut DO we ſchreit, 
Vnd wie fie eilend wolte zuden, 
So falt fie hinterfih an ruden, 
Das jr der Rod ful obern Topf. 
Der Prior drob das aug zuftopft, 
1235 Alfo der greuel im anlag, 
Vnd ward drob haifer mol acht tag. 
Idoch erjchrad fie nicht fo ſehr, 
Das fie nicht griffen het zu wehr, 
Erhaſcht den Floh, warf in gen boden, 
1240 Vnd knirſcht in mit dem ftul on gnoden. 
Vnd diſer war mir was verwant, 
His Schneifinsthal, von gutem ftand. 
Als ich nun merfer den verluft, 
Macht ich mich aus dem Kuttenwuft, 
1245 Beruft mein Volk au ain gwis end, 
Richt auf noch vir Floͤh Regiment 
Vnd zaigt in mein vorhaben an, 
Wir wolten nun bin auf den Plan, 
An Markt, da möcht ons baß gelingen, 
1250 Diweil die Weiber onjer Dingen 
Bor jrem gſchwez nicht würden achten, 
Dann eh fie ain halb ftund gelacdhten 
Vnd Schären ſchliffen aine ſtund, 
Da in nicht gſtehet Hand noch Mund, 
1255 Eh fie jren Gvatrin auslegen, 
Wie vil jr hennen Aier legen, 
(C. 6. b) Vnd wie vil Mäus jr Kaz naͤchſt fing, 
Vnd wie es der Nachpäurin ging 
Nächten, da jr das flaifh prant an, 
1260 Vnd wie voll gweſen fei jr Man, 
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Was holdſeligen Kind fie hät, 
Wie vil wochen fie tragen thät, 
Vnd wie jr Magd die Häfen prech 
Vnd jr Knecht alle verthu, verzech, 
1265 Wie vil fie garn geipunnen hab, 
Wie jrs nur halb der Weber gab, - 
Wie vil Klaider im trog fie hab, 
Was jr der Dan inn DKindbet gab, 
Vnd wie fie jgunt inn Hundstagen 
1270 Die Floͤh fo leiden vbel plagen. 
Eh fie, fagt ich, ſolchs jren gvattern 
Nach der laͤng plattern vnd erjchnattern, 
Diweil fünnen wir an fie feßen 
Vnd fie nach allem vortail pfeßen, 
1275 Dann vor angſtigem hetzengeſchwetz 
Empfinden fie nicht onfer pfez. 
Darauf wir bald dem Mard zulifen 
Vnd tapfer auf die Weiber griffen, 
Hinwider fie auf ons auch tapten 
1280 Vnd etlich fein gjellen erfchnapten, 
Als Senfimhemd, den Hindenzi, 
Den Laznaß vnd den Nimmerru. 
Ich als ain Hauptman bezt fie an, 
Sie folten nicht jo ſchlecht nachlan: 
1285 Da ſah man ainen grojen ftreit 
Vnd der weiber ſehr grojen Neid, 
Welchen zu vnſerm gichlecht fie tragen. 
Dan wiwol man breget zufagen, 
(8. 7. a) E8 hindert ftäts vnd ſei nicht gut, 
1290 Wann man zwo arbait ainsmals thut, 
Idoch die Weiber ons zu laid 
Triben zugleich jr gſchwetzigkait 
Vnd auch jr giftig grimmig griff, 
Man griff fie an hoch oder thif. 
1295 Bor zorn fie durch die zaͤn auch redten, 
Ran fie ain zwifchen fingern hetten, 
Stellten auf andre zornig fich, 
Vnd mainten uns Doc aigentlid). 
Wie Pferd im Notftall ftampften fie, 
1300 Wan wir in fafen unterm nie, 
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Sie ſtunden eh auf ainem fus, 
Das vns der ander reiben mus. 
Aine erwiſchet ainsmal zwen, 
Zerknitſcht ſie auf dem Korb ganz hön, 
1305 Vnd ſprach dazu auß groſem grimm, 
Die Toden, hör ich, beiſſen nimm. 
Ain andre hat gekaufet fiſch 
Vnd drüber goſſen Waſſer friſch. 
Als oft diſelb mocht ain erwiſchen, 
1310 Warf ſie in ins Waſſer zun fiſchen; 
Alſo im Waſſer ſterben thaͤten, 
Die nie kain Waſſer betrübt haͤtten, 
Vnd onter in dein baide Vetter, 
Der Hochpliz vnd der Wollenſchreter. 
1315 Aine ain Naͤglinſtock bet kauft; 
Als diſelb der Hundshummel rauft, 
Fing ſie in, ſteckt in inn den ſcherben, 
Mußt da lebend begraben ſterben; 
Ain andre ſtund da inn der Metzig, 
1320 War wie ain Guckgauch grindig, kraͤtzig. 
(C. 7. b) Als jr ain Floh kroch vbern Rucken, 
Thet fie ſich an ain pfoſten ſchmucken, 
Vnd rib ſich wie ain ander Sau, 
Vnd da plib des Hundßhummels frau. 
1325 Aine ſas dort vnd hatte fail, 
Zu deren niſcht auch ain gut thail, 
Die loſung war jr nicht dermaſen 
Hoch anglegen, das ſies kont laſen, 
Zugreifen zwiſchen baide bain, 
1330 Sonder griff ernſtlich flugs hinein 
Vnd jaget das Schwarze Wildprett, 
Das ſich im forſt geſammlet het. 
Sie wußt kain ort ſie zuerſchlagen, 
Zu lezt richt ſie ſie auf dem Schragen: 
1335 Die hiſen Schlizſcheu, Supfloch, Schratter, 
Vnd waren trei brüder vom vater. 
Es het aine ainen gefangen, 
Aber er war jr da entgangen. 
Da wurf fie jr Schlapphaub nad) im 
1340 Bnd all jr Schlüffel vngeſtümm. 
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Ain andre dort zu Mittag as; 
Vnd als der Filzfloh jr hart mas, | 
uhr fie hinein mit Schmutzig haͤnden, 
apt fo lang an den ſchmutzigen wäÄnden, 
1345 Biß fie ertappet jren queler; 
Da richtet fie in auf dem Teller 
Bey wein ond brot, die man folt ehren 
Vnd nicht mit Plutverguß vnehren. 
Da dacht ih an den Traculam, 
1350 Der fein Deal ontern toden nam. 
An Magt zu ainem Pronnen fam, 
Derjelben eilends ich warnam, 
(8. 8. a) Gedacht, da haftu gute weil, 
Dan weil fie ſchöpfet inn der eil, 
1355 Kanftu je plut die weil auch ſchöpfen 
Vnd dich nach aller gnüg befröpfen. 
Der Aimer war nicht halb beruf, 
Da gab ich jr ain fatten puff 
Nah bey der Waich, da es was füs. 
1360 Den Aimer fie bald laufen [is 
Vnd hub fich Schnell auf binden, biß 
Man jren jah die Kerb gewiß. 
Ich markt den bofjen, fprang hindan, 
Da kam fie ainen andern an, 
1365 War feiner Muter ainzig Kind, 
Vnd his mit Namen Pfeziietind. 
Der mußt das Zunge leben fein 
Da lafen auf dem Falten ftain. 
Noch faͤllt mir ein ain fohlimmer Zott: 
1370 Ain Alt Weib ſas Dort wie der Tod 
Am Grümpelmarkt, hat wolfail war, 
Die wol fo alt, als fie alt war, 
Alt Lumpen, windeln, Birenfchniz, 
Guffen und Nadeln ohne fpit, 
1375 Alt Hufeifen, die man mit lachen 
Soll fünnen zu Roftig gold machen, 
Stumpff krumme Nägel, die die Buben 
Im rägen aus den lachen gruben, 
Zerprochen glaͤſer, Spindelſpitzen, 
1380 Bauchzapfen, Roͤmiſch Müntz auß pfitzen, 
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Bnd ander meb jelzam Gerümpel, 
Alles geftümpelt vnd verhüntpelt, 
Daraus fie gros Gelt gwinnen wolt 
Zu jrem gmainen Kupplerjold. 
1385 (8. 8. b) Dijelb het nach alten gepräuchen, 
Die ber von Eve Belz folln raichen, 
Ain lägen Belz om, ſah daraus, 
Wie ain Schilt frott aus jrem Haus. 
Zu difer alt verroftet Schellen 
1390 Fügten ſich etlich meiner ©fellen, 
Der Belzkrebs ond der Hindenpid. 
Der Kammergail ond Sommerflid; 
Die ftübten inn dem Belz herum, 
Als ob es wer jr Aigenthum: . 
1395 Den troz wolt fie furzum nicht leiden 
Inn jren Forftgerechtiglaiten ; 
Sie zankt mit fülen, Ars vnd Händen, 
Vnd ſchwur, der Teufel folt fie plenden, 
Wa fie in nicht den troz vertreib, 
1400 Vnd ſolts koften jrn Jungen Leib. 
Flugs grif fie zu mit baiden fäuften 
Vnd jagt fie tapfer durch die Räufchen. 
Der Belzfrebs fonnt ſich nicht fo ſchmucken, 
So war bie alt im auf den Ruden, 
1405 Biß fie zulezt den Armen tropf 
Erhaſcht bei aim Bain vnd dem kopf. 
Vnd weil fie onter fich bet gftellt 
Ain alten Hafen für Die Kit, 
Warf fie in inn die glut hinein, 
1410 Der nie vergift het pferd noch Ichwein. 
Bnd da er zerfnälft inn der Glut, 
Lacht fie vnd ſprach noch wolgemut: 
Dis iſt nichts, du haſt noch Geſellen, 
Die müſen mit dir auch zerſchnellen, 
1415 Ergriff darauff den Sommerflick, 
Den Kammergail ond Hindenpick, 
(D. 1. a) Vnd warf fie auch hinein ins Feur, 
Welchs war zufehen Vngeheur. 
Aber die Hailig Grechtigfait, 
1420 Die kain onbill vngrochen leid, 








— —— — — —ñ— ne | 





Ernenerte Floh klag 





- ·— — — — — — —— — ——— — —— 
SL a a, ——f — wsT ——⸗ 


Auch raͤcht ain klains vnſchultig Schaf, 
Die ſchicket jren aine ſtraf. 
Dann ſie inn der Glut kaͤſten protet, 
Vnd weil ſie ain Kaͤſt nicht het gſchrotet, 
So ward diſelbig gar aufröriſch 
Vnd macht die ganze Glut Rumoͤriſch, 
Sprang vnd warf om ſich kol vnd aͤſchen, 
Vnd zindt ſchir an der Alten Fläſchen 
Ir alt Cavern zuſamt dem Loch, 
Daraus der ſtinckend Atam Kroch, 
Welchs, wie jch glaub, ain deitnus war, 
Das ſie noch ſolt verprennen gar. 
Auch ſolt aim weib ain Warnung ſein, 
Die Glut zuſtelln zwiſchen die Bain. 
Dan ſie mag aus dem windloch leicht 
Plaſen zu ſtark oder zu feucht, 
So geht die Glut an, oder ſtinkt, 
Welchs inen bald gros Vnfall pringt. 
Aber ſie thun es vns zu Laid 
Vnd jnen zu ainr Augenwaid: 
Darum ain ſchelm, der Weibern fchonet, 
Vnd jnen nach verdinſt nicht lonet. 
O wie daurſt mich, du Keckimſchlaf, 
Vnd du Nachtwacker, euer ſtraf, 
Das jr nicht euerm Nam nachkamen 
Vnd diſen Haz bei Nacht fürnamen, 
Weil oft der Namen pringt ain Amen, 
Daraus man wais baid glück vnd ſtammen. 
(D. 1. b) Idoch der Tod iſt euch kain ſchmach, 
Wie den, ſo lan kain gdächtnus nach, 
Dan euer Feindin, bie euch toͤd, 
Auf mittelm Mardt da legen thet 
Ain ftain auf euch, ftäts zugedenfen, 
Das euch der unfall lis verjenfen, 
Alfo mus der Feind onuerhoft 
Auch feine Feind verehren oft. 
Bil ftörzten fie inn Flüß vnd pronnen, 
Die darnad fint inne Mör geronnen 
Welches mit in mitleiden hat 
Vnd warf fie wider ans geftad, 
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Sie zubegraben inn den Sand, 

Wie von Pulican ich verftand. 
Ain Bäurin, wol beftait mit zwilch, 
Sas dort, het ain Hafen mit Milch, 

1465 Vnd weil nicht gleich ain Kaufman kam, 

Ain Haines Schiäflin fie einnam, 
Vnd als ain wenig fie entmudt, 
Eilt Schleihinsthal, gab jr ain trud 
Am ort, da fie e8 nicht bet gern, 
1470 Es war nicht weit vom finftern ftern. 
Sie auf, vnd ftredt ben fus von ſich: 
O wie mußt ich erlachen mid): 
Den Milchhafen fie gleich) vmſtis 
Vnd ainen furz dazu fein lis, 
1475 Vnd ſchwur bei jres Bauren ding. 
Darauf flugs inn ain Winkel ging, 
Sas nider, als ob fie wolt Wäffern, 
Vnd griff allweil nad) jren Häflern ; 
Lezlich ergriff fie in beim Fus: 

1480 Komm ber, die Milch mir zalen muft ! 
(D. 2. a) Sprad fie, und nam in zwifchen dzaͤn, 
Zermalt in Hain: Ich hab dirs gän! 

Sich da, was grojer greulichfait 
Erfur ih da mit herzenlaid. 

1485 Ich dacht, hie ift nicht gut zubarren, 
Der Teufel ift in DWeiber gfaren, 

Kain ſcham ift bei in meb zu finden, 
Greifen am Marft fornen vnd binden. 
Fordert deshalben bald zufamen 
1490 Die vberplibne, fo entfamen, 
Eprad zu jnen: Ir Spisgejellen, 
Abi würd nicht lang fein zuftellen. 
Der Markt bat Marktes art, namlich zanl, 
Bil Hadern, palgen und vndank. 
1495 Wir wollen vnters Tach uns geben, 
Bileiht han wir ain ficher leben. 
Dan je von wegen fiherhait 
Wider der Thir ongftiimmigfait, 
Worden erftlich gebaut die Häufer, 
1500 Da das Bolf milter ward vnd weiler. 
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Die das greulih Wild von fich triben? 
Ich dent, jr Häufer fint fain Hülen, 
Darinn Löwen und Bären wülen, 

Es fei dan, mie ich ſchir muß forgen, 

Das vileicht Darin ganz verborgen 
Ain onen die Floͤbaͤrin machen, 

Die weiber, die vns ſtaͤts verwachen. 
Doch inn ſeiner Hül kain Thir wüt, 

Alſo kain menſch inn ſeim gebit. 
Derhalben laßt es vns drauf wagen: 
Verzagte Jaͤger nichts erjagen. 

(D. 2. b) Als ſich das volk nun zſammen funde, 

Fand ich vil Bainſchroͤt vnd verwunte: 
Die ſant ich gen Sant Pulican, 

Ins Flöſtift, jn zurhaten lan. 

Da mochten ſie in bei den Laͤuſen 

Aufſchlagen laſen neue eiſen. 

Vnd weil ich mein Volk fand ſehr ſchwach, 

Wolt ich mit vorttail thun zur ſach; 
Wagt ſelber mich recht zuerſpehen, 

Wa man dem Feind moͤcht poſſen traͤhen, 
Nam zu mir eilend fünf Trabanten, 
Beishart ont Zwidfi ſich zwen nanten, 

Desgleihen Zanfpiz, Schaubderfalt, 

Bauchtrom, Harwurm ond Finfterwalb. 
Mit diſen trabt ich zu aim haus, 

Da ging mir von ftund zu ain graus 
Oben zu ainen Faden aus; 

Dan ain Weib bilt da ainen ftraus, 
Hinden vnd fornen nadent plos, 

Mit vilen Flöhen Hain vnd groß, 
Welche der Hauptman Stamfhart füret, 
Bnd inn jr Hemd warn einfuriret. 

Die fprängt fie zu dem Laden ab, 

Da e8 dan vil krumm fchenfel gab; 
Vnd wann fie ainen da ergriff, 

Den Benzenauer fie im pfiff, 

Vnd knilt in mit jo groſer gir, 

Küchlin hets geffen niht darfür. 
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Noch lis ichs mich nicht ſchrecken ab, 
Sonder ins haus ich mich begab, 
Zufehen die Flöbfprängerin, 
Was fie noch weiters greulichs künn. 
1545 (D. 3. a) Da fab ih auf und ab fie gehn 
Sant nadend inn der Kammer ſchoͤn, 
Damit fie die Floͤh an möcht pringen, 
Das fie jr an die ſchaͤnckel fpringen, 
Vnd fie darnach ins Waffer ftraiffen 
1550 Bnd inn aim Zuber gar erjäufen. 
Da dacht ich, die hat meh veritand, 
Als aine, die ih ainmal fand, 
Welche, da fie ſah bei dem Licht, 
Wie allenthalb man an fie fricht, 
1555 Da fprad fie: O jr Laufig Floͤb, 
Den poffen ich nun auch verfteb ; 
Ich will das Licht ja Läfchen eb, 
Was gelte, wa ir mich finden meh? 
Aber diſe jr füs fail bot, 
1560 Auf das fie ons verlauft den Tod; 
Ja fie trib zu der gfcheidigfait 
Auch fo hoͤniſche greulichkait, 
Das es mich Herzlich hat verdroſſen. 
Dan warn man fie zu bart wolt ftoflen, 
1565 Sprad fie: O du Schwarz Teufliich Herd, 
Du bift nicht raines Wafjers werd, 
Ich mus dich inn ain Saichbad jchiden, 
Darinn du muft ver Hiz erftiden. 
Beutelt demnach, was an thät henden, 
1570 Inn dSaichkachel, fie zu ertrenden. 
Wann fie dan dis Bad auch vollend, 
Kam eilend fie zum Bet gerent, 
Wurf ſchnell die Deden bin ond wider, 
Vnd fiſcht nach Krepfen auf vnd nider, 
155 Erſucht all zipfel und all Nätlin, 
Wie arme Leut die Sedeltäblin, 
(D. 3. b) Hing darnach Leilach, Bel; und Hemd 
Fürs fenfter, welchs mir war gar frembod, 
Weil alls war auf die Floͤh gericht, 
1580 Als ob es wer im Lerchenftridh. 
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Dann auch die Kammer war beſprengt 
Vnd Igelsſchmalz darein gehenckt, 
Desgleich vil Junger Ehrlinzweig, 
Damit man das Floͤhgſindlin treug. 
1585 Sie nam auch des Mans hoſen her, 
Zuſehen, ob auch Wild drin wer, 
Sucht inn dem Gſaͤs, ſucht in den ſtümfen, 
Sucht vm den Laz in allen Sümpfen. 
Da dacht ich: hie machſtu kain Miſt, 
1590 Wa man ſo gnau mit ſuchen iſt, 
Trabet deshalben an ain ort, 
Da ich vil kinder wainen hort. 
Da ful mir ein, das wer ain ſach: 
Dann weil die kind ſind Plöd vnd ſchwach, 
1595 Vnd ſich nicht koͤnnen wol erwehren, 
Moͤgen wir vns bei in wol nehren, 
Sant derwegen aus mein Trabanten, 
Das ſie das volck zuſammen manten. 
Darauf ſie gleich zuſamen kamen, 
1600 Mit Hoͤreskrafft das haus einnamen. 
Den Naͤchſten ainer ainem Knaben 
Thaͤt vnter das gewantlin traben, 
Desgleich der ander vnd der dritt. 
Das Buͤblin mochts erleiden nit, 
1605 Sonder krümmt ſich gleich wie ain Wurm, 
Vnd ſchrai, als ob man laͤutet ſturm, 
Ruft die Grosmutter herzlich an. 
Dieſelbig als bald krachen kam, 
(D. 4. a) Sprach: Libes Kind, wa iſt dir we? 
1610 Es ſprach: Mid; beiffen ſehr Die Floͤh. 
Bald hub fie im das Arslin vff, 
Es mit dem Kopf durch dBain ir fchluf: 
Da ſucht im ab die Alte fchell 
Die Floͤh allſammen wunderfchnell. 
1615 Da plib im lauf der Jungfraugramm, 
Der Kalmaus, Markſtich, Hauindſchramm, 
Vnd was ſich ſonſt dahinden ſaumt, 
Das ward mit dem Troß aufgeraumt: 
Dan ſie der Füchs mehr het geſchunden, 
1620 Vnd ir tag vil hart biß empfunden. 
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Ain Kind lag dort inn feinem jchlof; 
Zu dem flugs inn die Wigen jchlof 
Der Bettraup mit famt feinen Gſellen, 
Vnd ftupften es, Das es thaͤt gällen, 
1625 Als ob es an aim ſpiß thaͤt ſtaͤcken, 
Wolt auch nicht ſchweigen meh vor ichreden. 
Die Kindsmagd fang im oder pfifl, 
Biß die Magd inn aim zorn ergriff 
Die Wagband, vnd fie ſchnell wand auf 
1630 Vnd warf die Windlein all zu hauf, 
Zuſehen, ob es vnrain Lig, 
Oder was im fonft fälen müg. 
Da ſah fie etlih Schwarze Keuter, 
Vnd ruft als bald: Nun jeh ich leider, 
1635 Was dem arınen Kind hat gemangelt. 
Seh, wie es die Dib hant geangelt. 
Sint das nicht Mortprenner zufchägen, 
Die fo vnſchultig Plut verlegen? 
Ei das euch, Ihwarze Erzſchantſchelmen, 
1640 Der Hender müs ainmal noch helmen! 
(D. 4. b) Jagt demnach die Schwarz Rott herum, 
Biß fie den Bettraup trat gar krum. 
Bber den ainen ging die Wag, 
Das er vor jr geftredet lag, 
1645 Ihr zwen fie mit dem fus zertrat, 
Vnd bewis kurzum faim genadt. 
Ir etlich andre kind angriffen, 
Difelben flugs zur Muter lifen 
Bnd konnten obel fich geheben: 
1650 Da kamen all Belzwürm vms leben. 
Fürnaͤmlich ainer daurt mich fehr, 
Der war der frömft im ganten hör. 
Dem tbäten fie al füs auszucden 
Vnd darnach inn das Ealzfaß truden: 
1655 Vnd hies Leistapp, der auch verlur 
Zwen Brüder, Schlagin, Pfinnenipur. 
Etliche hieng man an die füß, 
Gleich wie die Juden, zu verdris: 
Die hifen Plutdurſt, Sporfi, Tornzwang, 
1660 Ropfflugs, Schrepfir, Bortif, Zornzang. 
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Etlihen zog man feiden faden 
Durch die Nas vnd hings für den Faden, 
Etlih wie Häring om ben Öfen, 
Bil im Ofenkeſſel erjoffen, 
Daraus warm waſſer fie dan Namen, 
Bnd Schöne fuppen draus befamen. 

Etlich fie zu Sant Lorenz machten 

Vnd inn den glüend Kacheln badıten, 
Welche fie als dan thäten rieren 
Für Faͤnchel inn die Gpraten Biren. 

Vilen fohnitten das Maul fie ab, 

Die doch, welchs gros verwundern gab, 
(D. 5. a) Davon |prungen, dauon zufummen, 
Vnd bettelten darnach wie die ftummen. 

Vnd zwar, gar nah es mir da ftund, 

Wann ich nicht gwefen wer fo rund, 
Vnd von dem find entiprungen wer 
Dem Maidlin inn den Buſen laͤr. 

Dem lis aus Rachgir ich ain Lez, 

Vnd gab im inn die ſeit ain Pfez, 

Das e8 aufhupft ond rufet Och, 
Vnd lis das find falln wie ain plodh. 

Die Muter lauft zu zornig gaͤh, 

Wolt das find nicht aufheben eh, 

Bis fie das Maidlin bei dem Kragen 
Genommen het und gnug gefchlagen. 

In jumma, da war foldhe Kot, 

Das nichts da war als der gmis Tod. 
Darum wir ons alsbalt verglichen 
Vnd ın ain ander Gemady fchlichen, 

Darin zufamen fommen waren 

Bil Gevattern von vil Jaren. 

Da übten wir ons, weil fie fpinnten, 
Vnd ſchwazten von den Alten finden ; 

Sie aber, als die Rechte Spinnen, 

Spinnten ain Nez, vns zugewinnen. 
Dan zwo Alt vetteln fi) da hilten, 

Die kain Speichel im Mund meh fülten, 

Vnd hätten Drum an Rocden ghenkt 

Häflin ond Horn, voll waffer gichentt. 
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Diſelben, was ſie da erzwackten, 
Flugs inn ir waſſergſchirlin ſtackten, 
Vnd leckten ſie heraus doch wider 
Kamen alſo inn Magen nider. 
1705 (D. 5. b) Damit auch Hackinsbaͤcklin ging, 
Den die Alt an der Tochter fing; 
Auch Plutkropf, Zanhak, Hechelbor, 
Der Budelfprung, vnd Sungfraufpor. 
Ain ander het Präft wie Hörtrummen, 
1710 Drauf man wer wie auf Plafen gſchwummen, 
Vnd thaten jo fteif dazu ragen, 
Das fie zwo Maskann mochten tragen. 
Darbinter ſchanzt ſich Stechzumkranz 
Mit viren, ſo wagten die ſchanz. 
1715 Aber die worden ſehr getraͤngt, 
Dan ſie di Prüſt herfürher zwaͤngt, 
Vnd truckt den Arm zu, da ſie huckten, 
Vnd fing jr trei, die ſie ſehr truckten. 
Sie liſen etlich lang vmſchwaifen, 
1720 Biß fie Die gar wol mochten greifen ; 
Alsdanı nezten bie finger fie, 
Vnd fingen das ainfaltig vieh, 
Welchs fie dan auff dem Zeller Tniliten. 
Doch die fo etwas verftands hilten, 
1725 Das Tifchtucch hinterfich vor zogen, 
Vnd knitſchtens mit dem Elenpogen. 
Manche griff hinauf bif an Nabel; 
Manche het am hals ain gezabel. 
Die Greta wolt auch nicht meh fpinnen, 
1730 Wanns am Rucken der Flöh ward innen: 
Sie mörd wol jren etlih Schlägel, 
Das fie befam gar Rote Nägel, 
Vnd war jr Richtftatt der naͤchſt ſtul, 
Doch vnuerdamt vor dem Ridtftul. 
1735 Die ander fie mit Wurten fnitfchten, 
Vnd ftachen fie mit Spindelſpitzen. 
(D. 6. a) Da plib, welch8 immer ift ain ſchand, 
Der frembd Ritter, Pulsfüler gnant, 
Dazu nur durch ains Maidlins finger. 
1740 Dan ber Tod wilrd geacht geringer, 
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Den ainem anthun grofe Yeut, 
Alsdan würd man zur Groſen Beut. 
Aber es wer im auch nicht glungen, 
Wer er nicht dem Harigel gefprungen 
1745 Ins ſchmuzig Yaufig Strobelhbar, 
Darinn er gleich verwirret gar. 
Gleich wie auch gſchah Dem Nägelfpreiß, 
Als er inns Flachswerk Iprang ganz leie. 
Aine warf jr Naͤhwerk beifeit 
1750 Bnd griff hinab, wais nicht, wie weit, 
Vnd holt in ainer finftern Hurft 
Des Leutenants Bruchfidels Burſt. 
Dijelt zerfchnitt fie mit der Schär, 
Damit fie nur gnug zornig wär. 
1755 Aine bet for den Maul die Kant, 
Krazt Doch im Gſaͤs mit ainer Hand 
Meine Trabanten fant ich aus, 
Weiter zufeben om im Haus. 
Da kamen fie gleich inn die Kuchen, 
1760 Vnd thaͤten die Köchin befuchen. 
Die erhaicht bald den Spriuginsroͤckel 
Bnd tod in auf dem Hafentedel ; 
Den Zopfſikek bing fie inn Rauch, 
Stedt inn Hafen den Mausambauch. 
1765 Der Düttengeiger faum entran, 
Das er mir zaigt den Jamer an 
Auch vilen fie Di Köpf abprenten, 
Vnd vil an beiden augen plendten. 
(D. 6. b) Aber fürnemlich ich erplidt 
1770 Etlich fürnim grenliche ftüd. 
Namlich inn ain Buzſchär fie fteckten 
Zwen Brüder, die fie drinn erftecten 
In dem giftigen rauch vnd ©ftanf, 
Davon man Malzig würd ond ran. 
1775 Den Edlen Hauptman Rauſchimbart, 
Der ſi lang het geplaget hart, 
Mit haiſem vnſchlicht ſie betraͤuften; 
Ainen im Weinglas ſie erſäuften. 
Ja auf das ſie nur greulich ſchaden, 
1780 Ain tozend Floh inn Wein fie thaten 
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Vnd fofen die ainander zu 
Zum Bund, zulafen ons fain rub. 
War das nicht ain greulicher Bund, 
Der inn ains andern Blut beftund? 
1785 Auch den Haubtman Habhindenacht 
Haben fie wie ain Sau geichladht, 
Ja bant im wie Sant Aimus aud 
Die daͤrm gehafpelt aus dem Bauch 
An aine Nadel, ond das Herz 
1790 Beim licht gepraten für ain ſcherz. 
Ain Alte, die an krucken ging, 
Etlich ans kreuz der fruden hing, 
Vnd mit dem fpizigen befehläg 
Stach fie nach jnen alleweg. 
1795 Zu zeiten jr Rachgir zuftillen, 
Töd etlich fie auf jrer prillen. 
Die Hund audy nach vns ſchnapten haͤßlich, 
Vnd biffen inn jr Haut ſelbs graͤßlich. 
Sun fumm, fie ain fol Moͤrden betten, 
1800 Das ic mich faum jamt dritt mocht retten. 
(D.7.a) Sr fechs, die gar plump einhin plumpten, 
Inn ain Milchhafen fie eindunckten. 
Aine ſtelt ſich ſo gar greulich fremd, 
Das ſie ain ſtuck riß von dem Hemd, 
1805 Vnd es mit ſamt dem Floch verprent, 
Auch drob verprent ſchir jre Haͤnd. 
Etlich vergruben ſie inn Schne, 
Die ich darnach ſah nimmermeh. 
Wiewol man ſagt, was im Schne ſteckt, 
1810 Der Sommer widerum aufdeckt. 
Vnd mußt ich vnd der Leutenant, 
Auch der Huiauf, vnd ain Trabant 
Am Hündlein, welchs luf aus vnd ein, 
Tif ſchlifen in die Woll hinein, 
1815 Auf das es vns mit gutem fug 
Aus difer Mördergruben trug: 
Gleich wie auch der Vliſſes that, 
ALS in veriperrt der Saͤuklops hat 
Inn fein Stall mit den Raisgefärten 
1820 Borhabens, fie al zu ermörben. 
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Da ſchmuckten fie den Schafen fich 
An ir Bauch onten liftiglich, 
Vnd famen alio aus dem Laft, 
Neil der Knopf die Schaf oben taft. 
1825 Alfo thaten wir auch hirinnen 
Bei den Saͤuklopiſch Flöfrefjerinnen. 
Nun als ih fommen war hinaus, 
Da kam mid) erft an der recht graus. 
Als ich von anfang erft bedacht, 
1830 Was für fhön volf wer vmgepracht, 
Daſſelb bekümmert mich vil mehr, 
Als das ich war verwundet ſehr, 
(D. 7. b) Wiwol ich da bekam den ſtraich 
Mit ainer krucken inn die waich, 
1835 Davon ich noch heut hinken mus, 
Vnd bradt davon ain lamen fus. 
Sidher hab ich das Weibergſchlecht 
Verfluchet wie das Schlangengſchlecht, 
Vnd halt die Haͤuſer, da ſind Weiber, 
1840 Für Raubhaͤuſer voll Straſenraͤuber. 
Was mainſtu nun, mein lieber Son, 
Wie dein Muter hab ab mir gton, 
Als ich kam alſo zugericht 
Vnd hat dazu nichts ausgericht? 
1845 Fürwar, ich mußt beſorgen mich, 
Das ſie nicht alſo kraͤnket ſich, 
Das ſie vor angſt, die ſie einnam, 
Inns Krankbett aus der Kindbett kam. 
Derhalben, Son, iſt dir zurhaten, 
1850 So ſtos dich an deins Vatters ſchaden. 
Ich war auch, wie du, Jung geſinnt, 
Aber bet man mir dis verfünt, 
Wie ich Dir jzunt zaiget an, 
Kain Roß mich gzogen bet hinan. 
1855 Wir haben nicht geringe Feind, 
Vber al lift die Weiber feind, 
Nicht anders träumen fie ond dichten, 
Als wie fie von der Welt ons richten. 
Gewis, warn fie in gdanden fizen, 
1860 Auf ons fie jr gedanken fpizen. 
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Wann ſie am Nagel ſich vergaften, 
Wünſchen fie, das wir al dran haften. 
Sie lernens her von Jugend bald, 
Vnd werden darin auch veralt, 
1865 (D. 8. a) Das fie mainen, kain Todfchlag fein. 
Bann fie ſchon Leben lifen kain. 
Die find hans von der Muter erfchmadt, 
Wann fie den Belz Hopft fein im tatt, 
Vnd keren flugs jr Belzlin om 
1870 Vnd jchlagen auch fein auf der Trumm. 
Vnd ie meb ftatlicher fie feind, 
Ye minder Leiden fie ons feind, 
Mainen, e8 fol in nicht gefcbeben, 
Dimeil fie hergehn auf den zäben, 
1875 Vnd koͤnnen das Loch ſelſam trehen, 
Das Maul krümmen, als Afens ſchlehen. 
Darum las dic deins Glücks benügen, 
Dan höher fligen thut betrigen. 
Du bift nicht hoher Leut genos, 
1880 Zu grofen ghört auch ettwas Gros. 
Bleib du bei Kundel, onjer Magd, 
Da kanſtu waiden onverjagt: 
Dan fie ift alſo mächtig faul, 
Ich glaub, wann auf fie trät ain Gaul, 
1885 Sie wendet ſich nicht om ain hor, 
Wie der, dems Wafler trof inns Or. 
Sp ift fie auch fein ſchmuzig fett, 
Das allzeit jhr anflebt das bett, 
Dan tan fie ſchon nicht drinnen fein, 
1890 So ginet fie doch ftäts darein. 
Bei deren kanſt ain biffen finden, 
Du wolft dafornen oder binden. 
Naͤchſtmals fie bei dem Herd entfchlif, 
Die fupp all in die Äfchen lif, 
1895 Das mit dem Gſaͤs fie darin ſas, 
Vnd ſchlug die Flamm jr gar zur Nas; 
(D. 8. b) So brann jr auch die Jupp am Loch, 
Noch wolt fie nicht erwachen doch, 
Biß dKatz den Praten nam vom jpif. 
1900 Wie mainft, das ich fie damals biß? 
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Am Leib macht ich jr fo viel Flecken, 
Als ſaͤs ſie inn den Neſſelhecken, 
Die jr darnach die Frau im Haus 
Mit Ofengabeln fein rib aus. 
1905 Drum mwilt du liber ficher leben, 





Als inn ftäten vnruen fchweben, 
So bleib bei dem befcherten Ag, 
Vnd dich nichts fremds verledern las. 
Bei ſchlechtem ift man ficher baß. 
1910 Weil niman aim vergonnet das: 
Mutwillig mat die ſchleckhafft fpeis, 
Das man mit Ejeln geht aufs eis. 


Muck. 


Fürwar, mein Bruder Raͤsimgſaͤs, 
Der kalte Rhat war gar nicht bös, 
1915 Den dir dein Alter Kachelprut 
Gab; folgen wer geweſen gut. 
Dann haft nicht ghoͤrt von der Stattmmus, 
Wie fie fpazirt ins feld hinaus, 
Da fie zu gaft die Faͤldmaus Lud, 
1920 Zunemmen mit dem Feld für gut: 
Rüſt darauf zu, trug fürher dar, 
Was im Äuferften Windel war, 
Was fie den Winter het gefpart, 
Das ſchir laͤr die Speistammer ward, 
1925 Damit fie nur der Zarten zucht 
Ain gnügen thaͤt mit ſchoͤnſter frucht. 
(E. 1. a) Aber was man vorſetzet jmmer 
Dem Stattjungher vom Frauenzimmer, 
Darab rimpft er nur ſtirn vnd Nas, 
1930 Sagt, wie nur Baurenwerk wer das, 
Er aber bett drinn inn der ftatt 
Ain andern Luft, desgleich nicht hatt 
Der Feldmäus koͤnig mit jeim Hauf ; 
Bei jm fei ſchleckhaft fpeis vollauf, 
1935 Sein ſpeis fei giotten und gepraten, 
Hab flaifch vnd brot, vnd kas zum laden. 
Solchs zuerfaren, wie fie meld, 
Führt fie die Feldmaus aus dem Feld, 
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Vnd kommen in der Stattmaus Haus. 
1940 Da wolten Ichen fie im faus. 
Tie Stattmaus bei ber ſchwaͤr auftrug, 
fe; 





8—8 


S 
| Wider der Weiber Plag 53 
© 


Vnd fragt all weil: „Haft noch nicht gnug?“ 
Inn des, weil fie ſich da vergeffen 
Vnd ainander tapfer zueffen, 
1945 So.bören fi den ſchlüſſel trähen 
Im ſchloß, vnd imans zu in nähen. 
Die Stattmaus auf und flieht Davon ; 
Die Feldmaus wolt auch nicht befton, 
Vnd konnt doch ſchwerlich aus der gfar, 
1950 Weil fach ond ort jr vngwont war. 
Als nun der Hausknecht war hinweg, 
Ging dStattmaus wider zu jrm ſchleck 
Vnd ruft der Feldmaus auch zu Tiſch, 
Sie wolten Zehen nun aufs frifch. 
1955 Aber fie wolt lang trauen nitt; 
Doc wagt fies entlich auf die bitt. 
Als nun die Stattmans fie his zechen, 
Vnd wolt trinden, fich zuerfrechen, 
(E. 1. b) Fragt fie die Stattmaus, ob fie oft 
1960 Solch gfar beitehn müßt onverhoft. 
Sie antwort, E8 wer jhr gmain brot; 
Man müs nit achten ain gmain Not, 
„Wie?“ jagt die Feldmans, „ift dirs gmain? 
So achteſt du dein leben Hain. 
1965 Wer fid, mutmillig fteft inn Not, 
Der ift ſelbs fchuldig an feim Tod. 
Mir nit des ſchlekens, welche pringt ſchrecken: 
Schreden würd fainen faifter ftreden. 
Dein ſpeis mit Zuder ift beiprengt, 
1970 Aber mit gfar auch jehr vermengt. 
Was der Honig daran verfüßt, 
Daffelb die gfar wider verwüſt. 
Mir aber will die ſpeis nicht afallen, 
Wa ichon verhonigt ift die Gallen. 
1975 Ich will lieber mit fiherhait 
Mein ſparſamkait und börftigfait, 
Als deinen vberflus vnd fchleden 
Mit folcher angft, forg, flucht vnd fchreden.” 
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Sid, lieber Gſell, dis folteft du 
1980 Auch han Betracht, jo hetft nun ruh: 
Solſt jein bei deiner Kundel bliben, 
Dich nicht an koͤſtlich Leut han griben. 


Floh. 
‘a, Sell, du haft jz gut zurhaten 
Nach dem vergangen ift der Schaden. 
1985 Was thut aber die Jugend nit? 
Es gluft fie, was man jr verbit; 
Sie dendt nicht weiter, als fie ficht, 
Vnd was fie fit, darnach fie richt. 
(E. 2. a) Gleichwol war ic auch nicht fo dumm, 
1990 Ich folgt ain weil dem Vater frumm, 
Behulf mit faulen Weibern mid), 
Aber es wolt nicht reimen fih 
Traͤg Plut in ainen friſchen Leib, 
Vnd zu gfjunden ain fauler Keib. 
1995 Ich befam nur davon Die fcheiß, 
Dan Wirdung ift gleich wie bie ſpeis. 
Zu dem fo jolt du dis auch wiſſen: 
Der Kundel bain warn ftäts beichifien ; 
Man bet mit ainer Hällenpart 
2000 Darein gehawen kaine Schart. 
Sp war ſo ſchmutzig auch jr Leib, 
Das ich wie im Leym bangen pleib. 
Vnd warn ich ſchon abwaͤchslen wolt, 
Tauſcht ich kaum meſſin für ſchlecht gold. 
2005 Nänmlich ain achtzigjaͤrig Weib, 
Der ſo einſchmorrt die Haut am Leib, 
Das, wann ſie den Leib zſammen zoh, 
Sie gleich damit zerknitſcht ain Floh; 
Mit ainer Achßt het kainer nitt 
2010 Sr geben koͤnnen ainen ſchnitt. 
War dazu Roſtig, Rotzig auch, 
Huſtet, als ſtaͤck fie ſtaͤts im Rauch, 
Speit om fi, vnd warf ſchnuder aus, 
Das kainer fiher war im Haus. 
2015 Wurff au meim Bettern Schwendondrend 
Mit Roz ain bain entzwai am gient. ‘ 


— — — — 
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Derhalben konnt ich mir nicht mafen, 
Ich muft ainmal ftellen nad) Hafen. 
Derwegen Laurt ich allezeit 
2020 Auf die Jungfrau, vor angedeit, 
(E. 2. b) Vnd als ich hat erfaren wol, 
Das fie gladen zu gaft gehn ſoll, 
Da kam ich zu meim Batter giprungen, 
Sprach: „Vatter, nun ift uns gelungen, 
2025 Ich hab geſpaͤht das Wiltpret aus. 
Nun gang geihwind, nun dir nit graug, 
Befeh die Edel Ereatur, 
Desgleichen nicht ſchuf Die Natur. 
Du fagft mir wol von grofer gfar, 
2030 Welche fei bei füftlicher war, 
Aber wie fan ain ſolch milt bild 
Sein alfo ongefchlacht vnd wild, 
Das fie ıhr zarte raine Händ 
Im Plut veronrainet vnd ſchaͤnd? 
2035 Sie bat ain zartes Küchlinmündlin: 
Ich glaub, fie erzoͤrn nicht ain findlin. 
Ich wais, fie würd all onfer pfegen 
Für eitel Kützelſtichlin ſchaͤtzen. 
Dan fie würd wol gewonet jein 
2040 Irs bulen pfeß inn dfeit hinein. 
Wie? ſolt man dann auch finden faine, 
Die es mit vns barmberzig gmaine? 
Vnd wa dan ift zufinden aine, 
So ift e8 gwis die, jo ih maine.“ 


Mud. 


2045 Was jagt birauf dein Batter dan? 
Wolt er es jo geſchehen lan? 


Floh. 
Nain, er war ſchwerlich zubekeren, 
Wolt von Weibsmiltigkait nicht hoͤren, 
(E. 3. a) Sagt, das vnter dem milten ſchein 
2050 Offt ſteckt ein hauend wildes ſchwein, 
Vnd legt dabei ain gſchicht mir aus 
Von ainer alt vnd Jungen Maus. 
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Die Yung, ale fie wurd etwas groß, 
Das enge Näftlin fie vertrog, 
2055 Vnd wer liber [pazmaufen gangen. 
Die Muter jorgt, e8 würd gefangen, 
Vnd hilt jhr ſoͤnlin ftäts zu haus: 
Noch wolt das Soͤnlin ſtaͤts hinaus, 
Vnd lag der Muter ſo lang an, 
2060 Biß ſie ſprach: „Soͤnlin, Nun, wolan, 
Weil es dan kan nicht anders ſein, 
So folg doch jz den lehren mein. 
Wann du herfür komſt inn das haus, 
So lauf nicht flugs den Plan hinaus, 
2065 Nicht jez dich mitten auf den plaz, 
Auf das dich nicht erhafch Die Kaz, 
Nicht lauf ferrn von dem Batterland, 
Vnd halt dich Hart nah an der Wand, 
Damit dem Murner mögft entwilchen, 
2070 Wann er vileicht wolt nach Dir fiſchen.“ 
Das Mäuslin lif, gudt gleich hinaus ; 
Da ſas ain Weis Kaz dort im Haus, 
Vnd muzt ſich mit den pfoten glanz 
Wie ein Jungfraͤulin zu aim danz. 
2075 Das Mäuslin konnt fie nicht gnug bſehen, 
Die Kaz aber thaͤt auf ſie ſpehen. 
Inn des floh der Haushan herfür 
Mit groſem ſchall anf die Hausthür. 
Drab das Mäuslin erſchrack alſo, 
2080 Das es lif hinterſich alldo 
(E. 3. b) Vnd fül der Muter inn den ſchos. 
Sie ſprach: „Son, wie biſt ſo kraftlos? 
Was iſt dir alſo bald geſchehen?“ 
Es ſprach: „Ich hab ain thir geſehen, 
2085 Das ift gar grauſam Vngeheur: 
Es bat zipfel fo vot ale feur 
Auf feinem fopf vnd onten dran, 
Vnd ſchrai laut Oudengudenhan. 
Das thir erſchreckt mich, das mir noch 
2090 Das berz Elopft, wie hofgmoilrm i im ploch.“ 
Da Sprach die Muter: „Sag mir ber, 
Haſtu auch was gejehen mehr?“ 
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„Sal“ fprach es, „ich ſah auch dort figen 
Ain faubers Weiblin, thet fih mutzen, 
2095 Bnd hat ain weiſes Belzlin an: 
Ich het wol mögen zu im gahn. “ 
„Ah,“ ſprach die Deuter, „Liber Son, 
Da betft bu wie ain Kind gethon! 
Kit Scheu das Thir, welche alfo fchreit, 
2100 Daſſelb triigt gegen ons fain Neid. 
Das Weiblin inn den Belzlin weis, 
Das alfo Laurt ond trit fo leis, 
Daſſelb der Rechte Murnar ift: 
Bor dem hüt Dich, er ift voll liſt.“ 
2105 Alfo fagt er, das ich mich hüte 
For fcheinender angmaßter güte, 
For ftillen Waſſern, die grund freien, 
Vnd for den ſchoͤn gefärbten effen. 
Man hüt fich leicht for den, die bochen, 
2110 Aber nicht den, die lang Reid kochen. 
Wann fich der Bis am frömften ftellt, 
Iſt er der Ärgft Bub in der Welt. 
(E. 4. a) Darum rhat er, ich folt nicht trauen 
Den Jungfrauen, die fo füs jchauen: 
2115 Im Kram hats vil gemalte Laden, 
Die doch mit gift oft fint beladen. 


Mud. 


Fürwar, das waren gute leren, 
Hetft Du dich daran wollen fehren ; 
Aber ich denf, das dir auch war 
2120 Wie allen Jungen Leuten zwar, 
Welche fürwitzig find vnd ſrech, 
Vnd wagens, ob es ſchon auch prech. 


Floh. 
Ja, Laider, ich war nur zu frech, 
Bund gab nichts auf dis gut geſpraͤch, 
2125 Sonder thet vnaufbörlich betten 
Den Alten, mit mir anzutretten. 
Das that er zulezt mir zum beiten, 
Mic mit jeim Rhat allzeit zutröften. 
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Als wir an daſſelb ort nun kamen, 
2130 Da wir bie ſchoͤn Jungfrau vernamen, 
Da fprad er: „Son, du bift fein Geck; 
Dein augen find dir nicht mit ſpeck 
Eingſetzt, du kaͤnnſt wol zarte Leib: 
Dis ıft ain ausbund von aim Weib. 
2135 ©o alt bin ich nicht diſer ftunden, 
Mich fräuet, ſolt ich fie verwunden. 
Aber die gfar ift vil zu gros: 
Das waͤger ift, man onterlos.” 
„Ad, mein Vater,“ ſprach ich zur ftund, 
2140 „Mein herz ift negen jr gar wund, 
(E. 4. b) Wan ich fie jzunt nur anplid, 
So geb ich jren gern ain zwid: 
Dann fie ift linder dann ain Schmalz. 
Ich wag vom fie kopf, bart, und Hals. 
2145 Wiltu mir nicht behülflich fein, 
Wil ih mich wagen felbs hinein.” 
Als er mich reden hört dermafen, 
Woͤlt er mich auch allain nicht lafen, 
Sonder e8 wagen jampt der Muter, 
2150 Wie es auch ging ob diſem Luder, 
Damit fie mir behülflich ſeien; 
Dann es fie immer würd gereuen, 
Spraden fie, wann man mich verldre, 
Diweil das ainzig find ich were, 
2155 Vnd aus zwaimal fibenmal fiben 
Alain noch were vberpliben. 
Hierauf gab der Vater den Rhat, 
Das man noch meh freund hizu Lad, 
Den Fechtimbuſch und Rudhinan, 
2160 Den Knillenfheu ond Wezdenzan, 
Band andre, die vns vetter hiſen: 
Dann freund was guts allain nicht gnifen. 
Auch fagt er ferner, diweil dan 
Die Jungfrau fol zur hochzeit gahn, 
2165 So bab man adt, warn fie fomt wider 
Aus der Kirch und zu tifch fizt nider, 
Vnd Shmollt und prangt, gantz vnverwent, 
Vnd faum bewegt augen vnd Händ, 
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Da fall man an inn vollem lauf. 
2170 Aber wann man ftabht wider auf, 
Da mag ain jder ſich wol paden, 
Dan ale dan wirds gehn an ain zwaden. 
(E. 5. a) Wir folgten dijem guten Rhat: 
Ider tapfer den ſturm antrat. 
2175 Fürnaͤmlich aber war ich ſchnell, 
Iren zugerben das zart fell: 
Es mocht kain plaz am Leib nicht jein, 
Da ich nicht ſchlug mein haken ein. 
Da pradt ich ein mein langes warten 
2180 Vnd haut jr warlich tapfer Icharten. 
Noch war jo gros die zucht vnd ſcham, 
Das fie fih om kain Har annam, 
Als ob jr etwas Laids geſchech. 
Wann e8 gab etwan ain geipräch, 
2185 Oder das man jr leget für, 
Grif fie darnach mit ſchoͤner zir, 
Vnd rudet dann ain wenig mit, 
Doch das mans konnte fpüren nitt, 
Damit fie mir bie fpeis abpred ; 
2190 ch aber fuhr fort im geftech, 
Ban fie fi) hat zur Rhu begeben, 
Vnd Hat fürwar ain Löftliche leben. 
Ich ward dabei fo gſund ond friſch, 
Als in kaim Waſſer iſt kain fiſch. 
2195 Da man aber vom Tiſch aufſtund, 
Mein vater mich zu warnen begunt. 
(Ach, warum folgt ich nicht der friſt! 
So gahts, wan man vngehorſam iſt.) 
Er ſprach, Ich ſolt ain gnügen halten; 
2200 Als glück ain weil, fpredyen die Alten. 
Bann man bie mitten ift inn fräuden, 
So thut fie gmainlich aim erlaiden. 
Ich aber wolt nicht von dem Ort, 
Vnd gab dem Bater höne wort, 
2205 (E. 5. b) Sprach: „Es wiflens nicht allg Die Alten, 
Yung Leut die Junge Welt erhalten. 
Nun geht die Jungfrau erft zum danz, 
Da mög gerhaten auch ain ſchanz.“ 
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Die Eltern folgeten mir Jungen, 
2210 Dnd pliben fteden balb gezwungen, 
Dann die Lip ift ain folder Notzwang, 
Die aim oft thut biß zum Tod trang. 
Run laider hör, was da geſchach: 
Als man fund prangen im gemadh, 
2215 Gab ich jr manchen guten ftich, 
Das fie darab recht rümpfet fich, 
Vnd zu legt alfo ward erzärnt, 
Als ob fie gänzlich wer erfürnt. 
Stis flugs die finger in Die Nas, 
2220 Welchs dan der rechte hoffen was, 
Vnd madt jr ſelbs zuſchwaiſen die, 
Sprach eilend: „Ad, was gichicht mir hie! 
Erlaubet mir, ich mus bingon 
An wenig, biß mirs Plut thut fon. 
2225 Alsdan will ich bald widerkeren.“ 
Man lis fie gehn mit grofen ehren. 
Sobald fie nur fam für die Thür, 
Luf fie mit wunder fchneller gir 
Ir fammer zu, al® ob es prant. 
2230 Ach fas noch oben im gewand, 
Maint nicht, das fie ons bürften folt, 
Sonder das fie nur prönzlen wolt. 
Darum mein Eltern ain Hains fchlifen, 
Aus müde von dem gehn ond jchlifen. 
2235 Sobald fie aber fam zum Bett, 
Loͤßt fie fih auf ſchnell auf der ftätt, 
(E. 6. a) Bnd macht jr weite, om zutaften, 
Vnd laurt ganz fleifig wa wir raften, 
Griff darauf inn aim augenplid 
2240 (O du betrogen boͤſes Glück!) 
Mein Batern mir gleich an ber feit. 
Ah Jamer! ach der böfen zeit! 
Ich fan nicht wiffen, wie mir war, 
Ich war verirt vor angften gar, 
2245 Inſonderhait da ich mußt jehen 
Meim Bater feinen hals umtrehen. 
Hei, warum bin ich nicht auch pliben 
Auf der walftatt bei meinen liben ! 
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Noch bet ich gern gerufen ſehr 
2250 Der Muter, das fie forgiam wer; 
Aber eh ich den Mund auftbat, 
Die los Flöhmauferin fie hat, 
Rib fie, ond warf fie an die Wand, 
Zertrat fie mit dem fus zur band. 


2255 O libe Eltern, die aus lib 
Zu mir omlamen, om mein fib, 
Ach folt fo Tchlechtlich jr omlommen, 
Die fo aus mander Schlacht find kommen! 
Ad, wie kan ich genug mid) Hagen, 
2260 Ich mus nun wie ain Wais verzagen. 
Ei das die los Floͤhſtürmerinn 
Sr lebtag fainen Bulen gwinn ! 
Aber was nuget mich das Hagen? 
Ich mus von meinem fall dir fagen: 
2265 Rad) dem mein Eltern aljo ging, 
War ich verftörzt gar ob dem ding 
Vnd wußt fchir om mich jelber nitt, 
Stund ftod ftill, vnd ging nitt ain tritt. 
(E. 6. b) In dem fo greift die Flöhonru 
2270 Nach mir mit batden Händen zur, 
Walgert vnd plotzt mich heßlich Ding, 
Das auch der Wuft wüft von mir ging, 
Vnd richt mich alfo Ichantlich zu, 
Gleich wie mich hie magft fehen du. 
2275 Doc weil fie allzu girig war 
| Auff meiner Better andre ſchar, 
| Wolt fie die Haͤnd flugs wechſſeln ab. 
Inn des befam ich Luft darab, 
Vnd walgert allgemad zu thal, 
2280 Das zwilchen die Bain ich jr fall. 
Da binn ich krochen auf all viren, 
Biß ih mich mocht Darauf verliren. 
Wie aber mein freunden fei gangen, 
Hab ich erft zeitung heut empfangen, 
2285 Das, als fie an die Wand hinjprungen, 
Sie etlich bab zu tod getrungen, 
Vnd fürnaͤmlich ain greulich früd 
Begangen an dem Hupfondichlüd. 
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Gleich wie du vor auch fagteft mir, 
2290 Das Haine finder auch thun dir, 
Nämlich in an ain Nadel gftedt, 
Vnd darnad) zu arm Licht gelegt. 
Iſt das nicht ain Ichantliche that 
Vom Menſchen, der vernunft doch hat, 
2295 Ja von aim Weib, welchs milt folt fein, 
Vnd fcheuen ab Plut ond der pein? 
Aber ich halt dich auf zu lang, 
Mein Bruder, ond thu dir erft trang, 
Dieweil jr Muden nicht lang pleiben 
2300 (E. 7. a) An aim ort, wie wird aud) faft treiben. 
Idoch, weil du es haft begert, 
Hab ich es dir auch nun erklärt, 
Sintemal ainem fein Not Hagen 
Haißt halber fich der Not entjchlagen. 
2305 Noch wiwol ich meh bett zuflagen 
Vber der Weiber plagen, jagen, 
Vnd fürnaͤmlich mein Eltern frumm. 
Vnd doch, wann ih dran benf, werd ftumm, 
So will ich es itzunt einftellen, 
2310 Dnd es dem Jupiter befelen. 


Mud. 


Zwar, Bruder, ih hab wol Vernommen, 
Inn was für Leiden du bift fommen, 
Vnd ift mir herzlich für dich Laid 
Wie auch für deine Eltern baid. 
2315 Aber das ich dich nicht beflag, 
Wie Alte Weiber hant ain fag, 
Wann ainer pridt ain Bain entzwai, 
Ser Glück, das er nicht gar Tod fei, 
So ſag id), das dein onfall zwar 
2320 Wot ift zuflagen vnd dein gfar. 
Dan wie mögen Die Menſchen doch 
Sein fo vergoͤnſtig, neidig noch, 
Das fie auch folle Dis vertrifen, 
Wann man jrs oberfluß will gnifen? 
2325 Die ftind es om das Menſchlich leben, 
Wanus Moͤr von im fain waſſer gebe? 
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Das Blut, welchs fie heraus jonft fchrepfen ? 
Idoch weil dis nicht tröften haißt, 
Wann man den onfall erft Hoch jpreißt, 

(E. 7. b) So muft du denfen, das dus auch 

Bileicht haft vbermacht zu rauch, 

Vnd billich die ftrar haft befommen, 

Damit du nicht möcdhft gar vmkommen: 
Dann ain verprent find ſcheucht Das feur, 
Komt alfo Feur im auch zu fteur. 

Dan alfo ift ons auch gegangen: 

Da wir Duden hant angefangen, 

Den Leuten auf die Nas zufitzen, 

Da haben fie die Ras zufhügen 
Die Mudenwäbel gfüret ein. 

Ich wolt, es müft on wabel fein 

Ain jeder Mudenmädelmacer, 

Dan es find rechte Hagelbadher. 

Alfo glaub ich, das jr aud) wolten, 
Das die Floͤhfallmacher fein jolten. 

Aber bös wuͤnſchen macht Kain ſchrund, 

Aber 688 thun, das macht ain wund. 
Drum, find dein Eltern ſchon geftorben, 
Iſt jr geichlecht Doch nicht vertorben, 

Sintemal es inn dir aufgoht 

Vnd bauft, was inn jnen abgobht. 

Mer aber hinder im verlot 
Ain Rächer, der ift nicht gar Tod. 

Haben die Römer ſchon geſchlagen 

Hanibals Vater inn fein tagen, 

Sft Doch der Hannibal fürfrochen, 
Der hat den Bater wider grochen. 

Allweil ain Floch noch krichen fan, 

Vnd ain weibsbild zart flaifch würd han, 
So lang würd pleiben auch ain ftreit 
Zwifchen baid thatlen nur aus Neid. 

(E. 8. a) So bift auch nicht derjelb allain, 

Der von den Menfchen leidet pein: 

Es fint doc ſchir fain Creaturen, 
Die jren mutwill nicht erfuren. 
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Beſeh man nur des Haſen klag 

Vnd was die Nuß beim Naſo ſag. 
Drum ſeuffzen fie auch ftäts auf erben, 
Das fie möchten erledigt werben. 

Es würd fih ainmal Ändern müſen, 

Oder man würd nicht gehn auff füfen, 
Es würd ainmal fi) alls verteren, 
Wann das wüſt fochen würd aufhören, 

Vnd all Leut onter fich ains werden, 

Ain moͤnz ond glaub würd fein auf Erden. 
Als dan werden die Frauenbilder 
Auch werden gegen Floͤhen milter. 

Ich glaub, der frid wer auch gmacht eh, 

Wann Weiber trügen kain Belz meh. 
Dan jr Floͤh mainen, euch gebür, 

Das inn den Belzen fteden jr, 

Diemweil der erit Floch, wie man melt, 

Ward drin geboren auf die Welt. 
Hinwider die Belzpuppen mainen, 

Sie dürfen inn dem Belz gar kainen, 
Der jren Belz mit in hab gmain: 
Kommen alfo nie vberain. 

Daraus dann würd ain Belzenftreit, 

Der fo vil Floͤhplut Eoftet heut. 
Wolan, dem jei nın, wie man wolf, 
Kain vrtail ich darüber fell, 

Eonder bevehls dem Jupiter, 

Wie dann auch jelbs ift Dein beger: 
(E.8.b) Der würd wol deine Vnſchuld rechen 
Vnd der Floͤhkazen onbill prechen. 


Floh. 

Ja, Jupiter, du rech vnd prech, 

Vnd ſtrafe die Floͤhpeinigerin frech, 
Störz vm das fegfeur aller Floͤh, 
Leid kaine Belzklopferin meh, 

Toͤd die Floͤhſtoͤrck vnd die Floͤhzazen, 

Die vns on onterlas ſtaͤts fatzen, 
Da wir doch wie Haͤuſchrecken nicht 
Verterben auf dem Land die frücht, 
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2405 Noch inn die Weingart fallen ein 
Wie Staren, fo fchaden den wein: 
On das wir vnſern durſt was leſchen, 
Es ſei auß taͤſchen oder fleſchen. 
Mit diſem mus ich ſein ernehrt, 
2410 Weil ich kain ander handwerk lehrt. 
Noch vertrüßt die Floͤhſtiberin, 
Wann ich nur an aim haͤrlin ſpinn. 
Wie ſeit jr Weiber auch ſo zart, 
Das vnſer kützeln euch dunkt hart? 
2415 Wir ſind doch bſchlagen Eſel nitt 
Vnd hant wie Schaf kain harten tritt. 
Ir ſolten ſchaͤmen euch zu ſagen, 
Das ain ſolch klain Thir euch ſoll plagen, 
Ja euch dazu inn harniſch pringen, 
2420 Als ob jr wolten Teufel zwingen. 
Wie komts, das jr den u verbeden, 
Wann wir die jchlafend Mägd aufweden, 
Befjer als inn dem Haus kain Han? 
Aber der Neid fan nichts veritan. 
2425 GF. 1. a) O Jupiter, gros ift dein ſinn, 
Das diſe Flöhverfolgerin 
Nicht zu Frigsleuten haft gemacht, 
Sie zihen fonft mit aller macht 
Inns feld wider die armen Floh, 
2430 Vnd thaͤten in mit ſchüſſen we. 
Man könnt in nicht gnug büchffen machen, 
Noch pfeil vnd flitichen Mu den fachen. 
Vnd da ſolchs jnen fälen thut, 
Sint fie jo gar von tollem Mut, 
2435 Das fie oft Got anrufen dörfen 
Bm ain Flöhlin, welchs fie thut ſchaͤrfen: 
Wie der, da im ain Flob entran, 
Ruft den ftarfen Herculem an, 
Das, weil er al Scheufall ond wunder 
2440 Mit feinem kolben fchlüg herunter, 
Er im auch foll bie beiftand thun 
Inn ains Floh oberwindung nun. 
So gar hat fie der Neid beichiffen, 
Das fie zubetten nicht recht wiffen. 
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2445 Zie werben bald om hilf auch Kitten 
Die Rifen, fo den Himel bftritten. 
Aber, du grechter Jupiter, 
Der das gering adhtft wie das jchwer, 
Du wirft ortailn nad Grechtigkait 
2450 Vnd ſtrafen nad deine Maͤchtigkait: 
Das thu ich nun famt allen Flöhen 
Inn aller andacht dich fehr flehen. 


Mud. 
Alſo, mein Bruder, thuſt im recht, 
Das du es Jovi befilhſt Schlecht, 
2455 (5.1. b) Der würd dein bit gwis nicht verſchmehen, 
Weil er faim unrecht laßt geichehen. 
Dem will ich auch befelen mic), 
Was mir geihicht onbilliglid. 
Aber wir habens lang gemacht, 
2460 Es fällt izunder ein Die Nadıt; 
Derhalben wilt du bei mir bleiben, 
Will ich dir hie ain herberg bichreiben. 


Floh. 
Ja, Wann mir wüßſt ain ſicher gmach. 
Du aber wonſt gern vnterm tach, 
2465 Darunder mir alls obel gſchah, 
Darum ich nicht gern zuhin nah. 
Het ich die nacht nur herberg hie, 
So wolt ich morgen auff ſein früh, 
Vnd raiſen auff Sant Pulican, 
2470 Mein wunden da zurahten lan. 


Muck. 
Ich will dir ain gut herberg ſagen, 
Da du dich ſicher magſt betragen, 
Drinnen im haus ain hündlin iſt, 
Das ſchlaft izunt zu diſer friſt: 
2475 Dem ſiz zwiſchen das halsband hnein, 
Da würſtu gwis gar ſicher ſein, 
Dann es biß morgen nicht erwacht, 
Da hat man deinen gar kain acht. 
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Floh. 


Ich danck dir für dein guten Raht, 
2480 Dem will ich folgen mit der that. 
(F. 2. a) Hiemit wünſch ich dir ain gut zeit, 
Daß dir nicht ſchad der ſpinnen Neid. 


Muck. 
Hinwider wünſch ich gſundhait dir, 
Daß dich das Weibergſchlecht nicht rür, 
2485 Vnd das all die Floͤhpalgerin 
Bekommen ainen andern ſinn, 
Vnd nicht nachſchlagen meiner ſpinnen, 
Das man nicht ſag vileicht von jnen, 
Sie ſeien giftig wie die ſpinnen, 
2490 Welchs zwar praͤcht ain gros nachtail inen. 
Hiemit, mein Bruder, ain gut nacht, 
Das dich der hund heut wol verwacht. 


Nothwendige verantwortung der Weiber 


auf die onbändige klag bes Floͤhbürſtlins, jamt 

beffelbigen ausfürlichem vnd redhtgebürlichem ver: 

trag vnd vrtail, geftellet aus volgegebner macht 

des Jupiters durch den Flöhfanzler und Ober: 

ften Floͤhartzt, vnd zu troft der Frauenweis, vnd 
zu troz dem Floͤhgeſchmais. 


Boz Laus, jhr Floͤh, fliht all von binnen, 
An Weibern werd jr nichts gewinnen, 
2495 Ihr ſecht am Haz bie, den fie treiben, 
Das fie noch eure Erzfeind pleiben. 
(F. 2. b) Derhalben könnt jhr Hupfen, ſpringen, 
So mödt jr euch von dannen ſchwingen. 
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Das wil ih euch, jr ſchwarze Knaben, 
2500 Mit grofem ernft gerhaten haben. 
Maint jr, die Weiber lan fich reuten 
Bon eu, die e8 vom Man kaum leiden? 
Wiewol ich erft hab diſe tag 
Bernomen euer grofe Klag, 
2505 Die jr zu Jupiter dan thaten, 
Bom Weibervolk, jo euch ſehr ſchaden. 
Aber ir, faliche Floh, komt ber! 
Ich wil euch fein der Jupiter, 
Vnd das recht von feintwegen ſprechen, 
2510 Auch ober euch den Stab nun prechen. 
Dan ich bin ber Flöhfanzler worden, 
Der euch fol pringen inn ein Orben, 
Der weiber Arzt, Notarius, 
Ir Fürjpred, Secretarius. 
2515 Mit Tonnerwurz und Rinderjchmalz 
Hab ich mich Schon geipidt, gelalzt, 
Das ir mir doc nicht ſchaden mögen, 
Wann jr euch all wider mich legen. 
Wan jr fhon fhüne fechtiprüng thut, 
2520 Pringt euch das fpringen doch fain plut. 
Hupft ber, jr werd mich nimmer temmen, 
Wan jhr die Laͤus zu hilf auch nemmen: 
Dan mein hembp ift beitrichen leis 
Mit Safiran auf die Schotifch weis. 
2525 Vnd wiwol ich befüget wer 
Aus voller macht vom Jupiter, 
Das ich euch gleich fpräch den Sentenz, 
Doch das ich dis Gricht recht ergenz, 
(F. 3. a) Vnd fehen möcht, wie onbetrogen 
2530 Wir euer ſachen hant erwogen 
Mit famt der Weiber beichwärden, 
Die wir von jnen täglich hörten, 
So will ich vberweiſen euch, 
Eh ich euch ſchreck mit vrtheil gleich. 
2535 Wolher, fo will ich difputiren, 
Euch in die Schul ain wenig füren. 
Was ift dan euer grofe Mag? 
Iſt das nicht euer aigne fag, 
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2540 


2545 


2555 


2560 


2565 


2570 


2575 


Das euch dahin der Mutwill pring, 

Das man euch alfo töd vnd tring ? 
Sun dem jr nicht benügt an gringem, 
Wollt allzeit nach vil höherm ringen, 

Tracht aus dem ftaub gleich auff den bund, 

Bom hund gleic) auf das Weib zur ftund, 
Molt von der Vihmagd auff die frau, 
Die euch dann fuchet gleich genau, 

Weil fie mehr weil hat, dan die Magd, 

Daß fie euch auf den Klaidern jagt; 
Berführt euch aljo ftolg vnd ſchleck, 

Das man euch alfo plöd und ſtöck. 
Wann jr bei euern Hunden pliben, 
Würden jr nicht fo vonıgetriben. 

Dod die Ehoshündlin man nicht maint, 

Dan fie den Weibern find gefreund, 

Alſo das fie die flöhen müſen, 

Dann wanır fie euch, flöh, Daran liſen, 
Würden fie euch bald von jn erben, 

Men zu aigenem verterben, 

Diweil jr jogar erblich feit 

Gleich wie die Peftilenzifch zeit, 

(F. 3. b) Vnd ſtoßt euch willig dar für erben, 

Da man doch nach euch nicht thut werben 
Ir wolt nur allzeit boch ans Pret, 
Gleich von der Erden auf das Bett, 

Vnd iſt euch gleich wie iener Spinnen, 

Die auch zu hof wolt gros beginnen, 
Spannt im Pallaft jr Nezlin aus, 

Da kam ain Ketihjungfrau heraus, 
Die zerftört irn das kunſtlich Gipunft 
Mit ainem Baͤſem gar on funft. 

Alſo wolt jr bei weibern fteden 

Inn Belzen, hembdern ond in Röcken, 
Darauf fie euch doch manlich fchreden, 
Gleichwie die hafen aus den beden. 

Dan fie ſeind euch zu hoch und werd, 

Das ir fie nur zurürn begert. 

Es ift fain gleichnus zwiſchen euch, 

Ir find gar ſchwarz, vnd fie find plaid). 
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Ir ſecht wie bellifch teufelsfluppen, 
2580 Vnd ſie fehen wie himliſch puppen. 
Noch ftedt ir bei in frü vnd ſpat, 
So fie Doch euer hant fein gnad. 
Sie hant eud lang krig angejagt, 
Auch euer vorfarn all geplagt, 
2585 Noch werd ir nicht auf fchaden weiß, 
Sonder pleibt in zu troz mit fleis. 
So thun fie euch nicht unrecht zwar, 
Daß fie euch jo verfolgen gar, 
Vnd machen iz fluz wider troz, 
2590 Das euch der Bauch vor ftolt nicht ſtroz. 
Sr wolt, fie follen euch beihirmen, 
Aber jr wolt die Schirmer ftürmen. 
(F. 4. a) Was? wolt ir haben die zu freund, 
Die ir ftäts ftecht vnd pfezt wie feind ? 
2595 Das wild, welches die berren hägen, 
Sekt fich feim herren nicht entgegen : 
Ir aber wolt, man joll euch haͤgen, 
Vnd fest den bigern euch entgegen. 
Eie haben euer kaine ehr, 
2600 Drum mollen fie euch nimmermehr, 
Sie müffen fich ie euer ſchaͤmen, 
Wa fie zu rechten leuten kaͤmen, 
Das fie lifen wie hünd vol fish, 
Man aus ond ein eudy fteigen ſeh. 
2605 Jener Kaijer viel go d8 aim gab, 
Der im ain Laus het gnommen ab, 
Dan daraus, fagt er, fenn er frei, 
Das er ain Menjch wie andre jei. 
Aber da auch ain andrer wolt 
2610 Mit jlöhen gwinnen fo vil gold 
Vnd im ain floh abgnommen bet, 
Da ftellt er in gar hart zu red, 
Ob er in für ain hund anfeh, 
Das er lauf wie ain hund voll floͤh? 
2615 Co dis ain Mannsperjon nicht leid, 
Der doc nicht acht ber zirlichfait, 
Wie vil minder ift es, zu leiden 
Den Weibern, jo rain find wie Kreiden. 
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Darumb, fo müſen fie fih wehren, 
2620 Das ir fie nicht inn hund verferen. 
Ya, fagt ir, ſchwarz ftaubbürtig Riien, 
Ein Weibsbild foll nicht plut wergifen, 
Dan es ift wider ire art, 
Die gmainlich ift barmherzig, zart. 
2625 (F. 4. b) Ei ja, man folt euch dazu Ionen 
Vnd euer weißen baut dran jchonen ? 
Man folt die band inn bujem fteden, 
Wann ir durch Mordſtich aine ſchrecken? 
Was? foll man nicht ain Mörder richten, 
2630 Bud iden Frevler mit recht züchten, 
Bnd den, der auch ain wenig ichad, 
Aber Doch gern meh ſchadens that, 
Auch ftrafen für fein wenig jchaden, 
Damit ſchaden nit wachs aus gaben? 
2635 Wüßt ir nicht, was Ejopus jchreibt 
Bon ainer, die ain floh zerreibt 
Vnd er bat, Das fie in erlds, 
Diweil er nicht koͤnn thun vil bog, 
Da fie ſprach: „Drum muft fterben dur, 
2640 Das fi) nicht zimt, Das man boͤs thu 
Ainem on orſach, vil noch wenig, 
Dann böfe find allzeit argwoͤnig.“ 
Bud wer wolt euch was guts zutrauen, 
So aim ab euerm gficht folt grauen? 
2645 Das gficht zaiget nichts redlichs an, 
Sonder Moͤrder, wir ir ſeit dan. 
Derhalben wird euch nichts beſchoͤnen, 
Das euch die Weiber ie verſoͤnen, 
Allweil ir ſie verletzen wolt 
2650 Vnd doch tagen, ir ſeit in hold. 
Wie glaubt ic aim, der mich wolt hailen 
Vnd mich verwund zu allen thatlen? 
Was fol man dem Wolf lan das Schaf 
Vnd ſolt empfangen drum kain ftraf? 
1655 Was wer auf Erden für ein leben, 
Wa würd die Gredtigfait da ſchweben, 
(5. 5. a) Wann ides frevel vnd arglift 
Gedult würd, vnd nicht bald vertüft ; 
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Wann mutwill, raub vnd freche macht 
Würd für ain Billichkait geacht? 

Da würd dis lid billich geſungen: 

Die Billichkait hats Schaf verſchlungen. 

Aber du ſchnoͤde Creatur, 

Du würſt nicht beſſern die Natur, 
Welche vns hat von kind auf glehrt, 

Das man ſich wider Vnbill wehrt. 

Was thaͤten wir ſonſt mit den Haͤnden, 

Wann wir zu Leibſchuz ſie nicht wenden? 
Was thaͤt die hurnaus mit dem angel, 
Wan er ir Schirmshalb wer ain mangel? 

Es iſt kain würmlein nicht ſo klain, 

Es krümmt ſich, wirft man drauff ain ſtain; 
Der hund erleid nicht euer ſtich, 

Er ſchnappet nach euch beißiglich, 

Vnd Weiber, die zart flaiſches ſein, 

Solten erleiden euer pein, 

Vnd durch ſo ſchlimm veraͤchtlich Thir 
Gehönt vnd gſtupft ſein für vnd für? 

O Nain, nur auff die hauben griffen, 

Biß ir euch aus dem Land verſchlifen. 
Weiber ſind drumb kain Moͤrderin, 

Wan ſie ſchon richten Moͤrder hin. 

Sonſt müßt auch der Bapſt Julius 

(Dans Hain groß gleichnus gröſen muß) 
An hur fein, weil er huren pfend : 

Was wer das für ain Argument? 

Der würd nicht Plutdürftig geſprochen, 

Der Vnſchuldig plut hat gerochen ; 

(F. 5. b) Dan man joll das boͤß ontertruden, 
Damit das gut moͤg fürher ruden ; 

Das boͤß man von der erden thu, 

Auff das inn Rhu das gut nemm zu. 
Solt man die bäufer darum halfen 
Wolfshölen, weil fie euch drauf ſchaiſſen, 

So hiſen die ftätt Mördersgruben, 

Weil fie austreiben Mördersbuben. 

Aber ir müßt es vmher kehren: 
Wann fie litten euch Kammerbären, 
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Euch Weiberwölf, fo bis das haus 
2700 Ein Raubhaus, weil ir drinnen maußt. 
Vnd wann die ftätt boͤß Buben dulden, 
Können fie folden Nam verſchulden. 
Darum ift nichts alle euer ſchaͤnden, 
Die ſchand mus fi auf euch Doch enden. 
2705 Was? folten wir, aller gſchoͤpff zir, 
Richt meh madıt haben weder ir? 
Vnd ir Plutzäpfer nemt die macht, 
Das ir biß anf das Plut uns fhladht? 
Wir aber folten ſolchs nicht dörfen, 
2710 Da vns Got allg thät onterwerffen ? 
O du ſchandthir, jolft Dich vergleichen 
Zun weibern, das fie dir folln weichen? 
Inu dem das onverichamt fagit ber, 
Es wer gut, das fain weib nicht wer 
2715 Bon wegen euer Floͤhgeſchlecht, 
Die fie Strafen mit allem Necht, 
Vnd waift nicht, das wann ſie nicht weren, 
Würdſt dich nicht halb fo wol ernehren? 
Dann wa mwoltft finden fo zart plut? 
2720 Welche dir für Maluafir wol thut? 
(F. 6. a) Nun, laßt jein, das fie gar nicht weren. 
Gleich wie dich alsdann koͤntſt ernehren, 
Alſo nehr dich nun, da fie jeind, 
Weil den mangel dir pringt bein feind, 
2725 Diweil glei laut, etwas nicht willen, 
Vnd das man wais, nicht fünnen gnifen. 
Auch wan Die weiber ſchon nicht weren, 
Kämen andre, die euch baß fchären, 
Dan wan die Fröſch das ploch verladhen, 
2730 Kommet ein ftord, der fans in madıen. 
Was meßt ir euch zu den Gewalt, 
Der euch gar nicht ift zugeftalt ? 
Dan ir folt bhelfen euch im ftaub, 
Gleichwie Die Raupen inn dem Raub, 
2735 Diweil ir aus dem ftaub entfpringen. 
Aber wann ir wolt weiter ringen 
Wie Raupen, die nicht alleyn pfezen 
Am Laub, fonder auch frudht verlegen, 
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So tbut man wie den Raupen euch, 
2740 Bnd töd euch allen Raͤubern gleich. 
Häufchreden find vnnutze Gaͤſt, 
Noch pleiben fie inn irem Neft 
Bey irem Tau, daraus fie fommen, 
Bnd haben in nie fürgenomen, 
2745 Daß fie ons oberläftig wären 
Anı leib vnd vnſer Plut begären. 
Geht zun weijen Aumaifen hin, 
Die auch wie ir find Hain und dünn, 
Secht, wie fie tragen, fetichen, Tupffen, 
2750 Bnd nicht wie ir ſtaͤts hupffen, ftupfen. 
Vnd war Schon die Haͤuſchrecken auch 
Was ſchädlich find nach irem prauch, 
(F. 6. b) So waͤrt es Doch nur durch den Summer: 
Ir aber thut auch an vil kummer 
2755 Den Weibern inn den Winter kalt, 
Vnd hengt euch bey jn an mit gwalt, 
Verſteckt euch bey in allenthalben, 
Doch nicht der meinung wie die Schwalben, 
Die ſtill inns Mur im Winter ligen, 
2760 Das fie auffn Sommer wider fligen, 
Oper gleich wie das Murmeltbier, 
So ſchlaft den Winter für ond für, 
Sonder das jr fie plagen, nagen, 
Vnd fie oft inn den harniſch jagen. 
2765 Solt man nicht dem Vnruig gſchoͤpf 
Zerfnitichen alle Diem vnd Köpf. 
Eud an den hals ain Mülftain benden, 
Vnd in dem tieffften Rein ertränden? 
Ya man folt euch vir Todd anthon, 
2770 Weil ir ichaden bei Sonn ond Mon, 
Vnd nicht allain bey tag angreifen, 
Sonder wie Dib bei naht vmſchwaifen. 
Bei nacht ſchaͤdigen jehr Die Raten, 
Bey tag ber frucht vil mehr die Spaten, 
2775 Aber ir kains praucht tag vnd nacht, 
Gleichwie ir folches vbermacht. 
Habt ir ſchon nie kain frucht zerbifien, 
Beißt ir Doch die, fo der frucht gnifen. 
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Habt ir ſchon nie kain Roß geſtolen, 
2780 Habt jhr doch plut geraubt verholen. 
Stechen auch ſchon die Binen hie, 
Thun ſis, wann man erzoͤrnet ſie. 
Ir aber vngeraizt auch ſtecht, 
Vnd haut wie inn den Baum der Specht: 
2785 (F. 7. a) Wann ir ſchon nicht wie wnndläus ſtinckt, 
Doc ſchwarzen Teufelskat ir pringt, 
Kan man ſchon euer ſaich nicht finden, 
Glaub ich Doch gänzlich, es jey Dinten: 
Dann ir feit wol fo teufliich ſchwarz, 
2790 Das ich glaub, ir ſcheißt bech für harz. 
Wann ir wie Scorpion nicht giften, 
Doc ir manderlai Frandhbait ftiften 
Mit dem, Das jr fo plözlich fchreden 
Die leut mit euren plutigen fleden. 
2795 Ich wais wol, was ir für werd fehren, 
Das nämlich jr euch fo müßt nebren, 
Vnd das das Plut fei euer fpeis; 
Aber ſolchs hat fein mas vnd meis. 
Dann Jupiter hat euch zugeben, 
2800 Daß ir vom Thirplut ſollen eben, 
Bon Mäufen, Razen, bunden, Katen, 
Die euch fein können wiber fragen. 
Oder vom Todenas ond flaiſch, 
Davon dThir leben allermaiſt, 
2805 Vnd nicht vom Menſchen, der bei leben 
Iſt kainem Thir zur ſpeis nicht geben. 
Dan ſo der Jupiter nicht wolt, 
Das ir die Pferd angreifen ſolt, 
Diweil ſie vns ſind dinſtlich nutz, 
2810 Wie vil mehr hat er vns inn ſchuz, 
Vnd will nicht, daß ir vns vil ſtechen, 
Weil wir vns toppel können rechen, 
Vnd euch geſchmais ſo groͤblich ſtraͤlen, 
Das ener mit der weil vil faͤlen. 
2815 Vnd gewis, wann nicht euer gſchlecht 
Gar vberſchwaͤnglich Samen prädt, 
(5. 7. b) So wer ſchon euer ſtam zerfnitjcht, 
Alfo hant Weiber euch geprisfcht. 
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Aber wan fie hie neun erlegen, 
2820 So wadhlen zehen Dort Dagegen, 
Wie Herculis tod Wafferichlangen, 
Aus denen andre gleich entfprangen: 
Welchs anzaigt euer narrheit zwar, 
Das ir euch gebt inn ofine gfar, 
2825 Vnd wolt euch nehren onter feinden, 
Da man ſich heut kaum nehrt bey freunden. 
Idoch iſts, wie ir ſelber ſagt, 
Das ir euch ſchlecks halb alſo wagt, 
Vnd wolt kurzum nur Wildpret ſchlecken, 
2830 Das ſus friſch Plut mus beſſer fchmeden, 
Gleich wie dem Eſel, dem am Rand 
Das waſſer nit meh ſchmackt zu land, 
Sonder trat in ain Schiff darauf, 
Damit ans mittelm Rhein er ſauf. 
2835 Aber was gibah? Los ging das Sail, 
Erſauft den Schifman Ejelgail. 
Alfo gahts auch euch Bettgailn giellen, 
Wann menjhen plut ir ſchlucken wöllen, 
Das euch das ſchlecken wird zum fchreden, 
2840 Bnd die Rot fleden zum Tod ftreden. 
Dan wan die Kaz will haͤfen leden, 
En büßt man ir den luft mit fteden. 
Waher es aber fomt, möcht fragen, 
Das Floͤh fich zu den Weibern fchlagen, 
2845 Das will ih ainem kürzlich jagen. 
Es bat ſich aljo zugetragen: 
Da Eva num vil Kinder bett, 
Bnd aber darzu gar fain bett, 
(5. 8. a) Wund fis inn jr Belzwerk bewaͤrt, 
2850 Vnd legt fie warm zum feur bein härd. 
Da nun die Kinder auff die Erd 
Ir pläßlein offt hant außgelärt. 
Vnd darauff ſchin die Eonn fehr haiß, 
Da ward daraus das Floͤhgeſchmaiß, 
2855 Welche bald vnruig ward vnd jprang. 
Weil Eva iren Kindern fang, 
Mainten, das man zu dant in fing, 
Weil fain Häufchred vngſungen fpring, 
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Schloffen demnach zur wärme gleich 
2860 Inn Belz, diweil fie waren felicht. 
Da wuchſen fie mit groffem hauffeı, 
Weil niman fie that oberlauffen. 
Dann weil fie niman nit beihmwärten, 
Vnd fih im wuft von Belten nebrten, ı 
2865 So ward in niman darum gramm, 
Biß das zu lezt ain Hundsfloh kam, 
Den Eve hund hett fürgezogen 
Mit ftofiung feiner Elenpogen. 
Der war gewont der greulichtait, 
2870 Vnd bif dem Kind rot fleden prait, 
Dan im ſchmakt das jung Kindsplut fehr, 
Haft drein, als ob es Hundsfell wer, 
Vnd lert die andern Floͤh deßgleichen, 
Die willig im nad) theten ftreichen, 
2875 Weil fie in größhalb inn jrm Reid) 
Für ainen König ſchaͤtzten gleich, 
Berbofiten auch fo groß zumwerden, 
Staden die Kind, die fi) nit wehrten, 
Welchs dan die Kinder fehreien macht, 
2880 Das Eva nicht vil ſchlif bei nacht. 
(F. 8. b) Biß morgen befah fie Dig Kind, 
An dem fie gleich Rot fleden find, 
Da wußt fie nicht daraus zuſchliſen, 
Maint purpeln wurden drauß entipriien. 
2885 In dem erficht fie zwen ſchwarz Mörder, 
Die mit dem ftich anhalten härter. 
„Sih, jeit jr hie, ir klain ſchwarz teufel ? 
Ir fommet von der Schlang on zweifel, 
Das ir die Kind ftecht vnd vergift, 
2890 Inn irem fchlaf ſolch vnruh ftift.” 
Vnd zornig gleich reißt fie Die Windel, 
Sticht nach Dem Hundsfloh mit der ſpindel; 
Er aber entiprang bei den haͤrd, 
Sie auff der fpur eilt nach vnbſchwaͤrt, 
2895 Vnd iagt ins Feür den Kinderpfezer, 
Das er verprant gleich wie ain Ketzer; 
Bnd als er lis ain grofen nal, 
Maint fie, er Spott ir inn dem fall, 


|| ee 


j 


© 


18 


2900 


2905 


2910 


2915 


2920 


2925 


2930 


2935 





Ber Weiber uerantmortung 





Biß fie Den andern auch auftrib 
Vnd in lang zwifchen fingern rib, 

Bnd legt in darnach auf ain Prett, 

Zu ſehen, ob er zän auch bett, 

Vnd maint nit anders, er wer tod. 
In dem fie ain weil bet im ftoht, 

Da wiſcht er auff vnd flob darvon. 

„Ach,“ ſprach fie, „das ift wol atn bon! 
Vom flihen will ih Floh Dich nennen, 
Dich allenthalb berennen, trennen. 

Dan wer ba flücht, den jol man tagen, 

Vnd wer verzücht, den foll man ſchlagen.“ 
Fing darauff an, durchſucht Die Kinder, 
Aber die Flöh warn vil geichwinder, 

(G. 1. a) Sie jprangen von aim Belz in andern 

Vnd thäten all zh Eva wandern. 

Da bat die gut Frau wol zumehren, 

Dann weil ich die Floͤh mechtig mehren, 
Mußt fies ir Iebtag frigen, mörben, 
Dimeil fie täglich Ärger werben. 

Daher fomts, das ir Weiberftiber 

Noch täglich ſeit bei Weibern lieber, 

Weils erftlih wolten euch verjagen, 

Vnd nod) die Belz faft an jn tragen. 
Habt noch vom erften Evaftreit 
Zun Weibern ainen alten Neid. 

Was dürft ir Schwarz Belzftieber dan 

Die Weiber Bnbills Hagen an? 

Was habt ir jre Belz zuftürmen? 
Ma man will ftürmen, mus man fchirmen. 

Sie haben euch gefauft fain Belz, 

Ir habt fain macht im fremden ghoͤlz: 
Mie manchs gut weiblin het fehr lang 
Am Belzlin, thät nicht euer trang. 

Aber da fie ftäts drein mus Hopfen, 

Vnd hin vnd wider ropfen, zopfen, 

So mus fie wol den Belz verterben 
Vnd fi) om andere bald bemerben. 
Pringet fie alfo om das gelt, 
Das fie zur Not oft nichts behelt. 








Ant der Flüh verkleinerung. 





Wie manche het an aim genug, 
2940 Dann fie nicht müßt euch zu betrug 
Ainen ftäts hencken für den laden, 
Herab zuiprengen euch Belzmaden, 
Vnd ain andern frifch zihen an, 
Bor euerm Floͤhſchwarm rhu zuhan. 
2945 (©. 1. b) Was? ſeit ir nit ain Neidig gichöpf, 
Vnd Schwarz vnruig Teufels föpf, 
Das jr inen wolt dis erlaiden, 
Welchs inen Got thät felbs beſchaiden? 
Dan bat nit Got im erften Garten 
2950 Der Eva ain Gaisbelz berathen ? 
Vnd jr wolt fie Dazu bewegen 
Durch plagen vil, in hinzulegen? 
Ich wais, war fie die Belz hin legten, 
Das jr euch inn die haut einlegten, 
2955 Sogar jeit troßig jr Belzreuter, 
Bnd der Weiber recht Erzmorbneiber. 
Ir habt e8 erftlich angefangen, 
Vnd jeit des noch nicht mufig gangen, 
Billich, wer gremwlichfait thut oben, 
2960 An dem würd Grewlichkait getriben. 
Froͤſch müffen ainen Storfen haben, 
Raͤubiſch Nachtraben die Galgnraben. 
Diejelben, welche plut vergijen, 
Nimmer ains guten ends genijen, 
2965 Darum mus bie plutmud zeripringen, 
Wann fie will plut vom Menfchen zwingen, 
Vnd onter euer [hwarzer Rott 
Nimt kainer nicht ain rechten tod. 
Gleich wie man von Tirannen Ipricht, 
2970 Das on Plut zur hoͤll fainer zicht, 
Vnd wie ain weifer jagen thet, 
Vngwonters er nie giehen het, 
Als ain altbetagten Tiran 
Vnd zu Mör ain alten Schiffman, 
2975 Alfo mit warbait ſag ich do, 
Das ich fah nie kain alten floh: 
(©. 2. a) Dan all, die ich ſah vnd feh do, 
Sind ſchwarz, und nimmer plo noch gro. 
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Darum jo werd jr nimmer gerhaten, 

Weil ir fain alte habt, Die euch rhaten. 
So gdunf euch nun nicht wunderbar, 
Das ir nicht gram werd von gefar, 

E intemal dije grauen nimmer, 

Die weder ehr noch ſchand befümmert. 
Vnd welche nicht grau wollen werden, 
Gleich wie ir Mortdib, die ftäts moͤrden, 

Die mus im fhwarzen har man benden, 

Das jren Graue leut gedenken, 
Fürnaͤmlich Die den grauen leuten 
Nicht wollen jre Ehr erbieten, 

Gleich wie jr habt ain alten fitt, 

Das jr des alten fchonen nit, 

Der alten Meiber vnd Dlatronen, 
Deren man folt vor andern jchonen. 

Ya ir ſchont auch nicht anzuhauen 

Die ſchwer leibige ſchwangre frauen, 
Die doch on das find bald zufchreden, 
Das fie all Bir bald von fich ftreden, 

Vnd mag fich leicht etwas werferen, 

Das fie ain Entechriſt geberen. 

Drum jagt man, das aim ſchwangerm Teib 
Man aus dem weg ain haͤuwag treib, 

Vnd wer ain ſchwangern Leib verlezt, 

Wird für ain toppeln Mörder gichätt. 
Ir aber ſolche Recht veracht, 

Drum komt jr billich inn die Acht, 
Das man euch erlaubt allen Daumen, 
Die gſottne Aier koͤnnen raumen, 
Weil jr ſeit zwai, trei, virfach Moͤrder, 
(G. 2. b) Vnd wie man euch mag nennen haͤrte 

Dan wie manch miſsgeburt habt jr 

Verurſacht vnd manchs ſchröcklich Thir, 
Vnd das Menſchlich geſchlecht geſchendt, 
Das man es nicht vor Thiren kaͤnt! 

Wie manche haben jr, hautſchinder, 

Gepracht vm jre frucht vnd kinder, 
Wann jr ſo plözlich plazt hinein. 

Als ſchütt kalt Waſſer man auf ain! 
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Mas dörft jr dan verwundern euch, 
3020 Das Weiber, fo find Milt und waich, 
Eueren hochmut truden vnter? 
Cie han mehr orſach, das fie wunder, 
Wie jnn ſolchen Stanbflainen Säden 
Koͤnn fo grofe greulichkait fteden. 
3025 Sind frauen dan, wie jr jagt, zart, 
Warum beijst jr fie Dan fo bart, 
Vnd find ener Waidwerk allain? 
Aber Dis würd die vrſach fein: 
Diweil jr wüßt, das euer Spis 
3030 Sie meh dan ain Bauren vertris, 
Vnd Das euch fräut, Die meh zu plagen, 
Die es am minften fünnen tragen. 
Da ſpürt man bie halsftarrigfait, 
Die den Weibern thut alla zu laid, 
3035 Vnd ſich nur alles bes befleiſst, 
Was das edelft geichöpf vertrenßt. 
Vnd fo jch recht Die warhait rürt, 
Wie fih aim Floͤh Cantler gekürt, 
So mus ich ſchir erſchrecken heut 
3040 DBber euer onfinnigfait, 
Daß jhr euch wagen doͤrft jo frifch 
(G. 3. a) Hinter ain Bolt, das liftig ift, 
Ya das Iıftigft, wann ichs Dörft jagen, 
Vnd es Werber müchten vertragen. 
3045 Wie jr ſolchs ſelbs gebt zuverftebn, 
Vnd molt jr Doch nicht müfig gehn. 
Billih aber prauchen fie liſt 
Gegen aim feind, der Teuflifch ift, 
Vnd inen gar ift oberlegen 
3050 Mit der meng, die kain macht mag legen. 
Bnd wann man euch mit lift nicht temmt, 
Ir trügen fie bin mut den hemd, 
Gleich wie Die Bären inn Nordweden 
Etwa den Königstöchtern theten, 
3055 Bnd wie die Wölf aus Menfchen gwandelt 
In Litthau haben Längft gebanbdelt, 
Vnd wie bie gail Gaismännlin pflagen, 
Die ſchön Weibsbilder hinweg tragen, 
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Vnd mie der Joviſch Ochs that dort, 
Der Iwo, die Jungfrau, trug fort, 
Vnd wie ber Joviſch Adler thete 
Mit dem Himelsichent Ganimede, 
Wiewol e8 die aus libthat thaten, 
Ir aber thäten es zu ſchaden, 
Nicht Das jr euch mit in ergest, 
Sonder aufs Auferft fie verlegt, 
Gleichwie Die Juden darum ftälen 
Die Chriftenfinder, fie zu quälen, 
Bud jr plut mit Nadeln ond pfrimen 
Heraus zuftechen vnd zugrimmen. 
Solt man nicht prauchen lift ond firenge 
Wider ain ſolch plutdurftig menge, 
Vnd denen prechen ab mit lift, 
(©. 3. b) Deren man jonft nit Mäcdhtig ift? 
Ya warlich thut e8 ſehr vomoͤten 
Dem Weibervolk, euch jo zutäden ; 
Ir machen fie fonft gar leibaigen, 
Das ir fie wie ain pferd befteigen, 
Wie Tamerları den Batazet, 
Welchen er inn aim Käfig bet 
Vnd jm, wann er zu pferd molt fteigen, 
Mußſst zu aim fusband ſich darnaigen. 
Ia war fie nicht auch find gar liſtig, 
Spotten jr jren darzu luſtig, 
Gleich wie ir ſpott der frommen Magd, 
Welche, als jr ſie bey licht plagt, 
Das licht leſcht, euch dardurch zuplenden, 
Das jr ſie nicht im finſtern faͤnden. 
Aber was gelt es, wa heut aine 
Solchs thun würd, dan ich kenn gwis kaine; 
Sie werden lichter eh anzinden, 
Das ſie euch Kammerfechter finden, 
Vnd bei dem licht euch praten fein 
Vnd nemmen euch den Sonnenſchein; 
Sie erdenken eh heut floͤhfallen, 
Damit ſie euch nur wol bezalen. 
Vnd wiwol ir ſehr flucht im ſinn 
Der Floͤhfallen erfinderin, 
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Geht Katzengbet Doch nicht gen himel, 
3100 Bil minder euer flöhgeprümmel. 
Dannoch würd die, jo fie erfand, 
Staͤts werden gerümt euch zur ſchand, 
Vnd mit der weil zum ehrgemerf 
Gſezt zun Erfindern guter werd, 
3105 Wie deren vil fezt Plinius 
(8. 4. a) Vnd Polidor Bergilius, 
Weil der fund meh zurümen ift, 
ALS der Die Kachel fand zum Tiſch, 
Vnd der den laz fand an das gſaͤs, 
3110 Auch allerlei ſchleck vnd gefräs, 
Auch der da ſchmidt das Kuderwelſch, 
Vnd die gejchrift mit zifern gfelſcht: 
Auch prettipil, würfel, hölzern fpils, 
Vnd der erftlich Frebsfangen wiſs, 
3115 Sintemal ber Flöhfallen fund 
Meh nötig ift zu aller ftund, 
Bon wegen Ihügung menjchlichs leibs, 
Vnd fürnaͤmlich des Edlen Weihe. 
Darum wann jr der Weiber lift 
s120 Wolt abjein, jo demmt euer glüft: 
Dan wer ainen inn harnifch pringt, 
Derſelb auch ain zuſchlagen zwingt. 
Sie haben euch geiegt pil Iuder, 
Noch bleibt jr ſtaͤts des Achts nitt Bruder, 
3125 Denkt jr nit an die guldin Kitten, 
Daran fie euch geſchmidet hätten, 
Oder an Eifen ſchwere Plöd, 
Da fie euch fchlugen inn die Stöd? 
Oder ans hbalsband vnd Gebiſs, 
3130 Wie etwan ſie anlegten dis 
Ainem euerer Rottgeſellen, 
Den ſie zum Schauſpil thaͤten ſtellen, 
Vnd fürten in herum im land 
Gleichwie die Moren den Helfand, 
3135 Oder wie Gauckler heut hanttiren, 
Die Adler, Loͤwen vmher füren? 
(G. 4. b) Mann führt in aber inn aim Belz 
Vnd nam man von im auf viel gelts, 
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Dann jder ſehen wolt den Affen, 

3140 Der Weibern gibt fo viel zuichaffen, . 

Vnd fräuten fich ſeins vnglücks all, 
Das man dis wild Thir präct inn ftall. 
Ad diſer bon folt euch abichreden, 
Das ir nicht meh die Weiber wecken, 
3145 Wa ir nicht gar balsftärrig wären, 
Vnd mutwillig den Tod begären. 
Noch rümet ir ſtaͤts euren liſt, 
Der doch nichts gegen Weibern ift. 
Sie find euch vil zu liftig, vil, 
3150 Sie wiffen auf euch Taufent zil. 
Aus was für orſach mainet ir, 
Das fie Beiz tragen für ond für? 
Warli nur drum, das ir drein ſchlifen 
Vnd fie euch Darnad drinn ergriffen. 
3155 Dan Bel; ond Pruſttuch find der wald, 
Darin fih das ſchwarz wildbret halt. 
Daher hat jene Edelfrau, 
Damit fie euch nur wol verbau, 
wen Belz getragen vnbeſchwaͤrt, 

3160 Bnd das raudıft fein zufamen fehrt, 
Auf das ir euch dazwiſchen ein 
Berichlagt, vnd fie euch ausnemm fein. 

Aus was für orſach haben fie 
Die hündlein bei jn fpat vnd frü, 
3165 Vnd wenden fo gros foften dran, 
Das fies aus Malta bringen Ian? 
Furwar nur drum, das die Miftpellen 
Euch fangen auf inn jren fellen, 
(G. 5. a) Bnd euch darnach die zarte Weiblin 

3170 Heraber klaͤubeln vnd recht haͤubeln. 

Warum lan ſie die Buſen offen, 

Als wärn jung hüner draus geſchloffen? 
Nur das ſie faren aus vnd ein 
Vnd euch erhaſchen bei aim bain. 

3175 Warum.ban fie die finger gſpizt 

Vnter dem fürtuch inn dem Schliz? 
Nur drum, das fie euch gleich ertappen, 
Geben mit fingerbut ain fchlappen. 
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Warum lehrt die Muter das find, 

Wan fie ein floh oder laus find, 

Das es alsbald dieſelben Mummeln 
(Wie fie dann nennen euch Harhummeln) 
Begert jnns haͤndlin woll zermeltt, 

Auf das es euch alsdann jo welt 
Mit feinen Zarten Näglein knitſch 
Vnd euer Plut gleich an es ſpriz? 

Gewis nur darum, das fie gwonen, 

Euer von kind auf nicht zuſchonen. 
Vnd warum ſolt man ſie nicht lehren, 
Sich zeitlich gegen euch zuwehren, 

Diweil jr floͤh, wie ir gebt an, 

Auch in dem Stift zu Pulican 
Euer jung Manſchaft lehrt turniren 
Vnd ſtark das ſpislin auf ſie füren. 

Billich iſt, ſich zur wehr zuſtellen, 

Gegen denen, die an vns woͤllen. 
Auch alte Weiber, drab mir graußt, 

Die zihen ſich eh nackend aus, 

Damit ſie euch Belzſtelzer finden, 

Es ſei da fornen oder hinden; 

(G. 5. b) Müſen alſo die ſcham hinlegen, 
Nur das ſie pringen euch zuwegen. 

O wie ain ſchrecklicher Anſpect! 

Er hat mich oft wol mehr erſchreckt, 
Als wann ich ſah ain wolf im Reiſer 
Vnd word darab wol neun tag haiſer. 

Boz Belz, wie muß manch feine Maid 

Durch euer Maiſterloſigkait 
Stehn fornen vnd dahinden plos, 

Nur das ſie werd der Maiſter los. 

Da ſie euch ſprengt am laden hrab, 

Acht nicht, ob jr fallt Schenkel ab, 
Oder in Kopf fallt loͤcher, beulen, 

Oder wie Jaͤmerlich ir heulen, 

Wie jr ſolchs ſelbs von Weibern klagt, 

Vnd nicht des minder ſie noch plagt. 
Könnt jr nicht an den Maͤrzen dencken, 
Wan ſie Belz fur die laͤden hencken, 
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Da jr mußt, wa jr nicht wolt fterben, 
3220 Abipringen, euch Narung zumwerben. 
Warlich jch wills euch nicht nachthun, 
Ich ſpraͤng fonft mie ain bichrotet hun. 
O wie mußt Jupiter fo wol, 
Wie er euch zum Zwed pringen joll, 
3225 Inn dem er gichaffen bat den Merzen, 
Der euch erfrört im leib Die Herzen, 
Das ir Davon fallt an alln enden 
Wie die Mucken im berbft an Wänden. 
Heben, alfo mus man euch Merzen: 
3230 Alſo vertreibt man euch das fcherzen, 
Vnd die Satirifch gaile art, 
Wann jr befteigt die Weiker zart. 
(G. 6. a) Alfo mus man das giäß euch fülen, 
Gleich wie jenem Moͤnch auf Der Mülen. 
3235 Bnd gleich wie Sant Francijcus that, 
Der jeine prunft im Schnee abbad, 
Vnd wie Bruder Sant Benedict, 
Der mit neffeln fein leib ergquidt. 
Was gelte, der Merz trängt euch fein ein 
3240 Die hundstag, da jr prünftig fein. 
Ir folten ſchir im Merzen aud), 
Wie mein Grosvater het im praud, 
Zwen digen for forcht om euch ſchürzen, 
Bnd gegen dem März, ber ftärzt, ftürzen, 
3245 Weil euch der Dierz haiſst recht ain Mars, 
Der euch jezt Martifch auf den Ars, 
Wie der berbft den bäufchreden thut, 
Der inen den Haͤumont einthut. 
Ir machen ſchir mit euern bihmwärden, 
3250 Das nicht allaın die Weiber werden 
Liſtig, jonder halsftarrig auch, 
Vnd pringens alſo gar ınn praud), 
Das fie es auch an Mannen üben, 
Vnd alfo die ganz Welt betrüben. 
3255 Sa, jr madıt, wie ich hab gejagt, 
Ganz vnverſchamt manch fromme Magd 
Das mandıe ſich nit ſchaͤmt zuzaigen 
Ir ſchwarz lang Früft, dran die hund ſaͤugen, 
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Nur das fie euch Plutbaͤlg erwiſch, 
3260 Die binder jr Brüft bangen iſt, 
Vnd maͤtzigt euch dan auf dem Tijch, 
Sa auf dem Täller, drauf fie ifst. 
Kain frau mag jo ſehr nicht ergeben 
Das fchärenfchleiffen vnd das ſchwetzen, 
3265 (©. 6. b) Wann fie ſich zu den Gvatterin ſetzen 
Vnd gar ain alte ſchart auswetzen. 
Cie greiffen nach euch, To ir ftecht, 
Vnd richten euch nach jrem recht 
Zwiſchen den baiden Roten Daumen, 
3270 Auf das fie irem herzen ranmen: 
Vnd wer es auch beim hailigtum, 
Es freiet euch fain Kirch nodb Dumm. 
Dan was dörft ir fie Daran hinderim? 
Wan fie reden von jren Kindern, 
3275 Oder außrechnen jre Zeit, 
Vnd wie jr Kindtauf war berait, 
Vnd was jr Nadıbarin trag für Roͤck, 
Vnd wie die Welt voll hochfart fted, 
Vnd wie ungern fie Haid jr Man, 
32830 Wann fie gern etwas Neus wolt han, 
Vnd wie er jrn das gelt fo ſchmal 
AU wochen auf ben Markt darzal, 
Vnd wie vil trachten ſie naͤchſt as, 
Als ſie am Tiſch zu gaſt lang ſas, 
3285 Vnd andre meh noͤtige ſtück, 
Die mir nicht all einfligen flid, 
Dan ich ja nicht der Teufel hais, 
Der hinder der Meß on gehais 
Ain Kühaut voll ſchrib ſolcher reden, 
3290 Die zwai fromm Weiblin zſammen hetten. 
Ich wolt er het ghabt treck in Zaͤnen, 
Da er die Kühaut muſst ausdaͤnen. 
Hat er ſonſt noͤtigers nicht zuſchaffen 
In der hoͤll, dan fie bören Klaffen? 
3295 Es iſt ain grober vnverſtand 
Auflofen an bes Nachbarn Wand: 
(G. 7. a) Aber jr Floͤh feid ſchuldig dran, 
Das aud der Buz mus vnru han, 
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Diweil die Weiblin, zuvergeſſen 
Euer ſtich, wann jr fie ftäts preffen, 
Müſen hermachen etlich giezlin 
Bon ainem langen Gvattersgſchwezlin, 
Daher fie auch euch zu Veracht 
Die Kunkelmaͤren han erdacht, 
Wie ſolcher ain langs Paternofter 
Dvidius bejchreibt zum Mufter, 
Die er, wie man gemainlich glaubt, 
In Rodenftuben bat aufflaubt, 
Damit man vor ernſthaftem gichwez 
Vnd aufhören nicht acht der pfez. 
Vnd ift fain wunder, das Die frauen 
Inn Kunkelſtuben euch nicht trauen, 
Diweil jr gehn Dörft jnn ain Rhat, 
Darein man eu) doch gar nicht lad. 
Was habt jr doch zuthun darinnen? 
Ir könnt weder nähen noch fpinnen, 
Gleich wie Die Spinn, die fpinnerin, 
Die man doch auch faum leid darinn; 
Daher die ſpinnen ſich beklagen, 
Das aud) Die Epinnerin fie aufichlagen. 
Ir aber fönnt nichts als nur ftupfen 
Mit Spindeln, Nadeln, vnd dan hupfen. 
Solcher Stupfluntelftubnerin 
Bedoͤrfen fie gar nicht dahin, 
Müſen daher die Weiber denten, 
Das jr euch drum bei in anhenken, 
Auf das jr jnen boffen trähet 
Oper ain haimlichfait auffpähet. 
(8. 7. b) Darum that jene Jungfrau recht, 
Die ain ſolchen Auſſpeherknecht, 
Als fie in auf dem Markt erwiicht, 
Inn das fiſchſaͤcklin ſtis jo friſch, 
Trug in jm Thurn haim für ain fiſch, 
Legt den Kuntſchafter auf den tiſch, 
Vnd pracht an jm ein jr gedult, 
Vnd recht in, wie er hat verſchnld, 


Nämlich, klaͤmmt in zwiſchen die Thür, 


Das er von jm ftredt alle vir. 


Anff der Aöh uerkleinerung. 89 


Le ———— 


Dan darum tragen gern die Maͤdlin, 
3340 Dann fie ausgehn, die fäd vnd laͤdlin, 
Damit, fo jr fie onterwegen 
Angreift, fie jnn den Turn euch legen, 
Vnd Baslermaydlin Drum anbenfen 
. Die Aimer, euch drinn zuertrenfen. 
3345 Wiwol ir nun feit forthailbaft, 
Wie jr euch rün der aigenſchaft, 
Seit jr doch nie fo boͤs gewejen, 
Sie fönnten euch den fnopf auflöfen. 
Dan ob wol jr, argliftig gichöpf, 
3350 Die arme Magp, fo waſſer ſchoͤpft, 
Greift binden an und hadet fie, 
Vnter bes fie hat groſe müh, 
Noch halt fie fo fteif nicht das fail, 
Ainer mus werben jr zu thail; 
3355 Sie lafst jr eb inn hindern guden, 
Nur das fie ainen hol vom ruden: 
Den Eniticht fie auf dem Wafferftain, 
Weil jr vil härter fein dan ftain. 
Vnd billich ftraft man diſen Man, 
3360 Der ain greift hinderwiärtig an, 
(©. 8. a) Vnd alles verterbt, plagt vnd jagt, 
Eh er ainem ben frig anfagt, 
Wie jr dan halt ſolch gwonhait ftarf, 
Alſo das ir am Grempelmark 
3365 Die MWeiblin, die jr ram anbiten 
Vnd ob den haifen haͤfen prüten, 
Anzipfen, wie alt fie auch jeien, 
Vnd ab dem grauen bar nicht ſcheuen. 
Ich glaub, jr maint, das fie das Ichinden 
3370 Nicht auf der gftropften haut empfinden, 
Aber mit gfar werd jr8 gewar, 
Ban fie euch hafchen alfo par, 
Vnd werfen euch, boͤs mißgewaͤchs, 
Inn glut, zuprennen wie ein hechs, 
3375 Verprent alſo ain hechs die ander, 
Damit bei Boͤſen die Rach wander. 
Wann ir dann kuillt wie Pulfertüchlin, 
Darfür aͤs ſie nicht Straͤublinküchlin, 
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Diweil jr fie babt wollen plündern, 
Vnd am geltidjen fchantlich hindern. 
Solch pein thun euch die Köchin auch, 
Die euch erfteden jnn dem Raud, . 
Dan weil wie Scorpion mit ſchrecken 
Ir leut vergift mit roten fleden, 

So mus man billih euch fo peinigen, 
Euch wie vergifter durchs feur rainigen: 
Demnad die glut, bewaͤrt das gut, 

Bnrain vom rainen jchaiden tbut. 
Wiwol jr auch nicht feurs feit werd, 
Diweil man gold Damit bemert, 

Drum jene Magd ench gitainigt hut 

Auf freiem Mardt inn freier ftatt, 

(8. 8. b) Damit die ftain diſelben deden, 
Die ſich mit plutvergufs befleden. 

Manche, die halt euch noch geringer, 

Alfo das warn jr, Maidlinzwinger, 
Sie trett, vnd fie euch greifen mus, 
Zertritt fie euch nur mit dem fus: 

Dan wann ain feind fich merdt veracht, 

Bergeht in fein hochmut ovnd pradt. 
Desgleichen thun auch diſe Maidlen, 

Die euch inn die Saichkachel beutlen, 

Darinn erſaͤufen vnd vertelben: 

Doch ſeid ir auch kaum werd deſſelben, 
Diweil es Jungfrauwaſſer iſt, 

Nach dem viel Loͤfler wol gelüſt. 
Was rümt jr euch der Liſtigkait, 
Demnach ir doch ſo torecht ſeit, 

Das jr ſchlift ainer inn ain Tr? 

Dan thut fie nur Die band darfor, 

So feit jr, Belzfiſch, ſchon im Ne: 

Da richten fie euch nach dem Gſez, 
Welchs laut, wer fi rümt liſtig faft, 
Vnd wird vom lijtigern vberraft, 

Des fpott man ber Rumnichtigen fraͤud, 

Und ftraft fein onfürfichtigfait. 

Wan aber ich von ſtück zu ftüd 
Sezt euer onfürfichtig tüd, 
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Die man noch täglich an euch fpürt, 
3420 Bnd aber auch hinwider rürt 
Der Weiber vortail, bie fie treiben, 
So könnt ich8 nicht bei tag beichreiben. 
So halt ich euch zwar vil zu gring, 
Das ich die Naht mit euch zupring, 
3425 (H. 1. a) Doch mus ich ain ſtuck nicht vergeflen, 
Daran allain den Tod jr frefien, 
Vnd fag, das ober die beſchwaͤrd, 
So ich hie oben hab erklärt, 
Dis ainig ftud euch allefammen 
3430 Zum tod folt vrtailn vnd vertammen, 
Nämlich das jr, baid Herr vnd Knecht, 
Baid Frau und Magd, baid body and jchlecht, 
Berbintert an jren geichäften 
Vnd fie beraubet jrer Fräften 
3435 Durch Plutfaugen und plözlich ſtich. 
Die ainen fchreden ſchnelliglich, 
Seit jederman ain vberlaft, 
Es fer gleich bei haft oder Raſt. 
Dan wie mandı Tochter und manch Magd, 
3440 Die gern wolt fpinnen vngeplagt, 
Vnd jzund an der arbait ift, 
Zwickt jr, das jr vergehn bie lüſt, 
Dimweil fie euch nachfiſchen mug, 
Vnd drum auflegen aine Bus. 
3445 Bnter des ſpaͤn fie ettlich faden; 
Alfo pringt jhr die Frau inn ſchaden, 
Die es der Magt jagt grob zu Haus, 
Wann fie nicht jpinnt ir tagmwerd auß, 
Bud ift fie Doch onfchultig dran: 
3450 Alfo fpinnt ir nur hader an. 
Solt nicht das ganze Hausgefind 
Erwiſchen Wehr, und was es find, 
Vnd euch verfolgen ober Mir, 
Auff das ir her nicht kaͤmen mehr? 
3455 Solt nit ain Magd erzörnen fich, 
Das fie vms Kind kim liderlich? 
(5. 1. b) Das fie auch jven Pelz zum Hemd, 
Darein jr nift, mit euch verprennt, 
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Mie der Herr, der fein Scheur anzünd 
3460 Der Ratteıı halben, die drinn find, 
Oder fie jucht ain Eulenfpigel, 
Der ir den Pelz waͤſch vnd verfigel, 
Oper an euch for grimmer hiz 
Verſtaͤch all ſpitze Spindelſpitz? 
3465 Oder wie jene Tochter that, 
Die vber Floͤh lis gan ain Rad, 
Vnd aine Legion mit Floͤh 
Mit ploſem gſaͤs ſezt inn den Schne, 
Welchs euch ward herber als der Merz, 
3470 Der euch recht ſtoͤrzt den Ragenſterz. 
Ja wann ſie euch Radprechen, Henken, 
Könnt ich ſie nicht darum verdenken, 
Wann ſie ſchon hetten all den ſinn, 
Wie jr ſagt von den Naͤderin, 
3475 Die euer Kammerjunghern etlich 
Steckt an ain Nadel warlich ſpoͤtlich, 
Vnd prat ſie darnach bei dem Feur. 
Dis war woll etwas vngeheur; 
Aber es haißt hart wider hart, 
3480 Ain harte ſchwart würd hart geſcharrt. 
Was ſchads, het ſie euch ſchon gefreſſen, 
Wie wir von Libiſchen Völkern leſen, 
Welchen kain Laͤus noch Floͤh entgingen, 
Wann ſie derſelben etlich fingen, 
3485 Die nicht die Köpf dahinden liſen, 
Dan ſie die Köpf in vor abbiſſen, 
Damit all hofnung jn zunemen, 
Das ſie ainmal nicht wider kaͤmen. 
(H. 2. a) Solchs iſt ain fein Exempel zwar, 
3490 Welchs Herodotus beſchreibt klar 
Zu nuz den Weibern, ſie zulehren, 
Dem vnentlichen gſchmaiß zuwehren. 
Wolt nun jr Frauen auch meh ſagen, 
Das Glehrte für euch ſorg nicht tragen? 
3495 Doc lehr ich kain zueſſen das, 
Diweil es iſt vnſauber was, 
Vnd gehoͤrt für die Affenmaͤuler 
Vnd Eſeliſche Diſtelgailer: 
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Gleich mie ich auch verbit himit 
3500 Euch Weibern, das jr lan den fitt, 
Die Floͤh ainander zuzujaufen ; 
Dan wie mödt jr dem Teufelshaufen 
Solche ehr thun, jn inn Wein zufteden, 
Vnd euern Leib damit befleden? 
3505 Sie find nicht ſaubers Waffers waͤrd, 
Noch das fie der Hoͤllhund verzehrt. 
Wolt jr, Jungfrauen, machen euch 
Die ſchantlich Belzburft inn dem gleich, 
Das man ab jnen trinden fol, 
3510 Gleich wie die Buler trinden wol 
Ab euerm Har, wann fies befommen, 
Ab euern tüchlin, die fie gnommen, 
Vnd noch dazu, wann fie es fünnten, 
Euers ſchwais etlich pfund verichlündten. 
3515 Dan wie ich hör, ftillts aim den Krampf, 
Als in anwäht ain Sungfrautampf, 
Vnd thaͤt kain grümmen meher fülen, 
Als er nur trank aus euern ſchühlen. 
Auch hailet ainem gleich ſein Wund, 
3520 Als ers mit eurem Schlaier bund. 
(H. 2. b) Wa ſind dann diſe ſchoͤne Gſellen, 
Die euch inn Keller nicht lan woͤllen, 
Förchten, das jr den Wein vergiften, 
So ir an Bulern wunder ſtiften? 
3525 Aber es ſind kaltſaichig Affen, 
Drum han wir nichts mit jn zu ſchaffen. 
Wir woͤllen wider auf die Floͤb, 
Die jr forthin nicht ſaufet meh, 
(Verzeicht mir, das ich ſaufen ſprech, 
3530 Wüſt trünk ich für kain trinken rech) 
Ir habt doch genug Wehr zur ſeit: 
Schaͤren und Meſſer, das jrs ſchneid. 
Schneid dapfer drein, wie inns fremd or, 
Es wachßt euch darum kain gran hor. 
3535 Idoch wanns vileicht aine thaͤt, 
Vnd biß ſchon ab die Floͤhkoͤpf ſtaͤt, 
Könnt ich drum auch nicht zoͤrnen ſehr, 
Diweil ſie nicht die erſte wer, 
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Sonder an den vorigen Frauen 
3540 Mag wol ain tröftlich Forbild ſchauen, 
Welches fie nicht aus fürmiz thaten, 
Sonder gros not lehrnt fies errhaten. 
Wie betten fie fonft temmen fünnen 
Euch Belzverherger, Klaideripinnen ? 
3545 Anders ftehts mit Floͤh vnd Läushaͤfſern, 
Als mit den Canibliſchen Leutfreſſern: 
Dan die Leutfreffer ſolches thaten 
Auß greulihlait on Menſchlich gnaden, 
Aber Flöhfreffer, ſich zu wehren, 
3550 Bnd jr Feind hiedurch abzufehren. 
Derbalben niman nicht verwunder, 
Ran heut Ihon geſchaͤch etwas befunder, 
(8. 3. a) Bnd auch Flöhfrefferin entſtunden, 
Wie man Leutfreffer hat gefunden, 
3555 Nicht fich am euch zufüttigen, 
Sonder fih zu vertäbigen, 
Weil nit allain wie Mördersräuber 
Ir am Leib Shädigt alle Weiber, 
Sondern wie Krankhait, Froſt und Winter 
3560 Sie aud) an jrer Arbait bindert, 
Ya auch das träge Hausgefind, 
Welchs on das nicht ift zu geſchwind, 
Erft noch mehr machet binterftellig 
Mit euerm fiteln ongefällig, 
3565 Aljo das jr auch inn der Kuchen 
Die Köchin bei dem haͤrd da fuchen, 
Stampft fie, warn fie fol Schüffeln jpülen, 
Das fie euch Stupfern nad mus mülen, 
Vnd madt alfo feirabend Später; 
3570 Tas richt nur an, jr Vbelthaͤter. 
Ja offt, wann fie anrichten fol, 
Supp oder Mus eingifen wol, 
So gebt jr Schelmen jr ain zwid, 
Das fie mus greifen gleich zu rück, 
3575 VBnd euch verjagen vor all Dingen, 
Alsdan jr inn die Speis da fpringen, 
Vnd inn den Pfeffer euch vermischt, 
So trägt man eud) alsdan zu Tifch. 
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Da it die Frau euch auf dem Hünlin 
3580 Bileiht für Niglin ond Rofinlin, 
Bnd alfo jr felbs Plut verfchlind, 
Wie etwan Tieftes jein Kind, 
Daraus ſchwer Kranfhait fomt all tag, 
Die kain Arzt nicht erratben mag. 
3585 (9. 3. b) Seit aljo rechte Bnglüdftifter, 
Recht Mörder, Bet ond Tifchvergifter, 
Die man nad Kaiſerlichem Recht 
Mag prennen, praten, fiden jchlecht. 
Vnd fo vil mehr haimiſche Feind 
3590 Als fremde Feind zuhaſſen feind, 
So vil mehr foll man eu, Bettipinnen, 
Berfolgen vnd kain lan entrinnen. 
Es wer fain wunder, das auch heut 
Gleich wie etwan for langer zeit 
3595 Das Bölklin inn Myujcia, 
Gelegen im Land Achaia, 
(Welch plag balben der Schnaden, Muden, 
Thaͤt inn ain ander Land verruden, 
Oper gleich wie die Abderiten, 
3600 Die for ber Froͤſch vnd der Maͤus wüten 
Inn Macedonien verzogen) 
Auch die Weiber von euerm plogen 
Berrudten wie Storden und Schwalben, 
Weil jr, Plutmauſer, allenthalben 
3605 An jnen praucht jo jehr Die Wafen, 
Das jr fie nicht recht laſen fchlafen, 
Sonder bei Nacht fie oft erfchredet 
Vnd on ain Hanengſchrai erwedet, 
Könnt bei Nacht minder rhuen, raften, 
3610 Als beſchloſſen Mäus im Protfaften. 
Es ift fain Bett noch Rigerftatt 
So hoch, jo rain, geflirnißt, glatt, 
Ir könnt hinauf on Raitern fligen, 
Auch on Hufeifen, Staffel, ftigen, 
3615 Da könnt jr fain rhu haben nicht, 
Schrepft in, Das mans auch morgen ficht. 
(9. +. a) So gibt man euch den fchrepferlon, 
Gleich wie ir arbait habt gethon. 
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Sonder an den vorigen Frauen 
3540 Mag wol ain troͤſtlich Forbild ſchauen, 
Welches ſie nicht aus fürwiz thaten, 
Sonder gros not lehrnt ſies errhaten. 
Wie hetten ſie ſonſt temmen künnen 
Euch Belzverherger, Klaiderſpinnen? 
3545 Anders ſtehts mit Floͤh vnd Läushaͤfſern, 
Als mit den Canibliſchen Leutfreſſern: 
Dan die Leutfreſſer ſolches thaten 
Auß greulichkait on Menſchlich gnaden. 
Aber Floͤhfreſſer, ſich zu wehren, 
3550 Vnd jr Feind hiedurch abzukehren. 
Derhalben niman nicht verwunder, 
Wan heut ſchon geſchaͤch etwas beſunder, 
(H. 3. a) Vnd auch Floͤhfreſſerin entſtunden, 
Wie man Leuftfreſſer hat gefunden, 
3555 Nicht ſich an euch zuſaͤttigen, 
Sonder fich zu wertädigen, 
Weil nicht allain wie Mörbersräuber 
Ir am Leib fhädigt alle Weiber, 
Sondern wie Krankhait, Froſt vnd Winter 
3560 Site aud) an jrer Arbait bindert, 
Ya auch das träge Hausgeſind, 
Welchs on das nicht ift zu geichwind, 
Erſt noch mehr machet binterftellig 
Mit euerm kitzeln ongefällig, 
3565 Alfo das jr auch inn der Kuchen 
Die Köchin bei Dem haͤrd da fuchen, 
Stampft fie, warın fie fol Schüffeln fpülen, 
Das fie euch Stupfern nach mus mwülen, 
Vnd madt alſo feirabend Später; 
3570 Das richt nur an, jr Vbelthaͤter. 
Ya oft, warn fie anrichten fol, 
Supp oder Mus eingifen wol, 
So gebt jr Schelmen jr ain zwick, 
Das fie mus greifen gleich zu rüd, 
38575 Vnd euch verjagen vor all Dingen, 
Alsdan jr inn die Speis da fpringen, 
Vnd inn den Pfeffer euch vermiſcht, 
So trägt man euch alsdan zu Tiſch. 








Vnd alfo jr felbs Plut verfchlind, 
Wie etwan Tieftes jein Kind, 
Daraus Schwer Krankhait fomt all tag, 
Die kain Arzt nicht erratben mag. 
3585 (9. 3. b) Seit alſo rechte Bnglüdftifter, 
Recht Mörder, Bet ond Tifchvergifter, 
Die man nad Kaiferlihem Recht 
Mag prennen, praten, fiden jchlecht. 
Vnd fo vil mehr haimiſche Feind 
3590 Als fremde Feind zuhaſſen feind, 
So vil mehr joll man euch, Bettipinnen, 
Berfolgen vnd kain lan entrinnen. 
Es wer fain wunder, das auch heut 
Gleich wie etwan for langer zeit 
3595 Das Bölklin inn Myujcia, 
Gelegen im Land Adaia, 
(Welchs plag balben der Schnaden, Duden, 
Thät inn ain ander Sand verruden, 
Oper gleich wie die Abbderiten, 
3600 Die for der Froͤſch vnd der Maͤus wüten 
Inn Macedonien verzogen) 
Auch die Weiber von euerm plogen 
Berrudten wie Storden vnd Schwalben, 
Weil jr, Blutinaufer, allenthalben 
3605 An jnen praudt fo ſehr Die Wafen, 
Das jr fie nicht recht lafen fchlafen, 
Sonder bei Nacht fie oft erjchredet 
Vnd on ain Hanengſchrai erwedet, 
Könnt bei Nacht minder rhuen, raften, 
3610 Als beichloffen Mäus im Protkaften. 
Es ift fain Bett noch Laͤgerſtatt 
So hoch, jo rain, gefürnißt, glatt, 
Ir könnt hinauf on Laitern fligen, 
Auch on Hufeifen, Staffel, ftigen, 
3615 Da Ednnt jr kain rhu haben nicht, 
Schrepft in, Das mans auch morgen ficht. 
(9. +. a) So gibt man euch den ſchrepferlon, 
Gleich wie ir arbait habt gethon. 


EEE — 





— —— —— ————— 
— — —— —— — — — — 








96 Ber Weiber verantwortung | 


Dan wa habt jr das Handwerk glehrt, 
3620 Wann ond wen das fohrepfen gehört? 
Ir ſchrepft nur, euer Wanft zumeften, 
Es fei zum böften oder beiten. 
Wann man es jchon nicht vbertritt, 
Auch an enden, da es nuzt nitt, 
3625 Vnd zaͤpft jo bald Das befte plut 
Als das Ärgft, welchs euch nicht wol thut, - 
Wolt jv dan junge fchrepfer fein, 
Berdingt euch in ain Badftub hnein. 
Aber das werd jr noch woll lajen, 
3630 Weil jr das Naß wie Katen hajjen. 
Ir habt nur luft, Blut zu vergifen. 
Vnd thun, mas Weiber tbut vertrifen : 
Sa, jr Plutfcherzer feit fo wütig, 
Das jr auch handelt fehr ongütig 
3635 Mit Jungfrauen, jo prangen jollen, 
Vnd bei der Hochzeit Maͤulig ſchmollen, 
Die zäpft jr fornen, binden an, 
Nur das fie da inn jchanden ftahn, 
Wie jr den Krig von euch jelbs faget, 
3640 Uber ober den fig jehr Flaget, 
Weil fie, wann fie vom Braͤuttiſch fommen, 
Klopfen die Belß her wie die Trommen, 
Vnd praucen da die baide Daumen, 
Raumen, was fie vor thäten faumen. 
3645 Auch thuns euch recht, jr Schadeufro, 
Diweil jr fi wolt ſchaͤnden do: 
Dan wer zu fchänden ain gedenkt, 
Denfelbigen bie j hand ſelbs kränkt. 
(9. 4. b) Vnd wer haift euch das Maidlin pfeten ? 
3650 Irs Bulen »fez mags meh ergegen. 
Aber euch ift erlatd das Bir, 
Darum trat jr nah Malvaflr, 
Das Rojenfarb Jungfraͤulich Plut, 
Euch alſo wol inn Zinen thut, 
3655 Das euch Belziunghern nicht mehr Ihmedt 
Der Vihmagt hindern, mas fie legt, 
Noch aud ber alten Trompeln prüft 
Vnd was des gmainen Weidwerks ift; 
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3660 Euch nun mit Nonnenplaft erlaben, 
Drum gfellt jr euch zum hoͤchſten ſtamm, 
Wie Roßtreck onter Depfeln ſchwam, 
Wolt wie die Feldmaus euch vermefien, 
Mit der Stattmaus zu nacht zueflen, 
3665 Rift onter guldin gwand vnd Seiden, 
Die warlich euch nicht Tang erleiden ; 
Dan weil fe ſehr vil Klaider ban, 
Zihen fie täglich frifche an. 
Sie han vil Mägd, die euch erſchlagen, 
3670 Bnd durch die Spis euch koͤnnen jagen, 
Könnt alſo jr zu hoff nichts gwinnen, 
Gleich wie hi oben auch die Spinnen. 
Noch dörft ir euern Hochmut zaigen, 
Vnd erft auch inn ain Moͤnchskut fteigen. 
3675 Aber, was gelts, jr könnt wol flihen, 
Bann fie aim toden die anziben, 
Welche man drum doch ſaͤlig ſpricht, 
Vnd jr wolt ſaͤlig werden nicht? 
Nichts iſt ain freund, der nicht inn Not, 
3680 Ja inn dem Tod auch bei aim ſtoht. 
(9. 5. a) Aber das aller Ärgfte ift, 
Das jr auch inn die Kirdyen nift, 
Acht nicht, 068 Hereuls Tempel fei, 
Darein fain Mud dorft fligen frei, 
3685 Da jr die fromme Weiklin hindert 
An jrer andacht, die jr mindert: 
Dan wie ift da ain Ruden, buden, 
Ain Shmuden, juden, wann jr zuden, 
Ad, wie ain knappen und ain ſchnappen, 
3690 Ain jappen. grappen vnd ertappen: 
Da kainer andadıt ift fo tif, 


Sie thut griff, wann fie ſchon halb ſchlif. 


Auch wann der Bfaff Schon elevirt 
Die band fie rürt, wann fie euch ſpürt. 
3695 Bnd wer ifts, ders euch gern vergißt, 
Bann jr Plutipiffer ainen ſpißt? 
Es gaht aim gar durch Bain vnd Mark, 
So giftig ſind die ſtich vnd ſtarck. 
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Sonder man mus die Zaͤn euch ſchaten, 
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Wie manchs Müterlin in der Predig 
3700 Schlif gern, wer fie nur euer ledig! 
Aber kurzum, da ift fain Ru, 
Wie in der badftub ein vnd zu, 
Hindert nur jre gute Traum 
Vnd machts v.el gröber dan daheim, 
3705 Wie mir ſolchs oft die Weiber Hagen, 
Das jr fie allzeit vil mehr plagen 
Inn der Kirchen, dann je zu haus, 
Slauben derbalben vberaus, 
Das euch allda der Teufel reut, 
3710 Wa jr nicht felbs di Teufel feit. 
Bnd wer wolt ſchir daran auch zweifeln, 
Weil jr Schwark aͤnlich feit den Teufeln, 
(9. 5. b) Vnd wolt die Fromkait allda hindern 
Baid bei den Alten ond den Kindern? 
3715 Kain wunder ifts, ſprach mal ain Weib, 
Das aine aus der Kirchen pleib, 
Vnd het im Schliz die Hand zu Haus, 
Wann inn der Kirchen allzeit draus 
Auß ainem Floh noch neun entftehn 
3720 nd alfo grob zu Ader gehn 
Die Red entipringt aus vngedult 
Vnd legt nicht recht auf dKirch die ſchuld. 
Idoch wer fan dazu auch betten, 
Bann jr ain fo barmberzig tretten? 
3725 Es folt aim Weib noch widerfaren, 
(Wie dan fol gichehen jein wor jaren) 
Das ain Frau ain treibainigen Stul 
Warf nah aim Floh, der ir entful, 
Auch inn der Kirchen nur vor grim: 
3730 Dan aller zorn ift ongeftümm. 
Wann er pricht aus ond nicht wirt gzaͤumt, 
Wie ſichs an difer Frauen reimt. 
Aber wann mir jzund bie Frauen 
Fein folgen wöllen vnd vertrauen, 
3735 Will ich fie zur der lez jt leren, 
Sich lachends munds auch wol zu wehren, 
Wie jhr zu end ſolchs hören werben, 
Euch Maidlinftriglern zu beſchwaͤrden. 
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Wolauf ſo raͤuſpert euch darauf. 
3740 Halt, das mir kainer nicht entlauf. 
Es traͤumt in ſchon vom Teufel hie, 
Dan jr gewiſſen trucket fie. 
Wiwol ich hab euch bart verbannt, 
Das jr mir nit pringt vor Di wand: 
3745 (9. 6. a) Dann dife grub ift ſchon befprengt 
Mit Gaisplut ond mit Koͤl vermengt, 
Vnd mein Mercuriſch Richterftab 
Mit Igelihmalz ich gichmiret hab, 
Damit ich euch Floͤh ftillen mag, 
3750 Das jr werd ftumm ond taub vnd zag, 
Wie Mercurius mit feim Steden 
Konnt ſchlafen machen vnd erweden. 
Wolauf, fo hoͤret fleifig auf, 
Wie e8 fich jz zum ende lauf. 
3755 Es wird nım an bindrimen gan, 
Man wird aufn ſchwanz der Echlangen ftan. 
Ich will euch jz vom Teufel predigen, 
Die Weiber oder gar erledigen, 
Ober fie doch fein vnterweiſen, 
3760 Die fie euch pringen inn die Eijen. 
Dann ip all ämter hab vom Jove 
Bon der Flöh wegen an feim Hofe. 
Jupiter würd von euert wegen 
Nicht erft ftral prauchen, euch zulegen, 
3765 Gleich wie die Weiber jr verladht, 
Das fie anruͤfen Jovis mad, 
Bann jr jnen thut obertrang. 
Wolan, das ich die fach anfang. 
Die fach hab ich recognofcirt 
3710 Vnd bin ond wider wol juftirt, 
Euer Blutfauger Hag vernommen, 
Auch ift mir auf der Poft zukommen 
Der Weiber gros verantwortung 
Bund Hag von euer bihädigung, 
3775 Wie ich euch die hab nach ber läng 
Hie vor erzält on all gepräng. 
(9. 6. b) So find ich num zu ainem tail 
Bil vnſchuld, welchs jm dint zu Hall, 


100 Ber Weiber urrantmortung 


m — — — — —— — — 
— — — — — ——— — 


Erſtlich das alle Weiber gern 

3780 Auch von Natur zu friden wern 
(Es ſei dann gar ain boͤſer Muz, 

Die gern hat, das ſie der Mann buz), 
Aber jr groſe Fridſamkait 
Gibt euch Staubjunghern glegenhait, 
3785 Das jr ſie plagt nach euerm willen, 
Euern Plutdurſt an jn zu kuͤlen, 
Betruͤbt alſo der Frauen gdult, 
Das ſie jr Haͤnd mit Plut verſchuld. 
Daher ſehr vil im Frauenzimmer 
3790 Mit bloſer Hand euch toͤden nimmer, 
Sonder ſie knitſchen euch ſo fett 
Zwiſchen des Betbuchs gſchlofſnem Prett, 
Oder ſie zihen Haͤndſchuch an 
Vnd prauchen Fingerhuͤt daran. 
3795 Daraus man ſicht jr zartlichait, 
Das Plutverguß nicht iſt jhr fraͤud. 
Aber ir zwinget ſie dazu, 
Vnd laßt in tag vnd nacht kain rhu, 
Biß etlich ſie mit Plut beflecken, 

3800 Dadurch die andern abzuſchrecken. 
Zum andern, wann ſie ſchon vileicht 
Machen jr Haͤnd im Floͤhplut feucht, 

So thun fie ſolches nicht mit willen, . 
Sondern bimit euch was zuftillen, 
3805 Iſt alfo ain Nothwehr zu haijen, 
Ain widerftand, fie nicht zubeiffen, 
Ya ift ain Belzrettung zu nennen 
Euer Belzrennen mit zutrennen. \ 
(9. 7. a) Ain Notwehr aber, wie man jagt, 
3810 ft ain Todwehr, wann mans nit wagt. 
Darum wann fie fich ſchon vergefien, 
Vnd euch zu grob vileicht auch meffen, 
Machts, das fie inn der Noteil haften, 
Dan Not kan nicht auff Rhot vil raften. 
3815 Go ift auch billich, das jr gbentt, 
Wie jr in for habt eingefchentt. 
So nemmet dran auch euern gwinn: 
Wie man ain ſucht, fo find man jn. 
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Zum dritten iſt es nicht aim Weib 
3820 So faſt zu thun om jren Leib, 
Als vm der Kinder zarte haut, 
© 


Die jr oft häßlich grob zerhaut, 
Vnd macht fi bei Nacht wamen jehr, 
Davor fie nit kan ſchlafen mehr. 
3825 Ya welchs am maiften fie zerrütt, 
So wedt jr auch den Mann darmit; 
Der mainet dan, das Kind fei krank, 
Bnd fangt mit jren an ain zanl. 
Ya jr madt, das bie Nachbaurſchaft 
3830 Bor dem gefhrai nicht ruig ſchlaft. 
Alfo ift auch mit den Yungfrauen: 
Difelbeu auf jr Bulen fchauen, 
Dann fie beforgt, wann die erjeben, 
Das fie vil judt vnd greift nad Flöhen, 
3835 So fcheuen bie, fie anzufprechen, 
Auf das fie nicht Floͤh erben möchten. 
Secht, ſolchen jamer richt jr an, 
Wie tan ih ab den Weibern ftan? 
Ya kan hirinn nicht anders ſprechen, 
3840 Dan das fie fich fehr billich rechen, 
(H. 7. b) Diweil fi hizu treibet an 
Fr lib zum Kind und jvem Man, 
Bud wolt gern wie der Bellican 
Mit jrem Plut für alle ftan. 
3845 Zum virten ift jr angelegen, 
a8 ir die Haushaltung bewegen, 
Bud pringet ain onorbnung brein, 
Diweil jr pfetzet inn gemain 
Baid Frau und Magd, baid Knecht und Kind, 
3850 Hintert aljo das Hausgefind, 
Wann e8 an feiner arbait ift, 
Das e8 nad) euern ftichen wilcht. 
Ber wolt dann folche Hauszerftörer 
Leiden ond ſolch Gefind verferer. 
3855 Bolt man in nicht das Land verbiten? 
Ich geihweig das Haus, darinn fie wuͤten. 
Diweil an ains iden Haushaltung 
Stehet das Hail der Landsverwaltung. 
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Vnd ſtrafet euer arge werk, 
Gleich wie den Froͤſchen thun die Stoͤrk, 
3865 Als das ir vber ſie gebieten 
Vnd wider das Edelſt Gſchoͤpf wuͤten. 
Weil ir Floͤh nit inn dhoͤh ſeit gſchaffen, 
Sonder im Staub nur vmzugaffen. 
Nun habt jr gar den ganzen Klaiber 
3870 Von der Rechtfaͤrtigung der Weiber. 
Iz laßt vns euer ſach beſehen, 
Warum diſelbig wir verſchmaͤhen, 
(H. 8. a) Vnd euch die gaͤnzlich ſprechen ab 
Vnd euch vertammen bis inns Grab. 
3875 Erſtlich Darum, weil ofenbar, 
Das es ain alter Neid ift gar, 
An Pelzhaß, den jr all inn euch 
Aus Eve Pelz habt giogen gleich, 
Ganz liderlich vnd onbefügt, 
3880 Dimweil man euch bat recht befrigt, 
Vnd euer mutwill nicht gelofen, 
Sonder aus Velten euch verftofen, 
Darinn jhr groſen hochmut übten, 
Vnd bald die Kinder erſt betrübten, 
3885 Welche gewonhait jr noch halten, 
Bud folget böslich euern Alten, 
Die alle krigten ain bös end, 
Welche euch nod nit von Boshait wend. 
Darum ift euch der Tod berait 
3890 Zu Ion euer halsftarrigfait. „_ 
Vnd wer wolt euch Peltneidern doch 
Was guts han zugetrauet noch, 
Diweil jr euer greulich zangen 
An Kindern gleich habt angefangen. 
3895 Dan thut man args den jungen Zweigen, 
Was wirt den Alten man erzaigen ? 
Hirum, weil jhr halt euern Neid, 
Bhalten die Weiber jren ftreit, 
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Vnd wer da ift am maiften ſchwach, 
3900 Der zib die Kat dan durch den Bad). 
Zum andern, fo mißfalt mir mehr, 
Das jr feit alfo fräfel fehr, 
Vnd übt gewalt, der dan gmainlich 
Durchs Schwerd wirt nidergbauen peinlich, 
3905 (9. 8. b) Vnd reibt euch an ein jden Stand, 
Thut jber an gros ſchmach und ſchand, 
Alſo das jr manch Fran verſtoͤren, 
Wann ſie iſt inn irn groͤſten ehren, 
Vnd macht, das ſie mus greifen oft 
3910 An haimlich oͤrter vnuerhoft, 
Vnd ſuchen euch, wa ir fie ſucht, 
Euch ſtrafen vm ſolche vnzucht. 
Ja jr doͤrft ſie ſo hoch bemuͤhen, 
Das fie fich nackend aus mus zihen,— 
3915 Vnd machen ainen boͤſen plick. 
Sind das nicht arge Bubenſtück, 
Damit ir Weiblich ſcham eroͤſen 
Vnd irer decke fie entplöſen, 
Greifen auf ofnem Markt vor Leuten 
3920 Fornen ond hinden ond zur feiten? 
Fürwar dis ſind ſolch Schelmenzotten, 
Die mit dem Feur wern auszurotten 
Wie ſolt ich euch dan ledig ſprechen, 
Ich wolt euch eh das Rad zutrechen. 
3925 Zum dritten, ſag, du Schwarze Haͤrd, 
Iſt nit bein gröfer Plutdurſt waͤrd, 
Das man ſolch Plutig Vrtail fag, 
Das Blut ober deim Kopf aufichlag? 
Dann feit einmal euch Mörder all 
3930 Nicht die Natur ftraft inn dem fall, 
Wie die Plutfchnaf, fo mit gewalt 
Entzwai börft vom Plutſaugen bald, 
So fett ir Weibern vorgefchlagen, 
Das fie euch aus dem Plutbad zmagen. 
3935 Dan kain Mord pleibt lang ongeftraft, 
Dann er ain weil fhon rhut ond ſchlaft, 
(3. 1. a) Fürnämlich, fo ir auch vergift, 
Wie ſolchs die Weiber hand geprüft. 
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Zum virten, ir euch ſelber ſchaͤnt, 
3940 Weil vngedaͤumelt ir befänt, 
Das ſchleckshalb i ir ſeit alſo wiltig, 
Bnd wagt euch inn Tod jo tollmütig ; 
Dann oberfluß, ſchleck, gail gelüft 
Tie finn vermäftet vnd vertüft, 
3945 Bud geiz vnd onerfättlichait 
Gebürt im Gmüt onfinnigtait. 
Weil jr dan feit verrudt im Sinn, 
Gebt jr euch felbs inn Tod dahin. 
Wer aber fich jelbs pringt vms leben, 
3950 Der kann andern die ſchuld nit geben. 
Wolan, jo gebt euch ſelbs di ſchuld, 
Das ich zu euch trag gar foin huld. 
Zum fünften, folt michs nit vertrifen, 
Das ir Betſtrampler fo gefliffen 
3955 Mit euerm picken, griffen, zwiden 
Dem Haus vater ſein Gfind abſtricken 
Bnd von ber arbait gar entwänen, 
Wann es fih mus nad) euch vil Dänen. 
Wie kan ich euch hi fallen bei 
3960 Bnd loben folche Mteiterei? 
Dan jdem frommen Dan gefalt, 
Das man den Hausfriden erhalt, 
Welchen ir Maidlinftrigler all 
Zu boden richten vnd zu fall. 
3965 Man jagt, beſſer ain fenfter aus, 
Dan das zu grund gang gar das Haus, 
Alfo wer beßer, das ır fterben, 
Dan das gar wirt ain Randverterben. 
(3. 1. b) Lezlich, weicht ir Pelzgumper auch 
3970 Bon euer Speis und altem praud, 
Der einhilt, das jr Thirplut ſchluckten, 
Vnd nit das Weiber Volk vil trudten. 
Aber jr wolt nur Menſchenplut, 
Welches nie fainem fam zu gut. 
3975 Wilan euch hold fein dan ain Weib, 
Weil jr tracht nad jrm Blut ond Leib? 
Zu dem, jo vbermacht jr8 gar 
Mit dem Plutzäpfen jmerbar. 








Bub weil jr hilt fain mas darin, 
3980 Stallt ich kain mas im flrafen in. 
Idoch das diſer gfärlich flreit 
Richt mit der zeit wachs gar zu weit, 
Hab ich mir jzunt filrgenomen, 
\ Mit dem Brtail ſolchs fürzutommen, 
3985 Bnd ſolchs auf rauhe waͤg gar nicht, > 
Sonder vertragsweiß zugericht, 
Naͤmlich, das kain Floh kain ſoll beiffen, 
Er wiß dan auch ſchnell auszureifien ; 
Kain Floh kain Frau ſoll zwingen, tringen, 
3990 Er wais dann wider zuentſpringen, 
So lib jm ſein Leib, Leben iſt; 
Dan ſo er vileicht wirt erwiſcht, 
Will ich dem Weib ſehr gonnen wol, 
Daß fie zu tod den kizeln fol. 
3995 Dagegen follen auch die Frauen 
Fleifig inn dem fall für fich ſchauen, 
Bund kainen töden, dan fie wiſſen, 
Das der fei, der fie hat gebiffen ; 
Oder die Weiber müfen num 
4000 Ain widerruf jn alsbald thun, 
(3. 2. a) Vnd jn nad) Weftphaliihen Recht _ 
Bom Galgen nemmen, ift er gſchmaͤcht, 
Auch das fie in die Zaͤn befichtigen, 
Vnd den Berprecdher alsdann züchtigen, 
4005 Bud oder jhm bie Zaͤn ausflemmen, 
Ober jm fonft den Angel nemen, 
Gleich wie man thut ben grofen Prämen, 
Oder am linten Fus jn laͤmen. 
Das ſind miltlinde plagen, ſtrafen. 
4010 Die nicht des minder auch was ſchaffen, 
Vnd das Floͤhbürſtlin auch erſchrecken, 
Weil ſolch pein ſich zum tod auch ſtrecken. 
Dan ſo ſtraft man aufruͤriſch Lauren, 
Gleich wie die Ditmarfiſche Bauren, 
4015 Das man jn laͤmt ond plent die Pferd: 
Nimmt jn all Wehr, Spis, Büchs vnd ſchwert, 
Oder machts wie der Türk vor Rab, 
Haut jn den rechten Daumen ab. 
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Dan liber, wie ift der gerüft, 
4020 Der lam, plind ond vnwehrhaft ift? 
Alfo möcht aller neid vnd ftreit 
Werden on PBlutvergus zerleit, 
- Vnd werden angericht ain Zucht, 
Die fonft ift vil zu ſehr verrucht. 
4025 Aber auf das jr Flöh könt jeben, 
Das ich billichlait nach thu ſpaͤhen, 
So will ih euch vir ort erlauben, 
Da jr die Weiber möget ſchrauben. 
Erftlih nur auf die ginge Zung, 
4030 Welchs jr Wehr ift ond tädigung, 
Damit fie ſehr die Mann betdren, 
Wann fie nicht ſchweigen vnd aufhören, 
(3. 2. b) Auf das ir jn das gänge Plut 
Ain wenig ausher ſchrepfen thut, 
4035 Wiewol ir werden haben mü, 
Weil fie Die üben fpat vnd fruͤ. 
Demnad folt ir auch fraihait haben, 
Im Krös der Kälber omzutraben, 
Die fie om hals vnd haͤnd vmzaͤunen, 
4040 Das ſie wie ain Irrgarten ſcheinen. 
Folgends wans vileicht auch nicht ſchad, 
Zaͤpfts an im Niderwad vnd Bad. 
Aber da las ich euch für ſorgen, 
Wie jhr darein komt wol verborgen, 
4045 Vnd ſecht, das jr euch da nicht nezt, 
Ir fligt ſonſt wie ain naſſe Hez. 
Zum tritten, moͤcht jr auch im danz 
Bey jnen wagen recht die ſchanz, 
Auf das jn die Danzſucht vergeh, 
4050 Sie kitzeln an der linken Zeh, 
Vnd aufm hindern Küßbacken beiſſen: 
Dan da empfinds kain gluͤend Eiſen. 
Secht, ſind euch das nicht vortail gros, 
Das ich euch ſtell die Weiber plos? 
4055 Idoch gebit ich euch beim Bann, 
Das irs greift forderwaͤrtig an, 
Vnd vor dem ſtich vor allzeit ſchreien, 
Auf das ir nicht Verraͤter ſeien. 
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Idoch rüft nicht zu laut vnd heil, 
4060 Bnd nicht wie Kärchelziber ſchnell, 
Die erft als dan Auf ſehen rufen, 
Dann fie ain ftojen und vor puffen. 
Wer aber weiter fchreiten wolt, . 
Nicht fein gehorfam, wie er folt, 
4065 (3. 3 a) Den will ber Freibait ich berauben, 
Dem Bogel inn der luft erlauben, 
In aus dem Frid inn Vufrid feßen, 
In gar preis geben zuverlegen, 
In ban verbotten feinen Freunden 
4070 Vnd gar erlaubet feinen Feinden, 
Das alle Weiber prauchen mügen 
Alle Flöhfallen, die fie frigen, 
Vnd fie darin aufhengen dan 
Zu ainem jpott vor Jberman, 
4075 Gleich wie den Täuferifchen König 
Zohan von Laiden widerfpänig, 
Der zu Münfter im Käfig bengt, 
Das man des Nadel Königs gdentt, 
Oder wie man lehrt inn vil Stätten 
4080 Boͤs Leut im Narrenbäuslin betten, 
Oder euch binden vnd anfefjeln, 
Euch für ain Bären vmzkeſſeln, 
Oder zujpannen inn den Pflug, 
Vnd inn ain Karren zu dem zug, 
4085 Wie dan Alerander von Mez, 
Defjen hend im Pflug weis war ftäte. 
Ich dörft auch zwar erzörnen mich, 
Dan ir mir nit folgt aigentlich, 
Das ich die Weiber Iehret flicken 
4090 Die Flöhgarn und die Flöhnez ftriden, 
Auf das ir fharen weis bebangen, 
Gleich wie wir Fiſch vnd Vögel fangen. 
Ich dörft fie auch Floͤhangel weiſen 
Vnd die plinden ſcharfen Fuseiſen. 
4095 Ja, wann ir nicht thut nach meim wunſch, 
Will ich fie lehren die neu Kunft 
(3. 3. b) Mit Hafenleim, fo heut erdacht, 
Das man damit das Wiltprät facht: 
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4100 Der mutwillig fomt inn die Eifen, 
Vnd ain verwänten Vbertretter 
Straft man für doppeln Vbeltaͤter. 

Derhalben warın euch Stubenftäuber 
Bm den vnghorſam fchon die Weiber 
4105 Hart ftrafen vnd am Plut fich rechen, 
Will ich fie Doch drum ledig Iprechen. 
Ya ich will fie gewarnet haben, 
Das fie euch ligen lan onbgraben, 
Vnd euch nicht trauen, wann jr euch 
4110 Stellt, als wern jr ain Todenleich; 
Sonder wann fie zu tod euch fchleifen, 
Sollen fie vor den Puls euch greifen, 
Vnd fülen, ob derjelb noch fchlag, 
Ob es ain leben noch vermag. 
4115 Dann gwißlid, wann er wirt erftan, 
So wird er widerum auch gan. 
Vnd lezlich, wan euch alles dis 
Nicht will bewegen, ſaur noch ſuͤs, 
So werd verurſacht ich daran, 

4120 Ain gbott wider euch gan zulan, 
Gleich wie inn Engelland geſchaͤhen 
Wider die groſe mÄng ber Kräben, 

Vnd wie die Bimer järlich fazten 
Gebot wider die leidige Spatzen, 
4125 Das man ber lonet, die euch töD, 
Weil wol das Land on euch beftebt. 
Vnd das jr reht vernemmen Mind, 
Wie ich fei gegen euch gefinnt, 
(3. 4. a) So bin id) ganz vnd gar bebadht, 

4130 Wann jr dis alle nicht habt vollpradit, 

Euch zuverbannen gar mit ſchand 

Hinein inne kalte Lappenland, 
Da jehr die kält ift euer Feind, 
Wiewol die Belz da wolfail ſeind. 

4135 Sa ich will euch verbannen rund 

Zu dem Höllifchen Kettenhund ; 
Das Cerberi Feurrote haut 
Werd euer Ader, den jhr baut. 
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Dan der kan euer Faͤgfenr fein, 
4140 Euch fägen, das jr beiffen kain. 

Oder jr müßt zan Häringsfpeifern, 

Zun Aierſchwaiſern, öpffelpfeiſern, 

Vnd zu den ewig Freitagspreifern, ° 
Zu den Belzwarmen Moͤnchs Cartäufern, 
4145 Dan bei den, wie Cardanus ſchreibt, 

Kain Wandlaus noch kain Floh nicht pleibt. 
Drum weil fi fain Flaiſch jpeifen gut, 
Schmackt euch nit jr Fiſchſchmackend Blut. 

Entlich. meb vortail euch zugeben, 

4150 Möcht jr wol bei Barfüfern leben, 
Welche Doch haiſen euer Prüder: 
Die werben euch nit fein zuwider, 
Sonder faufen lan am faißiten ort, 
Auf das fie thun kain Prudermord. 
4155 Ober zieht inn die haiſe Land, 
Da man nicht ſpürt jo bald den Brand, 

Dann deren baut iſt etwas härter, 

Als deren an den kalten oͤrtern. 

Derbalben, fo euch ift zurbaten, 
4160 So folgt des Canzlers Flöhgenaben. 

(3.4. b) Wolt aber jr nidt ftillftan nun, 

Bund habt meh forderung zutbun, 

Möcht ihr noch euer Recht wol werben 
An die Weiber vnd jre Erben, 
4165 Aim jden fein recht vorbehalten, 

Baid an die Jungen vnd die Alten. 
Himit jo will ichs jzund enden, 

Den Zauberftab num von euch wenden, 

Vnd euch gar aus der Gruben laſen. 

4170 Nun Ipring ain jder feine Strafen, 
Vnd grüfet, bitt id, von meintwegen 
Die erft Frau, jo euch komt entgegen, 
Dan da find jr fain Igelsſchmalz, 
Sonder zart Kalbflaiſch ongefalzt. 
4175 Wolan, die Floͤh die find davon. 
Nun mus ich thun Provifion 
Euch Weibern, wie ain Floͤh Arzt auch, 
Dan bis ift mein Ampt vnd mein prauch: 
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Derwegen will ich num zu leg 
4180 Euch geben Floͤharznei Geſez, 
Wie ir bie Floͤh on Plutverguf 
Binrichten vnd on vbertruß. 
(Dan ich kurzum nicht feben fan, 
Das Weiblich haͤnd mit Plut vmgan) 
4185 Bnd find die Arzenei probirt, 
Wie ich fi bi hab eingefürt, 
Darum, wann fie euch helfen werben, 
So dandt mir auch für mein befchwärben. 


Nun die ſchoͤnen Floͤh Recept 
4190 Sind alfo betrept vnd geftept. 


wer 


Recept für die Floh. 


(3.5.2) Die Floͤh aus den Kammern zu ver: 
treiben. 

j. RIM Dürrwurg oder Donnerwurt, koch es inn Waſ⸗ 
fer, befpräng demnadh das gemach, fo macht es den Floͤ⸗ 
5 ben jr ſach. 

ij. Wirfet desgleihen auch ber Senfſamen und Dlean: 
ber, wann mans praucht wie Das ander. 


Floͤh zu toͤden. 
iij. Nimm vngeloͤſchen Kalt, mach jn durch ain Sib, 
10 beſpraͤng damit die ſaubergefegt Kammer, ſo richt es an 
ain groſſen jamer. 
iiij. Rimm wilden Kümmich, wilde Cucumer oder Co⸗ 


- foquint, koche es inn Waſſer, beſpraͤng damit das Haus, 


ſo macht es den Floͤhen den garaus. 


15 Floͤh vnd Waͤntel zuvertreiben. 

v. Nimm Wermut, Rauten, Stabwurtz, wilde Müntz, 
Sergenkraut, Nußlaub, Farnkraut, Lavender, Raden, grün 
Coriander, Pſilienkraut, lege diſe Kraͤuter alle, oder ain 


tail davon, vnder die Küßpfulwen, oder koche fie inn Mör: 


20 zwibeln Eſſig, beiprenge fie damit, fo gaht faine meh 
fain tritt. | 

dj. Nimm Waffernus, oder Mörbdifteln, oder Flöhfraut, 
oder Coloquint, oder Bronberfraut, oder Köl, koch es 
inn Waffer, befpräng damit die Gemad im Haus, fo laufen 
25 fie all daraus. 
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42 Recept für die Aöh. 


Klaidern zu bringen, jo man Gaisplut inn (3. 5. b) ain 
Aimer oder 5 thut, vnd es onter die Betftatt fielt, dan 
da famlet fi die ganz Flöhwelt. 
30 viij. Echreibt Cardanus, das von Flöhen, Muden, 
Schnaden vnd Wanzen könne ain jgliches von faim aigen 
rauch, fo man e8 prent, werden getöd vnd gefchänt, verhalben 
mach man vil Floͤhrauch, fo vertreibt es die Floͤh auch, gleich 
wie ein boͤs Weib den Gaud). 
35 ir. Die Floͤh auf ain ort zufanımen zupringen. Made 
onter dem Bet ain grub oder ain loch, füll darein Gais- 
plut, fo werden ſich alle Floͤh darin anbenden; die möcht 
jr alsdan ertränden, oder jonft dem Teufel zum neuen Jar 
ſchencken. 
40 r. Ober nimm ain Hafen, ſtelle oder grabe jn inn ain 
loch, alſo das er dem Herd oder Boden gleich vnd eben 
ſtande, ſchmir in allenthalben mit Rinderſchmaltz, fo wer⸗ 
den fich alle Floͤh dahin walzen, die fan man als dan ſchoͤn 
einfalzen. 
45 ri. Die Floͤh zuvertreiben, nimm Holder, baiz ober fib 
es inn Waffer, ond befpräng alsdan das Flöhig ort Damit, 
jo töd es die Flöh vnd Muden, das fie niman truden. 

ri. Soll bewärt jein, das wan ainer Pfilienkraut oder 
Floͤhkraut, diweil es noch grün ift, inn ain Hans träget, 
50 fo verhinderet es, das kain Floh darinn wachſe, noch Aier 
achfe. 
ß riij. Schmire ain Stecken mit Igelsſchmalz, ſtelle jn 
mitten inn die Kammer, ſo kommen die Floͤh alle an den 
Stecken, die prat als dan für Schnecken; wer waißt, fie mögen 
55 vileicht eben fo wol jchmeden. 


(3. 6. 3) Flöhlid, zu fingen, wann fie die Pelz 
Schwingen, ſchoͤn inn tact zupringen. 


Im Thon: Entlaubet ift ver Walde ıc. 


DIE Weiber mit den Flöben, Die han ain ftäten 
5 Krig :/: Sie geben aus gros Lehen, Das man fie all 
erſchlüg, Vnd lis jr kain entrinnen, Das wer ber Weis 
ber praud. So bettens rhu beim fpinnen, Vnd in ber 
Kirchen auch. 

ij. Der Krig hebt an am morgen, Vnd waͤrt bis inn 
10 bie Nacht :/: Die Weiber jn nicht borgen, Vnd heben an 
ain Schlacht. Vnd fo fih die Schladht fahet an, Wer: 
fen fie das Gewant davon, Vnd allweil fie zu fechten 
ban; Inn dem ftreit fie nadend ftahn. 


iii. Vnd wiwol man klagt fehre, Das fie find ſchuldig 
15 dran :/: Das fi das Floͤhgſchmais mehre, Weil fie Bel; 
tregen an, Sag ih, e8 fei erlogn, Dann GOTT hat 
Even bald Im Garten Belz anzogen; Wer ift, der GOT 
je ſchalt? 

iiij. 3a, het ich allweg pare Ain Gulden inn ber band: /: 
20 Als oft die Weiber fahren Nah Floͤhen unters Gwand, 
Ich wirt ain reicher Knabe, Het ain föftlihen Zoll, Ich 
wolte gar bald haben, Ain ganze Truhen voll. 


v. Vnd könt ain Mönch verbannen Die Floͤh fo vn: 
gebeur :/: Mit prifen treiben bannen Die Weiber Fege- 
25 feur, Berftis die Floͤh fo Höfe, Hin inn die Hellen recht, 
Der wirt fehr vil gelt löfen, Bon dem Weiblihen Gſchlecht. 
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(3. 6. b) vj. Der bis Lid hat geſungen, —9— ain 
mitleiden gros Mit Weibern, hart ge geten ngen®on Flöhen ober 
dmoß, Bnd wünſcht, das alle Künfte, Gedächten auf all 


30 wäg, Das man zur Frauen dinfte, Der Floͤhen mutwill leg. 





Friden und rue vor den Flöhen, 


Schaben vnd Läufen, vor den Kaupen, Schnacken vnd 

Flädermäufen, Bon Würmen, Fröfchen ond Schneden, von 

Ratten, Schlangen, Spinnen vnd Häufchreden, Wünfcht 
Reznem dem Läfer on jchreden und geden. 


omerus, der Boeten Ficht 
Bnd der Fürnembft von Klinftgebicht, 
Der bat uns wöllen onterweilen 
Den Krig der Froͤſch mit feinen mäufen. 
5 Desgleichen der Virgilius 
Hat beichriben mit guter mus 
Die Hag der Schnaden von den Leuten, 
Wie fie jrn ftich jo vbel beiten. 
So hat auch der Ovidius 
10 Geftellt, wie fich beflagt die Nuß; 
Ya der Fantaſtiſch gros Poet 
Hat ſich gewünfchet all zu ſchnoͤd 
Zu ainem Floh, auf bas mit fug 
Er bei feim Bulen fted genug. 
15 Das wer den Maidlin zubegeren, 
Das alle Floͤh Opidifh mern, — 
So würben fie nicht fo gepfekt, 
Wie man fie jonft den weg verlegt. 
Ich aber wünfcht bemfelben Geden, 
20 Das er jrs Kats vil Bfund müßt fohleden, - 
Vnd das jms lib Herz drinnen ſchwimm, 
So wer ſie dan geſteckt inn jm. 





116 Brsach der Möh Bchladht, 
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(J. 7. a) Weiter hat Favorin bewiſen 
Des Fibers vnſchuld, vnds gepriſen, 
25 Auch faſt globt den Vnflat Therſiten, 
Als ob jm Ehr ſei zuerbiten. 
Gleich wie auch Lucianus that, 
Ders Schmarotzen entſchuldigt hat, 
Als ob es ſei ain feine konſt, 
30 Weil man damit krigt vil vmſonſt; 
Hat auch die Muck herfür geſtrichen, 
Sie gar dem Elefant verglichen. 
Vnd Sineſius lobet frei, 
Das die Kalhait zuwünſchen ſei. 
35 Was lehrt Eſopus durch al Thir, 
Dan das ſie weiſer ſind dan wir? 
Desgleichen hat man ſolche Kunden 
Zu vnſern zeiten auch gefunden, 
Als Porcium, den Säupoeten, 
40 Der waißt, wie Echwein ainander töden, 
Vnd Eraſmum von Roterdam, 
So rümt der Thorhait grofen ftamım ; 
Agrippa aud von Nettershaim 
Lehrt, wie ſchoͤn fich der Efel zaͤum, 
Vnd das er nicht fei faul vnd träg, 
Sonder bedachtſam auf dem wäg. 
Cardano ift fehr angelegen, 
Das er bei Leuten pring zumegen, 
Das man nicht meh den wuft der Welt, 
50 Neronem, ain Tirannen fchelt. 
Hat nicht von Strasburg Doctor Brand 
Im Narrenſchiff gftraft jden Stand, 
Bei Narren groje Weishait glehrt, 
Weil mann nit ernfthaft Ding gern hört? 
55 (3.7.b) Was fol ih vom Eulnreimer melden, 
Der im gereimten Eulenhelden 
Den Eulenjpigel ſteckt zum zwed 
Allen Schälden im Bubened, 
Im grofen Bubened der Welt, 
Dann Schäll erfüllen Stätt ond Feld? 
So hat der Eisler Kappenſchmidt 
Erhebt der Narren Kappen fitt. 
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65 


70 


75 


80 


Barım si angepracht. 


Auch Doctor Knauft rümt die aumaifen, 

Vnd thut die faul Rott zu jn weiien. 
Vnd wer hat nicht gelefen heut 
Die Wolfsklag, wie er Hagt ond fchreit, 

Das man jm gibt kain kuttelfleck, 

So träg er kaine Schaf hinwegk, 
Vnd das er fi im Stegraif nehr, 
Diweil man jn kain Handwerk lehr. 

Wer ficht nicht, was für ſelzam ftreit 

Vnſere Brifmaler malen heut, 

Da fie füren zu Feld die Kagen 
Wider die Hund, Mäus ond die Raten? 

Wer hat die Hafen nicht gefeben, 

Wie Jäger fie am Spiß vmtrehen, 
Ober wie wunderbar bie Affen 
Des Buttenfrämers Kram begaffen? 

Bnd andre Brillen und fonft grillen, 

Damit heut faft das Land erfüllen 
‚Die Prifmaler vnd PBatronirer, 

Die Laspriftrager ond Haufirer? 

Derbalben mit dem Eplen haufen 

Auch mitzuhetſchen ond zulaufen, 


85 Den Flöhftreit wir eingfüret han, 


90 


95 


100 


Auf Das wir Durch fol weg vnd ban 
(3. 8. a) Nicht allain Weiberhuld erlangen, 
Darum man jonft pricht fpis vnd fangen, 
Sonder der Männer ond Gefellen, 
Die jre huld erlangen wöllen. 
Auch ob ich ſchon erlang fain gonft 
Vnd hören mus mand böfen wunfd, 
So tröft ih mich der Schnaden grab, 
Welchs Birgilius fo ausgab: 
„Ich arme Schnad lig hie begraben, 
Vndankbarkait hats Grab erhaben ; 
Dan weil ich wedt mit meinem ftich 
Ain Hirten vom jhlaf gwarjamlich, 
Als jm ain Schlang ftelt nach dem leben, 
Hat er mir difen dank hie geben, 
Sat mich mit feiner hand zerriben, 
Das ich für Die Schlang tod bin pliben. 


3 


92 


118 Brauch der Röh Schlacht ehr. | 
Alfo gar hat vndanckbarkait 
Die Welt eingnommen weit vnd prait, 
105 Das fie auch erraidht ons Hain Schnaden 
Mit jrn ontreuen Rlauenshalen.“ 
Derhalben, wan ſchon auch vileicht 
Vndankbarkait die Floͤh erſchleicht, 
Han ſie ſich zuverwundern nicht, 
110 Weils auch jrn Sommerbrüdern gſchicht. 
Dan wecken gſchicht allzeit mit —* 
Drum deitens obel ſehr die Gecken. 
Mir aber thut es beſſer ſchmecken, 
Das mich die Floͤh vnd Schnacken wecken, 
115 Dan das mid Kaz vnd Schlangen lecken, 
Dan dort vergeht gar bald der fchreden 
Bnd machen nur rot klaine fleden: 
Diſe aber voll ontreu fteden 
(3. 8. b) Bnd pflegen zu dem Tod zu fireden. 
120 Wem aber alfo wol will fhmeden 
Das binden traten, fornen lecken, 
Der wiſch das Gfäs gar an die Heden, 
Vnd weſch das Antliz ges im Beden, 
Vnd ſeh, welchs jm wol beſſer fchmeden. 
125 Wolan, ain Floh thut mich ſchon ſchrecken, 
Das ich aufhören ſoll zugecken. 
Gut Nacht, biß mich die Floͤh wider wecken. 


End. 


Getrukt zu Strasburg bei Bernhart Jobin. 
Anno 1.5.78 
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Anhang zur Flöh Haz. 
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(a.2.2) Den Ehrbaren, Tugentiamen vnnd . 
Eyferigen def gantzen Weiblichen Geſchlechts 


Deputierten vnnd Verordneten Mucken 


Waſſer Diſtillirerin, Fliehenbeſchmeiſten Fenſterwaͤſcherin, 
Floͤhhetzerin, Beltzſtreiterin, Laͤußſtraͤlerin, Buͤrſtenregiererin 
vnd Zoͤpffmacherin, wuͤnſch ich ein Kaltſinniges Haupt 
vnd Sanfftmuͤthiges Hertz befohr. 


(Spare. Tugentfame Frawen, 
Wann wir ons in der Welt ombichawen, 
So finden wir frey offenbahr, 
Daß vngezweiffelt jey gant wahr, 
5 Was der weile Syrach jagt freu: 

Daß immer Zwey feind wider Zwey, 
Vnd Eins wider das Ander nod. 
Dann in der Welt fihet man doch, 

Wie bie und dort auff allen feiten 

10 Je Eins mit dem Andern thut ftreiten. 
Das Waſſer ift deß Fewers Feind, 
Die Woͤlff den Echafen ghaͤſſig feind, 
Der Hund wider den Hafen ift, 
Die Katz, bie fucht die Maͤuß mit Kit, 
15 Bnd was dergleichen Thier noch mehr 
Wider einander ftreiten ſehr. 
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Nun ift fih zuverwundern nicht, 
Ob ſolch Feindfchafft etwan gefchicht 
Bey Bnvernünfftiger Thier Schar, 
20 Die einander anfeinden zwar. 
(A. 2. b) Aber man fiehet heut zur frift, 
Das ſolch auch bey den Menfchen ift, 
Die dann gleichfals zu beyden feiten, 
Mit Menſchen vnd den Thieren ftreitten, 
25 Die Stieffmutter mit jhren Kindern, 
Der Metzger mit Schaffen und Rindern, 
Der Kornwerffer mit Rattn und Mäufen, 
Der arme Bettler mit den Laͤuſen, 
Vnd was mehr ift in gleichem fall, 
30 Dif Orts nicht zuerzehlen all. 
Nur wer diß zwar zu dulden frey, 
Wann nur Zwey weren wider Zwey, 
Vnd muͤſt man folh8 geichehen laſſen. 
Aber das ift ober Die maflen, 
35 Daß Eines fich darff jeßen frey 
So freventlichen wider Drey, 
Wie man folches noch täglich ficht, 
Das es gleihwol von euch gefchicht. 
Dann jhr Weiber verfolgt allein 
40 Die Muden, Laͤuß und Floͤh gemein. 
Den Muden jhr gebäffig feind 
Vnd ihre abgefagte Feind, 
Denen jhr nad) dem Leben tracht, 
Wann jhr das Mudenwaffer madt: 
45 Nur darumb, weil fie vngeheiſſen 
Die Scheiben in Fenftern beſchmeiſſen, 
Daß jhr fie deft Öffter müft reiben, 
Drumb jhr die Duden wolt vertreiben. 
Den Läufen feid jhr feind fuͤrwar, 
50 Weil fie euch niften in ewr Har, 
Vnd machen dafelbft ihre Schanten, 
Auff dem Haupt frey herumb zu Dangen, 
Ya machen fi fo gar gemein 
Bey ewern ſchoͤnen Toͤchterlein, 
55 (9. 3. a) Denen jhr dann ohn onderlaß 
Muͤſt ſtraͤhlen vnd Buͤrſten fürbaf. 
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Vnd wo fi nur erzeigt ein Grind, 
Dafelbft ihr Laͤuß mit hauffen find, 
Die Euch dann hindern in den fachen, 
60 Daß jhr nicht glatte Zöpf koͤnd machen. 
Letztlich feid jhr den Floͤhen feind, 
Die dann auch ewre Erkfeind feind, 
Die jhr verfolgt billich vnd recht, 
Weil fie das gant Weiblich Geſchlecht 
65 Stetigs pfetzen, ftechen vnd plagen 
Vnd fie oftmals vom Spinnen jagen. 
Daher manche Flöheterin 
Vnd grimmige Beltzklopfferin 
Sich thut erzuͤrnen in dem fall, 
70 Da,ß jhr balt vbergeht die Gall: 
Bnd fie auch jhrem Ehman fort 
Schier nit mag geben gute Wort, 
Weil ſie die Floͤh ſo vngeſchlacht 
Vnd ſo gaͤhzornig han gemacht, 
75 Das ſie nichts kan als fluchen, ſchelten, 
Vnd muß das gantz Haußgſind entgelten. 
Daß jhr nun mit grimmigen Mut 
Die Floͤh alſo verfolgen thut 
Vnd fie fo ſchaͤndlich bringt vmbs Leben, 
80 Deß kann euch niemand vnrecht geben, 
Dann jr habt darzu Recht vnd Fug: 
Wie ſolchs iſt außgefuͤhrt genug 
In dem Buͤchlein Euch wol bekant, 
Floͤh Hatz vnd Weiber Tratz genant. 
85 Das jhr aber habt fo viel Maͤuß 
Vnd verfolgt auch die Muck vnd Laͤuß, 
Das dunckt mich, das onbillich ſey, 
Dann es ſolln nur ſein zwo Partey, 
(A. 3. b) Eins wider das Ander gericht, 
90 Wie der Weyſe Mann Syrach ſpricht. 
Weil ich dann ſolchs betrachtet eben 
Bnd auch die Lanß und Muck darneben 
Ewre Erbfeinde gar nicht ſind, 
Das jhr ſie verfolgt ſo geſchwind, 
95 So hab ich mich deſſen bedacht 
Bnd Euch diß zum Bericht gemacht, 
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Vnd den Strauß des Flohs mit der Lauß. 
Welche, fo jhrs laͤſt mit rechten Sinnen, 
100 So werdet jhr finden Darinnen 
Ein gründlichen, rechten Beſcheid: 
Wie nämblich Diefe Thierlein Beid 
Gehaſſet werben vnverſchuld 
Vnd das man billich mit Geduld 
105 Sie leiden ſolt, vnd nit jo gar 
Außtilgen mit Grim vnd Zorn zwar. 
Demnach hoff ich, ſo jhr ohn bſchwerd 
Diß Buͤchlein mit fleiß leſen werd, 
So werden jhr Euch rechter maſſen 
110 An dem Floͤhhatz benuͤgen laſſen 
Bud nicht anfahn ein Newen Strauß 
Mit der Muck vnd der Frommen Lauß. 
Im fall jhr aber dieſe Drey 
Zu Feinden haben wollet frey, 
115 Den Floh, die Muck vnd auch die Lauß, 
Wolan, ſo wuͤnſch ich Euch vor auß 
Laͤuß im Beltz vnd Mucken im Kopff, 
Daß ſie der Mann herauſſer klopff, 
Gleich wie jhr auch die Armen Tropffen, 
120 Die Floͤh, auß ewren Beltzen klopffen, 
Vnd das jhr Weiber, ſo vermeſſen, 
Mit Floͤhen alſo werd beſeſſen, 
Das jhr der Muck vnd Lauf vergeſſen. 





(a. 4.2) Das Lob der Muden 
von dem Griechijchen Philoſopho Luciano, 


vor etlich hundert Jahren befchrieben : Itzt aber allen 


Mudenfihtigen Phantaftifhen Köpffen 
zu Troſt verteutfchet, vnd dem Floͤh 
hat zum Vortrab verordnet. 


Die Mud under den Thierlein Klein, 
Die von Natur geflügelt fein, 
Iſt nicht das geringfte fürwar, 
Sondern an feiner Gröffe zwar 
5 Den Echnaden vberlegen frey 
Bnd den Weinmuͤcklein auch darbey, 
Ob fie ſchon nicht jo groß ift noch, 
Als gleich die Bien vnd Imm: Jedoch 
Iſt fie geflügelt der geftalt 
10 Daß man jhr nicht vergleichet balt 
Einen von der Vögel Geſchlecht, 
Ob die ſchon fein gefidert recht, 
Denen der gante Leib fürwar 
Mit Federn ift bebedet gar, 
15 Die ihre Flügel gleicher gftalt 
Zu dem Flug brauchen mit Gewalt. 
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126 Dos Lob der Mücken. 
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Aber die Muck mit ſondrer art 
Hat ſolche leichte Fluͤglein zart 
Auß einem duͤnnen Haͤutlein klein 
20 Bereit, Gleich wie von Seide rein. 
Ein ſchoͤn Gewirckt Gewaͤb ſo lind, 
Damit fleugt ſie ſanfft vnd geſchwind. 
Vnd wer die Muck anſchawet fein, 
Wann ſie ſitzt in der Sonnen ſchein, 
25 Vnd jhre Fluͤglein außſpreit recht, 
(A. 4. b) Auch mit denſelben zwitzert ſchlecht, 
So ſiehet mann darinnen frey, 
Wie ſie von Farben mancherley 
Gezieret ſeind, vaſt ſolcher art 
30 Wie am pfawen die Federn zart. 
Vnd warın fie will fliegen, als balt 
Braucht fie nit ein ſolchen gewalt, 
Daß fie die Flügel ſchwing vorauß, 
Stättigs ſchlags wie die Fledermauß, 
35 Sie hupfft auch nicht neben dem Flug, 
Wie die Hewſchreck thut ohn werzug. 
So madt fie mit den Flügeln aud 
Kein Geraͤuſch, wie fonft han im Brauch 
Die Hurnauß, Weftz ond Hummelsart, 
40 Sondern mit jhren Flügeln zart 
Streicht fie fanfft durch die Lufft dahinn 
Ohn Hinderniß nad jhrem Sinn, 
Doch auch nicht fo ftillfchweigend gar, 
Sondern gleichſam fingend fürwar, 
45 Nicht mit fo vnfreundlichem faufen, 
Wie die verbaften Schnaden braufen, 
Noch auch wie die Hurnauß abſchewlich 
Vnd die Immen thoͤnen bedraͤwlich, 
Dann ſie fleugt ſo beſcheiden frey 
50 Vnd mit ſo ſanfftem thon darbey, 
Daß jhr obgmelte muͤſſen weichen 
Vnd jhr ſo wenig ſich vergleichen, 
Als Pfeiffen Thon vnd Lieblichs Gſang 
Mit Cimblen vnd Poſaunen Klang. 
55 An jhrem gantzen Leib iſt Doch 
Alles hoͤchlich zu preiſen noch, 
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Daß Häuptlein Hein, Doch ſchoͤn von Art, 
Solchs fteht an jhrem Haͤlßlein zart, 
Daß fies kann hin und wider wenden, 
60 Bnd ift jhr nicht an allen enden, 
(A. 5. a) An die Schuldern ond Leib fogar 
Anghefft wie den Hewſchrecken zwar. 
Ihr Euglein weit herauß fein geben, 
Seind feft wie Horn, ond wol verfeben. 
65 Ihre Bruft wol onderjeket ift, 
Daß jhr daran gar nichts gebrift. 
Die Fuͤßlein auch am Leib darbey 
Gewachſen gantz ledig vnd frey, 
Nicht angezogen alfo ftreng, 
70 Wie fie ven Wefpen find gant Eng. 
Der Leib ift ring, der ſich allein 
Mit der Bruft recht vergleiche fein, 
Der ift vmbfaſſet vnd vmbgeben 
Gleichſam mit ſchoͤnen Guͤrteln eben, 
75 Vnd auch Schuppecht geziert darbey 
Mit außgetheilten Farben frey. 
Wann ſie ſich auch am Feind will raͤchen, 
Thut ſie ſolchs nicht mit Angelſtechen, 
Wie die Immen vnd Weſpen thun, 
80 Sondern fie brauchet darzu nun 
Ihren Mund, Schneutzlein vnd den Truͤſſel 
Gleich einem Elephanten Ruͤſſel, 
Den ſie herab kan laſſen fein 
Vnd widerumb balt ziehen ein, 
85 Mit deme fie auch gleicher weiß 
Empfaht ond zu fih nimt Die Speiß. 
Sn dem Schneutzlein verborgen ftebt 
Ihr ftachel, der berfür balt geht, 
Den fie anftatt der Zaͤn braucht fein, 
90 Vnd fucht damit den Safft fo rein 
Ihr zu eim Trand, wiewol fie auch 
Die Milch gern trindt nad) jhrem Brauch. 
Inſonderheit dunckt fie gar gut 
Zu trinden fein das zarte Blut, 
95 (A. 5. b) Welche fie auch offt trindt ohne ſchertzen, 
Doch zwar mit gar geringen Schmerken 
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Deren, die fie gar linde fticht, 


Dann jhr ftich iſt vergifftet nicht. 

Sechs Füßlein bat fie alfo fein 

Vnd geht auff vier Fuͤßlein allein, 
Dann die zwey förberften darbey 
Braucht fie an ftatt der Hände frey 

Vnd ift an jhr Luftig zu ſehen, 

Wann fie auff vier Fuͤßlein thut gehen 
Vnd trägt fo artig jhre Speiß 


‚In den fürder Fuͤßlein mit fleiß 


Schier wie ein Menſch, fo fein ond eben. 
Vnd ift zu merden bier beneben, 
Daß fie nicht wird gebohren balt 
Inn jhrer vollkomnen Geftalt, 
Sondern ſie iſt anfangs allein 
Inn jhrer Gburt ein Wuͤrmlein klein, 
Gewachſen von eim Leichnam noch, 
Eins Todten Menſchen oder doch 
Von eines andern Thieres Aas, 
Welchs allgemach bekompt forbaß 
Seine Fuͤßlein zu beider ſeit, 
Vnd gleicher gſtalt die Fluͤglein beid, 
Vnd wird auß einem Wuͤrmlein zart 
Ein fliegends Voͤglein rechter art, 
Welchs dann auch daher wird genant 
Ein Fliege oder Muck bekand, 
Die ſich helt zun Menſchlichem Geſchlecht, 
Mit dem ſie auch helt Freundſchafft recht. 
Sie wird ſein Haußgenoß darbey, 
(A. 6. a) Sein Gaſt ond Tiſchgeſell ſo frey, 
Dem ſie Credentzet gleicher weiß 
Auff dem Tiſch beides Tranck vnd Speiß. 
Dann ſie verſucht alle Gericht, 
Allein das Oel Koſtet ſie nicht, 
Weil jhr daſſelbig toͤdlich iſt, 
So balt ſies nur verſucht zur friſt. 
Allein iſt jhr ein kurtzes Leben 
Alhier von der Natur gegeben, 
Welches ſie doch gar weißlich fuͤhrt, 
Vnd wie es jhrem Stand gebuͤhrt. 
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Sie liebet ſehr deß Tages Schein, 
An dem ſie auch wandelt allein. 
Aber deß Nachts ruget ſie recht 
140 Vnd helt ſich ſtill, als ſchlieff fie ſchlecht. 
Sie fleugt nicht, wann es findſter iſt, 
Singt auch nicht zu derſelben friſt, 
Sondern ſchmuckt fi zuſammen frey, 
Sitzt ſtill vnd regt ſich nit darbey. 
145 Ihr Verſtand iſt auch offenbar 
Vnd nit gering, ſag ich fuͤrwar, 
Inn dem ſie mit gar klugem Sinn 
Ihrem Feind, welchs da iſt die Spinn, 
Entweicht vnd fleucht vorfichtig fort, 
150 Daß ſie nicht komme an den ort, 
Da die Spinn jhre Netz vnd Garen 
Hat auffgeſpannet mit Gefahren, 
Dann ſo ſie komt in die Spinnweben, 
So koſtet es als balt jhr Leben. 
155 Drumb huͤt fie ſich darfuͤr mit fleiß, 
Doch thut ſies nit verzagter weiß, 
Als het ſie weder Mut noch Hertz, 
Dann ſie iſt großmuͤtig ohn ſchertz, 
Wie der Poet Homerus dann, 
160 Als Er will einen Tapffern Dann 
Beichreiben, der da onverzagt 
Vnablaͤßlich fein Leben wagt, 
(A. 6.b) Da vergleicht Er folch Her Begier 
Nicht eim Löwen, noch Banther Thier, 
165 Noch eim grimmigen Wilden Schwein, 
Sondern einer Muden allein, 
Die onerfchroden ond Geherkt 
Mit jhrer Tapfferkeit nit fcherkt; 
Ob man fie Schon von einem ort 
170 Wegjagt, daß fie foll fliehen fort, 
So fompt fie doch herwider balt 
Vnd left ſich nit folcher geftalt 
Abichreden, noch fo leicht vertreiben, 
Sondern fie will kurtzumb dableiben, 
175 Biß fie jhrs bergen luft verricht, 
Bann fie noch ein Blutströpfflein fticht. 
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Sie greifft auch mit berghaffter Bgier 


© 
Frey an die aller ftärdften Thier, 
Nicht nur deß Menſchen Haut allein, 
180 Sondern aud) fonften in gemein 


Die aller ftärdften Ochfen werth, 
Ya die Fremdigen Hengft und Pferd, 
Dem Elephanten fie mit Lift 
Auch offtermals befchwerlidy ıft, 
185 Den fie angreifft und fich jo fein 
In fein rungledht Haut jchmudet ein, 
Daſelbſt fticht fie nach feinem Blut 
Vnd ihm aljo viel Leids an thut. 
Tram Benus Epiel jhr wol gefelt, 
190 Daß fie der Fiebe auch nach ftelt; 
Vnd wann fich Lieb mit Liebe part, 
So gſchicht es nicht auff ſolche art 
Wie der Han auff die Henne Ipringt 
Vnd gar gihmwind das Werd vollbringt. 
195 Die Mud thuts nit in folder ey, 
Sonder fie nimt jhr wol der weil, 
(A. 7. a) Vnd wann fie in der Lieb erhitt, 
Als dann fie auff das Weiblein fitst 
Vnd laft fi) von denſelben tragen 
200 Bnd nicht leichtlich heraber jagen. 
Ja, offtermals nad) jhbrem Sinn 
Fliegen fie alfo beyd dahin 
Bud treiben alfo offt und viel 
Im freyen Lufft das Benus Spiel. 
205 Ja, Gott hat aud der Muden geben 
Ein Standhafftes Währbafftes Leben, 
Ob man jhr ſchon das Haupt abfchneit, 
So fleucht doch der Leib noch fehr weit 
Dahin ohn verzug feine Straffen, 
210 Weil jhn fein Seel nicht gar verlaflen. 
Vnd ift ein bfonder wundergſchicht, 
Auch diß orts zu verſchweigen nicht, 
Daß fie gleichſam vnſterblich ift. 
Dann fo die Mud etwann zur frift 
215 Todt ift, fo ferne nur allein 
Noch gank jhrs Leibes Slieber fein 
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Vnd man ben Todten Cörper balt 
Mit Äfchen bedeckt ber geftalt, 
Daß fie vergraben ligt Darunter, 
220 Go wird fie balt mit groffem Wunder 
Wiederumb Lebendig fo fry, _ 
Als wann ihr Seel onfterblich fey, 
Die nur ein Tleine zeit fich hab 
Bon jhrem Leib geſcheiden ab 
225 Bnd tom nun widerumb barein. 
Das mag mir wol ein Wunder fein, 
Das die Mud, die erft Tod war eben, 
Run lebt vnd fan in Lüfften ſchweben. 
Vnd ob ſchon aud die Mud jo gut 
230 Muͤſſig gebt und kein Arbeit thut, 
(A. 7. b) Jedoch geneuft fie allezeit, 
Was andre haben zubereit, 
Bund find ftättigs ein freyen Tiſch 
Zubereittet mit Speifen friſch; 
2335 Dafür thut fie fein Arbeit ſchwer, 
Sontern es mäÄffen jhr viel mehr 
Andre Thier offtmals zu den zeiten 
Arbeiten vnd jhr Speiß bereiten. 
Dann Kuͤh, Geif und Schaff muͤſſen eben 
240 2 Zhr Mitch zu jhrer Nahrung geben. 
Die Imm macht auch jhr Honig rein, 
Nicht für fih vnd Menfchen allein, 
Sondern die Mud, mit Recht fo frey, 
Hat gleihefalls ihren Theyl darbey. 
245 Der Mund Koch eines Königs groß 
Kocht nicht allein dem König blos 
Bir feinen Mund das Köftlih Mahl, 
ondern die Mud inns Königs Saal 
Der Speiß eh zugenieffen hat, 
250 Als Königliche Majeftat ; 
Ja, eh der König ſitzt zu Tifch, 
Credentzet fie Die Speifen frifch. 
Eie laft ſich auch nit machen jrr 
Bnd trindt auß Königs Trindgefchir ; 
255 Auff ver Tafel fie umbipaciert, 
Wär fie gleich noch fo ſchoͤn gegiert. 
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Ihrer Freyheit thut fie nicht ſchonen 
Bnd fit dem König auff die Kronen; 
Will man fie dann daſelbſt nicht Taffen, 

260 &o figt fie jhm gar auff die Rafen. 
Kein Thier ift auff der Welt fo weit, 
Welches da hat ſolche Freybeit, 

Zu bandlen und zu Wandlen eben 
Als gleich die Mud in jhrem Leben. 
265 (A.8.a) Sie bat fein gwiſſes Neſt noch Hauß, 
Wo fie bin will, fleugt fie binnauß ; 
Sie ift an kein gewiſſes ort 
Gebunden, Iſt balt hie, balt dort. 
Gilt gleich, wo fie ergreiff die Nacht, 
270 Daſelbſt fie jhr Rugftättlein macht: 
Da rugt fie, ift muͤſſig vnd fill, 
Dann fie bey Nacht nichts werden will, 
Weil fie von Natur fehr Feind ift 
Allen werden der Finfterniß. 

275 Aber was fie bey Tage thut, 

Das dundet fie recht fein vnd gut. 
Dann fie thnt ſolchs mit Necht und Trew, 
Vnd tregt jhres Thuns feine Schew, 

Vnd richtet jhre Sach dahinn, 

280 Gleichſam als het ſie Menſchen Sinn 
Vnd Menſchlichen Verſtand darneben, 
Daß einer ſchier ſolt glauben geben 

Dem Alten Poetiſchen Gedicht, 

Welches vns gibt ſolchen Bericht, 

285 Vnd ſagt, Daß die Erſte Muck frey 
Ein ſchoͤns Jungfraͤwlein geweſen ſey, 

Gantz wol bered inn allen dingen, 

Die hab gantz lieblich koͤnnen ſingen 
Vnd hab geliebt neben dem Mohn 

290 Einen Juͤngling Endymion 

Mit Nahmen, den ſie liebt ſo ſehr, 

Daß ſie jhn nit ließ ſchlaffen mehr, 
Sondern ſo balt er nur entſchlieff 
Vnd lag ohn ſorg im ſchlaff gar tieff, 

295 Als dann fie da vmb jhn hergieng, 

Schwaͤtzt vnd Pappelt viel vnnuͤtz ding, 
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Doch alla von Lauter Lieb allein 
Vnd fang darzu ein Lieblein fein. 
(A. 8.b) Solchs thet Endymion verbrieffen, 
300 Daß Er de Schlaffs nicht kondt genieflen, 
Vnd bat die Göttin Lunam zwar, 
Welche auch feine Bulichafft war, 
Daß fie das Megdlein wolt abjchaffen, 
Oder doch jhren Vorwiztz ftraffen. 
305 Luna gantz willig an der ftett 
War froh, daß fie ein vrſach bett, 
Sich zu raͤchen am Zungfräwlein, 
Weil fie beid nagten an eim Bein. 
Darumb verwandelt fie als balt 
310 Dem Jungfraͤwlein feine geftalt, 
Welche auß eim Jungfraͤwlein zart 
Inn eine Mud verwandelt ward,. 
Daher fie noch auff diefe Stund 
Einem gar leicht den Schlaff mißgund, 
315 Sonderlich fie nit leiden mag, 
Daß man faulent vnd fchlaff bey tag, 
Vnd Beriert einen offt der maffen, 
Daß er den Schlaff muß fahren laſſen. 
Dann fie die Regel hat in acht: 
320 Arbeit bey Tag und Ichlaff bey Nacht. 
Der Tag ift zur Arbeit bereit 
Vnd Schlaffen hat audy feine zeit. 
Demnach betradht ein jeder frey, 
Ob nicht die Mud verftändig jey. 
325 Davon bett ich zufagen viel, 
Dann jhres Lobs, deß ift fein zieht. 
Aber die zeit mags jet nit leiden 
Vnd muß ich meine Red abfchneiden, 
Auff das man mich befhuldig nicht, 
330 Deß, fo man im Eprichwort fonft fpricht, 
Als wolt Ich in geringen Sachen 
Die Mud zum Elephanten machen. 
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(€. 7.2) Nun fangt hie an ein newer Strauß, 
da ſich die Lauß macht patzig ond Krauß, 
vnd treibt den Floh gar auß dem Hauß, 
bas fie den platz behalt vorauß, 
gleih wie im Karten Spiel 
das Tauß. 


Floh. 
olan, ich bin ja Schwach vnd Matt, 
Jedoch mich ſehr erquicket hat, 
Das die Muck als ein Gſellſchaft gut 
Mitleiden mit mir tragen thut 
5 Vnd auch mittheylet guten Rath. 
Dann nun erfahr ich in der That, 
Das Freundſchafft nut ift jederzeit, 
So mol in Fremd als Trawrigfeit. 
Mein Leyd dunck mich auch nicht fo ſchwer 
10 Als vor, dieweil ich jet nun mehr 
Meim Herten hab geraumet zwar 
Vnd mein Anliegen gant und gar 
Geklagt. Ad! möcht ich auch fortan 
Nur heint die Nacht nur Herberg han, 
15 Da ich ohn Sorg und ficher wer, 
Dann ich darff nit wol trawen mehr 
Dem Hündlein, daß ich mich allein 
Set zwifchen das Halßband hinein. 
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Es moͤcht vielleicht auß Vorwitz nun 
20 Jemand das Halßband jhm abthun; 
Alsdann ſo wer ich ſchon geſchlagen. 
Ich darffs fo freventlich nit wagen. 
Aber ſchaw da! Botz Zinck, botz Tauß! 
Da komt mein guter Freund, die Lauß. 
25 (E. 7. b) Wie prechtig gehet fie herein, 
Als wann ſie gieng auff Steltzen fein. 
Deren will ih mein onfall klagen, 
Bielleicht weiß fie mir recht zufagen, 
Ro ich möcht ſicher fliehen hin 
30 Bor dem Grimm ber Floͤhmoͤrderin. 
Wolan, die Lauf tritt auff den plan, 
Ich will fie Freundlich reden an. 
Släd zu, lieber Obem! Woher? 
Die treffen wir bie ongefehr 
35 Einander abn? Mich frewet allein, 
Das ich jetzund fan bey dir fein, 
Dieweil bu mir wol bift befant 
Bund mit Blut Freundfchafft mir verwandt. 


Lauß. 
Ja, lieber Floh, Es iſt wol war, 
40 Ich kenne dich nun etlich Jahr; 
Aber das ich warhafft ſolt ſein 
Dein Blut Freund, darzu ſag ich Nein, 
Dann wir ſeind nicht von eim Geſchlecht. 
So kanſtu auch mit keinem Recht 
45 Durch Sein ſechszehen Ahnen beweiſen, 
Das dein Gebluͤt kom von den Leuſen. 


Floh. 

Ey, Bruder Lauß! Bedenck dich recht, 

Seind wir dann nicht von eim Geſchlecht? 
Du biſt, gleich wie ich (merck mich nur), 

50 Kein Bernänfitige Creatur. 

Kein Bierfüßig Thier biftu zwar, 

Keim Bogel kanſtu Dich fuͤrwar 
Bergleihen, Noch auch einem Viſch, 
Der da lebt in bem Waſſer friſch. 





| 1% Bes Siohes Zanck uud Strauss 


556 (E.8.a) Sonder Id und Du, beyb zumahl 
Gehören inne Bngzieffers zahl, 
Drumb feind wir ja von Eim Geflecht. 


Lauß. 
O Floh! Du Vrtheilſt hie nit recht. 
Dann ob wir ſchon, albeit gemein 
60 Deß Geſchlechts Vngeziffer fein, 
Doch iſt kein Blut Freundſchafft zuhand, 
Dadurch ich dir muͤß ſein Verwand, 
Als wenig ſich der Has mit Recht 
Kann ruͤhmen deß Loͤwens Gefchlecht, 
65 Ob ſie ſchon vnder der zahl ſein 
Der Bierfüffigen Thier gemein. 
So wenig fanftu gegen Mich 
Meiner Blut Freundſchafft rühmen dich. 


Floh. 
Ich halt, das mein vnd dein Ankunfft 
70 Bezeug, das wir in eine Zunfft 
Vnd auch in ein Freundſchafft gehoͤren. 


Lauß. 
Nein. Ich laß mich des nit bethoͤren. 
Dann ſo ich mein Ankunff betracht. 
So werd ich viel Edler geacht 
75 As du, daher ich auch mit fleiß 
Mein Adelſtand gruͤndlich beweiß. 


Floh. 
Was Adelſtand! Ey! Wie geſchwind 
Wirfft ſich da auff die Lauß im Grind. 
Was ſolte wol dein Ankunfft ſein? 


Lauß. 

80 Gantz Edel! Dann Ich werde fein 
(E. 8. b) Gebohren vnd erhalten nur 
Bey der Edelſten Creatur, 

Die auff Erden wird hoch geehrt. 
Dieſelbig mich auch zeucht vnd nehrt, 
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85 Bey deren ich auch wohne eben, 
-  &s lang mir wird gegont das Leben. 


Floh. 
Ho! den Ruhm haſtu nit allein, 
Dann ich gleichsfals auch wol mag fein 
Bey folder Ereatur geehrt, 
90 Bon deren ich auch werb ernehrt. 


Lauf. 
Ya mit was Recht? das fagft bu nicht, 
Du fhwarger arger Boͤßewicht. 
Dann bu gehörft mit Heinem Recht 
Sun daffelb Menſchliche Gefchlecht, 
95 Sondern allein mit Trug vnd Liſt 
Inn diß Sefchlecht du kommen bift, 

Dann du gehöreft eigentlich 

Zu den Hunden. Da foltftu dich 
Auffenthalten, nehren und weyden, 

100 Bey keim Menſchen folt man dich leyden. 

Ich aber, Natärlicher weiß, 

Wachs auf der Feuchtigkeit und Schweiß, 
Der da komt auß Menſchlichem Leib, 
Derbalben ich mit recht auch bleib 

105 An dem Ort, da ich binn gebohren ; 

Vnd darzu mich auch hat erfohren 
Die Natur, bamit ih vorab 
Bey dem Menfchen mein Nahrung hab, 

Deren Blut Freund idy billig bleib, 

110 Weil ich entfpring von jhrem Leib. 
(F. 1. a) Du aber fanft mit feinem Recht 
Dich ruͤhmen von Menſchlichem Gſchlecht. 


Floh. 
Ja, ich kan mich deß ruͤhmen frey, 
Daß ich auch jhrer Ankunfft ſey. 
115 Dann wie der Menſch zur erſten frift 
Auß Staub und Erd erfchaffen ift, 
Alfo auch noch auf Staub und Erden 
Wir Floͤh allſam aebohren werben, 








Vnd mögen ons wol ruͤhmen fein, 
120 Daß wir ber Menfchen Blut Freund feyn. 


Lauf. 


Ja, Blut Feind feid jhr allefamıen, 
Das möcht wol feyn ewr rechter Namen, 
Beil jhr dem Menfchen hochgeacht 
So Feindlih nad feim Blute tracht 
125 Vnd jhm das pfett auß feinem Leib. 
Scham nun, wo deine Freundſchafft bleib. 


Floh. 


In dem fall werd jhr Laͤuß gemein 
Auch nit der Menſchen Freunde ſein, 
Dieweil jhr fie auch nagt vnd plagt 
130 Vnd offtmals auß den Kleydern jagt. 


Lauß. 


Ey, das hat ein andern Beſcheid. 
Wir thuns drumb nit mit ſolchem Neyd, 
Vnd wie jhr ſchwartzen Teuffel thut, 
Dann wir begehren nicht jhr Blut, 
135 Sondern wir nagen Saͤnfftiglich, 
Ihr aber gebt Moͤrdliche Stich, 
(F. 1.b) Das man am Leib ſolche Mordzeichen 
Gleich ſicht, ſo bald jhr nur thut weichen. 
Wir ſuchen vnſer Nahrung ſchlecht 
140 An dem ort, da wir haben Recht 
Vnd da wir alleſamt gemein 
Erzogen vnd gebohren ſeyn. 
Aber jhr Frembden Bluthund all, 
Wie die Freibeuter all zumahl, 
145 Fallt inn ein Frembdes Land und Gut 
Vnd ſucht Rachgyrig Menſchen Blut. 
Wir aber ſeind darzu bereit, 
Das wir die uͤbrig Feuchtigkeit 
An vns ziehn vnd dieſelb verzehren: 
150 Bnd das thun wir mit Recht vnd Ehren. 








Floh. 
Bir Floͤh den Menſchen inn gemein 
Das boͤß Geblät außfchräpffen fein. 
Solchs Schräpffen je zu feiner frift 
Dem Menfchen fo gar ſchaͤdlich if. 
155 Das Schrepffen wirb ons offtmals fawr. 


Lauf. 


Du fchräpffeft wie ein andrer Laur: 
Bann du thuft deine Mörder ftreich, 
Gut und boͤß Geblät gilt bir gleich 
Du raubft das Blut, in welchem eben 
160 Beſteht deß Menſchen Seel ond Leben; 
Darumb du wol mit Trug vnd Liſt 
Ein Blutgyriger Mörber bift. 


Floh. 


Ey, wir Floͤh haben dennoch eben 
Keinen Menſchen gebracht vmbs Leben, 
165 (F. 2. a) Gleich wie jhr Laͤnſe habt gethan, 
Als die Hiſtori zeigen ahn. 
Ward nicht Eylla, der Römer wehrt, 
Welcher gantz Mächtig durch das Schwerd 
Rom und Welſchland bezwang mit Macht, 
170 Bon Euch Läufen vmbs Leben bracht ? 
Alfo mufte auch gleicher maſſen 
Bon Euch Läufen fein Leben laffen 
Alcmon, der Boet, wol befanbt 
Vnd berühmt in gantz Griechen Land. 
175 König Herodes warb fürwar 
Bon Euch Läufen getöbtet gar. 
Bund der König von Spania 
Starb an ber Laͤuß Krandheit alba. 
Alfo habt jhr zu jeden friften 
180 Beyd Heyden, Juden vnd auch Ehriften 
Schandlich vmb jhr Leben gebracht 
Bnd keiner Nation geacht. 
Darauß ſicht ja ein jeder frey, 
Wer wol ein Menſchen Moͤrder ſey. 





Lauf. 


185 Das wir Menichen han hingericht 
Bom Leben zum Tod, Leugn Ich nicht: 
Bor ons ſelbſt han wire nit gethan, 
Eonder Gott hats jo wollen han, 
Der durch ſolche Laͤuß Krandheit frey 
190 Geftraffet hat die Tyranney 
Bnd das Gottlofe Heydniſch Leben, 
Dem fi) gänklich hetten ergeben 
Die Berfohnen, die du fo fein 
Dir zum Erempel führeft ein. 
195 Dann Sylla, der graufam Tyrann, 
War der nicht ein Gottlofer Mann? 
(5. 2.b) Vnd Alcmon, der Bnkeuſch Poet, 
Biel Vnzucht auch begehen thet. 
Wie uͤbte Doch Herodes frey 
200 So übermäffig Tyranney. 
Der Spanifh König onverbroffen 
Hat auch viel Chriften Blut vergoffen, 
Darumb ftraffte fie billich Gott 
Mit folder Laͤuß Krandheit zum Spott. 
205 Wir feind das Inftrument allein, 
Dadurch Gott ftrafft die Feinde fein, 
Wie gleiher maſſen auch alfo 
Geftrafft warb König Pharao, 
Das alfo bald durch Gottes Hand 
210 Boll Liufe ward Egyptenland. 
Das auch die Zauberer darbey 
Nichts fondten, und befandten frey, 
Das ſolche Etraff der Läufe ſchwehr 
Nur allein Gottes Finger wer. 
215 Bns Läufe orbnnet Gott fo fein, 
Das wir die Dritte Plage feyn, 
Mit deren gan Egypten Land 
Geplaget ward durch Gottes Hand. 
Ihr Floͤh werd nit fo gut geadht, 
220 Das durch euch werde Gottes Macht 
Zur Straff bewiefen hie auff Erd, 
Dann jbr feid nit ein Strohalm wehrt. 
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Floh. 
Du darffſt vns Floͤh drumb nit ſo gar 
Verachten, Gleich als wann wir zwar 
225 Der Menſchen gantz nit wuͤrdig ſeyn. 
Hat doch David, der Koͤnig fein, 
Sich ſelbſt eim Floh verglichen recht, 
Da Er zum Koͤnig Saul ſprach ſchlecht, 
(F. 3. a) Der König von Ifrael iſt, 
230 Außgezogen zu diefer frift, 
Das Er ſuch einen Floh mit Madıt. 
Scham! So body feind wir Floͤh geacht, 
Das der Heylig David hierbey 
Sich einem Floh vergleiche frey. 
Lauf. 
235 Ya, was geftalt? Das fag mir ahn. 
David hats auß Demut gethan. 
Vnd bett Er zu derjelben frift 
Etwas veracdhtlichers gewift, 
So bett Er ſich demſelben zwar 
240 Berglihen. Weil Er damals war 
Imm Elend, von der Welt veracht, 
Berjagt, geplagt zu Tag und Nadıt, 
So achtet Er fi jo gering 
Als ein Floh, ift ein Heyloß ding. 
Slob. 
245 Dannoch wir Floh all inn gemein 
Bey Hoh und Nider Standes fein; 
Du aber ghörft inn Bettlers Orden 
Vnd bift jo wuͤrdig niemals worben, 
Das du im Königlichem Stand 
250 Platz hetteft, noch inn feim Gewand. 
Lauf. 
O lieber Floh! Du jrreft weit: 
Es gibts oft Die Gelegenheit, 
Das wir auch plat haben fürwar 
Bey hohen Potentaten zwar. 
255 Haſtu die Gſchicht nie hören Lefen, 
Wie das ein Keyſer jey geweſen, 
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& el. 
(F. 3.b) Dem auff ſeim Kleyb ohn als gefehr . 
Ein reblihe Lauf kroch daher 
Bber die Achſel offenbahr. 
2360 Als de ein diener warb gewahr, 
Kam Er mit fondrer Bicheidenbeit, 
Fein höfflich die Lauf von dem Kleid, 
Das der Keyfer nıt merden folt. 
Aber ber Keyfer kurkumb wolt 
265 Bon feinem Diener alsbalt miffen, 
Was Er vom Kleyde fo geflifien 
Genommen bett mit feiner Hand: 
Der diener hielt es für ein Schand, 
Das Er es offentlich folt fagen. 
370 Der Keyfer thet gar ernftiidh fragen, 
Was Er vom Kleid genohmen bett ? 
Da zeigt der Diener an ber ftett 
Solde Lauß jhrer Majeftat, 
Darneben vmb Genad auch bat.. 
275 Der Keyfer ſprach mit Worten fein: 
„Wolan, diß veracht Thierlein Hein 
Zeigt vns an, das wir jederzeit 
Auch der Menſchlichen Blödigkeit 
Seyn onderworffen, Ob wir ſchon 
280 Tragen def Reichs Scepter und Kron. 
Dann diß erinnert meinen Sinn, 
Das ich ein Sterblich Menfch auch binn. * 
Der Keyſer ließ dem Diener eben 
Ein ftattliche Verehrung geben. 
285 Als ſolchs ein Fuchsſchwentzer barbey 
Geſehen bett, da meint Er frep, 
Es folt jhm inn dergleichen Dingen, 
Ein ftattlichere Beut gelingen. 
Bnd als der Keyfer auff ein zeit, 
290 Ihm ſas zu feiner Glegenbeit, 
(F. 4. a) Nahet Er zu bemfelben balt 
Vnd thet, als nehm Er gleicher gftalt 
Etwas vom Keyſerlichen Kieid. 
Der Keyfer begert bald Bejcheib, 
295 Was Er da het genohmen ab. 
„Aller gnaͤdigſter Herr, Ich hab 
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(Sprach &) ein Floh an dem Gewand 
Ermwifcht mit meiner gſchwinden Hand.” 
„Wie? (jagt der Keyfer) Heltftu Mich 
300 Für einen Hund verächtiglich, 
Der vol Floͤh lauff nady deinem Sinn? 
Troll dich von meim Gſicht bald hinn.“ 
Alfo befam ber Floͤh Patron 
Groß Bngenad für feinen Lohn. 
305 Vnd hat der Keyfer auch barneben 
Mit jeim Vrthel zurfennen geben, 
Das ihr Ihändlichen Floͤh allzeit 
Ein Bnziefer der Hunbe feid, 
Hergegen wir Laͤuß inn gemein 
310 Dem Menſchen zugeeignet jeyn, 
Bey denen Wir ons können nehren 
Vnd jhnen geben gute Lehren, 
Das fie den Naben Sad betrachten 
Vnd ſich für Gott niht höher achten, 
315 Als fihs gebärt, Wie dann vorauß 
Den Keyſer Lehrt Die Fromme Lauf, 
Vmb deren willn Er aud vorab 
Dem Diener ein Verehrung gab. 
Aber der Fuchsſchwentzer hergegen 
320 Belam ungnad von def Flohs wegen. 
Alfo feind wir Laͤuß Geldes werth, 
Ihr Floͤh geldet nichts auff der Erb. 


(F. 4.b) Floh. 
O Lauß, dein Ruhm iſt nichtig zwar, 
Dann der fromme Keyſer fuͤrwar 
325 Hat nicht vmb deinet willen eben 
Dem Diener die Verehrung geben, 
Sonder vielmehr auß Mildigkeit, 
Sonſt hett gewiß zur ſelben zeit 
Entweders der Keyſer mit Ehren, 
330 Oder der Diener ohn Beſchwaͤren 
Die Lauß mit fleiß zu ſich genommen, 
Daß ſie nit wer vmbs Leben kommen. 
Aber du wirſt es läugnen nicht, 
Daß man ſie gleich hab hingericht 
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0 
Dann wer wolt doch ein Heller geben 
Auch vmb die Beſte Lauß ſo fein? 





Das muͤſt ein Torecht Menſch doch ſein! 


Lauß. 
Fahr gemach, Floh; verred dich nicht 
340 Bnd hoͤr von mir ein andre Gſchicht, 
Die ſich warhafftig hat begeben. 
Daraus wirſtu vermercken eben, 
Daß wir Läufe allhie auff Erb 
Dannoch auch wol fein Geldes wertb. 


Floh. 
345 Sag her, was iſts fuͤr ein Geſchicht? 
Erzehl es mir vnd Leug nur nicht, 
Dann ichs ſonſt nit wol glauben kann. 


Lauß. 


Es iſt geweſt ein Bettel Mann, 
Der hett in ſein Kleidern zumahl 
350 Bier Regiment Laͤuß an der zahl, 
(5.5.3) Die von feim Leib fich nehrten zwar. 
Vnd auff ein zeit ward er gewar, 
Daß etlich waren Feift und Groß, 
Etliche Diager, Dürr und Bloß. 
355 Der Magern Lhuß jammert jhn frey 
Vnd meint, daß es onkillich jey, 
Daß fie nicht all zu gleicher weiß 
Genieſſen folten jhrer Speiß, 
Weil die Starden vertrieben balt 
360 Die Schwäcdern von der Weyd mit Gwalt 
Vnd gieng alfo Gewalt für Redt. 
Das wolt er nun abwenden fchledht ; 
Bnd als jhm nun zu feim Vortrag 
Geriet ein fohöner warmer Tag, 
365 Sekt Er fi in der Sonnen Schein, 
309g auß zu erſt das Wammeft fein, 
Zu halten ba ein Mufterung 
Vnder den Liufen Alt ond Jung. 
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Alsbald im Lincken Ermel frey 
370 Fand Er ein gantze Companey 
Feiſter und Schöner Laͤuß auffs beſt, 
Vollkommen vnd wol außgemaͤſt, 
Die ſpacierten da auff vnd nieder 
In allen Naͤhten hin vnd wider. 
375 „Ey!“ ſprach Er, „Wie? wolt jhr allein 
Die Weid freſſen? Das muß nit ſeyn, 
Ich muß ewrer eins theyls abſchaffen, 
Ein zeitlang vmb den Frevel ſtraffen.“ 
Hiermit nahm Er etlich vorbaß 
380 Vnd warff fie hin ins grüne Graß, 
Vnd ſuchte alsbalt gleicher weiß 
Auch andre mehr mit ſondrem fleiß. 
In dem ritt daher auff der Bahn 
Dieſelbig Straß ein Edelman; 
385 (F. 5. b) Der ſah, wie dieſer Betler frey 
Die Laͤuß außſuchte mancherley 
Vnd warff ſie hinweg auff den Plan. 
Solchs jammert ſehr den Edelman 
Vnd gdacht, wie er moͤcht in den dingen 
390 Die Laͤuß widrumb ins Laͤger bringen. 
Drumb ritt Er zu dem Bettler balt 
Bub redet jhn an der geftalt: 
„Mein Mänle, was fucheftu alda 
Inn deinen Kleybern? Mich dundt ja, 
395 Du Haubft etwas herauß mit fleiß 
Vnd wirffit e8 doch weg gleicher weiß. “ 
„Sunder (ſprach Er), hört mein Beſcheid: 
Ich halt Muftrung in meinem Kleyd, 
Dann die Läufe in meim Gewand, 
400 Die wollen nehmen vberhand. 
Ich muß ihnen bey Zeiten wehren, 
Sie möchten mic) fonft gar verzehren. 
Drumb ich eins Theyls weg werff von mir.” 
Der Sunder ſprach: „Laß jagen bir: 
405 Du haft nit einen weifen Sinn, 
Daß du die Läufe fo wirffit hin, 
Die dir zu deiner Gſundheit Doch 
Sehr nutzlich können werben noch. 
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Dann fie die Boͤſe Feuchtigkeit 
410 Deines Leibe, Davon jederzeit 
Krandheit entipringt, gar leicht verzehren. 
Ey, du folt die Laͤuß beſſer ehren ! 
Dann Shaw! Ich bin ein Edelman 
Vnd doch offtmals nit haben fan 
415 Ein gute Lauß, die mir fo fein 
Mög dienen zur Gefunbheit mein. 
Wift mander Edelman, glaub mir, 
Das du fo viel LAuß Habt bey dir, 
(5.6.2) Er faufft fie bir ab Dutet weiß.” 
420 Der Bettler jah jhn an mit fleiß 
Vnd ſprach: „O Juncker, fpott jhr mein, 
Oder redt jhr die Warheit fein? 
Was ſolt mir wol gelten ein Lanß?“ 
Der Edelman ſprach: „Ey botz Tauß! 
Such mir ein gute feiſte eben, 
So will ich dir gleich darfuͤr geben 
Ein halben Thaler an dem End.“ 
Der Bettler war nicht vnbehend 
Vnd zog alsbald die Hoſen auß, 
Zu ſuchen eine feiſte Lauß. 
Er wand ſie vmb vnd in der Nadt 
Durchſah Er fleiſſig weg vnd Pfad. 
Daſelbſt ſucht Er ſie nicht vmbſunſt, 
Dann Hoſen lauſen iſt ein kunſt; 
Sie ſitzen in den Naͤhten gern, 
Da findet man ſie ohn beſchwaͤhrn. 
Balt ſah er eine, die hett — 
Ein feiſten glatten Balg fuͤrwar 
Inn der groͤß als ein Hanffkorn frey, 
440 Die war auch wol geziert darbey 
Mit einem Schildlein auff dem Rucken, 
Vor feiſt moͤcht man ſie leicht vertrucken. 
Drumb thet der Bettler fein genad, 
Damit Er nicht verberb die Sad, 
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445 Faft fie janfft mit den Fingern fein 
Vnd lieffert fie dem Sundern fein. 
Derfelbig gab jhm vmb die Wahr 
Ein halben Thaler alſo bahr 
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Vnd vertröftet jhn gleicher weiß, 
450 Wann Er wer in der wider Reyß 
Wolt Er jhm mehr abbandlen doch, 
Auch mehr Kunden zuweyſen noch. 
(5. 6. b) Hiermit jo ritt der Juncker fort, 
Der Bettler dacht am jelben ort: 
455 „Bot Beltes Leyden, feind dann hewr 
Die Laͤuß worden fo wehrt und thewr? 
So muß ic) in der Sachen zwar 
Meiner Schant beffer nehmen war, 
Damit ih die Schank nit verlier.” 
460 Hiermit fiel Er auff alle Bier 
Vnd fuchte mit fleiß forn ond binden, 
Daß Er die Laͤuß möcht wider finden, 
Die Er bett weg geworffen, Ia, 
Es thet ihn fehr gerewen da, 
465 Vnd fo balt Er nur eine Fand, 
Setzt Er diefelb in fein Gewand 
Vnd ſuchte noch mehr gleicher weiß, 
Ja wendet an fein beten fleiß, 
Damit Er ordentlich fuhrier 
470 Ein jede Lauf in jhr Quartier. 
Schaw nun, mein Floh! Kanftu mir eben 
Auch ein ſolches Erempel geben, 
Da man ein Floh vom ganten hauffen 
Nur omb ein Kreußer thet verfauffen? 


Floh. 
475 Vnd wann der Edelman gleich eben 
Auch vmb die beſte Lauß hett geben 
Gar ein Ducaten vnd noch mehr, 
So wird er Doch ein ſchlechte Ehr 
Bey Leuten mit der Lauf erjagen. 
480 Dann fo du wilt Die Warbeit jagen, 
So ift es Eim ein ſchlechte Zier, 
Bann einer diß Taufige Thier 
Bey jhm hat, welche zu jeder frift 
Ein abſchewlichs Vnziefer ift; 
485 (5.7. a) Ja, das ein Mann in feinem Stand 
Offtermals macht zu Spott vnd Schand. 
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Vnd müfte eim ſeltzam gelingen, 
Colt ein Lauß jhn zu Ehren bringen. 


Lauf. 
Iob, laß uns Laͤuſe vnveracht, 
490 Wir haben auch zu Ehren bracht 
Die, jo ons Ehreten zu hand 
Vnd fie gebradht in Ehrenftand. 


Floh. 
Ey, wie muͤſt dann das ſein zugangen? 
Das moͤcht ich hoͤren mit verlangen. 


Lauß. 
495 Ja, hoͤr mir zu: Ich will dirs ſagen, 
Es hat ſich warhafft zugetragen 
Vor Jahren, im Thuͤringer Land, 
Inn eim Staͤttlin, mir wol bekand. 
Daſelbſt der Burge Meiſter zwar 
500 Newlich mit Todt abgangen war. 
Das bracht groß Leyd der gantzen Gmein: 
Vnd gdachten, wie ſie moͤchten fein 
Ein newen Burge Meiſter balt 
Erwehlen, doch ſolcher geſtalt, 
505 Daß derſelbig mit ſondrer Ehr 
Eins rechten gſtandnen Alters wer, 
Vnd hette anſehnlicher Art 
Auch einen feinen langen Bart, 
Als ein gewiſſes Zeichen frey, 

510 Daß Witz vnd Verſtand bey jhm ſey. 
Als nun die Gmein mit ſondrem fleiß 
Nachforſcht, ob ſie auff ſolche weiß 

(F. 7. b) Auch hetten in der Burgerſchafft 
Ein ſolchen Mann ſo Tugenthafft, 
515 Da befand ſich daſſelbig mahl, 
Das man wol Sieben au ber zahl 
Solche Bartehte Männer fand, 
Die allfamt mit hohem Berftand 
Begabet wahren der geftalt, 
520 Das man nit leicht möcht wehlen balt, 
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Welcher Doch under jhnen frey 
Den andern vorzuziehen fey. 
Es kann kein Ey dem anbern fein 
So gleich noch auch fo aͤhnlich feyn, 
525 Als diefe Sieben Männer waren. 
Sie hetten alle viel erfahren 
Bnd hetten gleiche lange Bärt. 
Summa, ein jeber war ja wehrt, 
Das Er folt Burgemeifter ſeyn. 
530 Darüber fam bie gantz Gemein 
In Sorgen, wie fies machten jchlecht, 
Damit fie möchten wehlen recht, 
Ohn gunft ond Ahnſehn der Perſon, 
Ein feinen Burgemeifter ſchon, 
535 Der wol vorftehen kondt der Stat. 
Der Stattfchreiber, der gab den Raht, 
Sie folten alle Sieben fein 
Jun dem Brett Spielen auf vnd ein, 
Ye zwene miteinander balt: 
540 Bnd welder dann folcher geitalt 
zufent behielt die Oberhand, 
er jolt den Burgemeifter Stand 
Antretten, ond dann alfo fein 
Zu ſolchem Ampt erwehlet feyn. 
545 Diefer Raht ward für gut geadht 
Vnd das Bretipiel balt ber gebracht. 
(5. 8.a) Als man daffelb auffmachet fein, 
Da mangelten wol Zehen Stein 
Im Brett, das fie nach rechtem Brauch 
550 Demnach nicht fondten Epielen auch. 
Da lag die Wahl auch fchon im Brunnen. 
Die Rahtherrn Doch meiter nachfunnen, 
Wie fie nun Durch ein anders Mittel 
Eim geben Burgemeifter Tittel. 
555 Der Etattfchreiber ſprach: „Bot Krabaten, 
Die ſach, die wird ons noch gerahten: 
Slüd ober Gluͤck! da find ich Doch 
Im Brett den einen Würffel noch, 
Da kommen wir balt zu der Wahl. 
560 Welcher ba wirfft bie meifte zahl, 
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Derſelb fey Burgermeifter frey.“ 
Sie rudten all Sieben herbey 
Vnd fiengen an ombs Ampt zu Spielen. 
Dem erften auff dem Würffel fielen 
565 Drey Augen: bei erjchrad er fehr, 
Der ander warff zwey Augen mehr, 
Doch forgt er, es möcht mit dem Zinden 
Bey ihm der Burgemeifter binden. 
Der dritt fchüttelt Die Wärffel frey 
570 Vnd warff dennoch nicht mehr ale zwey. 
Der Bierte Knüpffte mit Vegier 
Die Würffel und warff doch nur Vier. 
Der fünfft der warff allein ein ER, 
Der ſechſt warff nad) feiner zahl Sep. 
575 Der Siebende noch Übrig war, 
Der ſprach: „Was foll ich werffen zwar? 
Dann ſchawt! Es feind bey meiner Ehr 
Kein Augen auff dem MWürffel mehr. 
Dann ber zu Erft warff, der bat Drey, 
580 Der Ander Fünff, der Dritte Zwey, 
(5. 8.b) Der vierdt warff Vier, ber Fünfft ein ER, 
Der Sechſte nimt mir weg die Seß. 
Was joll ich werffen, moͤchts wol wiſſen? 
Ey ja, wir han ons wol bejchifien, 
585 Das wir auff Eim Würffel zumahl 
Woln juchen die gan Siebend Zahl.“ 
Der Stattjchretber ftund an der ftett 
Gleich wie ein Pfeiffer, der da bett 
Den Tank verberbt, Kratzt fi im Kopff, 
590 Ey, wie ſchamt ſich der arme Zropff. 
Nun ftund der Hirt hinder der Thuͤr, 
Den jammert ſolchs und trat berfür 
Mitten under die gantze Gmein 
Vnd jagt da auch die Meinung fein, 
595 Sprach: „Ob ich Schon bin grober Art, 
Jedoch jo ift mir offenbart 
Durch ein Gſicht beim Ofen dort binden, 
Wie wir ein rechtes Mittel finden 
Zu diefer Wahl, Wo jhr allein 
600 Auch meinem Rabt werd folgen fein.“ 
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Die Rahtsheren ihn anſahen frey 
Vnd führten zu Gemüt darbey, 
Das offtermals ein ſchlechter Mann 
Den Weyſeſten Raht geben kann, 
605 Vnd fagten, Er folts jhn erflähren, 
Sie wolten jhm auch folgen geren 
Der Hirt, der war geſchwind und friſch, 
Ruckt mitten in die Stub den Tifch 
Vnd jetzt die Sieben Herren Frumb 
610 An den Tiſch Gerings vmb ond vmb. 
Deren muft jeder feinen Bart 
Auff den Tifch legen zu der fahrt. 
Darnad) macht er ein Ring befcheiden 
Fein mitten auff den Tifch mit Kreiben, 
615 (G. 1. a) Zog auch alsbalt fein Wammes auf 
Vnd fucht darin ein groffe Lauf, 
Die fand' Er, gar gut feift vnd frifch, 
Vnd fett fie Mittel auff den Tiſch 
Ins Ringlein, fprach drauff wenig wort, 
620 Vnd alſo kroch die Lauf balt fort, 
So lang der Tiſch war, auff vnd nieder 
Vnd in Die Ründe hin vnd wieder. 
An keim gewiffen ort fie blieb 
Vnd ſolchs wol dritthalb ftunden trieb, 
625 Das auch dem Hirten drob ward bang 
Vnd war die zeit auch leyden lang 
Den Sieben Herren, die da fallen 
Am Tiſch gebudlet ſolcher maffen. 
Ihr keiner dorfft den Bart verwenden, 
630 Noch ſich auffrichten an den Enden. 
Endlich kam auff die Rechte Straß 
Die Fromme Lauß vnd kroch fuͤrbaß 
Nach einem ſchoͤnen langen Bart, 
Welcher war Fewrrot Farber Art, 

635 Gebutzt, geſtraͤlet vnd geziert; 
Daſelbſt die Lauß ſich einloſiert. 
Alsbalt der Hirt ſolchs thet erſehen, 

Da hieß er ſie alsbalt auffſtehen 
Vnd ſtelte dieſen Mann ins Mittel, 
640 Daß man jhm geben ſolt den Tittel 
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Der gantz Gemein geftel die fachen 
Bnd gaben jhre Stimen gemein, 
Daß Er folt Burgemeifter fein, 
645 Der fonft geringes Standts war leyber, 
Seines Handwerds ein armer Schneider, 
Bnd weil jhn die Lauf bett gebracht 
Zu dem Ehren Ampt hoch geadht, 
(8. u. b) So ward Er in dem gangen Land 
650 Der Laufige Schneider genant. 
Den Nahmen führt Er aud mit Recht 
Vnd feind noch viel von jeim Geſchlecht, 
Die noch zu onſer zeit jetz Reben, 
Die auch def Handwerds feind darneben. 
655 Scham nun, ob nicht ber Dann worauf 
Zu großer Ehr gebracht die Lauf. 
Wo hat nun dergleichen gethan 
Jemahls ein Floh? Das fag mir ahn. 


Floh. 


Ha! Ich glaub, die Lauf werb deß Poſſen 
660 Auch nicht fo gar groß han genoffen. 
Mann wird fie nit drumb han zuleßt 
Auff ein Sammetes Küffen giebt. 


Lauf. 


Das tft wol war, dann fie muft eben 
Damals laſſen jhr junges Leben 
665 Bund aud erfahren zu der zeit 
Der böfen Welt Bndandbarfeit 


Slob. 


Wie! War der Burgemeifter dann 
So ein boͤſer Vndanckbar Mann? 
Ich bett vermeint, Er bett dermaſſen 
670 Inn lauter Gold fie fafjen laffen, 
Da würbet jhr Laͤuß inn gemein 
Erft recht Ruͤhmraͤdig worden fein. 
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Lauf. 


Bom Burgemeifter jag ich zwar, 
Das derjelb gnugjam Dandbar war, 

675 (G. 2. a) Dann als balt, noch auff dem Rahthauß, 

Nam Er auß ſeinem Bart die Lauß 
Vnd ſetzt ſie auff den Tiſch ſo fein, 
Vermahnt darauff die gantz Gemein, 

Das ſie mit fleiß wolten auffſehen, 

680 Daß der Lauß mög fein Leyd geſchehen: 
Sondern damit ſie bey dem Leben 
Erhalten moͤchte werden eben. 

Darzu die Gmein auch war geneigt, 

Vnd ſich gantz Danckbar hat erzeigt. 

685 Doch einer auß der Siebner Orden, 

Der gern wer Burgemeiſter worden, 

Denſelbigen verdroß ſo hart, 

Das die Lauß nicht in ſeinen Bart, 
Als Er am Tiſch ſaß, war gekrochen, 

690 Das kont Er nicht lan vngerochen. 

So balt nun vor der gantzen Gmein 

Der Newe Burgemeifter fein 
Die Lauf jetzt mitten auff den Tiſch, 

Da komt diefer geſchwind und Rich, 

695 Vnd knickt mit feinem Daumen balt 

Die Lauf zu Todt frey mit Gewalt. 
Solchs hat die Gmein gar jehr verdroſſen 
Vnd hat Ers zwar auch nit genoffen, 

Dann bie Burgerſchafft in gemein, 

700 Mann ond Weib, beydes groß ond klein, 
Die nenten jhn den Laͤuſe Knicker, 

Dann ſonſt war Er ein Hoſenſtricker. 

Den Nahmen muſt Er hoͤren frey, 

Ob es jhn ſchon verdroß darbey. 


Floh. 
705 Er hat jhm recht gethan. Botz Tauß! 
Was onderſtehet ſich die Lauß, 
(G. 2. b) In einer ſolchen hohen ſachen 
Ein Burgemeiſter da zumachen? 
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Der Hojenftrider thet jhm recht, 
710 Daß Er den Frevel ftraffet Schlecht. 
Was ſchadet jhm wol folder Rahmen? 
Vnd warın fie jhn gleich allefamen 
Alfo genent, jo wirds jhm doch 
Nicht gar viel han geichadet noch. 


Lauf. 


715 Nur gar zuviel, dann ſolchs hat eben 
Ihn ond fein Weib gebracht vmbs Leben. 


Floh. 
Was für Vnglück ift weiter dann 
Widerfahren dem frommen Mann? 


lauf. 
Er hett daheim ein Boͤſes Weib 
720 DBnd lebte ftets im Zand und Keib, 
Thet er jhr etwas zum verbrieß, 
Alsdann fie ihn Laͤußknicker hieß. 
Vnd wann er fie gleich hett erfchlagen, 
So font fie doch nit anders jagen, 
725 Noch den Laͤußknicker Nahmen Laffen. 
Solches verdroß jhn auß der maſſen 
Vnd gedacht endlich, wie er doch 
Ihr ſolches moͤcht abgwehnen noch. 
Einsmals gieng Er mit jhr allein 
730 Zu eim Waſſer ſpatzieren fein; 
Vnd als ſie kamen auff die Brucken, 
Ergreiff Er beyd Zoͤpff auff dem Rucken 
Vnd ſtieß ſie in das Waſſer balt, 
Vnd hielt ſie doch ſolcher geſtalt 
735 Bey den Zoͤpffen, damit ſie zwar 
Nicht kaͤm vnder das Waſſer gar 
(®.3.a) Vnd etwan darin moͤcht ertrinden. 
Doch ließ Ers jmmer tieffer finden 
Vnd ſprach: „Wolan, Nun ſag mir frey, 
740 Ob ich noch ein Laͤußknicker ſey?“ 
Sie aber hieß jhn jmmer fort 
Ein Laͤußknicker mit boͤſem wort. 
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Da ließ Er fie finden gleihfals 
Tieff in das Waffer biß an Hals. 
745 Sie aber rieff jmmer vorbaß 
„Du Laͤuß Knicker!“ ohn onderlaß. 
Er ſenckt ſie ein biß an den Mund, 
Noch rieff fie jmmer zu der ſtund: 
„Bann bu mid ſchon ertrentft mit Tift, 
750 Dannod du ein Laͤuß Knider bift.“ 
Als balt er die Zöpff gehen ließ 
Bnd fie vollend hinunder ftieß, 
Das ihr das Waſſer gieng in Mund 
Vnd fie fein wort mehr reden fund. 
755 Da ftredet fie am jelben end 
Frey auf dem Waffer beybe Hind, 
Vnd macht mit beyden Daumen frey, 
Als wann fie Laͤuſe Knickt darbey, 
Vnd zeigt im werd noch jmmer hinn, 
760 Das fie noch fteiff bett imm Sinn, 
Mit Schmach und Spott zunennen zwar 
Ein Laͤuß Knider, Wie Er auch war. 
Vnd ſolchs trieb fie fo lang darneben, 
Biß fie aufgeben muft jhr Leben. 
765 Als dieſes ward nach wenig ftund 
Imm Stättlein Offenbahr vnd Kund, 
Da ward ver Mann gefangen balt, 
Mit Recht Verortheilt der geftalt, 
Das Er geftraffet wird darbey 
770 Mit Emwiger Gefängnuß frey 


(©. 3.b) Demnad warb der Boͤßhaffte Mann 


Inn Thurnn gelegt, da man jhn dann 
Nur allein mit Waffer ond Brot 
Geſpeißt, da Er im Wuft vnd Kot 
775 Vnd im Vnzieffer ift gefeflen, 
Biß jhn Die Läufe han gefrefien. 
Vnd aljo ward geftrafft fürwar 
Der Läuß und Weiber Mörder zwar. 


Slob. 
Ey, ey! Das Vrthel war zu eng 
780 Geſpant ond der Sentents zu Streng. 
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or 
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nungen 
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Solt man ein folden Mann fo fein 
Bmb einer (ofen Lauß allein 
Vnd wegen eins boͤſen Weibs eben 
So Jaͤmmerlich bringen vmbs Leben? 
Daß bat die Lauf zu wegen bracht, 
Da fie den Burgemeifter madht. 
Ey, folt in der ganten Gemein 
Dann nit ein Mann gemwejen feyn, 
Der an den Laͤuſen baft zur ftett 
Dig Bubenftäd gerochen bett? 


Lauf. 
Rächer genug, dann auß der Wahl 
Maren noch fünffe an der Zahl, 
Die nicht Burgmeifter worden ſeind: 
Die waren ber Lauß Spinnen feind, 
Die Tag vnd Nacht trachten fuͤrwar, 
Die Laͤuſe außzurotten gar. 
Der Erft war ein Straͤlmacher ja, 
Der madt viel Kim ond Straͤl alba, 
Die Laͤuß darmit vom Haupt zu kaͤmmen, 
Sie zu vertilgen ond zu daͤmmen. 
(8. 4.a) Der Ander war ein Bürftenbinder, 
Der wendet an fein fleiß nicht minder, 
Die Bürften feft vnd hart zu binden, 
Die Laͤuß darmit zu Äberwinden. 
Der Dritt ein Salben Krämer zwar, 
Ein rechter Quadfalber fürmar, 
Der font von Wolffwuͤrtz Salb bereiten, 
Die Kopff Laͤuß damit zubeftreiten: 
Bon Queckſilber vnd andern Sachen 
Wuſt er ein feines Atz zumachen, 
Dadurch Er alle Laͤuſe eben 
Gar ſchaͤndlich bringen moͤcht vmb Leben. 
Der Vierd ein Karten Mahler war, 
Der Fuͤnfft ein Wuͤrffel macher zwar, 
Vnd dieſe beyd verlegten frey 
Mit Gelt die obgemelte Drey, 
Damit der Handel gieng von ſtatten, 
Wiewol ſie beyd auch ſonſten hatten 
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Zu den Laͤuſen ein ſondern Neid 
820 Vnd Haß, ond ſolchs mit dem Beſcheid, 
Weil fie glaublich hetten erfabren, 
Was fuͤr Abbruch an jhren Wahren 
Die Laͤuſe jhnen theten noch: 
Daſſelb wolten ſie raͤchen doch. 


Floh. 
825 Waß kan ein Lauß dann ſchaden viel 
Den Wuͤrffeln vnd dem Karten Spiel? 


Lauß. 
Gar viel, dann ſchaw: ſie beyd zu hand 
Waren geweſt im Bngerland, 
Alda fie jelbft geſehen haben, 
830 Wie die Schmußigen Reutters Knaben 
An ftatt Würffel vnd Karten Spiel 
Der Läufe fih gebrauchten viel. 


(©. 4.b) Floh. 
Der Laͤuß? Wie muft dann das zugehn? 
Das Spiel möcht ich Doch gerne jehn. 


Lauf. 
835 Es fafjen etlich Reutter frifch 
Daſelbſt zufamen an den Tiich, 
Affen ihr Brot, darneben aud 
Den Knobelauch nach Landesbraud. 
Vnd weil fie alle inn gemein 
840 Gern Trunden Bngariichen Wein, 
Vnd wolt doch feiner gern Darneben 
Inn dieſer Zech fein Gelt außgeben, 
Das jhn gerewen moͤcht hernach, 
Je Einer zu dem Anbern ſprach: 
845 „Friſch auff! Lieber Stall Bruder mein 
Huy Vnkeck: Zahl mir ein Mas Wein: ” 
So ſprach dann diejer balt hergegen: 
„Zabl du von vnſer aller wegen.” 
Vnd feiner wolt der Erxfte jeyn, 
850 Wiewol fie al gern trunden Wein 


[+ 
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Entlich fie auff die Meinung fielen, 

Das fie omb den Wein wolten fpielen. 
Alſo machten fie zwo Partey, 

Oben am Tiſch da ſaſſen Drey 
855 Vnd onden am Tiſch auch fo viel. 
Mit Kreiden machten ſie ein Ziel, 
Inn Mitten auff den Tiſch ein Strich, 
Nach welchem dann ſolt richten ſich 
Zu gleich dieſer vnd jener hauff. 
860 Balt machten fie die Waͤmſter auff, 
Ein jeder ſucht jhm zum Vorauß 
Ein gute ſtarcke feiſte Lauß 
(G. 5. a) Dieſelb ſetzt er grad für ſich eben, 
Vnd ward das Vrthel darneben, 
865 Das die Laͤuß dieſer beyder Hauffen 
Am Tiſch vmb die Wett ſolten lauffen, 

Vnd welche Lauß am erſten ſich 

Wuͤrd naͤhen zu dem Kreyden Strich, 
Die ſolt jhrer Partey ſo fein 

870 Gewonen haben ein Mas Wein. 

Da ſahe man ein feines Spiel, 

Wie die Laͤuß lieffen nach dem Ziel, 
Wie jhnen zuſprachen ſo friſch 
Ihre Patronen an dem Tiſch. 

275 3Zwo Laͤuſe auff der einen Seit, 

Die waren ſchon vom Strich nicht weit, 
Drumb rieff jhr Partey VBnbeſonnen: 
„Juh huh! Die Mas Wein iſt gewonnen!“ 

Die andern ſprachen: „Thut gemach, 

880 Ihr ſeid noch nit gar uͤbern Bach.“ 
Inn dem das Blat ſich bald vmbwend, 
Vnd kam das Gluͤck herumb behend: 

Das alſo balt die eine Lauß 

Sich wendet vnd Kroch neben auß. 

885 Die ander auch gerad vom Strich 
Kehrt wieder vnd kroch hinder ſich, 

Inn deß auff der andern Partey 

Ein ſtarcke Lauß eylte herbey 
Vnd thet grad zu dem Strich frey gehen; 

890 Da ſie dahin kam, blieb ſie ſtehen. 
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Die andern beyd waren nit fern 
Vnd hettens auch gewonnen gern. 
Demnach gewann dieſe Partey 
Mit der Lauß die Mas Wein ſo frey. 
895 Auch brachte die Lauß gleicher weiß 
Davon beſondern Ruhm vnd Preiß, 
(G. 5. b) Vmb deßwegen fie jhr Patron 
Lobte vnd hielt ſie wehrt vnd ſchon, 
Vnd ſetzte fie widerumb fein 
900 Mit fleiß in ſein Wammes hinein 
Vnd ſprach: „Du ſitzſt mir wol darinnen, 
Du muſt mir noch mehr Wein gewinnen.“ 
Schaw! Mein Floh, Ob wir Laͤuß nit fein 
Dem Menſchen können nutzlich fein. 
905 Du aber bringft mit deinem Truß 
Den Menſchen nicht den gringften Nut. 
Wir Laͤuß gewinnen ja fo viel, 
Als glei Würffel ond Karten Spiel. 
Ob ſolchs Schon nicht gefallet eben 
910 Dem Karten Mahler ond darneben 
Dem Würffelmacher gleicher maffen, 
Die ons darumb neyden und haſſen. 
Wir wolln doch bey den Menſchen bleiben, 
Auff daß fie mit ons Kurtzweil treiben. 


Floh. 
935 Schamt all der Schönen Kurtzweil nod). 
Wie kanftu Dich deß Ruͤhmen Doch, 
Das du Kurtzweil und Fremd jolft machen? 
Mann folt dich billich drumb aufladen. 
Kurtzweylig? Ja, bey meiner Ehr, 
920 Langwenlig biftu noch wiel mehr; 
Denn wo du Laufige Lauß bift, 
Dajelbft kein Luft noch Frewde ift. 


Lauf. 
O Nein! Wir können in den Sachen 
Etwan bie Leut auch Frölich machen, 
925 Beſſer dann du Flüchtiger Han, 
Mehr Freud han wir gerichtet an. 








Floh. 


Ey Lieber! Wann iſts dann geſchehen? 
Ich moͤcht die Kurtzweil auch wol ſehen. 


Lauß. 


(G. 6. a) Daß kann ich dir jagen fuͤrwar, 
930 Dann es iſt noch kein halbes Jahr, 
Daß etlich junge Weiber frech 
Anſtellten ein gemeine Zech, 
Daß waren eitel Goatterin, 
Die wolten recht nach jhrem Sinn 
935 Weißlen oder Schoͤpfflen im Wein, 
Wie ſies pflegen zunennen fein, 
Vnd darzu hetten ſie inn Ehren 
Zubereitet ein Abent Zehren. 
Sie ſetzten ſich herumb an Tiſch 
940 Vnd ſchenchten ein ven Wein fo friſch; 
Ja ein Mas Wein, Zwey oder drey 
Hetten ſie außgeſponnen frey, 
Vnd waren doch gantz ſtill darneben; 
Zur Frewd wolt kein den Anfang geben. 
945 Sie ſaſſen trawrig an dem Ort, 
Kein Frewd wolt vecht mit jhnen fort. 
Nun oben am Tiſch ſaß ein raw, 
Die lie ſich auch bunden kein Sam, 
War fhön von Leib, vollkommen gar, 
950 Sant Adelich vnd zart fürwar, 
Ihr Kroͤs und Nackmaͤntlein ſchneeweiß, 
Daran legt ſie ein ſondern fleiß, 
Damit ſie ja mit ſondrer Ehr 
Sauber vnd Rein in Kleidung wer. 
955 Die gedacht, wie ſie inn der Sachen 
Die andern moͤcht zu lachen machen. 
Vnd in dem ſie bedencket ſich, 
So gibt jhr ein Floh einen Stich 
Zwiſchen beyd Bruͤſt ins Hertzgruͤblein: 
960 Da fellt jhr gleich ein Poͤßlein ein 
(G.6. b) Vnd denckt, der Floh muß mit ſeim Springen 
Vns allenſamt ein Kurtzweil bringen. 
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Inn dem greiff fie ſanfftmuͤtig fein 
Born in jhr Nactmäntlein hinein 
965 Mit dem Daumen ond Zeiger finger, 
Zu fangen da den Weiber zwinger. 
Aber ver Floh bett fich bereit 
Gemacht durdy die Flucht auff ein feit. 
Nicht minder fie doch nad jhm Fiſcht 
970 Bnd meint, fie bett nun gwiß erwijcht 
Zur Kurtzweil diefen Schwargen Springer. 
Beyfamen hielt fie fteiff die Finger 
Vnd ſprach: „Wolan! Ihr Weiber fein, 
So viel ewr bie beyjamen ſeyn 
975 Als Hergliebe Gevatterin, 
Weil ihr doch all inn ewrem Sinn 
Eo gar Trawrig am Tiſch da figt, 
Sp trıng ih Eud ein Gſellen jett, 
Derfelb wird mit feinem Springen 
980 Euch Freude, Luft vnd Kurkweil bringen. 
Zu welder Er am erften |pringt, 
Ziejelb ein New Maß Wein ber bringt. 
Habt acht, wie Er wird Boffen machen, 
Das jhr all werdet feiner Yachen. 
985 Wolan! Du ſchwartzer Neutter frey, 
Thu ein Luftigen Sprung bierbey 
Bon aller Frommen Weiber wegen, 
So viel deren jeind bie zugegen. 
Huy! Zummei dich wader ond friſch!“ 
990 Mit dem wort feßt fie auff den Tiſch 
Beid Finger fein mit Bicheidenheit, 
Vnd thet fie von einander Beyd. 
Sie meint, e8 wer ein Floh, Bot Tauß! 
So war e8 eine große Yan. 
995 (G. 7. a) Da fiengen fie all an zu lachen. 
Was folt die gute Fraw drauß machen? 
Sie ward Fer rot vnd ſchamt ſich ſehr, 
Vnd wolt, das nicht geicheben wer. 
Sie ließ Den Zorn bewegen ſich, 
1000 Das fie die Lauß toͤdt grimmiglid. 
Aber der Boß bett inn gemein 
Die andern auffgemundert fein, 
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Das ſie ſich ſchier zu tode lachten 
Vnd mit der Lauß ſich froͤlich machten 
1005 Vnd ſtrafften die ſchoͤne Fraw eben 
Vmb die beſte Mas Wein darneben, 
Daß ſie ſich vnderſtanden hett, 
Wiewol Vnwiſſent an der ſtett, 
Fuͤr der Ebrſamen Weiber Hauffen 
1010 Ein Lauß fuͤr ein Floh zuverkauffen. 


Floh. 
O recht! Sie haben alle beyd 
Gar wol verdienet den Beſcheid, 
Das man ſie ſtrafft an jhrem Leib, 
Die Lauß vnd auch das Junge Weik. 


' Lauf. 
1015 Warumb die Lau? Was thet fie dann, 
Das man fie darfür ftraffen kann? 


Floh. 

Darumb, das ſie nicht nahm bey zeit 

Die Flucht vnd gieng balt auff ein Seit, 
Sondern iſt ohn vorſichtig gar 

1020 Vnd gibt ſich ſelbſten in Gefahr, 

Da ſie jhr Leben leichtlich noch 

Durch die Flucht koͤnen retten noch. 
Gleich wie der Floh thet an der ſtett, 
Gelt, wo Er lang da warten thet. 


(G. 7.b) Lauf. 


1025 Wir Laͤuß feind nit alfo gefint, 
Das wir die Flucht geben geſchwind, 
Wie jhr flüchtigen Hafen thut. 
So balt jhr habt gefaugt das Blut, 
So Ipringt jhr balt Euch felbft zum Hohn 
1030 Gleich wie Die andern Dieb darvon, 
Vnd gebt die Flucht alsbalt darmit, 
Ihr dörfft ewrs Feinds erwarten nit. 
Das macht ewr boͤß Gottloß gemifien. 
Wir aber, ſo wir han gebiſſen, 
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1085 &o bleiben wir da figen ftill, 
Ober, fo man ons fangen will 
Bnd wir dabei auch merden fein, 
Das wir je ober mannet feyn, 
So weichen wir dem Feinde zwar, 
1040 Bn8 zu faloiren auß Gefabr, 
Doch nicht aljo (Tag ich ohn Scherk), 
Als betten wir ein Hafen Herk, 
Wie jhr flüchtigen Boͤßwicht thut, 
Sondern wir han ein Löwen Mut, 
1045 Der etwan mol auch weichet zwar, 
Wenn Er plößlic) komt in Gefahr, 
Aber Er fleucht mit fpringen nit, 
Sondern geht fort, Doch fchrit für ſchrit. 
Alfo wir Laͤuſe mit Beſcheid 
1050 Entweichen der Gefährlichkeit. 
Aber jhr Flöhe alle fant 
Wolt ſchwartze Reuter jein genant; 
Vnd fo balt fich erhebt ein Strauß, 
Reift jhr wie andre Schelmen auf, 
1055 Damit jhr ja bezeugen thut, 
- Daß jhr habt ein verzagten Mut. 


Floh. 
(G. 8. a) Nicht ein meytverzagt. Dann wirja 
Geſchwindigkeit nur brauchen ba, 
Bann ons Lebens Gfahr will beftehen, 
1060 Damit wir onferm Feind entgehen. 


Lauß. 


Ey wol der Feind! Wer ſeind ſie doch, 
Mit denen jhr den Streit fuͤhrt noch? 
Ewer groͤſte Feind ſeind in gmein 
Bloͤde zarte Weibsbilder fein, 
1065 Knaben, Maͤydlein vnd Kinder klein 
Vnd alt verlebte Muͤterlein, 
Das ſeind die groͤſten Feinde zwar, 
Mit denen jhr Kriegt durch das Jahr, 
Die jhr ſtets martert, zwickt vnd ſtecht 
1070 Bnd rühmt Cuch groſſer Thaten ſchlecht. 
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Wie dann vor furter Zeit ſelbs ich 
Gegen die Mud hört rühmen Dich. 


Aber es ift Doch allzeit zwar 


Ein ſchlechte Ritterſchaft fürwar, 
Welche man Über nur allein 
Gegen Weiber und Kinder Hein. 


Floh. 
Ey, ſchweig du, mein lieber Compan: 
Wir greiffen auch die Maͤnner an, 
Mit denen wir auch offt zur zeit 
Gerahten in ein ſchweren Streit. 


Lauß. 
Sag nur von keinem ſtreitten nicht; 
All ewr ſach iſt dahin gericht, 

Das jhr Doch niemals halt den ftand, 
Sondern gebt die Flucht kalt zu hand. 
(G. 8. b) Vnd daß jhr bey den Männern ſeid 

Vnd mit denfelben habt ein Streit, 
Das fomt nur von den Weibern ber. 
Dann wann diefelben ohn gefebr 
Euch Floͤh ſcheuchen vnd jhr muͤſt fort, 
Wo jhr nicht gar wolt ſein ermordt, 
So fliehet jhr dann ſolcher gſtalt. 
Als verzagt zu den Maͤnnern balt. 
Die Forchtſamkeit treibt Euch dahin, 
Dann jhr mit gantz verzagtem Sinn 
Allzeit die Weibsbilder viel mehr 
Als die Mansbilder fuͤrchtet ſehr. 
Bud iſt ſchad, daß jhr Floͤh allſamen 
Solt haben den Ehrlichen Nahmen, 
Daß mann Euch ſchwartze Reuter heiſt, 
Die jhr doch kein Mannheit beweiſt. 
Spehr Reutter man Euch nennen thut 
Vnd habt doch weder Hertz noch Mut. 
Mann nent Euch ſchwartze Landsknecht auch 
Vnd wiſt doch nichts vom Krieges Brauch 
Vnd kompt in keinen Krieg auch nimmer. 
Ja, wann es wer im Frawen Zimmer 
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Die ſchoͤnen zarten Jungfrewlein 
Zu Kizlen und zupfegen fein, 
Ober die alten Mütterlein 
1110 Am Spinnen zuverbhindern fein, 
Vnd die Kinder fchreyen zumachen, 
Das feind bey Euch mäÄnliche fachen. - 
Da fagt jhr von groffer Gefahr, 
Wie du erft haft der Viucken zwar 
1115 Er—zehlet da ohn als gefehr 
Ein Langes ond ein Breits Daher 
Bon dem erichredlichen Floͤh Hat 
Vnd dem Herkhafften Weiber Trat 
(9.1.2) Bnd fagt von groffen Streichen noch, 
1120 In tem du armer Teuffel doch 
Allzeit die Flucht haft müffen geben 
Bud nicht zufegeft Yeib und Leben, 
Wie wir Laͤuß thun maͤnlich ond recht 
Bey dem ganten Menfchlihem Gſchlecht. 


Floh. 
1125 Lauß, Lauß! Du erhebſt dich ſo ſehr, 
Als hetteſt du ein groß Kriegs Heer 
Zu Feld gefuͤhrt, da du doch zwar 
Eben fo wol ale ich fuͤrwar 
Bey Weibern und bey Kindern Hein 
1130 Dich muft auffhalten nur allein. 
Wann du offtmals, Du armer Tropff, 
Nicht wäfteft ein Grindigen Kopff, 
So müfteft du Doch gar verderben 
Vnd darbey auch wol hungers fterben. 


Lauf. 
1135 O Nein! Mein Nahrung ich Doch fine, 
Obſchon auff dem Kopff ıft fein Grind 


Floh. 
Daß weiß ich wol: Vnd kann auch ſagen, 
Wir Floͤh han vns deß zubeklagen, 
Daß jhr Laͤuſe wolt inn Gemein 
1140 Auff dem Kopff vnd am Leib auch ſeyn. 





165 


—— — — — —— — an 


Welchs doch ift wider vnſer Recht. 

Dann jbr Fäufe folt bleiben fchlecht 
Auff dem Kopff, das ift ewr Quartier, 
Dajelbiten ftedet ewr Panier, 

1145 Da folt jhr bleiben ond nicht eben 

Eud an den Leib herab begeben, 
Da jhr mit feim Recht ombipaciert, 
Dann wir Floh feind da ein fuhriert. 


(5. 1.b) Lauß. 
Sa, wer bat Euch fubriert dahin? 
1150 Ihr felbit, nach ewrem frechen Einn. 
Ihr habt ons vielmehr da vertrieben, 
Waͤrt ihr bey ewren Hunden blieben, 
Zu welden Euch hat einlofiert 
Die Natur, die da als regiert. 
1155 So hetten wir gleicher geftalt 
Bey Menfchen onjern auffentbalt, 
Auff dem Kopff vnd am Leibe recht, 
Wie ſichs gebührt vnſerm Geſchlecht. 


Floh. 
Ihr Laͤuß ghoͤrt allein auff den Kopff. 


Lauß. 
1160 Du leugſt, (ſag ich), du ſchwartzer Tropff. 
Schaw, du wilt vnſer Blutfreund ſein 
Vnd kenneſt vns Laͤuß in gemein 
Dennoch nit eygentlich vnd recht, 
Dann wir Laͤuß fein zweyerley Gſchlecht 
1165 Vnd werden mit Nahmen bekant 
Kopff vnd auch Kleider Laͤuß genant, 
Vnd iſt leichtlich zu vnderſcheiden 
Zwiſchen dieſen Geſchlechten beyden, 
Wiewol ſie ſonſt han einen Nahmen 
1170 Vnd kommen auch von einem Stammen, 
Von eim Gſchlecht vnd Gebluͤt daher. 
Dann als im Anfang ohn gefaͤhr 
Adam vnd Eva alſo fein 
Ihr beyder Gut machten gemein, 
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1175 Damit, was eines haben wolt, 
Das ander auch geniefjen folt, 
Vnd eins dem andern theilte mit 
Nach rechter trewer Eheleut Sitt 
(9.2.2) Als, was es nur vermöcht vnd bett, 
1180 Da gab Adam alsbalt zır ftet 
Der Eva eine ſchoͤne Lauf, 
Vnd Eva jhm widrumb voran 
Aud) eine Lauß mit willen fein. 
Die beyde Fäuß wahren gemein. 
1185 Doch Eva ſolche Lauf fein eben, 
So jhr der Adanı hett gegeben, 
Auff jhr Haubt ſetzen thet fürwar, 
Sn jhr ſchoͤn Langes Gelbes Haar. 
Vnd ſolchs thet fie zu Ehren frey 
1190 Tem Adanı, daß fie ſich darbey 
Erinnern wolt, das Adam fein 
Sey jhr Haußherr vnd Haupt allein. 
Vnd fo offt fie die Lauß da beiß 
Auff dein Haupt, gdacht fie dran mit fleiß. 
1195 Adam tie ander Lauß darneben, 
So jhm die Eva hett gegeben, 
In ehren hielt vnd fie zulett 
An jeinen eignen Leib da fekt, 
Daß Er ſich möcht erinnern fein, 
1200 Wie aud die liebe Eva fein 
Genommen ſey von feinem Leib 
Vnd ghör au darzu als fein Weib. 
Wann nun Adam ond Eva aud 
Nach Holdfeliger Ehleut Brauch 
1205 In ehren ſaſſen da beyſamen, 
Als dann die Laͤuß zuſamen kamen 
Vnd pahrten fich ſolcher geſtalt, 
Das beyder Gſchlecht ſich mehrte balt, 
Doch das zwiſchen jhnen allzeit 
1210 Solt bleiben dieſer vnderſcheid, 
Das der Eva Laͤuß ſolten han 
Ihr wohnung auff dem Kopff forthan, 
(H. 2. b) Deß Adams Laͤuſe ſich darneben 
An gantzen Leib ſolten begeben. 
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1215 Daher zwey Geſchlecht Laͤuſe ſeyn, 
Kopff Laͤuß vnd Kleider Laͤuß ſo fein. 
Die Kopff Lauß ſucht das Haupt allzeit; 
Wann man ſie ſchon ſetzt an ein Kleidt, 
So kreucht ſie doch gleich uͤberſich 
1220 Dem Haupt zu, ba fie eigentlich 
Ihr Nahrung bat und Wohnung aud) ; 
Vnd die Kleider Lauß bat den Brauch, 
Daß fie am Leib nur gern will feyn 
Vnd bleibt in den Kleidern allein. 
1225 Ihr Floͤh aber feind won den Hunden 
Inn einer Vngluͤckhafften Stunden 
Zu dem Menſchen gefommen balt, 
Da jhr Tuͤckiſch uͤbt ewren Gwalt, 
Vnd ſeid doch ſo verzagt darneben, 
1230 Daß jhr die Flucht als balt thut ge‘ en, 
Wann jhr vollbracht habt ewren Stich 
Gantz Blutruͤſtig; darumb ſag ich, 
Das jhr gi allſambt in gemein 
Berzagte Loſe Hubler ſeyn, 
1235 Die fi rühmen fo groffer That 
Vnd feiner body kein Herk nit hat. 
Für groffe Helden jhr euch acht, 
Habt Doc gefehen nie fein Schlacht. 


Floh. 
Botz Lauß! Schawt all! Inn welchem Krieg 
1240 Erbielten dann bie Laͤuß ben Sieg? 
Vnd biſt du auch inn Krieg geweſen? 
Iſt wunder, daß du biſt geneſen 
In ſolcher Schlacht, du armer Tropff. 
Gelt! Da der Kamm ſtreifft auff dem Kopff 
1245 (H. 3 a) Vnd die Straͤl rumort in den Haaren, 
Ja, da die Saͤw Buͤrſt Landt Knecht waren 
Vnd jagten dich vom Kopff herunder 
Vnd auch die großen ſtuͤck beſunder 
Vnder dem Daumen Knellten frey, 
1250 Das mein ich, das gemejen iey 
Die groß vnd gewaltige Schlacht, 
Damit du treibft fo groffen Pradıt. 
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Lauß. 


Ob du vns ſchon verachteſt gar, 
So ſag ich doch dieſer fuͤrwar, 
1255 Daß wir Läufe ziehen mit Macht, 
Inn Krieg vnd ftehen inn der Schlacht, 
Da mander Held gantz Ritterlich 
Vmb Leib ond Reben wehret fich. 


Floh. 
Was wolt jhr Laͤuſe Euch allſamen 
1260 Anmaſſen einen ſolchen Nahmen, 
Daß man Euch auch ſolt Kriegs Leut heiſſen: 
En Lieber! wie wiltu Das beweiſen? 


Lauß. 


Ich ſag nit, das wir Laͤuſe eben 
Bns alleſambt in Krieg begeben, 
1265 Ich ſag nit all Laͤuß in gemein, 
Dann die Laͤuß, fo von Eva fenn, 
Als von Weiber Schweiß und Geblüte, 
Bey denen ift Sanfftmut und Güte. 
Aber die Adams Laͤuß fuͤrwar, 


1270 Die feind Mannhafft ond Herkhafft gar, 


Die Kleider Laͤuß, die wagen ſich 
Hinauß inns Feld gantz Ritterlich, 
(9. 3. b) Wiewol fih etwan andy darneben 
Der Eva Laͤuß in Krieg begeben, 
1275 Sonderlich, wo viel Huren fein, 
Oder auch die Soldaten fein 
Ein lange Haar ziehen mit befhwärben, 
Gleichſam als woltens Weiber werben, 
Vnd die Ritterlich follen Fechten, 

1280 Denen muß man ba Zöpff ein flechten. 
Bud weil fie fih als Weiber ftellen, 
Billich zu ihnen ſich gefellen 

Der Eva Laͤuß, Damit ohn ſchertzen 
Erfcheine, was fie führn im Herten. 

1285 Alfo nun beyder Laͤuß Geſchlecht 

In eim Feldzug fich findet recht. 
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Floh. 
Wann das gilt, ſo kan ich mich balt, 
So wol als du, gleicher geſtalt 


Deß Laͤgers ruͤhmen nach meim ſinn, 
1290 Weil ich auch offt darinnen binn. 


Lauß. 


Du kanſt in keim Feldlaͤger ſein, 
Es trag dich dann ein Hund darein, 
Oder etwan ein Beltz Soldat, 
Der ſo viel als das Fuͤnffte Rad 
1295 Am Wagen nut im Laͤger ift, 
Bnd nur den Profiant auff frift. 
Drey Überflüßig ding jeinds nur: 
Ein Hund, ein Floh vnd Kriegeshur. 
Aber ohn ons Laͤuß in gemein 
1300 San und mag fein Feld Laͤger fein. 
Das Feld Tiger han wir erfohren, 
Darin wir auch werden gekohren. 
(H. 4. a) Der Soldat ift von ſchlechten Ehren, 
Der nicht fan Taufend Laͤuß ernebren. 
1305 Wir feind bey jhnen bodhgeadht, 
Sie nebmen vs mit in die Schlacht, 
Da wir bey ihnen Leib und Leben 
Trewlich auffiegen ond darneben 
Cie mit ftandhafitigfeit dermaſſen 
1310 So lang fie leben nit verlaffen, 
Da jhr Floͤh hergegen erft nimmer 
Gern fonımen auß den Frawenzimmer. 
Ihr Beltfrebs nur in wolluft ſchwebt 
Vnd gern bey zarten Weibern lebt, 
1315 Das jhr da treibet ewren Schertz. 
Ihr habt Doch weder Diut noch Herk, 
Die Flucht ift ewre befte wehr, 
Reiß auß koͤnt jhr ond fonft nichts mebr. 
Summa, jhr Floͤh feyd alljam noch 
1320 Zu nicht nit nutz vnd dienet doch 
Weder zu ſieden noch zu braten: 
Was ſolt dann guts von euch gerahten? 
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Es hat ja von euch Floͤhen auch 
Der Menſch gar keinen Nutz noch Brauch. 


Floh. 
1325 Was hat denn wol der Menſch von dir 
Für groſſen Ruß? das ſag doch mir. 
Seid jhr Laͤuß dann fo wol gerahten, 
Das jhr zu ſieden ond zu braten 
Dienſtlich ſeyd? Es muß doch fürwar 
1330 Ein ſchlechter Brauch vnd Nuß feyn zwar, 
Welchen der Menſch bat won euch Laͤuſen; 
Eben den, fo er hat von Maͤuſen. 
Mas auff dem Speicher nutzt ein Mauß, 
Das nutzt eim Menfchen auch die Lauf. 
1335 (9.4.b) Eolt ein nicht deines Ruhms verdrieffen ? 
Wie kann ein Menjc der Laͤuß genieffen ? 


Lauf. 


Gar wol, ſag id), man braucht ons frey 
Fürs Fieber inn dev Arteney, 
Man giebt ons in ein Süpplein fein 
1340 Liſtig dem Patienten ein, 
Dadurch das Fieber wird vertrieben, 
Co fern es Sott auch thut belieben. 
Vnd wann ein Gau nicht ftallen Fann, 
O was geb mancher Reutters Mann 
1345 Als dann omb eine Yauf allein, 
Damit Er die möcht baten fein, 
Dem Gaul das ftallen widerumb zubringen, 
Wels ihm dann auch kalt thut gelingen. 
Wann Er ein groffe Lauf nur auch 
1350 Balt lauffen laft dem Roß in Schlauch; 
Als dann Er wider ftallen kann. 
Mer weiß, warumb der Edelmann 
Dem Bettler vmb die Lauf fo eben 
Den halben Thaler hat gegeben? 
1355 Vielleicht hat Er fie auch darbey 
Gebraudt zu ſolcher Roß Artzney. 
Zu dem thut man in Buͤchern Leſen, 
Wie das auch Voͤlcker ſeind geweſen, 
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1360 


1365 


1370 


1375 


1380 


1385 


1390 


Phthiriophagi wol bekant, 

Auff Teutſch die Laͤußfreſſer genant, 
Die gwißlich nicht ſo gar vermeſſen 
Vmbſonſt die Laͤuß hetten gefreſſen, 

Wann ſie nicht hetten gwiſt darbey, 

Das ſolchs zur Gſundheit dienlich ſey, 
Wie dann von ſolchem jhrem Brauch 
Plinius ſchreibt vnd Strabo auch. 

(H. 5. a) Hergegen möcht ich wiſſen noch, 

Wo zu man Euch Floͤh brauche doch? 
Zu was Artzney? ond gleicherweiß, 

Wo komt jhr jemals in die Speiß? 


Floh. 

O, gar offt ſolches wol geſchicht, 

Wann die Koͤchin die Supp anricht 
Vnd mit der andern Hand alsbalt 
Vnder den Peltz greifft mit gewalt, 

Von vnden auff biß in die Weich 

Vnd hebt die Kleyder auff zu gleich, 
Daß ſie gantz bloß dahinden iſt. 
Wie balt geſchicht zurſelben friſt, 

Wann etwann ein Floh will entſpringen, 

Daß jhm der ſprung da thut mißlingen 
Vnd geratb in das Suppen kar, 
So bleibt er in der Speiß fuͤrwar 

Vnd mit dem Löffel wird vertrudt 

O wie mander Floh wird fo verfchludt. 


Lauf. 

Der Ködin, fo die Supp anricht, 

Der wird man gwiß deß danden nicht, 
So man def Flohs jolt innen werten, 
Obs Schon geihicht ohn alls geführten. 

Dann ihr Floͤh ja mit feinem Tittel, 

Noch auch Durch ordentliche Mittel 
Den Menſchen noch Thieren auff Erden 
Zu jhrem Nut gebrauchet werben. 

Aber wir Laͤuß mit gutem Recht, 

Kommen von Menſchlichem Geſchlecht, 


Gegen der Dtoltzen Yonss. 


1395 Bey denen wir ons auch ernehren, 
Ya fie Erinnern auch ond Lehren 
(9.5.b) Demütig fein: Drumb wir auff Erd 
Bey ihnen auch ſeyn Geldes werd. 
Bir haben Burg Meifter gemacht, 
1400 Vnd die ons haben vmbgebracht, 
Die feind wiedrumb geftraffet worden. 
Sa, Gott bat auch durch onjern Orden 
Seine Almacht beweyſet frey, 
Dadurch geftrafit Die Toranney. 
1405 Mann fan vns brauchen offt vnd viel 
An ſtat Würfel vnd Karten Spiel, 
Wir dienen zu der Arteney 
Beydes Menjchen vnd Thieren frey, 
Die duch vnſer Krafft feind geneſen. 
1410 So jeind ja Voͤlcker auch gewelen, 
Die ons Laͤuß gerne han gefrefien. 
Wolan! Flob, biftu fo vermeſſen, 
So zeig mir auch dergleichen an, 
Daß jhr Floͤh ſolchen vortheil han. 
1415 Uber ich foͤrcht wol ſolcher maſſen. 
Daß dus werdſt muͤſſen bleiben laffen. 
Dann die Floͤh werden nimmermehr 
Kommen zu folder hoben Ehr, 
Daß fie ſich mit der Lauf vergleichen. 
1420 Darumb magftu wol von mir weichen 
Vnd mich nur nit dein Blutfreund nennen, 
Ich kan dich nit dafür erkennen. 


Floh. 
Wolan, du ftolze Lauf haft mich 
Genug veracht, dargegen dich 
1425 nd dein Geflecht erhebt dermaſſen, 
Daß ich e8 muß gefchehen laſſen, 
Weil ich fonft hoch betrübet binn 
-Bnd fann dir nicht nach meinem Sinn 
(H.6.a) Auff ale Buncten Antwort geben, 
1430 Weil ich vor Angft faum hab das Leben. 
Aber ich bett vermeint allein, 
Dur follteft als der Blutfreund mein 





Mich han getröft in meinem Leyd. 
So gibftu mir folhen Beſcheid, 
1435 Der mir nody gröffer macht den Schmerken. 
Wie kann ichs doc in meinem Herken 
Ertragen, daß ich ſolcher maſſen 
Bon jederman jetzt bin verlaffen. | 
Ah! Daß ich mir jelbft fondt den Todt 
1440 Anmwünfchen in ber groffen Noth! 
Kondt ih nur die Genad erwerben, 
Daß ich jetzt alfo balt möcht fterben ! 


Lauß 
O, Laß dich nur verlangen nicht: 
Wer weiß, was dir noch heut geſchicht? 
1445 Nichts beſſers du zu hoffen haſt, 
Das End Vrthel iſt ſchon gefaſt. 
Laß dich nur verlangen mit nichten, 
Der Floͤh Cantzler wird dichs berichten 
Vnd dir ſo gute Arbeit machen, 
1450 Daß dir gewiß die Haut wird Krachen. 


Floh. 

O der Vngluͤckhafftigen Stundt, 

Da der Erſte Floh ſprang vom Hund, 
Ja, da Er thet begeben ſich 
Inn Eva Beltz ſo freventlich 

1455 Vnd hat daſelbſt geniftet ein! 

Daß hat vns Floͤh all in gemein 
Inn ſolches groß Vngluͤck gebracht, 
Vnd vns ſo viel Truͤbſal gemacht. 


(5.6.b) Lauß. 
Ja, alſo bekenn du ſelbſt frey, 
1460 Wer an deim Vugluͤck ſchuldig ſey: 
Dein Gwiſſen dirs ja ſelber ſagt, 
Welchs dir jetzund am Hertzen nagt. 
Du ſchwartzer Teuffel biſt ja zwar 
Ein Kind der Finſterniß fuͤrwar, 
1465 Wie ſolchs dein eygne Farb anzeigt: 
Zur Blutgyr biſtu ſtetts geneigt. 
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Solt ich dich für ein Freund erfennen? 
Solt ich dich meinen Bruder nennen? 
Nein, Nein, weich nur balt von mir ab, 
1470 Mit dir ich nichts zu Schaffen hab. 
Troll dich, vnd nur weit von mir geb, 
Dann ich fenn dich nit mehr, Ade! 


Floh. 
Wolan, fahr hin, du ſtoltze Lauß, 
Ich ſeh doch, es iſt mit mir auß. 
1475 Dann ſchaw! da komt ſchon ohngefehr 
Ein New ſchrecklichs Wetter daher, 
Das werd ich auch muͤſſen außſtehen, 
Dann es wird uͤber mich außgehen, 
Da bringt der Weiber peinlich klag 
1480 Bns Flöben all Marter und Plag. 
Ich will mich bie zuſammen ſchmucken 
Vnd mein groß Leyden in mich truden. 
Berliehr ich dann darob mein Leben, 
So hab ichs vberftanden eben; 


1485 Der Todt wirbt meim Leyd Endſchafft geben. 





175 


iD. 


Das Glückhafft Schiff 


von Zürich, 


Ein Lobſpruch, vonn der 
Glücklichen und Wolfertigen Schiffart, einer 
Burgerlihen Geſellſchaft auf Zürich, auff das aufs 
geſchriben Schieffen gen Straßburg den 21. Junij, 
bes 76. jars, nicht wil erbörter weis 
vollbracht. 


Dazu eines Neidigen Veronglimpfers ſchant— 


licher Schmachſpruch, von gedach— 
tem Glüdidiff: 


Sampt beffelbigen Notwendigem 
Kehrab ift gethan worden. 
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Sein zent bat bawen vnd Die freüt, Fürnemlich aber bat fein zent 
Sein jeyt hat brechen vnd das leyp: Schweigen vnd Heben, Frid und Streitt. 














&.2..1) Das Glüchafft Schiff von Zürich. _ 


Artlihe Beichreybung der vngewonten, vnnd 
doch glüdfertigen Schiffart ettliher Bürger von 
Zürich auff das vilberimt Hauptichieffen 
gen Straßburg getban. 


Geftelfet einer Loblichen Eydgnoſchafft, einer Statt 
vnnd gemein Zürich, auch dem mit freüden vollbrachten 
Straßburgiſchen Schieffen, Vnd der ehrlichen 
Nachparlichen befühung, der Glüd: 
baften Schiffartgefelfichaft, zu 
gedaͤchtnus, Rum 
vnd Ehren. 


Durch Vlrich Mansehr vom Treübad. 


Mm lißt von Xerxe, Dem Beherrſcher 

Des auffgangs vnd der Edeln Perſer, 
(Welcher neun hundert dauſent mann 
Füret wider die Griechen an), 

5 Das, als er het zů Mer geſtritten 

Vnd ſehr groſen verluſt gelitten, 

Da ward er ſo ergrimmet ſehr, 
Das er ließ geyſelen das Mer, 
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&.2.0.1 Das Glüchafft Schiff von Zürich. _ 


Artliche Beichreybung der ongewonten, vnnd 
Doch glücfertigen Schiffart ettliher Bürger von 
Zürich auff das vilberümt Hauptfchieflen 
gen Straßburg gethan. 


Geftellet einer Loblichen Eydgnoſchafft, einer Statt 
vnnd gemein Zürich, auch dem mit freüden vollbrachten 
Straßburgiſchen Schieffen, Vnd der ehrlichen 
Nachparlichen befüchung, der Glüd: 
haften Schiffartgefelfchaft, zu 
gedaͤchtnus, Rum 
und Ehren. 


Durch Vlrich Mansehr vom Treübad. 


Mm lift von Xerxe, dem Beherrſcher 

Des auffgangs vnd der Edeln Perfer, 
(Welcher neun hundert dauſent mann 
Füret wider die Griechen an), 

5 Das, als er het zu Mer geftritten 

Vnd fehr groſen verluft gelitten, 

Da ward er fo ergrimmet fehr, 
Das er ließ geyfelen das Mer, 
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Vnd wurff Fätten drein, es zu ftillen, 
10 Vnd es zufäffeln nach feim willen. 

Aber was half in diefer bon? 

So vil als nichts: er floch davon. 
— 


Desgleichen hoͤrt man von Venedig, 
Das ſie, zuſchaffen das Mer gnaͤdig, 
15 Jaͤrlich werfen hinein ein Ring, 
. Das e8 fie wie ein Braut vmbfing. 
Aber wie oft hats fich erwifen 
Gang feindtlich mit den Vbergüffen? 
Auch, man fie jrer Gmahl wol trauten, 
20 Was dorffts, das fie vil Dimm ombbauten? 
Deshalb ein andre weiß ift gwiß, 
Zu zämen die Waffer vnd Flüß, 
Das fie geichlacht ond folgig werben 
Vnd die Leut fÄrtigen on bſchwerden. 
25 (A. 2 a. 2) Welche ift dieſelb? Nemlidy nur die, 
Welche wir ban erfaren hie, 
Das neulich fie gebrauchet hat 
Die jung Mannfchafft auß Zürch der Statt, 
Das ift: hantfeſt Arbeitſamkeyt | 
30 Vnd ſtandhafft onuerdrofjenbeit, 
 Durd Rudern, Rimen, ftofen, fchalten, 
Vngeacht müh ernfthafft anhalten, 
Nicht ſchewen hiz, ſchweis, gfärligfeit, 
Noch der waſſer ungftümmigfeit, 
35 Nicht erfchreden ab wirbeln, wällen, 
Sonder fich hertshafft gegenftellen, 
Je meh die Flüß Laut raufchend trugen, 
Ye kräftiger hinwjder ſtutzen, 
Inn ſumma, durch ftandhafft gemüt 
40 Vnd ſtrenge band, die nicht ermüd. 
Dann nichts iſt alſo ſchwer vnd ſcharff, 
Das nicht die arbeit vnderwarff; 
Nichts mag kaum ſein ſo vngelegen, 
Welchs nicht die Arbeit bring zu wegen. 
45 Was die faulkeit halt für vnmuglich, 
Das oberwind die Arbeit füglich. 
Die Arbeit hat die Berg durchgraben 
Vnd das Thal inn Die hoͤh erhaben, 
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Bon der Statt Zürich. 


Hats Land mitt Stätten wonhaft gmadht| 
Vnd die Ström zwifhen Damm gebracht, 


Hat Schif gebaut, das Mer zu zwingen, 


Das e8 die Leut müß oberbringen, 


(A 2. b. 1) Vnd die leut ober flüß muß dragen, 


Vnd fid) mit Rüdern laſſen fchlagen, 


Tas e8 die Schiff fo gſchwind muß füren, 


Als die vögel der Luft thüt rüren. 
Terwegen, diemweil durch ſolch weiß, 
Nemlich durch arbeitfamen fleiß, 

Die Zürcher haben vorgedroffen 

Bilen, die auch dergleichen hofften, 
Vnd han ein befjern weg gefunden, 

Wie die flüß werden vberwunden, 

Vnd alfo han geſchafft ein Nam, 

Der bleibt, jo lang der Limmatſtram 
Zu jren Vater laufft inn Rein 
Vnd der Rein kehrt im Meerfreiß ein. 

So wer es ie ein vnuerſtand, 

Die Sihicht zumachen nicht befant, 
Tieweil e8 ie fein Fabel ift, 

Wie man vom Triptolemo lift, 

Der inn kurtzer Zeit hat durchgangen 

Die gante welt auff fliegend jchlangen, 
Noch ein gedicht von fligend Drachen, 
Welche Medea zam font machen. 

Hie darff das Schiff fein flügel nit, 

Wie Perſei Luftpferd, welchs er ritt, 
Hie darff Fein fettich man ombthun 
Nie Ikarus, fo ſchmeltzt die Eunn, 

Sondern ſtandmüt ond fefte Hand, 

Das macht recht fligen Durch die land: 
Arbeit vnd fleis, das find die flügel, 
So füren ober Stram ovnd hügel. 

Derhalben weichet, jr Poeten, 


Die war geſchicht inn falſch gdicht nöten, 


Vnd laßt vns hoͤren mit verlangen, 


Wie im Sommer unewlich vergangen 


Bon Zürch ein Gfellig Burgerfchafft 
Mit gütem Glück vnd Manneskraft 


481 





182 Das Glückhafft Schift 
Gen Straßburg auf das Schieſſen fuhr, 
90 Da ſie all freüntlicheit erfuhr. 
Als nun war außgebrochen weit 
Deren von Straßburg willigkeit 


— 
Inn jvem Ausfhreiben gemeinhaft 


95 Hin ond wider an Staͤnd und Staͤtt 
Vnd alle Nachbawrn, die es hett, 
(A. 2. b. 2) Zu eim Hauptſchieſſen ſchoͤn mit luſt, 
Zugleich mit Büchſen vnd Armbruſt, 
Zu deren jedem war das beſt 
100 Hundert gulden on ſonſt den Reſt, 
Da find von hoch vnd njder Stand 
Erfchinen vil auf Statt und Land. 
Deßhalb die Loblich lieblich Statt 
Zürich, die nach feim Nam ftiften that 
105 Zurich, ein König der Heldwallen 
Vnd Balgerbelden, ftard vor allen, 
Bor Ehrifti gburt zwei taufent jar, 
(Bon dem and Trüehr gbamet war 
Vnd im Heldfaß die Statt Türacburg, 
110 Bei den Trümonern heut gnant Stratburg), 
Welche berhümte Türuchiner 
Zuͤ Caͤſars zeiten waren küner 
Als andre im Heldvätterland, 
Vnd zogen oft mit gwerter hand 
115 Den Römern inns Keyſerlich gbiet, 
Zu ſchützen jr freiheit Damit, 
Wie fie ih dan auch Mannlich ftelten 
Bei Rudolff von Habfpurg dem Helden 
Vnd andern Kenfern, jo nad kamen, 
120 Daher gros freyheit fie befamen. 


Ja, bie Statt ward ſo hoch geacht 
Bon wegen jrer Tugendmarht, 
Das fie den Eydgnofien hat gfallen 


Zu fein das erft ort unter allen. 
125 Yu dife alt berümbte Statt, 
So die Limmat eingfangen hat 
Mit etlich Schönen weyten Brucken, 
Vnd ift beruͤmt von vilen ftuden, 
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Bon 1 Bolicei, Religion, 
130 Bon mander Gelerter Berion, 
Bon Weifen Leiten zu dem Rhat 
Vnd Streitbarn leuten zu der that, 
Dieſelbig wolt aud nicht erlojen 
Die glegenheyt, jr auffgeftojen, 
135 Ir vralt freund vnd Nachbar leut 
Heimzufüchen inn freuden weit, 
Vnd ſolches auf ein ſonder weis, 
Die ſich reimpt zli der freudenweiß. 
Dann gleich wie ſein zeit hat das leyd, 
140 Alſo hat ſein zeit auch die freud. 
(A. 3. a. 1) Vnd wie das leyd inn vnmuͤt ſteht, 
Alſo die freud auff kurtzweil geht. 
Derhalben ſich ein ehrlich Gſellſchaft 
Von vier vnd fünfftzig ſammenthaft, 
145 So all inn Leybfarb warn gekleidt, 
ZU zeigen jr einmütigkeit, 
Verglichen haben eynes ftüds, 
Welches bedorft wol groſes Glücks, 
Nemlich inn eim tag thün ein fart, 
150 Die man kaum inn vier tagen fahrt, 
Vnd inn dem folgen den Borfaren, 
Die auch dergleychen Schiflelit waren. 
Dann was ſtaht baß, dann wann die jugend 
Nachſchlägt jrer Vorfaren tugend? 
155 Dann alſo grünen die Stätt bie, 
Wann Tugend bleybt bei alter plüh; 
Aber wo auß der art man fehlägt, 
Vnd taͤglich newe bräuch erregt, 
Da lumpt gewis ain Nemwerung, 
160 Die felten eim Land wol gelung. 
Vnd wiewol heut die junge welt 
Für ſchlecht der Alten thaten hält 
Bon ſchlecht richtiger vmſtaͤnd wegen, 
So ſolte Doch diejelb erwegen, 
165 Das fie durch die Schlecht Richtigfeit 
Iren ſolch macht hat zubereit, 
Da man burdy new vnrichtigfeit 
Heut täglich ficht entftehn groß leyd. 


mm nn 


— 





— - 0 


184 Bas Gluckhafft Si” 


Darumb vil anders gſinnet war 
170 Diſe Zürichiſch Gſellſchafft zwar, 
Die auch erweyſen wolt die kraft 
Der Alten bey junger Mannſchaft, 
Vnd erzeigen durch ſolch Wagſtück, 
Das mit Zürch noch halt das alt Süd; 
175 Rüſten Derwegen zu ein Schiff, 
Welchs inn eim Tag gen Straßburg lief, 
Berfahen es mit aller ghoͤr, 
Damit recht zuerlangen ehr, 
Beftellten Schifleut, fo regirten 
180 Bnd die jung Manfchafit wol anführten. 
Nach dem nun alles war verfeben, 
Ward zu der Abfart angejehen 
Im Brachmonat der zwenzigft tag, 
Das man e8 mit dem Wagſchiff wag, 
185 (A. 3. a. 2) Kamen darauff faft vm zwo Vren 
Gleich gegen tag, das fie abführen, 
Drugen ein warmen hirß inne Schiff 
Inn eynem groſen hafen tif, 
Zü zeygen an, das, wie fie koͤnten 
190 Den Hirs warm lifern an ferrn enden, 
Alfo weren fie allzeit gwaͤrtig, 
Zi dienen jren freunden färtig. 
AU warens freudig, das mans wag, 
Bnd grüßten da ben lieben tag 
195 Mit Trummen und Trommetenſchall, 
Das e8 gab durch den Eee ein ball. 
„D heller Tag, O liebe Sonn!” 
Spraden fie, „Nun dein Echein uns gonn, 
Zeig vns dein liechtes rotes Haupt, 
Des ons haft Diefe Nacht beraubt, 
Geh auf mit freuden ons zu beyl, 
Das wir vollbringen onjer theyl! 
Halt bey ons heut mit deinem fchein, 
Laß dir fein Wold binderlich fein, 
Zünd durch dein liecht ben weg vns heut 
Auf Straßburg, welchs noch ift jehr weit. 
Dann du auch würſt durch diſe gihicht 
‚ Noch beruͤmpt, wo man bavon ſpricht. 
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Wolan, dein vortrab, Morgenröt, 
210 Zeigt, das bey uns wilt halten ftät. 
Wan wir dein bitftich heüt empfinden, 
Rollen wir dein beyftand verkuͤnden.“ 
Hierauff rüfft jnen das volck zu: 
„Glück zu, Glück zu, mit güter rhü, 
215 Vollbringet friſch vnd gſund Die reiß, 
Gleich wie jr den Hirs lifert heiß; 
Laßt euch kein arbeit nicht verdrieſen, 
Dann jr dadurch gruͤmpt werden müſen.“ 
Hiemit fo ſtieß an ab von Land, 
220 Bnd legt an dRüuder manlich hand. 
Da gieng es daher inn der wog, 
Als ob es inn dem waſſer flog; 
Die Ruder giengen auff vnd ab 
Schnell, das es ein anſehen gab, 
225 Als ob ein frembds vngwont Geflügel 
Da auff dem Waſſer rhürt die fligel. 
Die Limmgt, welche her entſpringt 
Vom Märchberg, der Vri vmbringt, 
(A. 3. b. 1) Vnd durchs Linthal für Glaris laufft 
230 Vnd inn dem Oberſee erſaufft, 
Aber im Zürchſee fürkompt wider 
Vnd ſtrack für Baden laufft hernider, 
Die wolt ſich erſtlich etwas ſtrauſſen, 
Erzeygt ſich wild mit rauſchen, prauſſen, 
235 Dan jr war ongwont ſolch ſchnell ſchiffen — 
Vnd het ſie gern ein weil ergrifen, 
Von jhnen zuerfahrn beſcheydt, 
Was ſolches eylen doch bedeüt, 
Ob jre Landzucht Zürch vileycht 
240 Groß not litt, das man von jr weicht. 
Aber eh ſie es hat erfaren, 
Kamen ſie ſchnell auß jr inn dAren; 
Die Aar beim hoͤchſten gbuͤrg entjpringt, - 
Den Botthart, der inn dWolken dringt, 
245 Vnd ſich wie ein Fiſchangel windt 
Durch Brieng: und Zunerjee geihwind, 
Vnd vmringt Bern, die landreych Statt, 
Die wol ein Berenmüt zwar hatt, 
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Beydes inn pflantzung wahrer lehr 
250 Vnd ſchirmung jrer Land mit wehr; 
Folgends bey Arberg ſich krümpt eben, 
Die alt Stat Solthurn zii vmbgeben, 
Welche auch König Türich bawt 
Zu eim Sal, des Thurn man noch ſchawt. 
255 Ya inn die Aar, jo gibt den nanıen 
Dem Argam, ein recht Adelsfaamen. 
Dieſelb Arig hat fie geleyt 
Inn Rein mit fchneller fertigkeyt. 
Da frewten fich die Reysgeferten, 
260 Als fie den Rein da raufchen hörten, 
Vnd wünſchten auff ein newes Glüd, 
Tas Glüdlich fie der Nein fortichid, 
Vnd grüßten jhn da mit Trommeten: 
„Run ban wir deiner hilff von nöten, 
265 D Rein, mit deynem hellen fluß 
Dien du ons nun zur fürdernuß ; 
Las ons geniefen deyner Gunft, 
Dieweil du doch entipringit bey uns 
Am Bogelberg bey den Luchtmannen, 
270 Im Rheintierland, von alten anen, 
Vnd wir dein Thal, Dadurch du rinnft, 
Mit bamfeld zirn, dem fehönften bienft. 
(A. 3. b. 2) Schalt diß Wagſchiflein nach begeren, 
Wir möllen bir es doch verehren. 
275 Leyt es gen Straßburg, beine zird, 
Darfür du gern lauffft mit begird, 
Weyl e8 dein ftrom ziert vnd ergekt, 
Gieich wie ein Gftein im Ring verjett “ 
Der Rein modt dis faum hören auf, — 
280 Da mund er umb das Echiff fi Fraus, 
Macht vmb Die Rüder ein weit Rad 
Vnd ſchlüg mit freuden anf geftad, 
Vnd ließ ein rauſchend Stimm da hören, 
Drauß man modt dife wort erklären. 
285 „Friſch dran, jr liebe Eydgenoffen, “ 
Sprach er, „friſch dran, feit vnuerdrofſen, 
Alfo folgt eweren Borfaren, 
Die diß thaten vor hundert jaren. 
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Alfo müß man hie Rhuͤm erjagen, 
290 Wann man den Alten will nachfchlagen. 
Bon ewerer Vorfaren wegen 
Seit jr mir wilfumm bie zugegen. 
Ir fücht die alt Gerechtigkeit, 
Die ewer Alten han bereit; 
295 Diceſelbig will ich euch gern gonnen, 
Wie es die Alten han gewonnen. 
Ich weiß, ich werb noch ofjtmals fehen 
Solchs von ewern nachkommnen gſchehen. 
Alſo erhaͤlt man nachbarſchafft, 
300 Dann je der Schweitzer eygenſchafft 
Iſt Nachbaurliche freuntlichkeit 
Vud inn der Not ſtandhafftigkeit. 
Ich hab vil ehrlich leut vnd Schützen, 
Die auf mich inn Schiff thaͤten ſitzen, 
305 Geleit gen Straßburg auff das ſchieſſen, 
Dafür mit freüden ich thu flifen ; 
Aber keyne hab ich geleit 
Noch heut des tags mit folcher freud. 
Fahr fort, fahr fort, laßt euch nichts ſchrecken, 
310 Bnd thüt die lenden daran ftreden. 
Die Arbeit trägt darvon den Sig, 
Vnd macht, das man hoch daher flig 
Mit Fama, der Rümgdttin herlich, 
Dan was gſchicht ſchwaͤrlich, das würd ehrlich. 
315 Mitt folchen leuten folt man jchiffen 
Durch die Mörwirbeln vnd Mörbdifen, 
(A. 4. a. 1) Mit ſolchen fort man fein Meermunder 
Vnd fein wetter, wie jehr e8 tunder ; 
Mit ſolchen doͤrfft man fich vermeſſen, 
320 Das eine fremte filh nicht frefien, 
Dann dije alles vberſtreitten 
Durch jr onuerdroffen arbeyten. 
Mit difen Knaben folte einer 
Werden des Jaſons Schiffartgmeyner 
325 Inn die Inful zum Gulden Wider, 
Da wüßt er, Das er kaͤm herwider. 
Weren dife am Meer gejellen, 
So lang wer onerfücht nicht gweſen 
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America, die newe Welt, 
330 Dan jr Lobgir het dahin gftellt. 
Laßt euch nicht hindern an dem thun, 
Das auff Die haut euch fticht die Sunn, 
Sie will euch manen nur dadurch, 
Das jr ſchneid dapfer durch die furch, 
335 Dann fi jeh gern, das jr bie gſchicht 
Vollbraͤchten bey irm Schein ond liecht, 
Damit ſie auch Rhuͤm davon drag, 
Gleich wie ich mich des Fümen mag. 
Die Blatern, bie fie euch num brennt, 
340 Bnd bie jr fchaffet inn der hend, 
Werden euch dienen noch zu Rhüm, 
Nie zwifchen Tornen eyne plüm. 
Ir doͤrft euch nicht nach wind vmbſehen, 
Ir feht, der windt will euch nachwaͤhen; 
345 Gleich wie euch nun diß wetter libt, 
Alſo binn ich auch vnbetrübt. 
Ir ſehet je mein waſſer klar 
Gleich wie ein Spiegel offenbar. 
So lang man würd den Nein abfaren, 
350 Würd keyner emer [ob nicht ſparen, 
Sonder wünſchen, das fein Schiff lieff 
Mie von Zürch das Glückhaffte Schiff. 
Wolan, friſch dran, jr habt mein gleyt 
Vmb ewer ftandhafft frewdigkeyt. 
355 Die ftraß auff Straßburg fer euch offen, 
$r werd erlangen, was jr hoffen ; 
Mas jr euch heut frii namen vor, 
Das würd den abent eu noch wor. 
Heut werd jr die Statt Straßkurg ſehen, 
360 So war ich ſelbs berzüu werd nähen. 
Heüt werd jr als wolfommen gäft 
(A. 4. a. 2) Zu Straßburg och ankommen reſch. 
Nun, liebs Wagſchiflin, lauff behend, 
Heut würſt ein Glückſchiff noch genent, 
365 Vnd durch dich werd ich auch gepriſen, 
Weil ich ſolch trew dir hab bewiſen.“ 
Solch ſtimm der Gſelſchafft ſeltzam war, 
Vnd ſchwig drob ſtill erſtaunet gar, 
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Es daucht fi, das fie die Stimm fill, 
Als warn ein wind bließ inn ein bül: 

Derhalb jagt fie jr ein ein müt, 

Gleich wie das horn ond rüffen thut 
Des Jägers, warn es weit erjchallt, 
Den bunden inn dem finftern wald, 

So fie im dieffen Thal verlauffen 

Bnd die Berg auff ond ab durchſchnauffen, 
Alsdan jn erft die waffel ſchaumpt 
Vnd fommen auff die fpür ongfaumpt. 

Alfo war au dem Schiff die Stimm, 

Belam zu rüdern erft ein grimm, 
Thaͤten fo ftard die Rhuder zuden, 

Als wolten fallen fie an ruden 

In gleichem zug, inn gleichem flug. 

Der Stemrman ftund feft an den pflug 
Vnd Schnitt ſolch furchen inn den Kein, 
Das das onderft zu oberft ſchein.“ 

Die Sonn bet aud) jr freiid damit, 

Das fo dapffer das Schiff fortſchritt, 
Vnd ſchin fo hell inn dRüder rinnen, 
Das fie von feru wie Spiegel fchinen. 

Das Geſtad ſchertzt auch mit dem Schiff, 

Wann das waffer den land zulıeff, 
Dann e8 gab einen widerthon 
Gleich wie die Rhüder thäten gon. 

Ein Flut die ander trib fo gſchwind, 

Das fie eim vnderm gficht verſchwind: 
Ja der Kein wurf auch auff Hein wällen, 
Die dantten vmb das fchif zu gjellen. 

Inn fumma, alles freüdig war, 

Die Schiffart zu vollbringen gar, 

Die vertröftung, Rhüm,zu erjagen, 
Erhitzigt jr her, nicht zuzagen, 

Wiewol fie jegund gar nah famen 

Auff Yauffenburg, fo hat ven Namen 
Bon des Reins hohem lauff ond fall: 
Da etlich Berg mit groſſem ſchall 

(A. 4. b. ı) Tem Rein aus neid fich widerjegen, 

Die fih Dadurch Doch ſelbs verlegen ; 
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Dann ie der Rein on alle ſchew 
410 Etzt durch fie eine Strafen frey, 
Vnd würd fie mit der weil verzeren, 
Zu eim vorbild, demüt zu Iehren, 
Bnd nicht zu onderftohn, mit Zwergen 
Den Himel zu ftürmen mit Bergen. 
415 Alss fie dafelbs nun durch die Brud 
Hüren mit bes Reins gütem glüd, 
Da dandten fie im für die trem, 
Vnd befaben das ſchoͤn gebew, 
Vnd redten von der Salmen wog, 

420 Wie der Rein da viel Salmen Zog. 

gelgende auff Sedingen fie fchifften, 
ie das vold der Segwanen ftifften, 
Da des Reine achteft Brud angeht, 
Vnd inn Sant Fridlins Inful ftebt. 
425 Noch muſten fie ſich weiter ſchicken 
Zu einem Strudel under Büden, 
Welcher der dritt ift inn dem Rein 
Vnd ſchrecklich Taut vom namen fein, 
Dann er genant ift im Höllhaden, 
430 Weil nad den fchiffen er thüt zwaden. 
Da ſprachen fie dem Schiflin zu, 
Das e8 jegund fein beftes thu, 
Vnd eyl auff Reinfelden geſchwind, 
Da e8 die neuͤnte Reinbrud find ; 
435 Wann es durchbrech den Wafferbruch, 
Co find e8 darnach, was es füd. 
Eh fie diß betten außgeredt, 
Waren fie hindurch auff ber ftätt. 
Da lobten fie den Reinen fluß, 

440 Das er fo gdultig on verbruß 
Durchdring durch fein ftanbhafftigfeit 
Der Felſen vngeſtümmigkeyt, 

Alſo müß allen den gelingen, 
Die durch den Neid nach ehren ringen; 

445 Alſo auch vnſerm Schif geling, 

Das es noch heut ſein lauff vollbring. 
Inn des kamen ſie für Reinfeld, 
Welchs billich alſo würd gemeldt, 
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(A. 4. b. 2) Das er fit wie ein eben feld, 
Der Statt, di fi) im laͤngſt verfreund 
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Dieweil daſelbs der Rein füngt an 
450 Zurinnen reyn ond ftil Davon, 
Vnd onbeträbt fich forthin ftellt : 
Welchs er gleichfam zu lieb tbun fcheint 
455 An bey dem Gſtad, Bafil genant, 
Dem haupt inn dem Zrautricherland, 
Die mit Augft, etwan genant Ruridh, 
Gebamt ward von des koͤnigs Turich 
Bnderthanen, den Treuwadern, 
460 Die von dem Rein mit den FTrautrachern, 
Auff das man das Reinland erfüll, 
Zogen dem Gbürg nad) vnd der ZU 
Auff Illfurt, da fie oberfürten, 
Durchs Leimthal der Prifid nachjpürten, 
465 Deren fie folgten, biß fie laͤnden, 
Da Prifih und Birs inn Rein wenden. 
Da ließ fich nider ber ein hauf 
Vnd nanten das ort Baß ZU drauf, 
Weil fie ein Bißer SU da funden, 
470 Da fie der Ill vergeſſen funten. 
Bon difer alten Kundtichafft wegen, 
Meint man, zeig fich der Rein jo glegen, 
Eh er auff die Stat Baſſil kompt, 
Dieweil fie jein Oſtad hat vil gfromt, 

475 Beydes, mit dapffrer Teüt vertramung 
Vnd feines Talgelaͤnds erbamung, 
Welcher kundtſchafft auch hat genoffen 
Zum gleit die gſellſchafft onuerdroffen, 

Dieweil fie der Statt vnd dem land 
480 Mit Eidverbündnuß war verwant. 
Derbalben, als fie ſah von weyte 
Der Statt fpiten, fie ſich ſehr frewte 
Vnd Sprach alsbald zufamen do: 
„Ein güts ſtück wegs find wir nun fro, 
485 Baſel foll ons fein ein güt zeychen, 
Das wir noch Strasburg auch erreichen. 
Dife ftatt frewt ons wol fo ſehr, 
Als Orion die leut zu Meer: 
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Han wir den rauchſten weg erwunden, 

Der wevteſt würd auch wol gefunden. 

O Baſel, du boltfelig ftatt, 

Die ven Rein in der mitte batt, 

Alta er nimt ein newen ſchwang 

Segen mitnacht vom Nidergang, 

(B. 1. a. 1) Du muit gewiß fehr freüntlich fein, 

Wevl Durch Dich freündtlich rinnt der Rein, 
Zarumb nach deiner freündtlichkeyt 
Aufi Straßburg freüntlich vns geleit.“ 

Hiemit ſtallten ſie friſche an, 

Die furen für die Statt hinan 
Vmb zeben vbr; da ſah man ſtehn 
Sebr vil volcks auff der Reinbruck ſchoͤn, 

Zuſeben diſe waghafft Sfellen, 

Wie auff dem Kein fie Daher fchnellen, 
Vnd verrichten ein ſolche tbat, 

Die inn vil iaren niemandt tbut, 

Damit fie foihes jren Kinden, 

Wan fies nicht glaubten, auch verfünbten, 
Vnd dabei jbiien zevgten an, 

Wie Fine arbevt alles fan 
Als jie das vold num allba ſah 
Durch die Brud faren alſo gab, 

Als ob ein pfeil flüg von dem Bogen, 

Oder ein Sperwer wer entflogen, 

Da rüfft es fie gang freüdig an: 

„Der Mächtig Bot leyt fie fort an! 

Der jnen jo weyt gholffen hat, 

Der beiff jn weiter zu der Statt. 
Ein ſolchen müt wol Gott den geben, j 
Melde nach Rhuͤm vnd ehren fireben. “| 

Hinwiderumb thoͤnten fie auch 

Dit den Trommeten jcharff vnd raud, 
Das e8 gab fo ein widerhall, 

Als thät ein Baum im thall ein fall, 
Dan vom Nhüdern und geſchwindigkeyt 
Ward der thon gbrochen und verleyt: 

Das vold het faum jr wunſch' verricht, 

Berlor das Schiff fi) auf dem gſicht: 
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Demnad nun Bajel war fürober, 
530 Sah die Sefelichaft Briſach lieber, 

Aber bey Ißſtein, einem ſchlos, 

Welches zerftört fteht, dd vnd bloß, 
Wolt fih erft auch ein Strudel fträuben 
Vnd thät gros wällen da auftreiben. 

535 Jedoch die Gfellichafit es veracht, 

Vnd ſprach: „Es het gleich fo vil macht, 
Als dis Schloß, bey dem er ber ftrubelt, 
Welchs zu der Wehr war gar verhubelt: 

(B.1..a.2) Konten wir Strudelberg durchdringen, 

540 Wir mölln auch Hügel oberfpringen ; 
Kan ons den Müt fein hit zeripalten, 
Würd den fein Eisftein nicht erfalten. “ 

Trangen demnach auff Newenburg, 

Ein Stättlein, jo bedarff gros forg, 

545 Dieweil der Rein mit feinem lauff, 
Tringt alfo ftard vnd befftig drauff, 

Vnd laßt fein macht jo ftreng da ſchawen, 

Das man jn nicht gnug fan verbawen;; 
Hat mit der weil auch mit fein güffen 

550 Der Stat ein gut ſtück hingeriſſen, 

Welchs die Gefelihaft thät betrauren 

Vnd baten den Rein vm bebauren, 
Das er fein zorn wöll Ian verflifen 
Bud fie einmal der Rhu lan gnifen. 

555 Weil fie noch reden dieje Wort, 

Stis fie der Rein auf Preiſach fort, 
Welche Statt an eim Berg fich hält, 
Bon deren Brißgam wurd gemelt, 

Vnd lag etwa mitten im Rein, 

560 Daher es jchein Eljaffifch ſein. 

Als fie Diefelbig fahen weit, 
Da gab es jnen müt vnd freüd, 

Dieweil da halber weg zu Nein 

Bon Bafel fol auff Straßburg fein. 

565 Bor groffer freüd, die fie enıpfiengen, 
Die Rhnder des fertiger giengen, 

Alſo, das fie eh kamen hin, 

Dann fie es hetten inn dem finn, 
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Nemlich engefär : zu zwev ohren, 
570 Welde, als Die Burger erfuhren, 
Lieffen fie zu, Die zu beſchawen, 
Die groje Flüß zu zmingen trawen, 
Welches, als fie befeben hatten, 


Lobten fie jhre mannlich thaten, 
575 Das fie ein ſolchs beynah vollbrädten, 
Welches fein vnmuͤglich vil gedädhten, 
Derbalben werd man fie auch Preifen, 
Allweil Preisgaw vom Preis würdt heifen. 
Nachdem nun fie auch an dem ort 
580 Durd die Brud füren glüdlich fort, 
Da manten fie einander wiber, 
Das man nun kaͤcklich führ hernider, 
(B. 1. b. 1) Dieweil der Rein doch für ſie wer 
Vnd ſtrenger nun zulauffen beger. 
585 Aber je meh der Rein fort ſtis, — 
Je meh die Sonn jr kraft bewis; 
Dann als ſie mit jrn ſchnellen geulen 
So hefftig inn die hoͤh thaͤt eylen, 
Zu ſein im Mitten zu Mittag, 
590 Auff das ſie da auſſpannen mag, 
Ward ſie vom eilen ſo erhitzt, 
Das ſie nur feürſtral von jr ſchwitzt. 
Die ſchos ſie hin vnd her ſehr weit 
So wol auff arbeitſame leut 
595 Als müſige, auff jene drumb, 
Das bald zu end jr arbeit kumb, 
Auff diſe drum, das ſie empfinden, 
Wie ſich arbaitend Leut befinden. 
Dan welchen die hitz thut gewalt, 
600 Die ſtellen nach der Küle bald 
Vnd foͤrdern jre ſachen meh, 
Das ſie diſelb erlangen eh. 
Sitendmlich aber ſchos jr ftral 
Die Sonn auf vnſer Schiflin ſchmal, 
605 Weil fie jm ſchir vergonnen thet, 
Das es lif mit jr om die wett 
Vnd wolt jr nachthun jren lauf, 
Mit jr gehn nider, wie auch auf. 
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Idoch die manlich Raisgefärten 
610 Achteten nichts.der beichwärben, 
Ir ehrenhitzig Rumbegird 
Stritt mit der Sonnen Hitz vngeirrt, 
Die aͤuſerliche prunſt am leib 
Die innerlich prunſt nicht vertreib, 
615 Je meh erhitzigt ward jr Blut, 
Je meh entzindet ward jr Mut, 
Je meh von jnen der Schwais flos, 
Je meh Muts jn die Rais eingos. 
Dan arbait, mühde, Schwais v ſt 
620 Sind des Rums vud der Tugend koſt: 
Das ſind die ſtaffeln vnd ſtegraif, 
Darauf man zum lob ſteiget ſteif. 
Mit müfiggang vnd gmachlichkait 
Man kainen Namen nicht berait, 
625 Die ſchimlig faulkeit vnd wollüſt 
Ligen vergraben inn dem Miſt. | 
(B. 1. b. 2) Aber von ernſthitzigem fleis - 
Mus der Stal ſchmelzen wie das Eis, 
Vnd widerum durch ftanthaft anhalten 
Mus das Eis inn Kriftall erlalten, 
Gleich wie aud von der Sonnen gichicht, 
Wie mar im Schweizergbürg oft ficht. 
Mit der weis kan ain ftanthaft Man 
Eben dis, fo Die Sonn aud fan. 
Wie jolt dan ſolchen ftanthaft Freunden, 
Die zu der Arbait ſich verainten, 
Die Sonn nun etwas angewinnen? 
So fie doch jre Kunft auch fünnen ? 
Vnd, gleich wie fie Die Erd erhärt 
640 2 Bnd das Wachs erwaicht vnd verfert, 
Alfo zu troz dem Sonnenftral 
Erhärten fie gleich wie Kriftall, 
Bnd die müh, welche ſcheint Kriftallen, 
Waichen fie, das fie mus zerfallen, 
645 Vnd halten nur der Sonnen ftid) 
Für anmannung, zu fürbern ſich; 
Dan wer ſchoͤn Wetter haben will, 
Mus leiden, das er die Sonn fül. 
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Dermwegen, als die Sonn vermerkt, 

650 Das nur jr Manhait wurd geftärkt 
Vnd ſah allmeil das Schiff forteilen, 
Da forgt fie, fie moͤcht fich verweilen, 

Das jr vileiht das Schiff for kim 

Vnd alſo jr das lob benaͤm. 

655 Derbalben, nicht halb ausgerhut, 
Spannt fie friſch Pferd vor wolgemut, 

Lis fi aus jrem guldnen Sal 

Bnd rennt inn aim Kib ab zu thal, 

Als war vom Himel ain Feurftral 
660 Schießt plözlich inn ain ferres thal. 

Sie praucht ſich auch fo emfiglich, 

Das fie bei Reinau inn vorftrich 
Vnd zaigt fih dem Schiff auf den feiten, 
Am zu dem Wettlauf auszubieten, 

665 Welchs diefe Männer meh ermant, 

Das waidlich fie anlegten hand, 
Fürnaͤmlich da fie daucht von ferr, 
ie ain neu gſtirn in forſchin Her 

Vom widerſchein der hoben fpitzen 

670 Des Thurns zu Strasburg durch hell pliten, 
(B. 2. a. 1) Die auf der fpiz bie Sonn erregt, 
Auf das fie Die Gſelſchaft bewegt 
Vnd alſo gleihjam mit jr feherzt 
Vnd fie zufaren macht beberzt. 
675 Dan jr der Kib vergangen war, 
Als fie ward jres vortail® gwar, 

Bnd lis die Pferd gern langſam traben, 

Meh kurzweil mit dem Schiff zu haben, 
Welchs mit jr vngewonter weis 

680 Auf dem Rein wett if vm ben preis, 

Dan groſe haͤndel vnterſtehn 

Würd ſo wol globt, als ſie begehn. 
Aber ſie mußt hernider eilen, 

Die Erd ſich laſen zuerkülen 
685 Vnd ſich ſelbs im Moͤr zuerfriſchen 

Vnd den feurig Schwais abzuwiſchen. 
Idoch zulezt, eh ſie verlauf, 

Sprang ſie zu etlich malen auf 
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Hinter den Bergen mit jrn plicken, 
690 Zuſehen, wie ſie ſich nach ſchicken. 
Vnd als ſie es ſah ſchir vollpracht, 
Sprang ſie noch ains zu guter nacht, 
Vnd befal bie Gfelihaft dem Rein, 
Der ſie lait gar inn dStat hinein, 
695 Welches der Rein gar treulich that, 
Vnd lis ſich hören am geftab 
Mit gröjerm rauſchen vor meh fräuben, 
Das fie fo nah der Stat zulaiten. 
Sie liſen auch zu Lob dem Rein 
700  Bnd zum zaichen, das fie ba fein, 
Die Trommen vnd Trommeten gehn, 
Das es gab ain groß fräudengthön. 
Sie dankten ®ot auch fonderlich, 
Der inen hat jo gnaͤdiglich 
705 Sein Gſchoͤpf zu der fart dinen Ion, 
Die Waffer, Wetter, und die Sonn, 
Vnd fie vor aller gfahr bewart, 
Auch in kraͤft geben zu der fart. 
Drauf bat der Kein fein abſcheid gnommen, 
710 Auf das er bald inns Mör möcht fommen 
Vnd im bie frembe zeitung pringen, 
Wie er om erb mit jn Ringen, 
Beil man auf m fahr auch jo gihwind, 
Dazu on Segel und on Wind. 
715 (B.2.a.2) Dod zu Strasburg an ber Reinpruden, 
Da bat der Rein gefucht ain lucken 
Von altem her hinein inn d Stat 
Mit aim Arm aus ſondrer libthat, 
Nicht allein drum, das ſie die Ill, 
720 Davon man Elſas nennen will, 
Samt der Preiſch lait zum Haupt, dem Kein, 
Vnd aljo mit der Stat veram, 
Sonder auf das ber Rein zugleich 
Durch diſen Arm der Stat fein raich, 
725 Was jnen würd gefuͤret zu, 
Es auszuladen mit guter rhu, 
Vnd durch den Arm, genant der Gifen, 
Die Schiff wie inn ain Port barflifen, 
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Vnd die Freund, fo fie bſuchen wöllen, 
730 Mögen inn mittler Stat ausftellen. 
Zum jelben Gijen fie anfuren 
Bngefär om bie fibend vren. 
Weil man aber vor hat vernommen, 
Das die Sejelichaft an folt fommen, 
735 Auch etlih Gwett drauf waren bicheben. 
Wo man fie heut würd fonımen feben, 
Da ftund vom Gijen zwar herauf 
Zum Kaufhaus zu ain folcher hauf 
Bon Dann ond Weibern, Jung vnd Alt, 
740 Das es fah wie am ©ftad ain Wald, 
Welcher hauf, als ers ſah herkommen 
Mit jren Trommeten ond Trommen, 
Da iprad er: „Allhie find die Leut, 
Die wir heut han ermart fo meit, 
745 Hie find diefelben Aidgenoffen, 
Welche vollprachten, was fie Lichloffen. 
Wer will forthin meb fönnen jagen, 
Tas Arbeit nicht koͤnn als erjagen, 
Weil fie ans vir Tagraiſen heut 
750 Hat ein gemacht, und nah das weit, 
Vnd gzaigt, das Nachbarn nicht allai 
Auf etlich zwanzig Meilen fein, 
Sonder treifig, ja ſechzig Meil, | 
Wan man nad dev Rais rechnen will 
755 Dis find recht Nachbarn, die wol weit. 
Doch, wan fie wollen, nah find heut, 
Vnd Naben Nachbarn auch zugan, 
Vnd ſich kain müh dran hindern lan. 
(B. 2. b. 1) Wie ſolt man nicht als guts den trauen, 
760 Die fain müh noch not hat gerauen, 
Ir Nachbarn zubefuchen weit: 
Was thäten fie zu andrer zeit? 
Darum find fie ons wol willfommen, 
Die ons zu lib folchs für hant gnommen. 
765 Billich thun wir jn an all Ebr, 
Die ons zur Ehr aud) kommen her. 
Got woͤll die libe Nachbarſchaft, 
Ain Stat Strasburg ond Aidgnoſſchaft., 
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In ſtaͤter freuntſchaft ſtaͤts erhalten, 
Wie ſie beſteht noch von den Alten.“ 
Dis vnd dergleichen ſagten da 
Die Burger, vnd was jn zufah. 
Desgleih die Gſelſchaft, ſehr eriräut, 
Das man jr wart mit folcher fraͤud, 
Spraden: „Vmſonſt ift nicht Die müh, 

Weil man mit dank verftehet die, 
Wer wolt den nicht zu lib was thun, 
Die liblih ain empfangen nun? 
Haben wir anders nichts Davon, 
Zragen wir dod) den Rum zu Ion; 
Wer aber nichts vm Rum darf wagen, 
An dem mag man der Thr verzagen.” 
Inn dem furen fie fort im Giſen, 
Da fie die Kinder willfonm hiſen, 
Den wurfen fie nach alten jitt, 
Welches bedeutet dank und frid, 
Ir Zürchiſch Brot, gnant Simelring, 
An das Geftad, das mans empfing. 
Das wärt hinauf das ganz geftaden: 
Dan fie vor hatten eingeladen 
Trei buntert ſolcher Semelbrot: 
Welchs, warn man bei den Alten bot, 
Deits Gaſtfreihait ond Freuntlichkait, 
Darvon die Schweizer jind bejchrait. 
Folgends, als aus dem Schiff fie gingen, 
Zwen Herrn des Rhats fie da empfingen 
Bon megen ainer Oberfait, 
Welche fih jrer ankonft fräut, 
Die alfo wunder glüdlich fe 
Vollpracht aus Nachbarlicher treu, 
Welche befuchung fie nun mehr 
Rechne für gros Freuntichaft vnd Ehr 
(B. 2. b. 2) Iren ond jrem Schieflen gichehen, 
Darfür man jren dank fol fehen 
Vnd jren fleis, ſtaͤts zuerfüllen 
Den Alten Nachbarlichen willen, 
Wünſchend, das gleich wie die Schiffart 
Glücklich vollpradht wer und hewart, 





Nach geendter Reb führt man fie all 
Mit Trommen vnd Trommetenihall 
Aufs Ammaifters Stub zu dem Efien. 
Da vil Volks war zu Tiſch geieflen 
815 Bon Burgern ond fremd Echüßen zwar, 
Die jrenthalb warn fommen dar. 
Auch erichinen jn da zu Ehren 
Stätt und Ammaifter und Rhatsherren, 
Die zwiſchen ſich zu Tifch fie ſetzten 
820 Bnd mit gefpräd vnd Speis ergezten, 
Desgleihen auch mit Dufichpilen, 
Vnd was fie wußten jn zu willen. 
Sie liſen auch gleich pringen dar 
Den Hirs, der zu Zürch fochet war, 
825 Bud lifen des auf jden Tiſch 
Ain Platt voll tragen, warm ond friſch, 
Deſſen ſich mancher gwundert hat, 
Wann er jn an Mund prennen that. 
Hatten drob mancherlai geſpraͤch, 
830 Das jn des kurzer wurd Die Zech, 
Sagt jder auch von feinen Raifen, 
Vnd wolt das fein vor allen preifen: 
Doch Iobet mehrthails diſe Rais, 
Die jnen den Hirs lifert hais, 
835 Vnd preißten die Züricherknaben, 
Das ſie ſo wol ſich gprauchet haben, 
Desgleichen auch die Aidgnoſſchaft, 
Die in den Abend froͤlich ſchaft. 
Man ſprach auch zu den Schiffartgſellen, 
840 Das ſie ſich froͤlich wolten ſtellen, 
Diweil man om ergezlichkait 
Wer zſamen kommen alſo weit, 
Vnd ſie gelaͤndt weren an dem ort, 
Da gut ſei der Hafen vnd Port, 
845 Wie Glückhaft fie zu ſchiffen weren, 
So freuntlich ſoltens ſichs erklaͤren, 
(B. 3. a. 1) Dan man ſagt, wem das Glück wol will, 
Der danzt auch on ain Saitenſpil, 
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Vnd welchen das Glüd an thut lachen, 
850 Der lan audy andre lachen machen. 
Auch darumı erfräut ain das Glück, 
Das er auch ander Leut erquick; 
Dan gwislich ift onfreuntlichlait 
An ftüc der onglüdieliglait. 
855 Dies fei der freuntichaft aigenfchaft, 
Zur fräud herzhaft, zur not ſtandhaft; 
Sie folten mit Wein külen num, 
Was heut verprennet bet Die Sunn, 
Vnd folten jt zu lib dem Nein 
860 Auch trinken Rain ven Reinifchen Mein; 
Sie folten nun Die Baͤcher oben, 
Gleich wie fie heut Die Ruder triben, 
Vnd werfen auf ain Glüdgefchirr, 
Welchs jres Glückſchifs Namen führ. 
865 Dergleichen mocht man jn zuſprechen, 
Nach der Freund Ehren Fraͤud zurechen, 
Demnach von Freud gnant find Die freund, 
Gleich wie von Fehde find die Feind. 
Hierauf die Gſelſchaft ſich erzaigt 
870 Wie Freund, zu freundlichlait genaigt, 
Erwis von wegen jrer Stat 
Das Herz, jo fie zu Strasburg hat, 
Vnd wie fie noch die Alten weren, 
Die Nachbarſchaft zuhalten bgeren. 
875 Nachdem das Dial nun war vollend, 
Lait fie inn jr bfiellt Loſament 
Zum Hirzen die Herrichaft der Stat, 
Da die Gſelſchaft jr Rhu dan hat. 


(Donnerftag, den 21. Yunij.) 
olgenben tag führt man fie hnaus 
880 " Auf den Schiekplan ins Nen Schießhaus, 
Zaigt jn herum den ganzen Plan, 
Baid Zilftätt, und was drum vnd bran. 
An allem gful jn ber gros fleis, 
. Fürnaͤmlich am künſtlichen Ghaͤus, 
885 Welches den Armproſt rain vmfing. 
Nach diſem mann inn b Herberg ing. 
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Nach Mittag die geordnet Herren 
Zaigten, was fie mochten begeren, 
(B. 3. a. 2.) Als das berümt berlih Zeugbaus, 
890 Ain Klainot diſer Stat voraus 
Burgern vnd Freunden zu aim Schuz 
Vnd den Feinden zu ainem truz. 
Dan tröftlich fol man fein den Freunden 
Vnd ſchrecklich zu der not den Feinden, 
895 Jens, das man meh Freuntichaft erreg, 
Difes, das nıan Feintichaft zerleg. 
Auch zaigt man jun aus jondern treuen 
Die Speicher vnd die Kellereien. 
Vnd ale der Tag ward bingepradt, 
900 Ging man auf DS chneiderzunft zu nacht, 
Dan fie dahin lud, das man fünt, 
Bon Zürch der Burgermeifter Bräm, 
Weil dajelbs wern lofiret ein 
AL Eidgnoßſchützen, die da fein. 


(Freitag, den 22. Junij.) 
905 Amı Freitag fübrt man fie darnach 
Inn das Münfter, da man bejah 

Das künſtlich Vrwerck, ganz vollfommen, 

Desgleih man nicht vil bat vernommen, 
Darab man fpürt, wie Künftlichlaig 

910 Auch werd halt dife Oberfait. 
Dan nichts zirt aine Stat fo ſehr, 
als ehriih Künft ond gute Lehr, 
Diweil fie meislich führen, lenden 

Die Jugend fein inn allen Ständen, 

915 Daher jung Leut. wol angemijen, 

Das Lebendig Gmaͤur der Stat bifen. 
Folgends man auf den Thurn hoch ftig, 
Das man das fhön Gebaͤu erwig. 

Da ward auf des Thurns hoͤchſten plon 

920 Angericht ain Collation, 
Vnd demnach inn das Chor gegangen, 
Da man bejady mit gros verlangen 
Das Ainborn, welhs acht ſchuch lang war, 
Ain berliches Klainot fürwar. 
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925 Nach Mittag gingen fie gleich all 
Auf die Pfalz, Canzlei vnd Marftall; 
Folgends inns Spital man fie fait, 
Da ain Abendtrunk war berait, 
Auch Wein von Hundert virzig Jar, 
930 Welchem doch groet noch fain Har. 


(8. 3.b.1) (Samftag, ben 23. Junij.) 


Am Samjtag, da man jnnen ward, 
Das die Sfelfehaft wolt auf die fart, 
Da dankten jn die Herren jehr 
Der Fräudenbefuhung vnd Ehr 
935 Vnd das fie nun erneuert hetten, 
Was vor laͤugſt jr VBorfaren theten 
Aus Nachbarlichem willen gfliffen, 
Deffen jehr grofen danf jn wiſſen 
Ain ganger Rhat janıt der Gemain, 
940 Band find genaigt, ſolchs nicht allain 
Bm ain ganzen Ehrjamen Rhat 
Zu Zürich mit jr möglichiter that, 
Sonder beſonder om ain jden 
Zubſchulden mit gonft, Ehrerbiten, 
945 Auch zu gedächtnus der Schiffart 
Den Hafen, Darauf gwettet ward 
Vnd wog huntert ond zwanzig pfund, 
Aufzubeben, das es werd fund. 
Ferner auch zu Steijer bezeugung 
950 Irer ganz Nachbarlichen naigung 
Zu Zürch vnd alln innfonderhait 
Sei jdem ain Fanen berait, 
Mit der Statt wapen fein gezirt, 
Wie der aim guten Schügen gbürt, 
955 Den werd man ainem jden raichen, 
Zu jrer Rais glüdhaften zaichen ; 
Dan weil fie fünten jo gefehwind, 
Als an Pfail von Armproft verſchwind, 
Bon Zürch gen Strasburg fliefend Ichiejen, 
9360 Solten fie billich des genijen, 
Gleich wie ain andrer Schüz des gnießt, 
Wan er zu dem Zweck gewiß fchießt, 
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Weil ſie den Zweck, jn gſetzet vor, 
Naͤmlich Strasburg, erraicht han zwar. 
Dan dis ain gwiſſer Schütz wol haißt, 
Der das erraicht, nach dem er raißt, 
Vnd kan das onſtaͤt Glück noch zwingen, 
Ine, dahinn er ſinnt, zupringen. 
Auch woͤll man der Statt zugedenken 
An jden Fanen dazn henken 
Ain Atlasſeckel, vnd darinnen 
Fünf Denkpfenning, ſolchs lang zuſinnen. 
(B. 3. b. 2) Nach diſem man die Gſelſchaft nam 
Vnd aufs Ammaiſters Stub gleich kam 
Vnd da die Lez mit jnen as 
Vnd kainer Freuntlichkait vergas, 
Mit gutem gſpräch, mit tranck vnd Speis, 
Mit Muſic auf vilerlai weis. 
Als nun der Imbiß war geendt 
Vnd der dank nach gebür vollend, 
Da fand die Gſelſchaft ſechs Rollwaͤgen 
Vor jrer Herberg gleich zugegen, 
Darauf fie furen hin mit fraͤuden 
Vnd thaten fie vil Herrn gelaiten 
Meh dan auf treifig Pferd hinaus, 
Auch Stätt ond Ammaifter voraus. 
Vnd als fie bei Die Markpruck famen, 
Die Herren da jr Brlaub namen 
Mit vberraihung Wein und Prot, 
Welchs man jn inn die Wägen bot. 
Da ging bie rechte lez erft an, 
Ider wolt fein zugdenken lan, 
Vnd entdeden fein herzlich treu. 
Fürnaͤmlich fagt die Gſelſchaft frei, 
Sie wolt bei Treu der Aidgenoſſen 
Bewijen Treu Vnbſchuld nicht loſen 
Vnd forthin Strasburg Trausburg baifen, 
Vnd die Frau bei Nachkommen preijen, 
Auch dieſe Fanen, jn gegeben, 
Zu gdaͤchtnus ſolcher Treu aufheben 
Vnd die Denkpfenning ſtaͤts anhenken 
Kindslinden, Strasburg zu gedenken. 
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Sedt, was die Treu bat für gros kraft, 
‚Die ain ftarf Freuntichaft ſtaͤrker fchaft. 
1005 Deshalb ſich Teuticher Treu gefliffen, 
Bm bie ſtaͤts warn die Teutfchen gprifen, . 
14 





Vnd welcher aus der art will fchlagen, 
Den fol kain Teutſchen jein mann fagen. 

Als man fi nun het gnug gelezt 

1010 Mit gipräch, wunſch, grus vnd trund ergezt, 

Auch gwuͤnſcht, das fie zu land glüd beten, 
Gleich wie fie zu Schiff haben thäten, 

Fuhr die Geſelſchaft auf Bennfelden, 

Da fie difelbig Nacht einftellten. 


(8.4.2.1) (Sontag, den 24. Yunij.) 


1015 Morgens tags, als die Sonn herſchein, 
Kam die Sefelichaft vberain, 
Mittags zu Schlettftatt auszufpannen, 
Schidten deshalben vor von bannen 
Ain Soldner, welcher joldh8 beftellt, 
1020 Dan jnen worden zugeftellt 
Zwen Soldner von Strasburg der Statt, 
Deren der ain den Befelch bat, 
Das er jolt der Furirer fein, 
Der ander jolt big Zürch hinein 
1025 Zalen baides für Roß und Man, 
Wels da baid Soldner han gethan. 
Doch theten von Schlettftatt die Herren 
Der Gſelſchaft da den Wein verehren. 
Bon dannen fie auf Kolmar raiften, 
1030 Da jn die Herrn gut Gjelichaft laiften. 


Montag, den 25. Junij.) 
Auf Montag fie auf Enßhaim zugen 
Vnd fortan jr Nachtläger fchlugen 
Bei den Aidgnoffen zu Mülhauſen, 
Die fie mit fräuden da behaußten, 
1035 Loͤßten fie foftfrei von dem Wirt 
" Vnd hiltens, wie Aidgnoffen gbürt, 
Dan fie zu Habfen zu Mittag 
Sie aud frei hilt folgenden tag; 
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Darum es wol Milthauſen his, 
1040 Diweil fie ſich ſehr milt erwis. 


(Zinſtag, 26. Junij.) 
Als folgends ſie auf Baſel kamen, 
Die Basler ſie ſehr bald vernamen, 
Vnd mie fie jnen vor mit jchieffer., 
Als fie vorjchifften, Ehr bewiſen, 
1045 Alſo bewijens fie nun aud) 
Vnd ſchoſen, das es gab ain raud). 
Es war von Volk ain gros geträng, 
Als fie einfuren, von der mäng, 
Sah die Fanen mit luft voraus, 
1050 Die fie ftedten zun Wägen aus. 
Daſelbs geihah jn auch vil Ehr 
Mit Ehrenwein ond anders mehr. 


(B. 4.2.2) (Mitwoch, 27. Junij.) 
Morgens frü ſchickt man hinderſich 
Die Waͤgen, die in Nachbarlich 
1055 Die von Etrasburg gaben bewärlich 
Vnd verlezten die Fuhrleut ehrlich. 
Nachgehends auf die Pferd fie ſaſen 
Vnd zu Mumpf gleich zu Mittag afen. 
Zu Prud den Nachtimbiß fie namen, 
1060 Du man in jchenkt den Wein alljamen. 
Dafelbs fie oberain all famen, 
Das fie auf Morn den Imbis namen 
Zu Altitetten, von Zürch nicht meit, 
Vnd folgends jder ſich berait 
1065 Im Schütenbaug mit feinem Fan 
Vnd inn die Statt fortzih als dan, 


(Donnerftag, 28. Junij.) 
Inn welchem fie auch Jo fortfuren 
Vnd zogen ein faft om zwo vren 
Mit Faͤnlin fünfzig wir, mit fraͤuden, 
1070 Samt den zwen Soldnern, die fie laiten, 
Die man vir tag hilt auf zur band, 
Biß man fie wol verlezt haimſant. 


PN 
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Vor. als das Schiff fich hat gelegt, 
Alfo fräut fie jzunt vil mehr 
Die vollbradt Schiffart vnd jr Ehr. 
Sie Ipraden: „Nun würd man amı Rein 
1080 Der Xidgnoffen ftäts eingdenk fein, 
Man würd dannoch von Zürchern fagen, 
Das fie zu Land vnd Schiff fi) wagen, 
Vnd das gwis Zürch müs fein glüdjelig 
Vnd Strasburg gwis nicht unglüdielig, 
1085 Diweil die Stras auf Strasburg je 
Ganz glüdhaft fei, wie man fpür bie, 
Inu dem das man zum zwaitenmol 
So glücklich Schiff zufamen wol. 
Hie fiht man, warım Got die Flüß 
1099 Geſchaffen hat: nur darum gwis, 
Damit man durch jr mittel weg 
Nachbarſchaft bejuch, halt vnd pfleg, 
(8.4. b. 1) Wie man dan likt, das ob den Bronnen 
Vnd den Baͤchlin fih hab angſponnen 
1095 Der Menſchen erſtlich Nachbarſchaft, 
Daraus kam Sipſchaft, Schwagerſchaft 
Vnd folgends Dörfer, Flecken, Stätt, 
Wie es noch gibt die taͤglich Red, 
Das man ſpricht: wir ſind Nachbarn nach, 
1100 Wir ſchoͤpfen Waſſer aus aim Bach. 
Drum wir die Aar vnd Limmat preiſen, 
Die vns den Rein zum Nachbarn weiſen, 
Auch preiſen wir euch Zürcherknaben, 
Die ſolche Nachbarn gſuchet haben, 
1105 Vnd Got geb, das die Nachbarſchaft 
So lang inn Freuntſchaft pleib verhaft, 
So lang die Stroͤm zuſamen fliſen 
Bnd onder ainander ſich begrüſen. 
Got geb euch, liben Eidgenoſſen, 
1110 Die jrs gewagt habt vnvertroſſen 
Vnd nun glückhaft trett bie herein, 
Vil Hails zu Land, gleich wie zu Rein. 
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Ir ſeid ja wol der Fanen werd, 
Weil jr erſigt, was jr begert, 
1115 Vnd habt ain ehrlichs Lob geſchaft 
Dem Vaterland der Eidgnoſſchaft. 
Got woͤll auch ewig ſegnen die, 
So die jn zu lib ghabte müh 
Vnd Nachbarliche Freuutlichkait 
1120 Haben erkant mit dankbarkait: 
Got woͤll die Statt Strasburg erhalten, 
Die vorlaͤngſt ward geehrt von Alten 
Vnd die die jung Welt nun auch ehret, 
Das jr Ehr vnd Lob ewig waͤret, 
1125 Das ſie, gleich wie jr Namen deit, 
Ain Burg ſei Türes Rhats allzeit, 
Vnd Zürich von Rum, Tür vnd Rich 
Vnd baid bei Got Reich ewiglich.“ 
Solchs vnd dergleichen etlich redten, 
1130 Etlich es haimlich wünſchen theten, 
Biß das der Abend herein trung, 
Das jder froͤlich haim 
zu gung. 


(B.4 b. 2) on es will mir auch Abend werden, 
Mein Stern naigt fid) nun and) zur Erden, 
1135 Avpollo, der Poeten Freund, 
Will auch nit wider fommen heunt, 
Mercurius, der Redkunſt hold, 
Plinzelt, als ob er Schlafen wolt. 
Derhalben will ich auch mein fchreiben 
1140 Zu gnaben lafen gahn ond pleiben 
Vnd nun zu lezt dem liben Schiff, 
Welchs gihwinder dan mein Feder Iif, 
Vnd der Geſelſchaft, die vil mehr, 
Als ich Fan fchreiben, erlangt Ehr, 
1145 Wünfchen, das fie Rhumshalb empfangen, 
Was der Held Jaſon thät erlangen 
Samt feinem Schiff. Argo gehaiten, 
Naͤmlich, das man fie lang mög preifen, 
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Diweil fie onterftunben mehr, 
1150 Als des Jaſons Gſelſchaft zu Mor, 
Bedacht, das fie fain bhelf nicht baten 
⏑ — 77 7 ç I t— — 


Von Winden, die ſie treiben thaten, 
Noch Segeln, die ſich treiben liſen, 
Davon wie ain Delphin zuſchiegen 
1155 Sonder durch kecken Mut allai 
Vnd vx 
Fuhren ſie als vom RT 
Vnd als von Segeln fortgeichalt. 
Auch finds nach fainem Gold geraißt, 
1160 (Wie jolhs das Gulden Vellus haißt), 


Sonder nad) Rum vnd Arenniiaft ehrlich, 
Das war jr Oulden Wider berlich, 
Vnd haben ſolchs fridlich erſigt, 
Nit wie jene durch gwalt erkrigt. 
1165 Drum hat meh Rum die ——* freuntſchaft, 
Dan die Jaſoniſch Argiſch gmainſchaft. 
So las ich andre nun beſchreiben 
Die Moͤrſchiffart, die vil aufreiben, 
Ich aber hab ain Glückſchiff oſchriben, 
1170 Welchs das Glück ſelber hat getriben, 
Von dem man ſagen würd allweil, 
Strasburg von Zürch ligt treiſig Meil. 
Himit ſchüz Got die Aidgnoſſchaft 
Vnd jre libe Nachbarſchaft. 


Deutſche Bibliothek IX. 


(€. 1.2.1) Die Namen der Herren vnd 


Freund des Glüdhaften Schiffs 
von Zürich. 
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Pluntſchli. Chriftoff von Lir. Johan Schwiger. Rodolf 
vnd Felir Schüchtzer. Diethelm Wis. Caſpar Wüft ber 
Sünger. Heinrihd Afper. Andreas Kippenhan. Johan 
Heinrich Zigler. Rodolf Wigman. Jakob Locher. 
Lohan Bartolme Käufeler. Johan Chriften. Georg Straſer. 
Heinrich, Jakob, Ludwig vnd Rodolf Wafer. Adrian Zigler. 
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Johan Sturm. Trei Trommeter: Salomon vnd Hans 
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ihlager: Hans Afper und Hans Erſam. 
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(C. 1.2.9 Schmachſpruch ained Nei- 


digen Schaͤnders, denen von Zürich, vnd andern 
jren Eidgenoſſen, auch dem Ehrlichen 
Strasburgiichen Hauptſchieſſen, zu 
verachtung gedichtet. 


(Si: wunder mus ich jagen fry, 
Mit gunft zumelden von aim Bry, 
Der droben inn dem Schwizerland 
Nochdan gekocht on Wiherhand, 
Koftlih von Milach zugerüft 
Inns Elfas hon ift diſer frift, 
Als zu Strasburg das Schieffen war, 
Het ſchir gefagt das Jubeljar, 
Darnach geſaͤnt hat mäniglich, 
Auch jren vil vermeffen fich, 
Wanns nur fo lang das leben han, 
Das dis Schieffen möcht fangen an 
Vnd ſolch furzweil beſchaͤhen all, 
Als dan ſo woͤllends inn dem fall 
15 Gar geren ſterben: Ach der Narren, 
Die nichts geſaͤchen noch erfaren, 
Vermeynen ſchlecht, die gäuchert 
Der groöft Triumpf of Erben fy, 


oa 


oO 








u — mn — — — 
m TI — — , 








212 Schmachspruch von der Schiftart. 


Vnd gaffens mit verwundern an, 
20 Hands Mul ond Naſen offen ſtan, 
Doch meyn ich, das dus wüßteſt, die 
Ir lebtag witer kamen nie 
Dan biß an Rin vnd Ruprechtsouw, 
Vnd wann jn nicht alsbald die Frouw 
25 Ein friſch Hembd hat geſchickt hernoch, 
So hebt ſich an ein groſe ſchmoch. 
Ich glaub, du loſer Balg meynſt fry, 
Das ich ein ſchlimmer Schuſter ſy, 
Wyl du mir nicht haſt nochgeſend 
30 Ein par ſoͤcklin vnd wyſes Hemd. 
Hieneben will ich dis wenden lan 
Vnd minen Hirspry richten an. 
Die Schwizer kamen hrab den Rin 
Gefaren biß gen Strasburg yn. 
zum ſchieſſen fry dieſelben Chnaben 
en Pry ſo warm mit ſich bracht haben 
(C. 1. b. 1) Bon Zürch herab wol virzig myl 
Vfſchneller Poſt, Datum inn pl, 
Der iſt inn einer hitz gebachen. 
40 Sind das nicht treflich ſelſam ſachen? 
Hoͤr wunder vber wunder zu: 
Ein Pry vs dem Land zu Mu 
So warm biß ghon Strasburg brocht, 
Wer hets ſin lebtag je gedocht, 
Das ein Ku ſolt mehr ſchyſen dan 
Ein Nachtigall. Nun witer dran. 
Ein vberſcheyd ſie machen laſen 
Von holz, den Hafen drin zu faſſen, 
Der war mit Kuͤtreck wol beſchmirt, 
50 Alſo nach Strasburg wurd geführt, 
Vnd brangen mit dem Hirsbry ſehr, 
Gleichſam es koͤſtlich Heiltum wer, 
Ward doch gekocht nicht wit vom See, 
Da find des Kuͤtrecks man noch meh, 
Den man darunder hat gemengt, 
Alsdan dazu auch Milch geſprengt, 
Alſo von try gewychten ſachen 
Thaͤt man dis Hailtum machen: 
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Vnd ward von Predigern confecrirt, 
Bon aller fentenz approbirt. 
Als fie gehn Strasburg famen an, 
Da war groß fraͤud by jderman, 
Mit frolodung ein groß gefchrey, 
Das je ankomen wer der Prey. 
Wie nun ein ſchoͤn Oration 
Bom Pry gehalten ond gethon, 
So habend ſy jn pefentiert 
Dem Ammeiſter, wie ſiechs gebürt. 
Doch weiß ich von dem Haffen nicht, 
Drumb gib ich deshalb keyn bericht, 
Glaub aber, das die Knaben 
Den Hafen vß gedinget haben, 
Dan er ſoll ſyn, wie ich vermerck, 
Ein ftüd der ſiben Wunderwerck. 
Meynft nit, fie haben funft getriben, 
Das der Pry fo lang warm fy bliben 
Ein ſolchen ferren waͤg vnd reyß? 
Doch ſchin die Sonn fehr warm vnd heiß, 
Tas hat geholffen, das der Bry 
So fein Küwarm beliben fy. 
(E. 1. b. 2) Wie werdents fo manch ewig nacht 
On allen Schlaf han zugebracht, 
Eh fie das wundermwerd erdadıt. 
Alsbald der Pry genomen an 
Ein groffer huf, Frauen vnd Man, 
Den Bry beleitet inn proceß 
Dis Herren Stuben zum gefräß. 
Daſelbſt mit Referenz jo bald 
Wird er getheilt vß Jung und alt, 
Bf alle Tiſch gerings herum, 
Damit es inn gedaͤchtnuß kom, 
Vnd darvon Affen jeverman 
Propter rei memorianı, 
Das beid, Frembd und Heimſch, allfamen 
Erkennen des Monarchen Namen, 
Der dig Sciefjen het angfangen 
Bnd bei weß Regiment ergangen, 
Darnad) man ghabt jo groß verlangen. 





8 


100 


10 


oa 


11 


oO 


11 


oo 


_ Öcmachsprac vi von 1 der Stitart. 


—— — — — — — — — 


Bas von bem Be d ba ober bliben, 
Damit hat man groß wunder triben, 
Nämlich gar berlih Balfamirt, 

Bf das es lang werd referwiert, 

Zur daͤchtnuß ewig diſer ſachen. 

Wer wolt der Narren doch nit lachen? 
Hand nun die Schwizer follich ſchieſſen 
Nit wol verehrt, jo laßt michs wuͤſſen, 
Mit einem nagelneuen Bry ? 

Mir nit, das ichs hieß melfery. 

Set merd die ftattlich giehend und gaben, 
Damit verehrt find diefe Knaben: 

In ward ein Küflad höflich zwar 
Zum Schauaͤſſen getragen dar 

Inn jre Hütten oder Zelt 

Df dem Schießrein inn freyem Feld. 
Iſt das nicht groje federn, 

Ein Küdred tufhen on ein Bry? 
Man jolts jn zwar nit haben thon, 
Dan es was verbotten jederman 

Bf allen Zünften mit Mandieren, 
Man folt die Schweizer nit verieren. 
Dabi will ichs nun bliben Ian, 

Das Schieffen ongefazet han, 

Vnd inn die Sau ein ſtichſchutz thun; 
Wer mit will ftechen, ſchick fi nun. 














(€. 2.2.1) Notwendiger Kehrab 
Auf aines vngehöbelten Neidigen. 


Schandtichters mutwilliges und Ehrrüriges 
Spottgedicht, von der neulich in verjhinenem Eommer zu 
Strasburg bei jrem Hauptſchieſſen, gepflegter 
Nachbarlicher beſuchung vnd kurzweil, 
Ehrvergeſſener vnd ſchmaͤlicher 
weis ausgeſtraiet. 


Ol man dan ainen Waͤſcher ſchweigen 
Vnd jm nicht ſeinen Plaͤuel zeigen? 
Soll man aim Narren dan zuhoͤren 
Vnd jn nicht wie ain Narren boͤren? 
5 Ja ſoll man ainem Schaͤnder ſchweigen 
Vnd in der ſchand nicht vberzeugen? 
Nain: ſonder man ſoll ſolchen Plaudrern 
Den Plaͤuel vm den Kopf wol ſchlaudern, 
Vnd jnen mit dem Kolben lauſen, 
10 Damit ſie ſich ſo haͤftig ſtrauſen. 
Ja den Schaͤndern ſol man jr ſchaͤnden 
Selbs inn jr aignen Buſen wenden, 
Vnd wie vns lehret Salomon, 
Dem Narren antworten zu hon 
15 Nach ſainer Narrhait, damit nitt 
Er ſich für klug halt nach ſeim ſitt. 
Derhalben kan ichs nicht erlaſen, 
Das ich nicht auch meß ſolcher maſen 
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Ainem naͤrriſchen Lumpenſchwetzer, 

Des Lands vnd der Staͤtt Ehrverletzer, 
Der neulich mit aim Schandgedicht 
Sich wider fromm Leut hat gericht, 

Ja ſelbs wider ſein Nachbarſchaft, 

Die Stat Strasburg vnd Aidgnoſſchaft, 
Vnd wider vil fromm Redlich Schützen, 
Durch ſein vnflat ſie zubeſchmitzen, 

Vnd hat alſo ſein Erbar leben 

Durch ain Schandſchrift an tag gegeben, 
Vnd ſein witz ausgſchüt mit dem Prei, 
Das man jn jzunt kent dabei. 

So trett du, Prei maul, nun herfür, 

Hör, wie man dir den Prei nun ruͤr. 
(C. 2. a. 2) Du biſt fürwar ain ſauber Kunt, 
Dein Prei haͤngt dir noch an dem Mund, 

Die haͤnd ſind dir damit noch bſudelt 

Vnd dein Schreiben gar mit verhudelt. 
Derhalb geh bin ont waͤfch Dich vor, 

Vnd fomm darnach vnd fpiz das Ohr; 
Dan man wol wais, das du dich haft 
Mit deim Prei drum vermummet fait, 

Auf das man dich nicht kennen fol 

Vnd dic las laufen durch die Roll. 

Drum waͤſch dich, eh du jman fchändit, 

Vnd wiſch Das gficht, eb ainen plendft. 
Nun, da er dannoch gwaͤſchen ift, 

So fit er etwas Schreiberiich, 

Man mus jn dannocht nicht veriren, 

Er kan Notiren vnd koppiren, 

Wir moͤchten ſonſt vns grob vergeſſen, 

Dan er kain haiſen Prei mag eſſen. 

Nun weicht, das man jn ſitzen las. 

Mein Jackel, was haͤngt an der Nas? 
Wie ſollen wir nun Ehren dich, 

Das den Prei ruͤrſt ſo ſaͤuberlich? 

Gwis muſt deins Preies ain maul voll haben 

Vnd dan zur Schelmenzunft fortraben, 
Da kroͤnt dein Nachbaur Murrnarr dich 
Zum Oberſten Treckrüttler gleich. 
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Willkomm, du ſchoͤner Katverruͤrer, 

Du Oberſter Mundpreiprobirer, 

Man kent did Reimendichter wol: 

Verzeih mir gleichwol jzumol, 

Das ich dich danz: Ich mus die ſachen 

Auf gut Schweizriſch mit dir ausmachen. 
Jedoch kanſt mirs nicht vobel meſſen, 

Diweil ain Schulſack haſt gefreſſen, 

Darauf Latiniſch ſtund geſchriben: 

Tu Asine, der noch biſt pliben. 

So dauz ich dich auf dein Latein, 

Welchs inn deim ſchandſpruch oft mengſt ein, 
Doch auf gut Schreiberiſch verruͤret 
Als approbiret, Reſerviret, 

Vnd da du als ain Treckordnirer 

Ruͤrſt die Zuͤrchiſche Conſecrirer. 

Dein Latein komt dich wolfail an, 

Weil es auch an deim Prei muß ſtahn. 
(C. 2. b. 1) Aber du haſts vihleicht feciret, 
Das kain grob Schweizer es ſentiret, 

Oder du haſt villeicht timiret, 

Das man nicht den Katrütler ſpüret: 
Diweil dich dan gibſt ſelbſt zu kennen, 
Woͤllen wir dir dein lob nicht nemmen, 

Sonder dich lan den Rüttler pleiben 

Vnd von deim gdicht nun etwas ſchreiben, 
Doch auf gut Teutſch vnd kain Latein, 

Dan was Teutſch anfaͤngt, ſoll Teutſch ſein. 
Wie woͤllen wirs aber anfangen, 

Das wir nicht vngonſt hie erlangen 
Von vnſerem ſauberen Scribenten? 

Ich wolt, ich koͤnt nach Murrnarr ſenden, 
Dem würd er nicht für vbel haben, 
Wann er jm ſagt vom Naſſen knaben, 

Vnd ruͤfet jm den Wein wol aus, 

Oder ſchickt jm die Saͤu zu Haus, 

Dimweil er fein Landmannus ift 

Vnd Zunftbruder zum faulen Mift. 

Aber weil wir jn nicht ausgraben, 

Mus er mit ons fir gut wol haben. 
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5 Dan da er fie ſah Hirspret Eifen, 
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So will ih num glei anfangs prangen, 
Gleich wie er felbs hat angefangen. 
Gros wunder mus ich Tagen frei, 
Mit gonft, vom Narren ond feim Brei, 
Den er jm bat im Eljaß kocht, 
Das er Damit die Schweizer podht. 


Wolt er in zu laid Küfat freſſen, 

Wolt eh zu ainer Kupraͤm werben, 
Dan das er zaigt Schweizer geberben. 

Bnd zog dazu fain Haͤndſchuch an, 

Wie fonft gezimt aim Schreiber dan, 
Der zart Händ bat, auf das er nicht. 
Beſudelt fein ſchoͤn Narrengſicht. 

Aber er hat geeilt ſo ſehr, 

Damit er zeitlich fertig wer, 

Wan die Schweizer von Strasburg kaͤmen, 
Das ſie ſein Thorhait bald vernaͤmen, 

Das einen an der Thur vnd Ill 

Alſo der giftig Neid verfüll, 

Das jm die Menſchlich ſpeis erlaid, 
Vnd ſich wie ein Gauchkapfer waid. 

(C. 2. b. 2) Oder das jn der Neid ſo plend, 

Das er nicht Kat für Prei erkent. 

Seh, des iſt ſich zu wundern mehr, 
Als dis, des du dich wunderſt ſehr, 
Naͤmlich, das ain Menſch darf aus Neid 

Dem andern Menſchen nur zu laid 
Aus Menſchen zum Katkaͤfer werden, 
Wie man dan ſicht an deinen gberden, 

Das dir das, ſo die Menſchen ſpeiſen, 

Mus (o der ſchand) ein Thirkat haiſen, 
Wie du es dan ſehr oft vergleichſt 
Vnd an dem Kochen doch oft leugſt. 

Aber nach Kat ſtinckt dir dein Maul, 

Drum mainſtu, aller Prei ſei faul. 

Wo haſtu dein verſtand da ſtecken, 

Der all ding wilt ſo gnau ausecken? 
Soll dis ains Erbarn Mans witz ſein, 
Wie du wilt gſehen ſein zum ſchein? 
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Vnd machſt die Leut zu Viech ond ftir? 
140 Warlich, vor wit wirftu zum Thir, 
Vnd ift ains Katrititlers vernunft, 
Welche ghört innd Schelmenzunft, 
Ya einer Roßpräm fie zu ftebt, 
Die inn Roßfeigen nur omgebt. 
Ain hand ifts von aim folden Man, 
Der fich nimt für ain Glebrten an, 
Glehrte han deiner fehr gros Rum, 
Gleich wie des Knobloch aine Blum. 
Im Roßſtall magitu han gftudirt, 
150 Dajelbs man alfo Kälberirt, 
Vnd nicht bei vernünftigen Leuten, 
Die dis nicht für vernünftig deuten. 
Biltu jo mächtig gros erfaren, 
Das gant Linder ſchiltſt onerfaren, 
155 Bnd waiſt noch nit, was furgweil ift 
Wie man difelb zur fraͤud zurüft? 
Vnd das man alsdan vil fürnimt, 
Welchs fich zur ander zeit nicht zimt? 
Vnd das, wan man ain lad zur fräud, 
160 Sid) anders erzaigt als zu laid? 
Oder biſtn derſelb Fantaſt, 
Dem dwWitz thut jo eos oberlaft? 
Das fie Dich vor Angftigen anfchlägen 
Nicht lachen laßt, noch fräubig regen? 
165 (€. 3. a. 1) Man fit wol nain an deim gedidt, 
Das du nicht haft jo ernſthaft aficht, 
Weil eb zu Kuͤkat machſt den Brei, 
Nur das du habft zu Kälkern frei, 
Sonder aus angenommenem Neid 
170 Haſſeſt Die kurtzweil frommer Leut, 
Bud thuſt wie alle giftig Spinnen, 
Die das gut inn gift kehren fünnen, 
Bnd nimmer jnen gfallen lafen, 
Was dife machen, die fie haſſen. 
175 Aber der Gneidet pleibt zu laid 
Dem Neider, das er drob abwaid. 
Ya, biftu aljo hoch erfaren, 
Das du vil Voͤlcker haͤltſt für Narren, 
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Vnd waiſt nicht, oder wilt nicht wiſſen, 
Warum angſehen ſind die Schieſſen, 
Vnd wie man gmainglich drauf erſcheint, 
Naͤmlich als Nachbarn vnd gut Freund, 
Mit allerhand erfundner fraͤud, 
Zu bzeugen all Gutwilligkait? 

Ja, biſtu alſo glidert wol, 

Das du haͤltſt jderman für Toll, 
Vnd waiſt nicht, das es nicht iſt Neu, 
Zu wetten auf ein haiſen Prei, 

Inen an wait ort Warm zu lifern, 

Dan ſolchs noch gmain iſt vilen Schiffern 
Vnten am Rein vnd Moͤranſtoͤſen, 

Wie ich wuͤßt vil Exempel deſſen. 

Aber was darf mans vil bewaͤren? 

Wie mancher Bot kan dirs erklaͤren, 

Das er auf wettung hat inn Eil 

Warm Speis gebracht ober vil meil? 
Ja hetſt nur ain alt Weib gefragt, 

Es het dir vileicht auch geſagt, 

Das gleicher gſtalt vor huntert Jaren 

Die von Zuͤrch ſint nach Strasburg gfaren, 
Vnd wiwol auch weis Leut da waren 
Vnd mehr, als du Nasweis erfaren, 

Waren ſie doch nicht Tadelſüchtig, 

Das ſie gleich hilten für gantz nichtig, 
Was zur vbung, ſtaͤrck, gſchwindigkait 
Vnd Nachbarlichem willen lait. 

Auch, wie ſehr es dich nun vertris, 

Vnd ob der Prei dirs hertz abſtis, 

(C. 3. a. 2) So iſt es dannoch wunderlich, 

Inn kürtz zuthun ain ſolchen ſtrich, 
Naͤmlich, auf treiſig Teutſcher Meilen 
Inn neunzehen ſtunden ereilen, 

Fürnaͤmlich durch ſolch gfaͤrlich Flüß, 

Wie Limmat vnd der Rein iſt gwis. 

Dan was ſelten pflegt zu geſchehen, 

Das iſt auch wunderlich zu ſehen, 

So wol als dis, welchs vor nie gſchah 

Oder welchs mancher oberſah. 
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Troz aber, bift fo hoch erfaren, 
220 Go wett ich mit dir auf den Narren, 
Wo mir ernennft an SU ond Thur, 
Der desgleihen Schiffart erfuhr, 
Vnd ſolchs zuthun hab unterftanden, 
Als hie Die Zürchiſch Bundtsverwandten. 
225 Wan e8 Dir dan vngwonlich war, 
Was ſchiltſt dus dan fo hoͤniſch gar? 
Oder jhinadt dir nichts als dein Feigen, 
So wolt id, das dus müft bezeugen. 
Idoch, weil die Schiffart verachtft, 

230 Denck ich, das du es drum verlachſt, 
Diweil du mit geſchwinderm griff 
Fuhreſt inns Branden Narrenſchiff 

Inn Narragoni vnd Schlauraffen, 
Da du dan allzeit haft zu ſchaffen, 
235 Bnd im Hafen rürft den Compaß, 
Davon dir voll ift Mund und Nas. 
Bor folder deiner Narrenfart 
Berftebft nicht, wo der Weis hinfabhrt, 
Vnd nicht Desminder, ob dir auch 
240 Der Neid zerreiffen ſolt den Bauch, 
So muft dein hertzenlaid Doch fehen, 
Das foldhe Schiffart ift geicheben, 
Vnd zur not, wo es Got thät ſchicken, 
Noch möcht ainmal zum beften glüden, 
245 Bnd je gſchwinder die Schiffart ift, 
Je laider gichicht dir auf deim Mitt, 
Vnd je ftärder die Schweiger rubern, 
Je meh mus dich der Neid erſchudern. 
Würd doch dein armer Neid nit hindern, 
250 Das Nachbarn jren willen mindern, 
Vnd freuntlich raifen nicht zufamen, 
Welchs kain fridfam Leut verbammen 
(€. 3. b. 1) Dan ſolch Miſthummeln, wie du bift, 
Die ftäts onruig fint im Miſt 

255 Bd gern haben, das der Kat ftind 

Vnd alles inn ain haufen find. 
Ei liber ſchoͤner Gud inn Hafen, 
Was mainftu dan mit deinem ftrafen ? 
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Mainft, das om dein Preimaulitet 
Gehalten werd darinn für ſchnoͤd 

Die Gſellenſchiffart zu den zeiten 

Bei vernünftig erfahrnen Leuten? 

Nain, fonder man wurd fie mehr achten, 
Ye meh ſolch Neibbund fie verachten, 

Diweil weis Leut der Neid nicht plend, 

Sonder jehen auf das gut End, 
Welchshalb die Schiffart an war gehen, 
Als om Freuntichaft, jo nit zu ſchmehen. 

Zu dem, allweil der Rein wurd reiffen 

Bnd die Limmat jr Tück beweiſen, 

Allweil wurd man die Schweizer Toben, 
Das fie, vngeacht baider toben, 

Baid Flüß hant jnen gfolgig gmacht 

Inn eil durch ftreng arbaitfan macht, 
Durch Handveft onvertroffenhait, 

Wie dan gezimt Aidgnoffen Leut, 

Eintemal man nit hat erfaren, 

Das ob der SU vor diſen Jaren 
Sold Wagſtück Leut begangen haben 
On die, wie dus nennft, Schweizerknaben. 

Du magjt fie ſpotsweis Knaben hatfen, 

Seh, ob fie nicht den Man beweifen? 

Doch haben fie des Worts Kain fchand, 
Dan jr Borfahrn warn aljo gnant 

Bon wegen jrer jungen Manfchaft, 

Die fie prauchten zu ſchuz der Landſchaft. 
Auch haben deines gleichen Gſellen 
Wol inn verloffenen Krigsfällen 

Mit Plutig Köpfen oft erfahren, 

Was die Schweizer fir Knaben waren. 
Vnd folh Manhait fie noch erhalten, 
Diweil fie folgen jven Alten, 

Vnd was difelben thaten Redlich, 

Demſelbigen nachſetzen waidlich, 

Wie ſie dan auch die Schiffart han 

Den liben Alten nachgethan, 
(C. 3. b. 2) Welche darum kain Narren waren, 
Wie du Narr ſie ſchiltſt aU für Narren, 
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Diweil fainer, der onerfaren, 

Durch folche gfar würd ficher faren. 
Oder ſchiltſt Naͤrriſch du all Alten? 

So ſeh, wie ſolches magſt erhalten 
Daheim bei deiner Prieſterſchaft, 

Die nur am alten won ſtaͤts haft. 

Aber was darf ich erſt vil wort 

Mit dir zerprechen an dem ort? 

Dan warn ich auf bein Lumpengflick. 

Welche taufent inn das huntert ftüd, 

E olt antworten von ftüd zu ftüd, 

Wann wärt id) färtig mit beim ſtrick? 
Man wurd mainen, ich tobt mit Dir, 
Derbalben will ichs kürzen mir 

Vnd antworten auf etlih ſchmach, 

Die wol verbinten gedjer Rad. 

Du nennft nad) deiner Grabefeltet 

Das Schieffen zu Strasburg ganz ſchnoͤd 
Ain Triumpf ond ain Yubeljar: 

Ei, wie trifft dus bei ainem bar 
Ja mit der Naſen inn den Miſt: 

Zwar mir nicht lib om wenig bift, 
Deinthalben, der Dich Roͤmiſch nennft, 
Vnd andre Religion ſonſt ſchaͤndſt, 

Das du das Schieſſen rümſt fo ſehr 

Vnd gibſt jm Hailig Roͤmiſch Ehr, 
(Wa anderſt aim zur Ehr geraicht, 

Do man mit ſolchem ain vergleicht), 

Iſt dir Strasburg jz worden Rom, 

Da jder, wie man maint, würt fromm? 
Wie wilt dan deren widerfreben, 

Die dir kan boͤſen Ablas geben? 

Waiſt nit, wan ſich der froſch wil ſtraͤuſſen 

Gen dem Ochſen, mus er zerreiſſen? 
Ei, wie haſt dich, du mein Koppiſt, 

Der ſonſt jm Prei verbiſſen biſt, 

So grob verred jm Jubeljar, 

Welchs dich noch pringen moͤcht in gfar, 
Wan dich zu red dein Pfarrher ſtelt, 
Warum Strasburg fuͤr Rom haſt gzehlt, 
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Hat madt zu ainem Jubelkrom, 
(C. +. a. 1) Vnd du wolft ain Neu jrtum Dichten, 
Nach Strasburg die Walfart zu richten? 
Oder warım dir bat ain Schiefjen 
Yin Zubeljar nun haifen muͤſen? 
Vnd alſo Weltlih Fleiſchlichait 
Vergleichſt du mit hoͤchſter Gaiſtlichait? 
Dan man moͤcht dencken, wie auf Schieſſen 
Man nach den Plaͤttern pflegt zu ſchieſſen, 
Alſo ſchieß man im Jubeljar 
Nach Seckeln, biß ſie werden klar, 
Welchs wer ain groſe Ketzerei, 
Dahin dich praͤcht der Neidig Prei. 
Aber ſuch inn deim Formnlar, 
Da findſt entſchuldigung gleich par, 
Das, als es ſchribſt, nit haim ſeiſt gweſen 
Vnd von S. Vrbans plag warſt bſeſſen, 
Welcher Hailig dein Nachbar iſt 
Vnd dir oft vnders Hütlin niſt, 
Vnd fürnaͤmlich dich haͤßlich ritt, 
Als deinen Prei haſt ausgeſchütt, 
Vnd alſo nicht wußſt, was du klafſt 
Vnd wie dus mit der Naſen trafft. 
Darum du wol ain bus verjchulbft, 
Wo anders du es nur gedulpft. 
Derbalben, war ih Bapft ſolt fein 
Im Jubeljar, welchs du führft ein, 
Legt ic) dir auf fain ander Bus, 
Als legt ain Säuftrid dir an fus 
Vnd hing ain Küſchwantz dir auf d pruft, 
Vnd prent mit beim Prei, deim onluft, 
Dir hais ein Zeichen inn den Baden, 
Da müft Du gnug an dein Prei ſchmacken 
Vnd rüren dein Petrofium, 
Vnd zihen zum Triumpf herum. 
Seh, werft nit auch wol eingeweihet? 
Solch Weih kain Bifchof Dir verleibet, 
Vnd ift vil fohärpfer als die Weib, 
Die du zugibft dem haiſen Prei, 
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Da du fchreibft, das man in thaͤt machen 
380 Aus Hirs, fat, Milch, trei gweichten fachen. 
Pfei aus der Schand, du Erzonflat, 
Solft du haiſen geweidht den Kat? 
Hältft alfo dein Religion, 
E o magftu zu den Saͤuen gohn, 
385 (C. 4. a. 2) Da findftu gnug derjelben Weib, 
So wont ain Sau der andern kei. 
Hie fiht man dein ſchoͤn erbar leben 
Vnd was auf dein Wort ift zugeben. 
Dan warn ain ehrlich Ader hetſt, 
390 Wuͤrdſt ſchaͤmen Dich, Das ſolches redft, 
Gſchweig das folchs fchriftlich ftraieft aus 
Vnd wilt dazu gerlimt fein draus. 
Darım würd man mir hie verzeiheit, 
Das id) jo grob did) mus entweihen, 
395 Dan die Yaug mus fein wie der Kopf, 
Der Keiel wie am Aft der Knopf. 
Ich mus die Miftflig Miftflig nennen, 
Damit man lehr jr art erfennen, 
Sch mus aim Jolchen Grobian 
400 Die ja grob geben zuverftahn. 
Billich, was ainer eingprodt hat, 
Das er fich deſſen auch freß fatt, 
Wie ainer rüfet inn den Wald, 
Das es jm aud jo widerhalt. 
405 Idoch, wo dich des wolſt befchmären, 
Magft did) inn kurzem des erklären, 
So wollen es verbeffern wir 
Bm etlich ſtück zum beften dir. 
Aber es daucht mich gnaͤdig gnug, 
Diweil du fo gar grob on fug 
Als der gröbft Baur, der nichts mag wiſſen, 
Bergleichft dem Jubeljar das Schieffen. 
Was ift für gleichait zwifchen baiden ? 
Inn aim find fich furzweil ond freuden, 
Im andern der groft ernft fich find, 
Da man bereuen fol die Sünd, 
Da mander frazt im Kopf der Bus, 
Wann er fo vil Gelts opfern mus. 
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Inn aim Gaiſtlich obung beftaht, 
Im andern Krigifch vbung gaht; 
Inn aim furzweilt man vum fein Gelt, 
Jnı andern man ain Bus drum ftellt: 
Inn aim, wann ainer etwas giwinnt, 
Sein fazgelt wider er verdint, 
Im andern mus man ©elt einbüfen 
Vnd darfür Brief ond Plei genifen ; 
Inn aim gwinnts, der am beften fchießt, 
Wann er Ihon nicht vil Gelts einküßt, 
(C. 4. b. 1) Im andern, wer amı beften zahlt 
Gewinnts, wie obel er fich balt; 
Inn aim fucht man nur guten willen, 
Im andern den Geizfad zufüllen. 
Sichſt alfo, liber Jubelman, 
Das dein gleichnus geht eben an 
Gleich wie der Prei zu deinem Kot. 
Derbalben thaͤt es iz mol Not, 
Wir beiten mit Dir onfer Jubel 
Vnd zögen dir an aine gugel 
Vnd feßten auf ain Ejel dich, 
Der gipalten wer fein hinder fich, 
Vnd geben dir in d Hand fein fchwan;, 
Krönten dih mit aim Neffeltran;, 
Scmirten mit deim Prei dir den Rüffel, 
Auleden allzeit etlich biffel, 
Schickten dich auf S. Lienhart fort, 
Der dir austrib bein Läfterwort 
Bnd den Narren, der Dich befizt 
Vnd alfo auf dem Ejel plizt, 
Auf das du lehrnteft baß erkennen, 
Wie ain Hauptichieffen fei zu nennen, 
Naͤmlich ain Nachbarliche fräud 
Vnd nicht ain Roͤmiſch Jubellaid. 
Oder find Schieſſen Subeljar, 
So find jr warlich vil jm Jar 
Auch bei denen, tie Römifch find, 
Davon der Bapft Doch nichts gewinnt. 
Dann bie von Strasburg haben nitt 
Erſt angefangen dijen fitt, 
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Er war, eh deines gleihen Narren 
Konten den Brei im Hafen ſcharren. 
Aber den Namen köntft baß geben 
Den Kirchweihen, darauf jr leben, 
Das find die rechten Jubeltag, 
Da recht regirt Sant Brbans plag, 


5 Da gebt es zu ganz orvenlich, 
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Wie etwan hab geſehen ich 
Auf dem ſchoͤnen Zabern Meßtag 
Vnd andern, Die ih nun nicht fag. 
Aber du merdft es on die Schrift, 
Nämlich die dein Eant Brban ftift. 
Nun, dis ſei gnug vom Jubelfeſt, 
Davon du drum tribft fo vil Felt 
(8. 4. b. 2) Diweil nach deinem Teufels neid, 
Der ons auch ſtets vergont die Freud, 
Nicht ſehen magft, das Nachbarleut 
Freundlich zufamen kommen heut, 
Biorgft, das ander Feut freuntlichkait 
Dir Schadenfro geraich zu laid. 
Oder mainft, das vileicht jolch Leut 
Nicht werd find, das fie han ſolch freud, 
So würd des Weer dir gejchehen, 
Das folche Leut muft frölich fehen. 
O, wie fro find wir arme feut, 
Das du nicht Bapft bift worden heut, 


5 Du betft gebotten fonft beim Bann, 


Das die Bauern kain Schieſſen han 
Vnd das fie auch nicht lachen folten, 
Dan war fie dic) anlachen wolten, 

Did nämlich, mit deim Prei beſchmirt, 

Der onter freud den Neid gern rürt, 
Ja, das kain Baur furzum nicht huſt, 
Wie jehr auch rüttelft Deinen Wuſt. 

Wann du ain Fürft im Elſas hißſt, 

Gleich wie nur ain Calmaͤuſer bift, 
So hetteft du zerftöret zmar 
Difes Strasburgifch Jubeljar. 

Derhalben find ganz fro die Schüzen, 

Das du nichts kanſt als Federipizen 
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Bnd Kat fchleden für Dinten lecken, 
500 Welche fie dir gar wol laſen fchmeden, 
Vnd mollen dir zu danf bald ſchicken 
Ain Karchvoll, tapfer dran zufchliden. 
Ich wolt, wer freud vergont den Freunden, 
Das er alle laid erführ von Feinden, 
505 Vnd wer nicht gern ficht Leut beifamen, 
Das er ganz ainfam müßt grißgrammen, 
Bnd wer nieman mag frölich ſchauen, 
Das er im felber wer ain grauen. 
Dan des ift werd ſolch Teufels art, 
510 Das jren, was jm, widerfart, 
Naͤmlich, das, weil fie fräut Das laid, 
Sie fi inn Später traurigfait, 
Vnd müs ertauben ond erplinden, 
Ander Leut freud nicht zu empfinden; 
515 Wie Dich der Neid dan hat geplend, 
Das du nicht haft die Ehr erkent, 


(D. 1. a. 1) Die ain Statt Strasburg hat bewijen 


Willig alln Fremden auf dem fchieffen, 
Auch dir, der dus vnwürdig warft, 
520 Mie du es jzunt offenbarft. 
Derbalben jagt man recht vom Neid, 
Er ſteh auch inn onbandbarfeit 
Vnd fer wie ain ftindendes faß, 
Welchs alls erftind, was man drein faß, 
525 Das iſt, verkehr Die Gutthat auch 
Inn böfes, nad der Spinnen praud). 
Ain ſolches ftindend Faß bu bift, 
Gſchiſſen voll Neid, des Teufels Mift ; 
Drum kanſt nichts anders von bir fpeien 
530 Als Teufelskat, ſchand, Maledeien. 
Dan ift das nicht ain Teufliſch Schänber, 
Der ſchaͤnden darf ganz Stät und Ränder 
Vnd aine Hohe Oberfait, 
Die ain glid ift des Reichs gefreit, 
535 Bnd er Doch felbs will fein ain glid, 
Schaͤnd alfo ſelbs das Reich Damit? 
Diweil aber du Reichöverleger 
Biſt ain Koppift vnd Gerichtefchweger, 
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So foll dir bilfich fein befant, 

540 Mas für ftraf gebürt auf ſolch ſchand, 
Vnd denen, die Schmachſchriften Dichten, 
Vnd fhmählich des Reichs Ständ ausrichten, 

Naͤmlich das man fie firafet gleich 
Wie die Aufrürer inn aim Reich, 
545 Dimweil fie durch jr Zung vnd jchreiben, 
Wie jene durch gwalt, aufrur treibeıt, 
Vnd onterftehn Durch jrlos ſchwetzen 
Die Leut inn ainander zu hetzen, 
Vnd durch der Staͤnd verklainerung 
550 Zu trennen der Staͤnd ainigung, 
Wie dan du Lugenträffel thuſt, 
Inn dem du auffehätft deinen Wuſt 
Wider die Ehrende Ammaifter 
Bon Strasburg, die du nenneft Kaifer, 
555 Ja Monard, fo berichen allain, 
So doch allda bericht Die Gemain. 
Entweder nicht bu, Munaff, waift, 
Was recht das Wort Monarcha haift, 
(D. 1. a. 2) Bit alfo der gmalt Schuljadefel, . 

560 Welcher fain Kraut fent als die Neffel, 

‚Oder du thuft es nur zu ſchmach, 

Berdinft deshalb wol ain ſcharf rach, 
Das dein Monarch der Henfer wer 
Vnd lehrt Dich tadeln des Reichs Ehr. 

565 Dan Strasburg ja jr Freihait hat 

Bon Kaifern, wie ander Reichitat, 

Das fie jr Oberfait befez, 

Doch nit zu Nachthail des Reichs Gſez, 
Wie du Neidhund führft ain gebell, 

570 Als ob fie die Welt freffen wol, 

Sonder dem Reich zu Ehr und nuz 
Vnd jrer Vndertanen ſchuz. 

Darum ſind jr die freihait geben, 

Deren ſie, Gotlob, noch geleben, 

575 Dir ond deins gleichen zu aim Dorn 

Inn Augen ond zu laid dem zorn. 

Dan nimand haft die Oberfait, 

Als der ſich legt auf vppigkait, 
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Gleich wie fain Vogel baft das Ficht, 
580 Als der auf Diebftal ift gericht. 
Oder, du Neidiſch Zeufelsgfider, 
Iſt Dir Die Perſon fo zuwider, 
Die damals bilt das Regiment, 
Als man Das Schieffen bat vollend, 
So zaigft Du wol dein Neidig art, 
Die fib an vnſchuld aud nicht [part 
Bnd nur haft, was nicht ift jrs gleichen, 
Als die Srommen vnd Tugendreichen. 
Dan, was hat fie doch durchs ganz fchieffen 
590 Gethan, welches jman möcht verdrieſſen? 
That fie nicht freuntlich ſich erweiſen 
Allen fremden, wie fies noch preifen? 
Hat fie nicht felber mit gefchoffen 
Vnd gleiches vortails mit genoſſen? 
Wo bat fie fih erzaigt beſchwaͤrlich? 
Mar fie nicht allen Schuͤtzen Ehrlich, 
Aljo das fie fih han gefräut 
Ab feiner gegenwärtigfait. 
Was darfſt du fein dan jo vergeflen, 
600 Der auf dem Scieflen jelbs biſt gweſen, 
Vnd haft ſolch freuntlichlait geſehen, 
Das dus ain Monarchi darfſt ſchmehen? 
(D. 1. b. 1) (Dan ainem geben hoͤhern Namen, 
Als aim gebürt, haißt ain beſchamen.) 
605 Du Neidhund waiſt wol glegenhait, 
Was Strasburg hab für Oberkait, 
Vnd das kain Monarchi da ſei, 
Sonder die Gmain regir da frei, 
Auch das nicht ain Perſon allain, 
610 Sunder die Burgerlich Gemain 
Dis ehrlich Schieſſen an hab gſehen, 
Nachdem es eilich mal geſchehen, 
Das jnen etlich Stätt ond Staͤnd 
Han, wie präudlich, Kränz zugefend, 
615 Auch neulich auf dem Wurmſiſch ſchieſſen, 
Die fie dan nicht vermelfen Tifen, 
Sonder fie prachten an den tag, 
Die jr Aufichreiben ſolchs vermag. 
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Auf den Schmachspruch 





Noch ſpeit dein Kaͤl gift wie ain fchlang, 

Welche erfteden folt ain ſtrang. 

Aber was fol ich ernft vil prauchen 

Mit Narren, die man nur fol ftauchen, 
Ich mus darfür deinr thorhait lachen, 
Das du mainft, es kön fonft nit machen 

Ain Oberlait jr ainen Namen, 

On wan er dSchüzen rüf zufammen, 

Als ob nicht ander thaten weren, 

Die dis Hoch Amt nun IÄngft her ehren, 
Vnd Strasburg nit lÄngft bit ain Namen, 
Eh je die Schieſſen noch auflamen. 

Da fiht man dein Nasgrofe wiz, 

Wie du ſeiſt fo erfaren, fpiz, 

Minder als Ruprechtsauerbauren, 

Die meh inn jrm Schulthais erdauren, 
Vnd du wilt, wais nit wo, fein gwejen, 
Weit ober Rupredhtsau gefeflen, 

Als inn Narrwon ond inn Narrweben, 

Vnd kanſt nicht baß von fachen reden, 
Warum ain Weife Oberfait 
Sold) furzweil anricht vnd berait, 

Nämlich zu guter freuntichaft pflanzung 

Vnd Nahbarlicher lib ergaͤntzung. 


— 


Haißſt du dan nit ain ſchlimmer Schuſter 


Vnd ains Neidigen Narrens muſter? 
Ich ſeh wol, du doͤrfſt auch wol ſchliſen, 
Wan nun dein Landfürſt hilt ain ſchiſen, 


(D. 1. b. 2) Das ers von wegen Nameus thaͤt, 


Auf das man von ſeim Namen Red, 
Gleich wie Kinder jr Namen graben 
Inn Waͤnd vnd Glocken, jn zu haben. 

Ei, wie haſt dus ſo fein getroffen, 

Ei, das man zind dem Herren ſchlofen, 
Damit ain ſchlaͤflin er drauf thu 
Vnd las der Wiz ain wenig Rhu. 

Ich glaub, du mainſt, aim jeden ſei 

Wie dir, Kathan, mit deinem Prei, 
Den du darum haſt angericht, 
Zuſagen von deim Predigedicht, 
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Wie man im Elſas find ain Schreiber, 
Der maiſterlich zerruͤr die Kleiber, 
Vnd welcher Saurſenf machen woͤll, 
Das er daſſelb Preimaul beſtell, 
Der koͤnn jm ſchaffen ainen Namen 
Inn vergleichung der ding zuſammen, 
Den Kat zum Prei, Triumpf zum ſchieſſen, 
Vnd kurzum des Haupts zu den fuͤſen: 
Der würd noch inn die Chronich kommen, 
Wie er die Zürcher wahr hab gnommen, 
Vnd ſein pro rei memoria 
Der ewig Thor inn Moria. 
Dan welcher nicht berümt mag werden 
Durch ehrlich Thaten hie auf Erden, 
Der ſucht durch vnehr ainen weg, 
Auf das man von jm ſagen moͤg. 
Wie diſer, der ain Kirch verprant, 
Damit ſein Namen würd bekant 
Alſo haſt du die Leut geſchaͤnt, 
Auf das man dich Schandvogel kent 
Vnd ain Vorbild der Schaͤnder würſt, 
Die ſchand finden, darnach ſie dürſt, 
Die man am ſchaͤnden kennen kan, 
Das ſie auch vm mit ſchanden gahn. 
Aber ſolch Schaͤnder nichts meh kraͤnkt, 
Als das jr falſch Zung nichts verfaͤngt, 
Vnd hat an Frommen minder kraft, 
Als wan ain Pfeil auf Eiſen haft, 
Oder als wan ain Weſpe kummt 
Vnd auf vnd ab lang vmher prummt, 
Vnd ſich zu lezt ſtoßt an die Wand, 
Vnd faͤllt herab on widerſtand. 
(D. 2. a. 1) Alſo was hifts dich, Hurnaus thumm, 
Das du lang humſt vnd prummſt herum 
Mit ſchelten an ftandhaften Feuten, 
So es für Brämenfchnurren deuten? 
Was ſchads aim Marmolftainin Bild, 
Wans ainer gaijelt oder ſchilt? 
Vnd mas hat es dem Moͤr gefchad, 
Das es Xerres gegaifelt hat? 
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Auf den Schmachspruch. 





Alſo was mag dein ſchmach verdunfeln 
Bei hoben, die alles verfunfeln ? 

Mas reibft Dich an die Oberfait, 

An deren man die Köpr lauft prait? 
Waiſt nicht, wer oberfich will hauen, 
Ten fallen die Spin inn die Augen, 


5 Vnd das man fib an Heden reift 


Vnd an dem Nidern gras beſcheißt? 
Solchs vnd dergleichen, ſchoͤner Aff, 
Solſt, eh du ſchribſt, han wol begaft, 
Weil du ſo weit wilt gwandert haben 
Auf deim Handwerk der Naſſen knaben, 
Das du mainſt, andre Nationen 
Allzait wie Schnecken dahaim wonen, 
So doch inn die fürnemſte Land 
Die Schweizer werden in Krig gſand, 
Inn die Land naͤmlich, da du Narr 
Selbs achtſt, das man mehrthails erfahr. 
Vnd iſt ſolch erfahrnus im Krig 
Mehr als wan müſig man vmzüg 
Mit ſicherhait inn Venus Haus 
Vnd pring fremd ſitten dan heraus, 
Koͤnn, wie jr Kunden, praͤchtig ſchwetzen, 
Von Narrentaͤding vnd von Metzen. 
Solchs verderbt die alte Sitten, 
Welchs die Schweizer han ſtaͤts vermitten 


5 Vnd darum noch mit alten Praͤuchen 


Iren Vorfaren Lob erraichen. 

Deshalb ſolt man auslaͤuten dir, 

Da du pringſt Hemd vnd Socken für; 
Dan wer wais nit, das Schweizerland 
Hart Volk ziecht, wie auch iſt das Land? 

Aber nach deiner Schreiber art, 

Die man ziecht anf dem Küſſen zart, 
Wilt Du von andern auch vrtailen, 
Gleich wie dein Weib mit dir mus gailen, 

(D.2.n.2) Vnd dir das Hemd ins Bett warm pringen 

Vnd die Nat rain an foden zwingen. 
Drum laͤutet jm nur all Säugloden, 

Tas man ausläut die Schreiberjoden, 





234 


— on. - immun 
Zt I *75 - m .—. 


740 


745 


760 


775 


Diweil er forg regt für Die ie füg 
Vnd für Die Haͤnd nicht, Die er bſchiß, 

Als er, wie er von fich ſelbs meld, 

Schob Kükat, mit erlaup, inn d zelt. 
Dis if wol, wie fchreibit, leckerei, 
Vnd aiue ſchleckhaft ſchlaͤckerei, 

Welche die Schweizer ſebr verirt, 

Diweil jn du haſt angeruͤrt. 

Dan welcher iſt, den nicht verdrießt, 
Wann ainer Kat zu laid aim frißt? 

Du hetſt noch wol ain andern boſſen 

Koͤunen reiſſen den Eidgenoſſen, 

Wan du das Maul hetſt gnommen voll, 
Vnd an die zelt gelpribet wol. 

O wie hetten fie gzornt dazu 

Vnd dir vil gwünſcht aus dem Land Mu. 
Ih wolt zur gdaͤchtnus auf den Maien 
Dich lan inn Küleim contrafaien, 

Vnd dein Nas gar ſchoͤn drein viſiren, 

Ja, dich gar damit Balſamiren, 

Dan du biſt mir nun nicht meh fall, 
Weil du biſt ſo boſſirlich gail, 

Gewis man dich zuprauchen hat 

Für ain kurzweil vnd vnflats Rhat, 

Bnd hettens die von Strasburg gwißt, 
Sie betten wol ains Narren gmißt, 

Vnd Dich damals behendt mit Schellen, 

Diweil du doch kanſt Keimen ftellen ; 
Nicht, Das ich Dich veriren thu, 

Dan du bift mir zu lib darzu. 

Idoch Darf ich Dich wol veriren, 

Dan du laßſt mir noch nicht mandiren, 
Gleich, wie du fagft, das man mandirt, 
Das man die Fremde nicht verirt, 

Welches doch erſt ſehr billich wer, 

Vnd anderswo ift praͤuchlich ſehr, 

Wo anders biſt inn Fremde gweſen, 
Wie du Dich mächtig ausgibft deſſen, 

Da man bie Fremde ſoll empfangen, 

te man von jn will gonft erlangen: 








Auf den Schmachspruch. 
(D. 2. b. 1) Bnd welchen Prei ſelbs nit magſt frefien, 
780 Sollſt auch aim andern nicht zumeſſen. 
Wolan, ich halt lang auf dein lib, 
Dein Prei würd ſchir vom rüren trüb, 
Pringt dir, Katrüttler, ſchir den ſchnuppen, 
Mein, wolſt jn ain klains vberſuppen, 
785 Weil der Mundpreicredenzer bift, 
Ob er Brei oder Kat num ift. 
Gleichwol verzeih mir mein onglimpf, 
Das ich zu belant mit Dir fhimpf. 
Ich maint es gut, on fcherzen, frei, 
790 Dich auszumäfhen von beim Brei, 
Dan mic) gedauret haft gar faft, 
Das dich Damit verwüſtet haft 
Vnd verglichen Die Menſchenſpeis 
Zum Viechkat, onflätiger weis. 
795 Auch das die Schiffart, ruͤmlich gichehen, 
Darfft ongegründter ſachen ſchmehen 
Vnd thun wie der Neid, fo nur lacht, 
Wan ain Schiff ontergeht und Fracht. 
Auch das fchieffen, bedacht auf freundichaft, 
800 Haͤſſig deiten auf troz vnd feindichaft, 
Auch beine aigne Nachbarſchaft 
Schänden aus Neid ganz lugenhaft, 
Vnd befhmaijen mit Neidig gift 
Ain Oberlait, vom Reich geftift. 
805 Ya, allenthalb erzaigft dein Neid 
Bnd bein luft zur vnainigfait. 
So mußt ih dem Bellenden Hund 
Ya ftopfen mit jeim Prei den Mund. 
Vnd jnn zalen mit der Münz, 
810 Mit der er andern zalt die zin®. 
Hetft bu geipart den Atham bein, 
Damit dein Prei zuplafen fein, 
Vnd dein Maul geftopft mit deim Kat, 
Het ich Dir nicht thun doͤrfen Rhat 
815 Mit ainem Katgichmirten Gebif, 
Welche dein zung hilt im zaum gewis, 
Wiwol inn mandem Wort und früd 
Sie wol verbinet ainen firid, 
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(D.2.b.2) Fürnamlid, ba du treibft dein gfpät 
820 Dit Oberkait der Land vnd Stätt: 
Vnd gern wolft die lib Eidgnoffchaft 
Berllainern bei der Nachbarichaft. 
Aaift nit, wer wol redt, hört auch wol, 
‘der, mie er jäpt, maͤyen foll? 
825 Wan die Hurnaus die Binen plagt, 
Würd fie von Binen auch gejagt. 
Man du wereft ain erbar Man, 
Naͤmeſt Dich nicht des ſchaͤndens an, 
Niman bit Dich ain Narren gichäst, 
830 Wan nicht geredt hetft vnd gejchmwegt. 
Man die Buzſchaͤr aufreißt das Maul, 
Sp fiht man erft, das fie ftinft faul. 
Aber villeiht wolft aim bofiren 
Mit deim “Brei rüren und kaͤlbriren, 
835 So haſt dus mächtig gut gemacht, 
Das man jeß allenthalb dein lacht, 
Das ain Mud will ain Senl omftofen, 
Die fie doch aufrecht ſtehn mus loſen, 
Vnd will ſein arm Rachgir vnd Neid 
840 Beweiſen inn dem, welchs nichts deit. 
Deshalben mußt man dich bekraͤntzen 
Mit Dannzweigen vnd Eſelsſchwaͤnzen, 
Vnd dich ausſtreichen vnd ſchoͤn molen 
Mit deinem Prei, mit ſpeck vnd Kolen. 
845 Ich hab die Sau, darein du ſtichſt, 
Nicht koͤnnen bſchaͤren, wie du ſichſt, 
Sonder im Sauſchaͤren vnd ſtechen 
Wollen wir dich den Maiſter rechen, 
Du ſtichſt weit hinein inn aim Jor, 
850 Stech immer fort, ſie lauft empor. 
Aber die Sau mußt ſengen ich, 
Die ſchick ich dir jetz zu den ſtich, 
Vnd will himit geworfen han 
Vnter die Hund, ſo bellen an, 
855 Vnd welcher würd getroffen hie, 
Der mag ſich laſen hoͤren fruͤ, 
Den wollen wir als dan aufs friſch 
Empfangen auf grob Schweizeriſch. 
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Eyr. XII. 


Ain faljch Neidiſch Herz ift wie ain Lod- 
vogel auf dem Kloben, vnd lauret, was er 
fchänden mög. Dan was er guts fihet, deutet 
er aufs Argft, vnd das beft fchänvet er aufs 
hoͤchft. Hüt dich vor folchen Buben, 
fie haben nichts guts 
im finn. 
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Die Wunderlichſt Unerhörteit Legend 
vnd Beichreibung . 
Des Abgeführten, Quartirten, 
Gevierten vnd Viereckechten Vierhornigen 
Hütleind: Samt Vrſprungs derjelbigen Heyligen 
Quadricorniſchen Buiterbauben und Cornutſchlappen: Etwan 
des Schneiberfnechts F. Naſen geweſenen Meyſterſtücks. 
Geſtellt zu Vierfach Ablaßwürdiger Ergetzlichkeyt 
den Lieben Vierdaͤchtigen Ignaziſchen Vierhornigen 
Quadricorniten, vnd Luguiolliſchen Widerhoͤrnigen Cornuten: 
Ober (wie fie gern heyſen) Jeſuiten, oder Würbigen Herrn 
der Societet Jehr: Auch zu gefallen dem obberürten Meyſter 
Sanlen, bas er daß Neu Meyſterſtück diſes Würffelhütleins, 
Vrtheyln vnd benafen woͤlle. 
Alles Durch Jeſuwalt Pickhart, den Bnwürdigen Knecht 
der Societet der Glaubigen Chriſti. 
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(9.2.2) Die Wunderlichit Legend 
Dom Briprungdesd Abgeführten, 


Gevierten, Quartirten, Bierhornigen vnd 
Bieredechten Hütleins: Ober ber Heiligen 
Quadricorniſchen Cornutfchlappen vnd Suiterhaufben. 


Sampt eingemifchter Außlegung der drei Gehörnten 
vnd Bermummten Geyſtlichen Butzenkleydungen 
des Verſuches inn der Wüſten. 


Auch eygentlicher Anzeygung des waren Spaniſchen 
Vrſprungs der Jeſuwider, vnd jrer Vierhornigen Pflicht, Ge⸗ 
heymer Ordensgelübd, Regel, Leben, Griff, 

Dück, Glenck vnd Renck. 


Alles zu Vierfach Ablaßwürdiger Ergetzlichkeht, den 
Lieben Vierdächtigen J naziſchen Quadricornirten, vnd 
Lugvolliſchen Widerhoͤrnigen Cornuten: Oder (wie 
wie ſie gern heyſen) Jeſuiten, oder Herrn der 

| Geſelſchafft Jeſu, gefchriben. 


Durch Jeſuwaltum Pickhart von Mentz, den Knecht der 
Bruderſchafft Chriſti, des Waren Eckſteyns. 


Ne hört zu all Bier Eck der Erben, 
Ya ihr Bier Welt hört zu on bſchwerden, 
Woher hie auff all End vnd Eck 

Alles Vbel ſich her erſtreck. 
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5 € Bath nad des Herren Himmelfart 
Der Lucıfer fi kümmert bart, 
(A. 2. b) Das jhm fein Finfter Hoͤllenmacht 
Zerftört bet Ehrifti Helle Macht, 
Ö 


Vnd jhm fein Tückiſch Lift ond Pracht 
10 Het gar entdedt vnd Far gemacht, 
Vnd baß als Herculis Gedicht 
Den Gerberum gebracht and Tiecht, 
Alfo Das jet Die Welt anfing, 
Entweder jhn zuachten gring, 
15 Oder gleich ab feim Plick zujcheuen 
Vnd gäntzlich jhne zuwerfpeuen. 
Darumb, damit er ſolcher Not, 
Ehe fie werd gröfer, bald thu Rhot, 
Hat er darauff gleich inn dem Jar, 
20 Da S. Johan ward Offenbar, 
Was der Trach mit ſein Treien Thieren 
Vnd jhren Hoͤrnern werd außführen, 
Sich auß eym rechten Grimm geſtellt 
Auff die Kreutzſtraß der gantzen Welt, 
25 Hat zur hand gnommen eyn Cornet, 
Welch vier Außgaͤng vnd Rachen het, 
Vnd durch diß Schrecklich Graͤuſelhorn 
Blaſen mit ſolchem Ernſt vnd Zorn, 
Daß alle Teuffel, ſeine Gſellen, 
30 Zuſtoben, als brennts inn der Hellen, 
Gleich als wann Cyclops rufen thet, 
Da man jhms Aug außgſtochen het, 
Oder als kaͤm Chriſtus herwider 
(A. 3. a) Vnd riß noch eyns die Hell hernider. 
35 Als er nun ſah ſein Erbar Gſind, 
Welchs zu Vnerbarm nur iſt gſchwind, 
Da ſtehn vnd warten, was er ſag, 
Da fieng er an eyn ſolche Klag: 


4 ,D Muckenfürſt Beelzekub, 

40 ie) Addon auf der Heuſchreckgrub, 
O du Meerfürft Leuiathon, 
Vnd du Berderber Anoliyon, 
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O Ochſſenghoͤrnter Behemot, 
O Legion vnd Aſtharot, 
45 Auch bu Bnbaͤndiger Belial, 
Vnd jhr Welt ond Feld Thenfel all, 
Ihr wüßt, wie Vnſer Reich und Macht 
War vor der Zeit fo Hoch geadht 
In aller Welt, bei allen Heyben, 
50 Die ons Dienten on Vnterſcheyden. 
Wir machtens Ernſthaft oder Schimpflich, 
Wir fiengens an Grob ober Glimpflich, 
So wars alls bei jhn angefehen, 
Mußt alls ins Schöpfers Namen gſchehen. 
55 Wann wir ons fchon erzeygten Greulich 
Mit Klogen, Hörnern gar Abſcheulich, 
Noch wards bei jhnen Heylig galten, 
Nur weil es waren Vngwont Sftalten. 
Dannfie hatten jhn eingebildt, 
60 (A. 3. b) Das Heylig müß auch fehen Wild, 
Was Stard ift, müß auch haben Hörner, 
Was Kloen hab, das wehr fich gerner. 
Alſo war an Vus alls anjehlich, 
Das Scheuglihft war an ons nicht Schmehlidh : 
65 Da Dorfften wir ons nicht Bermummen, 
In Sftalt der Engel des Liechts kummen; 
- Wan wir fon wie Geygmänlin famen, 
Für Gott vnd Ban fie Vns auffnamen : 
Wir machtens Gedlich oder Schredlich, 
70 So folgten fie Ons allzeit Kecklich. 
Allda ſaſen wir fteiff im Neft, 
Hatten Ruhig ein die Balläft; 
Aber jeidber, das fommen ift 
Ein Stärderer, der fi) nennt Chrift, 
75 Der, gleich wie Hercules das Horn 
Dem Achello aufriß im Zorn, 
Vnd brauchts zum fpott für Blumenfcherben, 
Alſo durch fein Schwacheyt und Sterben 
Auch Vnſer Horn Vnd Stärd Zerbrad, . 
80 Daß mans nun hält für Spott und Schmach. 
Ia, durch Demut, on Hörner, Klogen, 
Hat er den Harniſch Bus abzogen, 
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STU me ñncken lan 
Brere beß Arı, Die mir ban? 

Nenn zur, bei Dem degfeur nitt. 
Laßt ers rleisen bei altem Sitt, 

Laßt vil mehr Beßbevt Uns erzeugen, 

Se mebr man Tins will oberfteigen. 
Es müßt Die Welt ebe VBndergebn, 
A. 4. b) Ebe wir von Vnſerer Art abftebn. 

Derhalben bert mir zn mit fleiß, 

Auft was Berzweiftelt Weg und Weiß 
Ich jeither in meim langen Leyd 

Gedacht hab, mich zurechen heut: 


BR 


7, 

1 
—A 

* 


Ich hab erfunden eynen Liſt, 


Der aller Liſt eyn Außbund iſt. 
Dieweil ich merck, wie obgedacht, 
Das Vnſer Hoͤrner man veracht, 
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Oder fie ſchencht, alsbald mans ficht, 
Vnd ihnen nicht die Ehr gefchicht, 
125 Die in Calcut jhn widerfährt, 
Da Bnier Scheuglichft Gftalt man ehrt, 
So will die Hörner ih wol bhalten, 
Aber auff Deodg Art fie Sflalten, 
Vnd fie jo ſchoͤn Anmuͤtiglich 
130 Berftellen, das man wunder ſich, 
Vnd gleichwol drunter fein Verſtecken 
Vnſer Hörner, die fie ſonſt ſchrecken. 
Dan on Hoͤrner, wie jhr wol ſecht, 
Kan Vnſer Reich nit ſtehn Auffrecht. 
135 Wir müſen ſtaͤts nach Vnſerm Brauch 
Eyn Zell bei Gotts Kirch bauen auch. 
Alſo, weil Gotts Lamm Hoͤrner führet, 
Bus als Trachen es auch gebüret; 
Vnd weil Gott heyßt des Heyls eyn Horn, 
140 Wollen wir Hoͤrner ſein voll Zorn. 
(A. 5. a)Doch alſo, das der Zorn fein ſchein 
Der Allerheyligſt Eiffer ſein. 





I. N Vnd Erſtlich wollen wir zur hand 
Auß aller Farb Thuch vnd Gewand, 
145 Auß Weiß, Schwartz, Bio, Gelb, Rot vnd Gro 
Eyn Eynigs Spitzhorn machen do. 
Das ſoll zuſammen gnaͤhet ſein 
Auß Faulkeyt vnd Eynfaltigem Schein, 
Mit der Nadel der Heuchelei 
150 Vnd dem Fadem ber Teuſcherei, 
Vnd fol heyſſen eyn Knttenkapp, 
Wie ichs dan ſchon hie gſchnitten hab. 
Dan jhr wüßt, daß ich in der Wüſten, 
Als ich Gotts Son wolt oberliſten, 
155 In der Erſten Verſuchung hab 
Gebraucht diſe Einſidlerkapp, 
Als ich inn ſeiner Hungersnot 
Sprach: Mach auß diſen Steynen Brot. 
Deßhalb koͤnt jhrs nun machen bald, 
160 Weil jhr wor euch ſecht die Geſtalt.“ 
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Die Jungen Teuffel flugs darliber, 
Thaten all jhr lebtag nichts lieber, 
Beer ftachen die Kutt behend, 
Das fie im fhnaps gleich was Vollendt, 
165 Vnd zogens an dem Ababon, 
Zuſehen, wies jhm an tbet ftohn. 

(A. 5. b) Sie ftund jhm wol, er ehrt ſich vmb, 

Ließ eynen Furtz Vnd macht fie frumb. 
Hiemit war Sie Geweihet ein, 

170 Daß ſie eyn Bubendeck ſolt ſein. 

Alsbald befahl der Satan drauff, 

Daß flugs eyn gantzer Teuffelshauff 
Gleich wie Heuſchrecken dahin flogen, 
Welche diß Kuttenhorn Voll Plogen 

175 Durch die gantz Welt hin theten führen, 

Vnd in all Winckel einfuhriren. 

Da ſteckts noch, on die ſie außziehen 
Oder im Hertzen ſehnlich fliehen. 


U. d Da nun Dig Kapphorn fertig was, 
180 Sagt Yucifer drauff weiter das: 
„Nun haben wir das eyne Horn, 
Drinn wir Verkauffen Vnſern Zorn, 
Weihe Vns wol wird Berjehen fünnen, 
Vnd Bnjerm Reich fehr Bil gewinnen. 
185 Weil Bns das Handwerd dan jo wol 
Abgebt mit diſem Jegumol, 
Müſen wir andre mehr Zurüften. 
Nun wüft jhr, Daß wir in der Wüften 
Zum andern mal, als wir Gott8 Son 
190 Auffs Tempels Zinn geſtellet hon, 
Waren Prelatiſch ſchoͤn Verkleyd 
In Seidnem Talar, Lang vnd Breyt, 
(A. 6. a) VBnd hatten darzu auffgeſetzt 
—* Hörner, mit Bil Gſteyn Verſetzt, 
195 Wie jhr dan bie Vorgſchnitten fecht. 
Scht, daß jhrs nur nachmachen recht, 
Dan e8 wird eyn Prelaten Ghürn, 
Welchs Ziert der Aebt vnd Bilhoff Stirn, 
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Wird eyn Herliher Biſchoffshut, 
200 Der fich erhebt von Zeitlich Gut 
Vber die ander Herd alleyn. 
Durch Praͤchtiſchen Vorſteherſchein, 
Durch Heylgen Pracht vnd Hoͤflichkeyt 
Vnd durch Hochprächtiſch Heyligkeyt 
205 Fiührt in Verſuchung er die Leut, 
Auch durch Vnmoͤglich Glübd vnd Eyd, 
Drob Vil jhr Seligkeyt Verkürtzen 
Vnd vbern Tempel den Halß ſtürtzen. 
Deßhalb, Du Zweyhorniger Hut, 
210 Geſfallſt mir wol mit diſem Mut, 
Acht nicht, was Dir Gotts Wort Verkünd, 
Preiß du darfür der Menichen Fünd, 
Regier vnd Reformier im Tempel 
Nur mit Gepräng, Gſaͤng, Schall vnd Grempel, 
215 Diß wird dich äuſerlich Hoch ſetzen: 
Was achtit des Worts Heymlichs ergetzen? 
Wan Du das Wort woltft Biel Hoch Ehren, 
So müſt daffelb auch Predigen, Lehren. 
Aber vom Auffern heyſt Hochwürdig. 
220 (U. 6. b) Im Lehren folt du fein Kleynbürdig; 
Dan du dein Ampt, die Schaaf zumenben, 
Kanft andern Geringern bejcheyben, 
Vnd darneben mit Bann vnd Zwang 
Den GEwiſſen machen Angft ond Bang, 
225 Kauft diſe nagen, tringen, Zmingen, 
Dern Almuſen du thuft verfchlingen, 
Kanft auß andrer Leut Schweys vnd Blut 
Treiben dein Hofpracht und Hochmut; 
Vnd andre, die dich müfen nehren, 
230 Miüjen als Heylig Dich noch Ehren. 
D wie eyn Heyligfeit on That, 
Die nur auff Müfiggang beftaht! 
O Geyſtlichkeyt, im Gfang nur Gepftlich, 
Sa, auch im Gſang on ernft und Fleyſchlich! 
235 Aljo muß man in meim Reich haufen, 
Laß man mir diß Getheylt Horn maufen; 
Dan e8 wird Mofis Hörner führen 
Allein zum Herfchen vnd Regiren 
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Vnd doch darneben fein fürwenden, 
240 Es führ von den Zwey Teſtamenten 
Sein Zwey Hörner, damit zudeiten, 
Das es ſie wiß zu Beyden Seiten, 
So ich doch ſolche Gboͤrnte Mitzen, 
Die nur zur Ehr, zur Lehr nichts nützen, 
245 (Gleich wie Hirtzhoͤrner, fo find ſchoͤn, 
Aber vorm Jäger nicht beftehn), 
(A. 7. a) Bon Aarons Guldnem Kalb hernam 
Vnd den zwey Kaͤlbern Ieroboam, 
Auch vom Heydniſchen Bacho ber, 
250 Der auch führt Hörner nicht Vngfaͤhr, 
Damit ich durch ſolch Toppelhorn 
Koͤnt vben Scheinbarn Toppelzorn. 
Deßhalb, jhr Gſellen, wacker dran, 
Greifft die Zweyhoͤrnig Hauben an, 
255 Bernäbet drein die Hoffart Geyſtlich, 
Durch die Nadel der Herſchung Fleyſchlich, 
Mit Fadem der Schaaf Schinderei, 
So wirds eyn Toppel Cornut frei; 
Stickts mit den Perlein Reicher Gſchenck 
260 Vnd mit dem Gſteyn Vneingedenck: 
So wirds eyn Hoher Horniger 
Vnd eyn Hoffertig Zorniger.“ 


€ Auf ſolch Luciferiſch Gebott 
Macht ſich gleich drüber die Ghoͤrnt Rott, 
265 Nuhet diß Falſches Biſchoffshorn 
Vnd ſtickt eyn Heylgen drein davorn, 
Der hielt eyn Krummen Hirtenſtecken, 
Vnd thet zwen Gſalbt Finger auffrecken, 
Vnd trug drey Gulden Kugeln Schwer, 
270 Zuzeygen, was diß Ghürn beger. 


Als es nun gar war außgemacht, 

(A. 7. b) Setzten fies auff mit groſem Pracht 
Ihrem Fürſten, dem Bebemat, 
Dem reimt ſich auff ſein Ghürn gar glatt, 








275 Vnd ftund jhm ſehr wol ſunderlich, 
Weil er wie Janus Wunderlich 
Zwey Angeſicht het an eym Kopff, 
Vnd ſah auch hinden zu am Schopff, 
Darauff ſich recht diß Thailhorn ſchickt, 
280 Wohin er hinden, vornen Plickt. 
Man neygt ſich vor jhm, als wers Gott: 
Vnd bracht bald eyn Haufen Kükot, 
Das Ghürn Zuweihen ond zuſchmieren 
Zur Macht, das es moͤg Chriſamieren. 
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285 9 Hierauff, als es num fertig war, 
Befahl der Satan alfo par, 
Daß e8 des Behemots Gefind 
Solt führen durch die Welt geſchwind, 
Fein eingemadt in Bijamsladen, 
290 Auff das diß Zart Ghürn Leid keyn Schaden. 
Daber erftreden ſich noch heut 
Dife Brelatenhörner weit, 
Vnd wird jhn angethan groß Ehr, 
Gar nicht Bonwegen jhrer Lehr, 
295 Sonder omb jhre Pracht und Macht, 
Die jhnen hat Le Andacht bracht. 


III. (X. 8. a) ‚Nun ift diß Ghürn auch gfertigt ab,“ 
Sprach Satan; „O das es Glück hab! 
Aber wir haben noch dahinden 
300 Das Hauptgehürn, darnach wir gründen, 
Da Trei Hörner zuſammen gehn 
Vnd Trifach auff eynander ſiehn, 
Iſt wie eyn Eynhorn anßgeſpitzt, 
Da zu Oberſt eyn Kreutz auffſitzt: 
305 Welches dan ſicht gar Mayeſtetlich, 
Vnd beinach, wie jhr ſecht, gar Göttlich. 
Daher wirs dan zu Schmach vnd Leyd 
Der Eynigen Treifaltigkeyt 
Fürs Dritt Verſuchſtuck in Der Wüſten 
310 Brauchten wider den Gott der Chriſten, 
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Als wir jhn auff den 1 Berg ban gitellt 
Vnd jhm gezeygt die Schätz der Welt. 

Ja, ih, als die Alt Schlang, bat auch 

Diß Gtrifacht Ghürn damals im prauch, 
Als ich im Paradyß Verführt 
Die Erſten Eltern durch Begird. 

Darumb billich Diß Trifach Ghürn 

Ziert eyns Trifachen Boͤßwichts Stirn. 
Billich trägt Diß Haupthorn eyn Haupt, 
Welchs eben Gott wie ich auch glaubt, 

Vnd beyds von Gott vnd Menſchen raubt, 

Vnd alles vmb Par Gelt erlaubt, 

Ja, diſe Beſtia vnd Bepſtia, 
(U. 8 b) Die ich zum Irrdiſch Gott mach nah. 

Inſumma, e8 gebürt dem Thier, 

Wels ich bracht auß dem Abgrund für, 
Vnd jett es in den Stul auffs Küſſen, 
Auff das all Welt jhm fall zun Füffen: 

Ja, mein Stattbalter muß es gküren, 

Der Leiblich für mich fol Regiren 
Hie onder eynes Papſtes Namen, 

Der mich dann ninımer wird beſchamen, 

Dieweil er ſtäts wird dran gedenden, 

Wer jhm diß Zrippel Ghürn thet ſchencken. 
Er wird von wegen Danckbarkeyt 
Bns ſtaͤts zudienen ſein bereyt, 

Wird ſich befleiſſen, Vnſer Reich 

Zuerhatten ſampt ſeim zugleich, 

Es gſchech mit Vnrecht oder Recht, 
Es koſt gleich Herren oder Knecht; 
Ja, folts auch Foften Potentaten, 
So tringt ers durch durch Ghörnt Prelaten. 


d Drumb hör. Beelzebub, Greif an, 
Der Zeug ligt bie ſchon auff dem Plan, 
Vnd ift gar Juſt nah Vnſern Proben, 
Vnd ih bab Binden ond Daroben 
Schon angefangen ond drein gnäbt 
Des Judas Sedel und Geraͤth, 
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Deßgleihen auch die Simonei 
(8. 1. a) Vnd die groß Pfrundendieberei, 
Auch vmb das Primat Horn den ftreit 
Vnd all Rachgirigkeyt vnd Neid, 
Auch Wolluſt, Ehrgeitz und Meyneyd, 
Vnd Verfluchung der Oberkeyt, 
355 Gifft, Auffrhur vnd Verrhaͤterei, 
Die Sodomy vnd Zauberei. 
Ihr andre naͤht die Lugen drein 
Vnd den Trüglichen Augenſchein. 
Hie habt jhr guten Judenzwirn 
360 Von Menſchenſatzung zu dem Ghürn; 
Hie nembt die Nadel der Durchaͤchtung, 
Des Banns, Blutdurfts vnd der Anfechtung. 
Zu, Mammon, ftids voll Edelgfteyn 
Bon Schäten ber Welt, die mein fein; 
365 Stick drein die Falſch Donation, 
So die Keyſer follu han gethon, 
Stid drein die Vnzalig Geftifft, 
Den Meßkram ond die Bullenſchrifft, 
Den Ablaßkaſt vnd die Annaten, 
370 Die Pallia vnd Reſeruaten; 
Dann ſolch Perlein diß Ghürn mehr zieren, 
Als die auß Indien man thut führen. 
Auch ſolt jhr ſticken zu eym Schein 
S. Petrum mit dem Schlüſſel drein, 
375 Dann diß Horn wird ſein Fiſcher Netz 
Prauchen zu Fiſchung der Welt Schaͤtz. 
(B. 1. b) Wolan, ich ſech, jhr machts gar gut, 
Ihr habt darzu eyn ſondern Mut: 
Ihr merckt, daß es euch auch wird frommen, 
380 Wann es zu ſeim Beſitz wird kommen: 
Deßhalb macht euch vil Irrgaͤng drinnen, 
Gleich wie in Binenkorb die Binen. 


4 Wolan, du Belial, muſt es Firmen, 
Dann diß Ghürn fol manch Horn noch ftürmen, 
385 Vund ſich an jhre ſtell eintringen. 
Nun thu die Firmung gleich herpringen, 
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Difch Helliſch Feur vnd Pech zufammen, 
Vnd Kolen auß der Fegfeurflammen, 
Vnd mein Schweyß, ber hart ift wie Stahl, 
390 Bnd Firms vnd Schmiers wol vberal; 
So wird mit Fügen, Kriegen, Trügen 
Keyn Teuffel nimmer jhm anfiegen, 
Man woͤll dan vor durch Degrabiren 
Dife Weihung von jhm Purgiren.”“ 
395 Als nun war eingefalbt diß Schmär, 
Nam di Sfalbt Horn felbft Lucifer 
Vnd fett es auff, vnd ſpey gleich Feur, 
Vnd ftellt fich alfo Vngeheur, 
Daß den Teuffeln verging das Lachen, 
Vnd ſahen faur zu difen ſachen, 
Biß eynsmals er da vberpürtzelt 
Vnd eynen Teuffel herauß fürkelt, 
Der trug ein Roten Schäubenhut 
(B. 2. a) Vnd führt recht eyn Cardinals mut. 
405 Der nam das Gichraubt Horn, führte im ſchnaps 
Gen Rom. da man gleich weblt eyn Papſt 
Auff all den Schlag, wie Satan meldt. 
Seidher ift ned) die Arme Welt ' 
Mit dem Trifachen Ghürn beladen 
410 Bud fan nichts ftifften dan nur fchaden. 


40 


o 


IN. JG Nun weiß ich, daß jhr, die diß Leien, 
Werd denden, daß an den Trei Boͤſen 
Vnd difen Teuffelsbörnern Trei 
Vnglücks genug auff Erden ſei. 
415 Diß han die Teuffel auch gedacht, 
Die vor han die Trei Ghürn gemadht, 
Dan hab fid) an der Ehriften pochen 
Mit vorigen Hörnern gnug gerochen. 
Aber der Grimmig Lucifer. 
420 Kam erft ing Wüten wie ein Bär, 
Der nicht ablaft von feinem Brummen, 
Biß er ficht alles niderfummen. 
Er ſchüttelt den Kopff, verkehrt das Gſicht, 
Er ſchwitzet Pech vnd het die Gicht, 
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425 Als wolt zu Delphos er Weiffagen, 


Wan man von Schwartzem jhn thet fragen. 


Vber eyn weil, als er kam wider 
Zu jhm ſelbſt, ſprach er: „Hört, jhr Brüder, 
Wie aber, wan vns onſer Tück, 

430 (8B.2.b) Vnd bie Verhornte Bubenſtück 
Mit gmeltem Ghürn, welchs wir außſchicken, 
Vileicht wolt faͤhlen vnd nicht glücken, 

Wie es Vns dan hat gfaͤhlet grob, 
Vnd fein Wüft angeloffen drob, 

435 Als wir die Trei Horn in der Wüften 

Berfuchten an dem Gott der Chriften, 
An dem die Frei Anläuff ond Stöß 
Mit den Trei Hörnern ſcharff und Boͤß 
Eben fo wenig han Berfangen, 
440 Als der da Strohalm braudt für Stangen. 
Drumb darf es wol Aufjehens bie. 
Hie habt num acht, hie hat es Müh, 
Hie gilt e8 ſchnaufens, bie gilts ſchwitzen, 
Meb dan die in der Hüllen fiten. 
445 Diß bat ons lang den Kopff zerprocen, 
Biß wirs eynmal auß Eonten kochen. 
Derhafben gebt nun acht darauff, 
Hie ligt der Schwant und Kopff zu Hauff. 


q Hie fompt das Stichblatt nun berfür, 
450 Darauff ich feg mein Glück gar dürr. 
Ich bab vor das ER, Eau ond Dauß 
Der Schellen, Klee, Her gworffen auß ; 
Aber bie bhalt ich zu dem Stich 
Die Eycheln Eaw, bie regt nun ſich. 
455 Die muß e8 giwinnen on all zweifel, 
Ober e8 muß gar han ben Teufel, 
(B. 3. a) Es hab mir dann eyn Keterifch art 
Bileicht gefehen in die Kart, 
Vnd diß verworffen, brauff ich harr: 
460 Da het ich warlich wüft die Plarr. 
Aber ich hoff, es foll Vns glücken, 
Dieweil wir ja nichts han zufchiden, 
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Mit der Perſon ſelbſt des Weibs Samen, 
Sonder denen, ſo führn ſein Namen, 
Darunder ſich vil Lauge Chriſten 
Vnd vnſers Vnkrauts vil einmiſchen, 
Ja etlich alſo ſich erweiſen, 
Das ſie billicher nach vns heyſen 
Zudem ſo wollen wir alſo 
Verſehen diß Stichblatt alldo, 
Daß es gar Nutzlich ſcheinen ſoll 
Vnd vorigen Ghürnen dienen wol. 
q Wie wolln wir aber es Formiren? 
Wir koͤnnen zwar es nit Viſiren 
Auff die Art der Trei vorigen Ghürn, 
Dan jedes Horn hat auch ſein Hirn. 
Es muß ſein ſondere Gſtalt haben, 
Neil es wirt han fein ſondre Gaben; 
Eoll doch wie andre Ghörnt auch fein, 
Dan Hörner dienen vns gar fein. 
€ Deßhalb, damit ih on genaben 
Den Menſchen moͤg thun Vierfach ſchaden, 
So will ich es zu diſen ſachen 
(B. 3. b) Viereckecht vnd Vierhoͤrnig machen, 
Auff das es Viermal vil mehr Gifft 
In ſich halt dan die vor geſtifft, 
Weil es doch auch aufftragen ſollen 
Vierfach Boͤßwicht der ärgſten Wollen, 
Welche vil Artlicher dan wir 
Können den Schaafsbelt fehren für, 
Da fie doch Sam ond Bodsart feind, 
Wie auß Dem Namen wol ericheint, 
Weichen wir jhnen gaben ſidher, 
Vnd nantens Suiten ond Wider, 
Welche Vnſere jchöne namen 
Sie doch mit dem Nam Jeſu bichamen, 
(Jedoch mit Lift zu vnſerm frommen, 
Damit fie mehr ins Netz befommen). 
Sie nennen ſich die Sefuiter, 
Da fie wol hiefen Jeſu zu Wider. 
€ Oder wie Jefus hat zumal 
Beyd Schaaf und Wider hie im Stall, 
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Alfo feind fie Die Rider drinn, 
Deßhalb fie auch auff diſen Sinn 

505 Recht heyſen Jeſu Bid ond Wider, 

Nicht Chriften, Chrifti Schaaf vnd Glider. 
Dann onfre Herd der Ram nicht Zieret, 
Sonber vil beſſer jhr gebüret 

Der herrlich Name Wider Ehrift, 

Der Alters halb berhümet ift. 

(B. 4. a) Aber weil der Nam Wider Chrift 
Noch etlichen zumider ift, 

Welche Doch noch zugwinnen weren, 

So that den Namen ich verfehren, 

5135 Vnd ſetzt das fürderft recht darhinder, 

Auff daß mans finden koͤnt deſt minder, 

Macht Chriſt Wider vnd Jeſu Wider, 

Für Wider Chriſt, den ſonſt kent jeder. 
Dan wie vil wern von vns getrennt, 

520 Het ich ſie Wider Jeſu gnennt! 

Darumb ſo ſolln ſie bleiben Wider; 

Das oberig verſteht jhr jeder, 
Wem naͤmlich fie ſolln Z'Wider fein, 
Nämlich dem Lämmlein Gottes Reyn, 

525 Wider welchs ich als der Alt Trach 

Eampt meim Stulthier ftäts ftreit und wach. 
Daher ich dan aud Wider heyß. 

Dann wer ift bifer, fo nicht weyß, 

Daß Satan heyßt ein Widerfächer, 

530 Ein Widergenft vnd eyn Durchädhter 

Aller der Schaaf, Die nur begeren, 
Eins Hirten Ehrifti Stimm zuhören, 

Bond nicht zugleich auch diß darneben, 

Was ih ond mein Romthier angeben. 

535 Darunıb ich diiem Sticyblatt mein, 

Dem Bierhornigen Widerlein, 

Keyn beflern Namen geben fundt 

(B.4.b) Dan meinen, welcher laut fo Rund, 
Weil man den Kindern, die man liebt, 

540 Gmenynlich des Batters Namen gibt. 

Daber jolten fie beyfen auch 

Bon meim Nam, den ich on fcheu brauch, 
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Zataniten ond Zchadaniten: 
Weil fie aub Wider Jeſum müten, 
Vnd alles, was das Papftborn fchwißt, 
Aud wider Jeſu Wort ſelbſt ſchützt, 
Tan bierzu hab ih mir diß Horn 
Dit allen Eden auffertorn, 
Daß es Sataniſch auff ull Ed 
Soll widerftreben Jeſu keck, 
Soll ſein eyn Würffel, der nur gibt, 
Wie man jn ſchüttelt, knipft vnd vbt, 
Eitele Eß vnd WiderChriſten, 
Eitel Quater, diſes Spil verwüſten. 
Dargegen, weil ich jhm mein Namen 
Hab geben, wirds mich auch nicht bſchamen, 
Sonder, des Namens eingedenck, 
Fördern mein Reich durch ſelſam Renck, 
Auff alle Eck, darein ich ſteck, 
All mein Vergifften Teuffelstreck. 
Es bleibt eyn Chornucopia 
Der Schelmerey recht propria, 
Eyn Vberhaufft vnd Außgfüllt Horn 
Voll Trug, Liſt, Raach, Neid, Gifft vnd Zorn 
(B. 5. a) O Quadricorn, O Widerhorn, 
Wan ich dich vmbkehr hinden, forn, 
Alleyn ſo bloß da vorgeſchnitten, 
So ſeh ich ſchon vor deine Sitten, 
Gleich wie an ſeinem Sönlein Zart 
Eyn Vatter erkent ſeine Art; 
Ja, ich weyß durch Nachrechnung lang, 
Was in dem Orden noch Vorgang, 


9 Ich weyß, das kommen ſoll eynmol 
Eyn Spanier Ignatz Luguol, 

(Zu Teuſch gnant Feurart Lugevol), 
Welchem zu erſt erſcheinen ſoll 

Diſes Virhornig Widerhütlein; 

Der wirds auffnemmen fürs gröſt Gütlein, 
(Wie Epimethes die Pandor 
Mit jhrer Bnglüdbüchs voll gfor), 
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Wirds pflanken fort in alln Öbieten 
Auff fein Sauberd, die Lugvolliten, 
Auff fein Ignazianiſch Giellen, 
Die gboren fein im Feur der Hellen. 
585 Gintemal je, wie jeber went, 
Ignatz im Feur geboren heyßt. 
Drumb biejens auch wol, wie wir rhieten, 
Bulcaner oder Bulcaniten 
Vom Bulcano, meim Hellenjchmid, 
590 Welcher on daß nun gleich hiermit 
(8. 5. b) Wird bichlagen diß Vierhorn an Eden, 
Gleihwie den recht Kriegiichen Boͤcken. 
Ya Ignazius felber wol 
Noch mein Bulcanus werden fol, 
595  Meil er wird binden wie Vulkan 
Bon eynem Schuß, den er wird han 
Bon Frantzoſen zwifchen den Beinen, 
Dan er will au eyn Kriegsman fcheinen 
Aber wan Krieg jhm nicht will glüden, 
600 Wird er zur Geyſtlichkeyt fich ſchicken: 
Dann wie man Ipricht, Eyn Landsknecht faul 
Gibt noch eyn guten Kloſterganl; 
Aber fompt auf dem Klofter er, 
So gibt feyn Adergaul er mehr. 
605 O freu dich, du VBierhornig Thier, 
Wan dein Erft Haupt befommen wir 
Zu eynem Schmid, da woͤlln wir ſchmiden, 
Daß es jo fundeln voll Bnfriden 
Ja all vier Ed vnd they! der Welt, 
610 Dan drumb ift dein Horn Eckecht bitellt. 


¶ Auch freu Dich, du Trifach Gehirn, 
Welchs dein Kopff ftrredft bi ins Geftirn, 
Hie hab ich dir eyn Ghülffen gſchafft, 
Welches dir miber helf zu Kraft, 
615 Wann dir vileicht dein Horn wolt finden, 
Oder dein Macht an eym Beyn binden. 
(B. 6. a) Dann diß breyt Edhorn hat vier Horn, 
Iſt omb eyn Arg Horn böber gborn, 
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Beitebt fir vier Dan auff eynmol: 
Erftlich für eynen Mönch gar wol, 
Darnach für eynen Pfaffen auch, 
Zum Dritten, welchs nicht vil im brauch, 
Für eyn Verlobten Echulregent, 
Der auff fein Art die Jugend wendt 
Vnd jhr einbrent durch Bubenwerd 
Des Papſts Trifachen Horns Gemerd, 
Vnd zum Bierdten für eyn Tandftreicher, 
Vnd darneben eyn Hinderfchleicher. 
Seht, wem ſoll billider gepüren, 
Dig Würffelgviert Platthorn zuführen 
Als difen Abgeführten Gfellen, 
Die alles eynsmals faffen wollen, 
Haben vier Köpff in eynem Hut, 
Bnd in vier Köpffen eynen Mut, 
Bud tragen unter eynem Kleyd 
Bier Staͤnd von groſſem vnterſcheyd? 


d Darumb moͤcht wol, jhr andre Pfaffen, 
Mit dem Hütlein nichts han zuſchaffen, 

Behelfft euch euerer Pfaffenſchlappen, 

Vnd ſecht, daß jhr die Meß recht Knappen. 
Deßgleihen auch, jhr Canoniften, 
Ihr Paͤpſtlicher Hecht Decretiften, 

Bei leib rürt nicht diß Würffelborn, 

(B. 6. b) Es wird euch ftofen fonft im Zorn. 


5 Dan e8 ftoßt auch vil Mönch ond Pfaffen 


Bon jhrn Seftifften, ihn geihaffen, 
Fürnemlich die Bier Bettelorden, 
Die fonft darfür gehalten worden, 

Daß fie die Vier ftard Raͤder waren, 

Auff welchem fahr mein Kirchfarren. 
Jetzund ligen fie da geftredt, 
Vnbedacht, wo mein Karren ftedt, 

Diß madt, diß Ghürn ift wol daran 

Bey der Trifach Gehürnten Kron, 

T Diemeil es globet nicht alleyn, 
Wie andre Ordensleut in gemeyn, 


EEE 
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Trei Glübd: Keufcheyt, Ghorſam, Armut, 
Sonder, dieweil es führt am Hut 
Vier Horn, ſo globt es noch zu diſen 
660 Das Viert, welchs warlich wol zuwiſſen, 
Nämlich zu ſein des Papſts Leibeygen, 
Vnd all ſein Lehr für Recht bezeugen, 
Sein Aberglauben in all Land 
Außſpreyten, wie ferr ers auch ſandt, 
665 Sein Römiſch Kirch alleyn auffbringen, 
Vnd alle andre nidertringen, 
All ſein Geheyß, ſein trachten, dichten 
Mit Blinder Ghorſam gleich verrichten, 
On nachgedacht, ob es ſei Recht, 
670 Sonder ſich vberreden ſchlecht, 
(B. 7. a) Daß ſolche Heyligkeyt nicht künn 
Etwas arges nemmen in Sinn, 
Ja wan er auch Verderbt die Welt, 
Nur ſagen: Ja Herr, wies euch gfaͤllt; 
675 Ja ſchaffen, daß man vberall 
Ihn anbett hie vnd ihm zufall. 
Secht, iſt auch je eyn Horn geweſen, 
Welchs vom Papſthorn wer ſo beſeſſen? 
Neyn gwißlich! Drumb hab ich zum Stich 
680 Behalten diſe Saw für mich. 
Ja ich hab diß Vierhornig Thier 
Erſt bracht auß Thieffſtem Abgrund für, 
Daß es erſt komm zur letzten Zeit, 
Vnd verwirr zur Letz alle Leut, 
688 Verfinſter auch der Sonnen Klarheyt 
Vnd Vntertruck das Liecht der Warheyt, 
Vnd ſchaffe, daß die Leut darfür 
Anbetten auff dem Stul das Thier, 
Welchs durch mein krafft ſpeut Fröſch vnd Krotten, 
690 Die ſich zu dem Eckhorn auch rotten, 
Vnd laſſen ſich auch mit behoͤrnen, 
Damit ſie Bubenwerck meh lehrnen. 
Daher wird auch genant diß Ghürn 
Schiltkrotthütlein vnd Krottenſchirm, 
695 Auch mein Wurfpeihel vnd Eckpeihel 
Bud meine Würffel vnd Zweckkeihel. 
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Aber ınan nenn es, wie man woll, 
(B. 7.b) Wan jhr nur müßt, was e8 fein ſoͤll, 
Nämlich Vierhornigs Widerhütlein, 
Welchs ih brauch für mein letttes Mütlein, 
Darmit ih auff al Ed will ſchirmen 
Vnd Jeſum, den Edfteyn, beftürmen, 
Vnd jhm nun weilen, was ba feien 
Meine vier Ed gegen jein Treien. 
Hat er nicht guug am Wider Chrift, 
So zieht jeß auch, zu Felt gerüft, 
Der Fuguolliih Jeſu Zuwider, 
Der wird es nicht augreiffen nider, 
Er wird durch fein Boßbafftigkeyt 
Verweſen vnſre Teuffligfevt. 
TU Deßhalben, DO Herr Belial, 
O Belzebub, mein Cardinal, 
Ihr Feld Theufel ond Rumpelgepiter, 
Die auff betriegen jeit die Meyſter, 


5 Bei euern Pflichten ich erman, 


Stebt bie an diſe Arbeyt an, 
Die euch vnd ung zu Nutz gereycht, 
Wir werden fonft für Teuffel gefcheycht. 
Braucht bie all euer Hinderlitt, 
Die im Hinderften Windel ift, 
Scheißt fie zufammen in die Schlappen, 
Die auff vier Eden thut auffjchnappen, 
Wann nıan nur angreift das eyn Horn, 
So pliten noch trei auff vor Zorn. 
TB. 8. a) Nun reg dich hie, du Wüft Profey, 
Reg did, mein Mummerjacriftei, 
Geb mir das ärgft vnd Wüft gerbät, 
Welchs man für jhön doch anfeh ftät; 
Geb mir Scheinheylig Teuffelthum, 
Vnd Vertheuffelt Scheinheyligthum. 
Secht da, es ging mir für die Naß 
Ein Gſtanck, welchs gwiß keyn Biſam was, 
Iſt Hölliſch Biſam auß dem Pful, 
Darein in Ewigkeyt ich fuhl. 
Darbei iſt gwiß diß Thuch gelegen, 
Wie jhr es Pechſchwartz ſecht zugegen. 
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Da habt ihr meiner Farb eyn Thuch, 
Darvon ich felbft offt trag eyn Bruch. 
Diß Thuch hab ich jelbft zugefchnitten, 
740 Vnd es verderbet wol zum dritten, 
Auch hat eyn Schär drob gnommen fehaben, 
Ehe e8 zum Bierten ift gerhaten. 
Drumb bleibt es wol eyn Meyfterftüd, 
Bund wird ftäts heyſen, Der hab Glück, 
745 Der recht fan treffen den Quadrangel, 
Daß er auff al Ed hab keyn Mangel. 
Nun daß es nicht on Futer jei, 
Habt jhr eyn Feur Rot Thuch hiebei, 
Welchs man ob der Helliihen Glut 
750 Gefeurt bat, biß es ſah wie Blut. 
Dann wo Hellifh Pech ift von auffen, 
(8. 8. b) Sol billih drinn Hellifch Feur haufen. 
Hie ift auch Fadem zugericht, 
Sehr wol gewächflet vnd gepicht 
755 Bon Sodoma Gomorra PBedh, 
Dörfft nicht forgen, daß er euch prech, 
Ich mad fonft drauf Barfüſer Erben . 
Vnd Strang, war man ſich ſelbſt will Mörben. 
Hie find auch Nadeln, gftählet ſchon, 
760 Bom beiten Stahl von Babylon, 
Die jelbft Vulcanus hat geftählt, 
Der feiner Kunft gewiß nicht faͤhlt. 
Nun tapffer an die Arbeyt ber, 
Steht drein, als obs das Stichblatt wer! 
765 Arbeyt als Bnfinnige Teuffel! 
Hie gilt e8 ons bie Sau on zweiffel.“ 
Der Belzebub und Belial 
Vnd die andern Mit Teuffel all, 
Die waren nicht zumanen lang, 

770 Sie griffens an gleich in eym ſchwang, 
Namen das Hütlein zugejchnitten, 
Spraden: „Liebs Hütlein, fei zufriben ! 

Wir wollen did fo ſchoͤn zubuten, 
Du muft vil Taufend Seeln uns Nuten. 

775 Nun kehr dich vmb, bu Widerlein, 

Du bift mein Liebes Brüderlein, 
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Du bift nit feyl vmb die Statt Nom, 
Dan du bift dahin ber recht Krom. 
(&. 1.a) O wie wird Did das Trifach Ghürn 
Bon onjertwegen jo hoch ziern! 
O wie wirftu von vnſertwegen 
Ihm wider dienen nach vermögen! 
Drumb nennen billid wir die Müb, 
Daß wir dic ſchoͤn ftaffteren hie. 


5 D Schönes Satanitenhäublein, 


Wie manchen wirftu oberbäublen 
Durch deinen Bierhornigen Schein, 

Bei dem wir ſonſt nicht kaͤmen ein.“ 

Diß ſagten fie, vnd fungens jchier, 

Vnd ftahen allweil drein mit Gier, 
Spitten die Hörner artlih Rund, 
Setztens auff, daß es artlich ftund. 

Sie oberftülpteng auch, zufehen, 

Wie auff diejelb weiß e8 wird fteben, 

Ob etwan ſolche Narren kaͤmen, 
Die auff Diefelb weiß es annemen. 

Sie zogen Fädem durch die Mitt, 

Vnd Trähtens dran herumb all Ritt, 

Sie wurffens auch bei guter Rhu 
Eynander für Wurfpeibel zu, 

Bnd jpielten als mit Würffeln mit, 

Thieff oder Blatt, Nud oder Schnitt. 
€ Des Teuffels fein Großmutter Alt 

Sampt jhren Töchtern ongeftalt 
Speuten in jhr Schwartz Runtzlecht Händ, 
(C. 1. b) Strichen das Hütlein auff al End, 
Daß es gab Funcken wie die Katzen, 
Wan man ſie vber Ruck will kratzen. 
Sie brauchten auch dick Fingerhüt, 
Warn ob dem Hütlein ſehr bemüht, 

Brachen zwo Nadeln ob dem Naͤhen, 

Wie auch Vulckan es hab verſehen: 

Wan Bruder Naß zu jhn kompt ſchwitzen, 
Wird ers jhn wider koͤnnen Spitzen. 


5 Secht, wie groß Müh diß Hütlein nam: 


Drumb iſt den Schneidern keyne Scham, 


— men, 





Bam Braprung des Birrerkechten Bütlins. 
Daß fie dig Hütlein mit fein Falten 
Für ihr gröft Mepfterftuc heut halten, 
Weils Doch die Teuffel ſaur fam an, 
820 Ehe fie vollbracht Die Hornichlap han. 
Was müßt erft Meyſter Najen gichehen, 
Wan er dergleihen Ghürn müßt nähen? 
Er wird gewiß darob mehr fchiwigen, 
Als warı er ſoll böß Feder jchligen. 
825 Nun, Frater Naß Näh, was er hat! 
Ich muß widerumb zur Werdftatt. 
Die Teufel waren all nicht Müfig, 
Sie Nähten drein all vnverdrüſſig, 
Es gieng von ftatten, als'ob ſchlecht 
830 hr Bruder Naß, der Schneiberfnecht, 
Eym Barfüjer eyn Mönchskutt flickt 
Oder eyne Schändhury ſtickt. 
(8. 2. a) Etlich die Nadeln ſpitzten fein; 
Etlich, die Fademten ein; 
835 Etlich das Cornut Hütlein Meßten 
Nach den Triangel und e8 Preßten; 
Etlih mit Heyſem Steyn es brannten; 
Etlich ober ben Leyſt es fpannten. 
Den Leyſt nanten fie Heucheley, 
840 Den Steyn die Roͤmiſch Lieferei, 
Den Triangel Papfts Fantafei, 
Die Nadel Roͤmiſch Tyrannen : 
Den Faden nant man Aberglaub, 
Das Thuch fampt Futer Gottsehr Raub, 
845 Den Seiden Bord, Schmeychlei-genant, 
Bergaß man aud nicht an dem Rand. 
Als es nun fertig was bißher, 
Da rufft erft Laut der Lucifer: 
Q Nun ſchließ dich auff, mein Ardeley, 
850 Mein Schatzkammer voll Schelmerei! 
Nun nempt, jhr Hütleinmader, drauß, 
Damit jhr fpidt diß Hütlein auß!“ 
J Der Beelzebub alsbald darbinder 
Laß zufamen das Argft Geplimder, 
855 Nuhts forn zur Spitzſchlacht ins Spig Ghürn, 
Als die Verſchamt Hörnin Hurnſtirn, 
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Vernaͤhet drein Abgötterei, 
Verblendung vnd Verzauberei, 

(C. 2. b) Ten Teuffelsliſt im Paradyß, 
Die Schmeychelwort, vergüfftet Süß, 
Falſch Hertz, Falſch Sinn, Argliſt, Betrug, 

Scheinarmut, die vollauff hat gnug, 
Die Jugend vmbſonſt woͤllen lehren, 
Bd ſie doch Theur genug verkehren, 

Andre Tröſten vnd ſelbſt verzagen, 

Ehrgeitz vnd Rhumſucht, ſtill verſchlagen, 
Zur Augenblendung ſein Demütig, 
Aber im Hertzen Baͤrenwütig, 

Sich ſtellen Euſſerlich Andaͤchtig, 

Aber im Hertzen ſein Schanddaͤchtig, 
Im Schein Euſſerlich Phariſeiſch, 
Im Hertzen heymlich Sadnceiſch, 

Viermal ſich Geyſſeln in der Wochen, 

Das vngzaͤmt Fleiſch zu vberpochen, 
Eben gleich wie die Baalspfaffen, 


Bnd gleichwol, weyß nit, bei wem ſchlafen. 


Vnter vermummter Hurerei 
Geloben Groſe Keuſche Treu, 

Die Pfaffenkoͤchin ſchelten hoch, 
Vnd verkleyd Huren halten doch, 
Den Falſchen Rhat im ſchoͤnen glantz 
Vnd hinden mit eym Trachenſchwantz. 

Solchs alles ins Erſt Horn er naͤht, 
Darzu er ſonderlich auch thet 
Falſch Wunderzeychen, welche ſchafft 


(C. 3. a) Der Teuffel durch ſein Trüglich Krafft. 


Darneben nam auch Belial, 
Was jhn gut dunckt, in ſeinen Stall, 
In die Spitz Flügelhörner beyd, 
In die Hörner der Schlacht zuͤr Seit, 
Als Allerhand Sophiſterei, 
Verkehrt Heydniſch Philoſophei, 


Sophiſtiſch Griff, Ränck, Tück vnd Stück, 


Vnd Argument voll Zweiffelſtrick, 
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895 Vil Crocodylitates groß 
Vnd Syllogismos Cornutos: 
Diß haſtu, was nicht haſt, Perdirt, 
Die Hörner haſt nicht Amittirt, 
Ergo, die Hoͤrner haſtu noch, 
900 Komm ich nicht bald, Schlief ſelbſt ins Loch; 
Vnd andre vierfach Argument, 
Die eyn im Finſtern bald han blendt, 
Auch weit geſuchte Fremd Außlegung, 
Neu Diſtinction vnd Zerlegung, 
905 „Die Kunſt, Fürtz für Gwürtz darzuſchieben, 
Des Papſts Kaat für Bieſam zulieben, 
Mutirn Quadrata Rotundis, 
Spitz für Knöpff, vnreyns pro Mundis. 
Item das Frefel Plaudern Breyt, 
910 Die Närriſch groß Vermeſſenheyt, 
Alls vngereimts zudefendiren, 
(C. 3. b) Vnd vmb den Gaͤnßtreck eyn zuführen, 
All Greifflich Mißpräuch zuverkleyben, 
Eynen mit Gſchrey zu vberdaͤuben, 
915 Alles, was vom Papſt ſtinckt, zuraͤuchen, 
Allen ſein Harten Treck zuweychen, 
Die Warheyt an den Papſt zubinden, 
Vnd jhn als eyn Eckſteyn zugründen, 
All ſein Decret, Concilia 
920 Zu halten für Euangelia, 
Zuglauben, daß er ohn all ſachen 
Moͤg Neu Glaubens Articul machen, 
Vnd was er redt, ſei Gottes Mund, 
Wann es ſchon iſt des Trachen Schlund; 
925 Vnd wan man für jhn komm getretten, 
Müß man mit Fußfall jhn anbetten, 
Treimal zum Fall an die Bruſt ſchlagen, 
Vnd Treimal Miſerere ſagen. 
Auch ander vil dergleichen Kunſt, 
930 Vnd allerhand ſonſt Lugengſpunſt 
Sampt Vergifftung der Jugend zart 
Naͤht Belial zur Seiten hart, 
Er ſchiß die Seiteneck allbeyd 
So voll Viereckecht Gſchicklichkeyt, 
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935 Das Pucifer gleich fagt: „Ich meyn, 
Sie ſolln mein Dientenbornlein fein, 
Darauf ich allzeit Bollauff bol, 
Darmit ich meine Lugen mol.” 
TE. 4. a) Nun weiter, das man fertig bald 
940 Den Nachtruck vnd den Hinderhalt, 
Dafjelbig binderft Horn ftaffirten 
Bil Teuffel mit vil Teuffelszierden, 
Mit Blutpractic vnd Greulichkeyt, 
Mit Mordftifitung, Vnfridſamkeyt, 
945 Mit den Schütrgabeln der Verhetzung, . 
Bnd mit Feurpfeilen der Verlegung, 
Mit den Bergifften Lugenfpiejen, 
Mit Händeln wider das Gewiſſen, 
Mit Etummer Sünd, Verrhäterei, 
9350 Bnd Mameluden allerley, 
Welche wol hevſen Teufels Yuden, 
| Weil fie gar wol fein Art außtruden. 
| Vnd als di Ed nicht gwichtig war, 
| Setzten die Teufel fih drein gar: 
955 Die halten recht die Hinderwadht, 
Schützen das Hütlein in al Macht, 
Stieben berumb zu den Duartiren, 
Sie meh zubegen vnd zuſchüren; 
Sind recht Brandichürer, Yermenblafer, 
960 Bnd aller Rhu Ergfeind vnd haffer. 
Secht, feind diß nit gar ſchoͤne Gaben, 
Sn diſem Hindered begraben? 
Seind diß zum Stich nicht gute Blätter? 
Kenn Wunder, das vil Hechljenmetter 
965 Entftehn, vnd daß der Luft wird zornig, 
(E.4.b) Wann darein fompt diß Thier Vierhornig. 
Derhalben auch der Kucifer, 
Da er jah aufgemacht fo ferr 
Dig Hütlein ſampt dem, was drinn ftad, 
970 Bor Fordten jelber er erichrad, 
Weil ibm vor Augen gleich thet ſchweben, 
Was für Jamer e8 werd erheben. 
Gleichwol ſprach er: „Nun zörn, wer mol, 
Dig Hütlein bleibt doch vnſer ©fell, 
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975 Vnd vnſer let Geburt und Gſchöpf, 
Welchs ändern fol alsbald die Köpf, 
So bald man e8 nur wird auffiegen, 
Solls gleich eyn ander Art eineten. 
U Vnd ſolch kraft baß jhm zurmweden, 
980 Sampt allen Hütlein, die drinn ſtecken, 
So wollen wir es nun einweihen, 
Vnd jhm ſolch vnſer kraft verleihen.” 
Auff diß, ſo legt er für ſich dar 
Diß Widerhörnlein, wie es war, 
985 Holt auß des Vulcans Finſter Kammer 
Hölliſch Pech, Schwebel, Rauch mit Jamer, 
Das Babyloniſch Roͤmiſch Gifft, 
Des Fegfeurs Niblig Lüft vnd Düfft, 
Räuchert diß Sorglich Hütlein wol, 
990 Auff das es ſtaͤts des Gſtancks bleib voll. 
Er Räuchert es ſo manche fart, 
Daß es darvon noch Schwärtzer ward; 
(C. 5. a) Er Pichts auff alle Eck vnd Spalten, 
Auff das es moͤg ſein Vnflat bhalten; 
995 Er Feurets wie eyn Neues Faß, 
Auff das es jeinen Gſchmack nicht laß; 
Er Feurts fo jehr, das etlih Hörnlein 
Fiengen zuzeygen an eyn Zörnlein, 
Gaben von fi ſolch Horngeftand, 
1000 Daß die halb Welt darvon warb Krand. 
Damit nın Mepfter Lucifer 
Difem Gefhmad was helff und wehr, 
Ließ er drüber eyn ſolchen Scheyß, 
Darvon man noch zuſagen weyß: 
1006 Dann daher kompt es, das man ſpricht, 
Die Suiter ond jhr gedicht 
Seien des Teuffels Letzter Furtz, 
Der doch vor angſt jhm ward zu kurtz. 
Hiernach, als diſes auch vollend, 
1010 Die Augen er im Kopf vmbwend, 
Gleich wie eyn Kalb an eynem Strid, 
Bnd gab die Teufflifchten Plick, 
Das die Jung Teuffel ſchier erfchraden. 
Da nam er erft feinen Feurhacken, 
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Legt ihn aufs Hütlein ſchoͤn mit Ehren, 

Vnd hub zwen Finger auff zu Bſchweren. 
„O Hütlein,“ Sprach er, „Widerhütlein, 
O du Viereckechtes Suitlein, 

O Hütlein, aller Hüt eon Butz, 


(C. 5. b) O Hoͤrulein, aller Horn eyn Trutz, 


— 


O Hütlein, vor den man ſich hüt, 

I Hütlein, welchs nur Schaͤlck außbrüt, 
Ja Vierfach vnd Biereckecht Schaͤlck, 
Gefütert mit Bier Teuffelsbaͤlck, 

O Hütlein, auff vier Eck gewendt, 

Auß böſer Stuck Vier Element, 

Dich ſoll Anbetten vngeſcheuet 

Alles, was ſonſt mein Hörner ſcheuet. 
Vnd wer dich ehrt, Hoch oder Nider, 
Der ſoll geehret werden wider; 

Wer aber dir wird Widerſprechen, 

An dem wolln wir ons vierfach Rechen. 
O Stolges Hütlein, Heuchliſch Hütlein, 
Nun wacker, Nun erheb das Mütlein, 

Du wirſt durch eynen Heylgen Namen 

Die Heyligkeit noch ſelbſt beſchamen, 

Du muſt vnſer Wünſch Hütlein ſein, 
Durch welchs wir vns fein kauffen ein. 
O Widerlein Cornipeta, 
Nun heb vnd Tollir Cornua. 
Weil wir die Hoͤrner dir Addiren, 
So magſtu fie wol Practiziren. 

Kun, mein Hirnftoferlein, Stoß hin, 

Vnd jet eyn Epin für eyne Bien; 

Stoß vmb, wo wir nicht mögen ftofen, 
Vnd verderb, was wir vberig lofen, 


(C. 6. a) Nun weicht dem Hütlein, weicht jm bo, 


Cornu ferit ille Caueto. 
Das Widerlein ftoßt auff vier Eden, 
Es fan den Teuffel gar außeden. 
O Trughaffts Hütlein mit Bier Scheinen, 
Schein auderft, als wir e8 gemeynen, 
Ja jchein, als werft Der Jeſus Slider, 
Vnd ſei doch ſtaͤts Jeſu zu Wider ; 
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1055 Wider dich wider jhn allzeit, 
Arietier auff alle feit 
Durd all Quartier der ganten Erben, 
Bud verflibr, wo es nur fan werben, 
Auch die Erwehlten durch falfch Ränd, 
1060 Durch Wunderſelſam Lugenſchwaͤnch. 
Thu Wunderzeychen durch mein kraft 
Vnd behalt all mein Eygenſchafft. 
Verhetz die Leut, Mach Meiterei, 
Helf zu Verfolgung, Tyrannei, 
1065 Schärf dem Papft fein Kerauniſch Stral, 
Sein Fluchen, Bannen allazumal, 
Sei du das Hornthier, welches ſchaft, 
Daß man anbett der Beſty Krafft. 
O Suitet, Satannitet, 
1070 Aller Schelmerei Diuotlibet, 
O du Neue Bandorae Büchs, 
Eyne Grundfupp alles Vnglücke, 
O Bulcaniten, Yugvolliten, 
(C. 6. b) Ignazianer, Sataniten, 
1075 Euer Hölliich Bierbornigfent 
Hab id zum Stichblatt mir bereyt. 
Ihr ſeit mein rechte Eychel Sau, 
Auff die ich jetzund bau vnd trau. 
Euere Duabricornitet 
1080 U mein letzſt Tracht zu dem Pancket. 
Euch alleyn mein Nam Satan gbürt, 
Beil jhr wie Würffel ab feit glurt 
Vnd eben gleich, wie ih auch, ſchnb 
Dem Eclſteyn Jeſu Widerſteht. 
1085 O bu ſchoͤnes Cornutenſchlaͤpplin, 
Du gibſt eyn gutes Mummerläpplin, 
O Hornſtirn, DO Hurnſtirn, 
O Hornertrutzig Eckecht Hirn, 
Du biſt erwünſcht auff all vier Ed, 
1090 Zu fern eyns Wider Ehriften Ded, 
Dan auff all Ed kanſtu dich ſchrauben, 
Gleich wie Brotei Jauberbauben, | 
Vnd fanft an Höfen dich einfchiden, 
Vnd in die Schulen did eimfliden, 
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Zublenden bevdes Jung vnd Alt. 
O Würffelhütlein Wolgeftatt, 
Nun mach dich auff die Fart dahin 
Mit deim Vierfachen Bubenſinn; 
Füg dich in die Bier Eck der Welt 
Vnd ſei vnſer Leutenant beitellt: 
(C. 7. a) Ras wir für Burhn nicht erwecken, 
Die erweck du mit dein Vier Eden!“ 
Sobald ber Pırcifer diß bett 
Vber dem Hütlein außgeredt, 
Verſchwund ver Zag im Augenplid, 
Daß man nicht feben font eyn Stid, 
Vnd ging ſolch ſchrecklich Tonnern an, 
Daß drab erſchrack gleich jederman, 
Vnd war nicht anderſt anzuſehen, 
Als wolt der lebte Tag zunäben. 
In deß, weil alſo zörnt der Himmel, 
Berflog das Hütlein im Getümmel 
Vnd fügt fih zu den Menſchen fchnell, 
Daß es fie plag, vergifft vnd quell 
Vnd Recht erweyß Durch Buberei, 
Daß es das ärgfte Hütlein fei, 
Sa daß es alles diß erftatt, 
Darzıı e8 Satan bichworen hat. 
Seht alſo babt jbr lieben Leut, 
Den ®riprung alles obele heut, 
Vnd wer eyn ſolchs nicht glauben will, 
Der wirds bald fühlen nur zu viel. 


T Hiemit jo nempt alſo für gut, 
Ahr Suiter, mit vnſerm Mut; 
Auffs nächſt, wann Eur Cornutitet 
Anderft auffſetzet jhr Paret, 
(E. 7. b) Wollen wir diß, welchs hie nun wird 
Legentenweyß alleyn Tractiert, 
Comedbyweiß auch führen ein. 
Darzu woͤll ons bebüfflich fein 
Mein Meyſter Naß mit Fadem recht 
Vnd cym par Toten? Schneiderfnedht, 
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Die Vns, wan das Spil fol geſchehen, 
Darbei eyn Totend Hütlein nähen. 
1135 Wolan, mein Naß, benaß es wol, 
Dann diß dein Meyſterſtuck fein fol; 
Vnd trifffts nicht recht, mein Meyſter Hans, 
So ſeh zu, welcher gwinn den Krank: 
- Dann es ift noch dahinden blieben 
1140 Das Eynfach Kappenhorn onbſchriben, 
Welchs wir nur vberloffen haben 
In Hoffnung, mit mehr Nachzutraben. 


DIXI 


I. LICET, MISSA EST. 
EST MISSA, LICET. I. 
PLAUDITE. 


Getrucdt zu Laufannen, Bei Gang- 
wolf Suchnach. 


Anno M. D. LXXX. 
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Neue Künſt— | 
liche Figuren Biblifcher 


Hiftorien, grüntlich von 
Tobia Stimmer 
geriſſen: 


Vnd zu Gotöförchtiger 
ergegung andachtiger Herken 
mit artigen Reimen begriffen, 


durch I. 5. ©. M. 


* * 
* 


Zu Bajel bei Thoma Gwarin. 
Anno M. D. LXXVI. 





0 


(ij. a) Dem Wolgebornen Herrn, Herrn Philipo Lud⸗ 


wigen, Graven zu Hanau ond Rineck, Herrn zu 
Münzenberg, ꝛc. meinem gnaͤdigen Herrn. 


WAborner Grave, Gnaͤdiger Herr: E. G. ſeien 
meine onterthaͤnige gefliſſene Dinſt zuforen willig 
berait: Gnaͤdiger Herr, Man pflegt in gemainem ſprüchwort 
zu ſagen: Was Rümlich iſt, iſt mit fug, Das findet Rümer 
genug. Deshalben dan nicht allain vor laͤngſt verſchinenen 
jaren vil Hochgelaͤhrte vnd erleuchte Maͤnner von Philoſophis, 
Hiſtoricis, Mathematicis vnd Poeten ſich haben gefunden, 
welche die Rümliche koͤnſtlichait des gemaͤles Durch jre wolbe⸗ 
redenhait als ain materi deren gemaͤs hoch erhoben; Sondern 
e8 erzaigen ſich auch bei noch gegenmwärtiger lebzeit von tag 
zu tag in allerlai fprachen wil mehr folcher kunſt verftändige 
vnd geflifjene Leut, die fie baides jrer won erfindungszeiten 
ber gehabter würde ond heutiger hoͤchſtgeprachter vollkommen⸗ 
hait in zirlichen vorreden, gantzen orationen vnd vilen Büchern 
zugleich fchriftlich ond auch würklich in fcheinlichen bewärten 
proben, hoch einher tragen vnd ausherftreichen. Dermwegen 
ichs an folchen alten vnd neulihern Rumſchriften zuerwinden 
wol befligt were, demnach mir etwas befonders und neues zu 
fernerem jrem preis aufzutreiben, die ban gleihfam verloffen 
ſcheinet: Gleichwol jo ich allererft angezogener gemälspa- 
tronen bewegliche vrſachen, darauf fie fürnemlich jr lob grün: 
den, erwige vnd bei gröfer thail ſpüre, fih am meheften in 
anzihung jrer natürlichen liblihait vnd gemainer ergezlichait 
faumen, vnd beineben jres nutzes (fo allain aim fund ber 
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kunſt namen ſchaft) entweder im fürgang ſchlechtlich gedenken, 
oder gar inn vergeß hindan ſtellen: hab ich etlich artliche vers, 
ſo ich wol etwan zu anderm fürnemen gemacht, aber jzumal 
zu ſchwebendem vorhaben, vnd erweiſung des gemäls nuzbar⸗ 
5 fait dinlich acht, bie einzupringen, nit vmgehn koͤnnen, diweil 
on das diſes gantzes buches erklaͤrung inn Reimen beſtehet; 
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ond fint fie namlich diſe: 


(ib) 


Wiwol es vil ift, Das die kunſt 

Ir felber ſchaffet ib vnd gunft 

Bnd anderen ergezlichait, 

Noch tft vil meh die nutzbarkait; 

Dan gmaͤl mag aud) die thir ergezen, 
Vnd fint drum nicht für meh zufchäten. 
Aeſopi wolf fräut auch ain bild, 

Plib doch ain Wild ond wurd nie milt. 
Ain find fiht auch gern gmalte ſchilt, 
MWimol e8 nicht fein deitnus fült. 

So jagt man, das gmainlich die gößen 
Die goͤtzen pflegen zu ergeten ; 

Aber ain Weijer höher fucht, 

Acht nicht der ſchal, fonder der frucht, 
Diweil er wais, das ehrlich fünft 
Sint gihaffen zu des menfchen dinit. 
Was folln aber für dinſt dis haiſen, 
Die nicht dag gmüt auch vnterweiſen? 
Was jolt ain weijer fih dran gnügen, 
Das Parrhafius kan betrigen 

Mit feinem fhöngemalten trauben 

Die ainfaltig geluftrig Dauben? 

Het er das find, welchs den traub führt, 
Recht gmalt, kain Daub hets nit berürt, 
Vnd wer er nicht viel tbauber gwejen - 
Als alle Dauben, die wir effen, 

Het er zerftofen nicht die hand, 

Da er wolt zihen von der wand 

Den vmhang, auf das er befeh, 

Mas dahinden gemalet fteh. 

Was ifts, das der fremd maler Doffe 
Malt etlich bör fo fhon zum boffen. 
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Das fie die Pfauen fo zerbiffen, 
Bis gar der Kalk ift abgerifjen, 
Oder das ain baum ainer malt. 
In ain Kirch, jo artlich geftalt, 
Das vil Vögel, gar grob betrogen, 
Drauf zu ſitzen fint zugeflogen, 
Vnd das ainer fomol malt zigel 
Auf thuch vnd gzelten, das manch gfluͤgel 
Zuflog vnd ſich darauf wolt ſetzen, 
Seinen ſchnabel daran zuwetzen, 
Desgleichen das ab gmalter ſchlang 
Bil Voͤgel vergaſen jr gſang 
Vnd ain troſtel alſo erſchrak, 
Das jr die Pfeif ful gar in ſack? 
Solch ding ſint, wie man ſpricht, nur kizlig, 
Aber zur beſſerung nicht vil nüzlich, 
Vnd welchen ſolch Ichlecht ding erfreuen, 
Möcht lachen auch der Vogelfcheuen, 
Anch auf der Vogelherb der flüden, 
Vnd war Bügel in dfenſter piden, 
Auch das der Eſel ſcheucht fein fchetten, 
Vnd Maͤidlin gern vorm fpigel betten, 
Bnd das Narciffo fein geftalt 
So mädtig wol im promnen gfallt. 
Aber ain Weifer mitlaid hat 
Mit anderer ainfalt vnd ſchad, 
Lehrt draus erfennen feine gab, 
Wie er Got meh zudanfen hab, 
Vnd was die funft wol laiſten Fünnt, 
Man man auf nuzlich fach fie gründ. 
Vnd wimol er nad Menſchenprauch 
Bei liblichait folcher kunſt aud) 
Sucht fein friud vnd ergezlichait, 
Idoch fie in nicht gar verlait, 
Das er nicht vil meh forfcht vnd tracht, 
Wie er fie im zu nuz auch mad. 
Dan wer ift fo ain Bnmenfch jchlecht, ' 
Der nicht mit Tuft auch ſehen moͤcht 
Apellis pferd, gemalt jo ruftig, 
Das ain lebhafts im zufchri luſtig, 
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Oder des Herzogs Türdifchen hund 
Zu Mantua, der fo ſchoͤn ftund 
Gemalt vom Maler Monfignor, 
Das ber hund, jo im gramm war vor, 
So oft er fürlif in fuhl an, 

Vnd zerftis oft den Kopf daran; 
Auch das alt Weib fo ongeftalt, 

Das jelbs Der Zeufis, der es malt, 
Eid hat zu tod gelacht darüber, 

Da andre Do auffpien drüber? 
Idoch wie gern der Weis dis feb, 
Noch ſeh er liber nuzlich8 meh, 

Das das gemäl bericht die fel, 

Wie fie nicht fÄl vnd guts erwehl, 
Das es ſein kraft vnd artlichait 
Nicht allain wend zur zartlichait, 
Eonder zu unterricht dem gmuͤt, 

Das es ım finftern nicht verwüt, 
Vnd nit allain ber augen plid, 
Sonder das ber; erauid vnd ſchick, 
Welches dan es ſehr laichtlich fan, 
Wan es fein künftlichait legt an, 

An die hailig Hiſtoriſch gefhi ht, 
Nuzlich erempel vnd gedicht, 

Poetiſch fünd, gmalt Poefi, 

Lehrbild und gmalt Philoſophi, 
MWelches zwar lche ſachen fint, 

Das, je meh man nachſinnt vnd gründ, 
Se meh fie jchärfen den verftand, 
Bnd machen die fach bas befant. 
Drum warn die Dialer je vnd je 
Poeten und Philofophi, 

Vnd Pamphylus wolt kain lehren nie, 
Er könnt dan bie Geomettri, 

Auch Rechnen und e8 die Poeten, 
So bie erfindung mebren tbeten, 
Drum bat er auch ſolch ſchuler gbabt, 
Die for andern warıı boch begabt, 
Apellem und den Panſiam, 

Bei den die Kunft jo hoch auffam 





oO 


Ö 


Biblische Historien. 219 


Das man jr ftift zu Sicion 

Sonder ſchulen, darein zugohn, 

Vnd der fürnem Melantbius 

KRümt, das durch Malens fördernus 

An Weishait er hab zugenommen: 

Sedt, wa durchs gmäl man hin fan fommen. 
Auch bzeugt ſolchs, das ans malens grund 
Die erft Egyptiſch Ichrift entitund, 

AU Weishait und Theologi, 

Die Hieroglyphiſch nanten fie. 

Drum wa die funft erhalten würd, 
Dafelbs all freuntlichait man fpürt, 

Sint alle fünft inn jrer plüh; 

Wa aber ift abgichaffen fie, 

Da ift gewis all Barbarei, 

Wie jolchs beicheint in der Türckei: ac. 


Solche Bers, Onädiger Herr, hab ih dem Lejer aus 
andern mehr dergleichen jres liblichen inhalts, vnd, wie ge: 
dacht, dinftlichait halben hiher auserlejen, diweil fie neben er- 
weifung vorbabender kunſt nuzbarlait auch zu end ains be: 
fondern herlichen Rumſtücks gedenken, Namlich, das fie, wa 
fie im gang, ain gewifjes zaichen vnd gleichſam ain vorbott 
des Frülings aufgehender und plühender guter koͤnſt, Ia aim 
oͤlzweig bee fridens vnd fchöngefärbter Regenbogen erfeflener 
flut ond vngewitters feie, Welches zu bewaͤren, nicht not iſt, 
vil erempel einzufüren; ain ainigs oder zwai mögen ainem 
genuglam, wie man gemainlich vedt, den glauben inn bie 
band geben. Dan wa fint alle weife lehrkünſt gepliben, als 
die Gothen, Hunnen, Rugen, Wenden vnd andere Barba- 
rifhe Völker vor zeiten om das A470. Zar Italien, Gallien, 
Zeutihland durdhftraiften vnd verwüſteten? fint fte nicht zus 
gleich mit dem gemäl vnd im verwandten koͤnſten, benen fie 
fürnamlich mit verhergung der fchönften Stät, koͤnſtlichſten 
Bilder, Thafeln, Eeulen, gebäuen hart zuſezten, verſchwunden 
ond ontergangen? aud) jr glanz und fchein nicht eher berfürs 
geplidt, biß on das 1450. Jar bei etwas ftillung foldher zers 
rüttungen vnd onruben das gemäl widerum wie Die morgens 
röt durch die Wolfen herfürgeprochen, und ben nachkommen⸗ 
den könften als der Sonnen ben weg zu heutigem lichtem tag 


+ 





20 





IK 


20 


IS 
we 


[I 
„e 


4 


— 


— — — —3 — 


2W0o Biblische Yistorien. 





aller lehr vnd geſchiklichait hat gewiſen? Vnd das man nicht 


weit hinderſich ſuche, ſeben wir nicht mit groſem ſchmertzen 
in Der naͤhe, wie das Türkiſche Vnregiment, in den es alle 
gemätsfunjt anzufeinden angefangen, aud) zugleich damit all 
andere fittliche ISeisbattlebrfame Finft an den enden, dafor 
alle zu menschlichen leben bekoͤmliche vnd nötige Fünft in hoͤch— 
ſter plüh geitanden, bat ausgerottet“ Danciij. b)nenber diſer 
jpruch vnwiderfprechlich fich war befindet, Das, wa diſe leut: 
ſelig kunſt werichmwindet, Daſelbs al laidfeliglait ſich findet. 

Hirnm dan Die berlichiten Botentaten, Fürften vnd Herrn 
jDerzeit ſolche Funft bei jnen baben werd vnd für ain nötige 
Hofhaltungszird gebalten. Dan wie erluftigten fih nur 
vuterainander der Egyptiſch König Ptolemeus vnd der Sici- 
oniſch Fürſt Aratus mit verebrung vnd vwberfendung der für: 
treflichſten gemaͤl? Füret nicht Alerander ftäts neben feinen 
Philoſophis auch feine aigne Maler in feinem Krigshör mit? 
wie vnfüglicen gute wendet nur König Attalıs auf er: 
fauffung Derfelben kunſtſtück? 

Vnd zu onferer zeit, was grofen foftens der Weiland 
Grosmaͤchtig Kaiſer Marimilian der erft Darauf gewendet hab, 
beſcheint nicht allaiı inn fernen Erblanden, fondern allent: 
halben inn offentliben Büchern, Die er verleget bat. Des: 
gleiden König Franueiſcus inn Franckreich, wie hoch er e8 ge: 
ebret, Fichte man an Den funftwerfen zu Madril. Auch wie 
ehrlich fie König Hainrich inn Engelland gebalten, bab ich for 
kurzen jaren mit grofer verwunderung an den funftwerden 
Der berümteſten Maiſter, Deren gange Säl voll im Schloß zu 
Tonden vorbanden, wargenommen. Wie fehr fie auch Die 
Hörzegen von Florenz vnd ſchir alle Stalianifche Fürften er: 
beben, iſt männiglichen, je darinn geraifet, zu wiffen. Wie 
auch der Weiland Ehurfürft Sobann Friderich ſolche gefördert, 
erfaret man in ſeins Malers Yırcas Granachers werfen. Bnd 
wie noch bent Grosmächtige Kat: Mai:, vnſer aller gnä- 
Dinjtev Herr, ſamt dero ganzem Fürftlihen Haus won Ofterich 
ſolche aufnen, ift am tag, derwegen vnnoͤtig, bie weitläufig 
zu erzelen. Vnd das man nicht vermute, es pflegen allain 
Die Hoch vnd Wolgeborne (jo von natur in dergleichen ſachen 
jver geburt gleichmaͤſigs, guts vnd bobes vrthail tragen) ſolche 
kunſt in billicher achtung zuhalten, ſo iſt es ausfündlich, 
das die anſehlichſten Policeien jren je vnd je bei jnen auch 
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ehrliche vnd befreicte onterfchlaif Haben gegonnet, als Corinth, 
Athen, Alerandria ꝛc. vnd jziger zeit Venedig, Nürnberg, 
Antorf, der mehrerthail Stät inn Italien und anderswo au⸗ 
dere. Das ich jzunt viler hochbegabter Privatperionen von 
Gaiftlihen, Edeln, Gelehrten, Weiſen, verftändigen Leuten, 
deren hin vnd wider vnzalig, geſchweige; Aber man fpigel 
allain das mufter aller molbeftelleten Regiment, namlic) bie 
Römiſch, für, liſet man nicht, wie jre Vorfteher fich ſtaͤts be: 
fliffen, in eroberung gewaltiger Stät jnen die könftlichftge- 
malte Tafeln zu ainer ausbeut vorauszubehalten? Deſſen er: 
färt man erempel an Mumio Achaico, L. Paulo, Lucullo, 
Scauro, Kaifern Julio ond Augufto, auch jren Nachkomme⸗ 
(iiij. a)nen, deren etliche, als Hadrianus, Eeverus, Antoni: 
nus 2c., auch im malen gelibt geweien. Ja der Römiſch 
Hörfürft Marcellus lis auch im ernftlichften Sturm die Stat 
an dem end, da er ainfchöne Tafel mußt, nicht anfteden. Vnd 
man lifet im Spanifchen Arreften, das in ainer flirnemen 
Stat ain anfehlih Teftament darum, diweil es aine kunſt⸗ 
geadhte Tafel inn fremde Land verlegiret oder erblich beſchai⸗ 
bet, zu onfräften ward erfant, als das contra bonos mores 
vnd wider natürliche gebür das Baterland feiner zirden ge: 
daͤcht zu berauben. Gleich wie auch etwan bie ganz Inſul 
Sicilien om dergleichen funftberaubung jren Lanbpfleger 
Berrem durch den berümteften Redner Ciceronem zu Rom 
ernftlich lis verklagen. 

Sp dan nun das gemäl, wie oberzeft, von ben Erleuch- 
teften Perſonen vnd ftatlichften Boliceien ift von je zeiten ber 
ehrwürdig gehalten ond erhalten worden, und daffelbig meh⸗ 
rerthails om verwunderlicher koͤnſtlichait vnd zeitliches ges 
prauchs willen, als vileicht Damit jre Stät, Pallaͤſt, Plaͤz, 
Rhat ond Lufthäufer zuſchmucken, Daran jre augen zuerluftigen, 
jre herzen zuerquiden, oder, jo fie zum beften zweck gelangt, 
dadurch dem gemüt zu Weltgefcheider weishait anlaitung zu: 
Ihaffen, Wie vil mehr ſoll dan heut dife leutſelige Funft (jo 
nunmals zu Äuferfter artlihait gepracht wird) inn anwendung 
zu dergleichen hirin begriffenen Chriftlichen Hiltorien, die zu 
Goͤtlicher Weishait und forcht anweifung thun, hoch geachtet 
und gefördert werden. Dan fo ber ſpruch war, das Das 
gmaͤl ain gmüt bewegt und naigt Zu dem, mas es einhält 
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gedanken erwecken, diweil ſie Gaiſtliche haͤndel vorſtellen. 
Dax ſich aber etliche finden, Die das gemaͤl auch inn ſolchen 
baitigen materien nicht wol zulaſen won wegen etlicher Larven: 
fordtiamen Puppenlibler, Die, wie ain Poet jehreibt 


Mißprauchen Schäntlicher ain Bild 
Als Poginaleon, ders erjtlich bildt, 
Dan er ea lebendig erbat 

ont lebenden, Ders leben bat, 

Diſe betten vm Hail ond leben 

Das onlebend, welchs nicht Tan geben ; 


So wais man doch binwider die gemaine Regeln, Das 
alles wird bejtebn gut, Wan man den mißprauch abthut, Vnd 
dag von etlicher mißpraucher wegen Man den rechten prauch 
nicht foll niderlegen, Vnd das kaum etwas guts hie jei, Welches 
nicht mißpraucen vil on ſheu. Sonſt müßt man aud den 
Menſchen, ſo von Got ſelbs gebildt, fchelten, diweil bei etlichen 
Barbaris Die anfeblichften angebettet werden; vnd folten 
Sonn vnd Mon oder die Perſiſch Feurflamm darum bö8 fein, 
weil man fie etwan auch fir Goͤter hilte? was fan (iiij. b) 
Das aufgejpannt rot thuch, oder der e8 gefärbt, dafür, bas 
etlib Voͤlker inn Septentrione davor niderfallen? Mit der 
weis doͤrft Got nicht Die Erd oder ain ander geſchoͤpf mit farb 
befluiden, Dan aus Biftorien beweislich ift, das man ab: 
götterei getriben, eb man je gemalet bat. Desgleichen was 
bat das bild Fortunae zu Athen künnen wenden, das ain 
aberwigiger Jüngling, wie Aelianus bezeugt, fi) an jm alio 
fantäftifch verlibet hat, das, da mans jm nicht zu faufen ge= 
jtatt, er dabei den Gaiſt aufgeben hat? Solt man darum 
niman begraben, Diweil die gräber für hailig fint mißpraucht 
worden, ja, wie etlich wollen vnd es Das buch der Weishait 
andeitet, daher erftlich all abgötterei ift entftanden? Solt man 
von wegen des gegofjenen Aronifchen Kalbs das Goldſchmid⸗ 
handwerck verfluchen, fo müßt man auch den Bau verwerfen, 
angeſehen, das damit vil vnzuchthaͤuſer ond abgoͤtiſch Paläft 
ſint zu weg gericht worden. 

Aber der ſpruch S. Panli entſchaidet ſolchs mit ainem 
ſprüchlin, das namlich den rainen ſei alles rain, vnd man 
dergleichen ding prauchen ſoll, als ob mans nicht prauch, 
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namlich nicht Ärgerlich noch zur Ärgernus. Darum jener 
Maler, von dem Bafaris in feinen Excellentibus pictoribus 
Italiae ſchreibt, den Abt, der fih am liblichen geficht und 
plofen armen der S. Magdalena Bild Ärgert, recht fragte, 
ob feine andacht jo vnkeuſche augen hab? Vnd ain anderer, 
Grilland von Florenz genant, als ain Prelat von jm begert, 
er folt jm die hailige Iungfrauen nicht mehr fo gail malen, 
dan fie jne verraizten, malt er jm inn der Nunciata der Ma: 
rien ain bart an, vermainend, hidurch jm kain vrfach zum 
fißel zugeben. 


Auch gefallt mir hie fehr wol der unterfchaid, den ©. Au⸗ 
guftinus fezt, das ain gemäl auf drei weg boͤs werd, erftlich, 
fo es vnhailige vnd mutwillige fachen einhält, demnach fo es 
will forfpigeln, welchs nicht kan noch foll angebeitet werten, 
vnd lezlich, fo es an ort und end geftellt wird, da e8 mag 
ärgern, vnd wie es liber Sapientiae nent, ad decipulum 
desipientibus et tentationem hominum, Aus welchen worten 
vil abnemmen wollen, das Auguftinus aud , wie vil andere 
Väter mehr, das gemäl von den orten, ba man betten foll, 
auſſchliſe, Welchem obſchon alfo, pleibt jm nicht Des weniger 
an vilen andern ehrlichen vnd herlichen orten, auch imn 
Büchern vnd ſchriften feine ofterholte würde vnd nuz, im 
dem es nach gelegenhait hailige vnd gemälmäfige fachen für: 
traget, Wie dan bie inn difem Bibliſchen Handbuch beffen ain 
bewärtes mufter ſteht zu ſehen. 


Welches, baides zu ergekung Gotsförchtiger herzen vnd 
zu dinſt den (v. a) ſolcher kunſt vbenden vnd belibenden Der 
Ehrnhaft vnd fürnem Thomas Gwarin, Burger und Bud: 
truder zu Bafel, mit grofem koſten hat gegenmwärtiger geftalt 
zumwegen gepracdht, Auch, e8 vor andern angenem vnd ſchein⸗ 
barer zu machen, fich kain zeit noch muͤh laſen dauren, ben 
Kunftberümten ond wolgeachten Tobiam Stimmer zu fleifiger 
reiffung folcher Figuren zuvermögen, diweil er dem ſpruch nach⸗ 
gangen, Das ain bemärter Maifter Nichts alla bewärts Linn 
laiften, Wie dan inn der warhait eben gegenwärtige Figuren 
bei allen kunftverftändigen (ma fie nicht entweder mutwilliglich 
oder mißgönftiglich des Apellis Antipbilos geben wollen) wol 
jren rum ond achtung werden fchirmen, diweil fie ſchon berait 
vorlängft von vilen geachten Gemaͤlskündigen fint mit grofem 
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verlangen begert werben, berwegen bie vnvonnoͤten, guter 
war amen Kranz auszubenden. j 

Demnad aber er 2. Gwarin auch ben Ipruch Agefilai zu 
mut fübree, wie Das gemaͤl ben Reichen fei ain ergezlichait, 
Aber Die ichriften Den frommın am nuzbarfeit, hat er neben 
meinem Schwager Bernbart Jobin, jo ſolche Figuren zum 
ſchneiden vnd truden helfen fÄrtigen, bei mir als aim erfanten 
Freund bittlich angebalten, jm inn ftellung etliher Vers vnter 
jde Figur, jo Die geſchicht ſamt derlehr, Die draus zu nemmen, 
einbilten, zu ſeim nuz Dinftlich zufein, vnd Damit alles nad 
meinem gutbedunken zu ordnen, Welchs ich jm vonmegen 
freuntlicher vnd billiger bitt, als zu förderung Goͤtlicher Chr 
geraichend, vnd erfanter treuherzigkait, aud) gelegenhait hal⸗ 
ben, das ich on dis die zeit vber, als ſie getruckt worden, bei 
meim Schwager mich hilte, nicht hab waͤgern koͤnnen noch 
ſollen. 

As mir aber nach gefärtigtem Werk zu dem, wie gepraͤuch⸗ 
lich, auch die dedication zu ſtellen zugemutet ward, hab ich 
mich mit jm, des Werks verlegern, davon vnterredet, vnd 
ſint alsbald ainmuͤtiglich, Wolgeborner Grave, Gnaͤdiger 
Herr, E. G. gegenwaͤrtige Nene künſtliche Figuren Bibliſcher 
Hiſtorien vnterthaͤnig zu offeriren vnd zu beaigenen, ains 
worden, wie wir auch E. G. inn verehrender vnterthaͤnigkait 
ſolche himit wollen dedieiret vnd inn gnaden anzunemmen 
vnterthaͤnig gebetten haben. 

Ich, E. G. williger Diner, aus bedenken erſtlich E. G. 
angebornens hohen verſtands, den die ſither, als E. G. ich 
allhie ſamt deren geweſenem Preceptore D. Delio gekant, mit 
faͤrtiger erlehrung Weishaitfoͤrderlicher guter künſt vnd 
ſprachen, auch erfarung fremder Laͤnder, geſchaͤrfet hat vnd 
gemebret, vnd deshalben on zweifel von allerhand wichtigen 
ſachen, fürnamlich aber ſolchen leutſeligen künſten als das 
malen iſt, ain verſtaͤndiges vrthail erholet, Seit (v. b) ain⸗ 
mal E. G. mehrerthails ſolche Land vnd Staͤt, die ich hie 
oben beſtimmt, vnd daſelbs vorhabende kunſt geacht ſein, hab 
gemeldet, vor kurzen Jaren durchraiſet vnd erkündigt haben, 
Folgends, das demnach ich bei E. G. vnd zugleich damit bei 
dem gantzen Wolgebornen Stammen der Graven von Hanau 
inn vnterthaͤnigkait mich zu willigen Diner zu inſinuiren 
laͤngſt vorhabens geweſen, nunmals mit diſem Buch mir aine 
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gelegenhait ond zugang zu fernerem vnd meherem banete, 
Demnad) fold werf E. ©. acceptirung wol würdig, baides 
von wegen ber Chriftlihen materi, jo das gemäl vnd bie 
ſchrift einhelt, vud auch der funft, die Plinius lib. XXXV. 
C. I. nent artem nobilem et expetitam & Regibus popu- 
lisque ; vnd hioben von viler Hoch: und Wolgeborner Herrn 
erempel hoch vnd wolachtſam zu fein erwifen ift, Er Thomas 
GEwarin aber deshalben wollen ofjeriren, ſich himit ainmal 
gegen E. ©. für vilfaltige erwijene gnaden vnd wolthaten 
etwas dankbar zuerzaigen, und wie herzbegirig er inn höherem 
ond meherem, vngeſpart feines fleifes vnd geringen vermoͤ⸗ 
gend E. ©. Auferfte Dinftwilligfait zu erzaigen genaigt were, 
zu erweiſen; Entlich baide, aus vrſach, mit E. G. Hochgeach⸗ 
tetem namen diſem werk des herlicher anſehen zu ſchaffen, 
vnd mit diſer gelegenhait E. G. ſamt dero gelibter Gemalin 
zu neulich eingetrettenem Ehſtand von Got alles Hail vnd 
wolfart zu Sel, Leib, zukoͤnftigen Erben und Landsregirung 
zuwünſchen, wie wir auch himit voͤlliglich glück wünfchen, vnd 
zu bekraͤftigung diſes, alls ain vnbeſchwerlichen Gotsfoͤrchtigen 
hausrhat ehrerbitig vbergeben, Zum beſchluß abermal vnter⸗ 
thenig bittend, E. ©. wolle diſes opusculi dedicirung, zu 
ſamt vnſerer angetragener herzlicher dinſtwilligkait nach dero 
angeborener milte vnd guͤte in gnaden vermerken vnd auf: 
nemmen, deſſen wir vns gaͤnzlich vertröſten. 


Gegeben in Strasburg, den erſten tag Aprilis, des 
1.5.76. Jars. 


Euer Genaden 
vnterthaͤnig gutwilliger 


Johan Fiſchart genant Menzer, 


der Rechten Doctor, ıc. 
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(a. j. a) Das Erite Buch Mofid von der Er- 
Ihaffung, Genefid genant. 


Genef: I. Capitul. 


Der giherf zirlichatt zeugt des ſchoͤpfers herlichait ). 
5 Am anfang fchuf Got inn ſechs Tagen 
Luft, Himel, Erd, ond was fie tragen, 
AL Thir ond Vögel, Fiſch vnd Wild, 
Lezlich den Menſchen nad) ſeim Bild: 
Bon feiner milt ift als erfüllt. 


10 (X. j. b) Genef: U. Cap. 


Shih Pflicht aufgericht. 
Auf das der Menſch ain Ghülfin bet, 
Schuf ®ot. weil Adam fchlafen thet, 
Evam, das Weib, aus feiner Ripp, 
15 Die darnach allzeit bei jm plib: 
Hiraus entiprißt die Ehlich lib. 


(A. ij. a) Genel: II. Cap. 


Vermeſſenhait ven Fall berait. 
Die Schlang fagt: Eßt vom Baum allain, 
20 So werd jr flug wie Götter fein; 
Sie folgten difem falfchen Rbot, . 
Beradten, was jn Got gebot: 
Daber koınt Not, Sünd, Hol und Tod. 


(A. ij. b) Genef: III. Cap. 


25 Got leidet nichts vnrains inn feinen Grenzen. 
Nachdem jn Got jr Straf verkünt, 
Lis er ſie jagen vm jr Sünd 





) Nach den Ueberſchriften folgt im Original immer ein dem Gegen⸗ 
ſtand angemeſſener Holzſchnitt. 
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Durch ainen Engel aus dem Garten, 
Der Tod ſolt forthin jrer warten, 
Den ſie biß aufs Weibs ſamen ſparten. 


(A. iij. a) Genef: III. Cap. 
Der Dienfch zur Arbait erboren. 5 


Das Feld baut Adam koͤmmerlich, 
Bnd mus im Schwais hie nehren fidh ; 
Die Eva hat der muͤh nicht minder, 
Inn Schmerzen gebirt fie die Kinder: 
Durchs freuz demütigt Got die fünber. 10 


(A. iij. b) Genef: IIII. Cap. 
Der Erſt Martprer Abel. 


Weil Abels Opfer gfallet Got 

Schlägt Cain fein Bruder drumb zu tod; 
Der HErr ftraft jn fein lebenlang, 15 
Das er lauft zittrend, würd jm bang: 
Cains trang ift der Kirchen anfang. 


(N. iiij. a) Genef: VI. Cap. 
Das Scifflin der Kirchen erhalten. 
Got His inn Kaſten Noe tretten 20 


Mit jeim Gefchlecht und was fie hetten, 
Bon allen Thiren auch ain par, 
Das für der Sünbflut ers bewar: 
Gots Kirch vnd Schar pleibt jmerdar. 


(A. iiij. b) Genef: VII. Cap. 25 
Die Erft Straf rer Welt durch Waſſersnot. 
Die Waffer fteigen virzig Tag, 
Das man fain Berg mehr fehen mag ; 
Fünf Monat lang die Sündflut wärt, 
Das alle verdarb, was lebt auf Erd, 30 
Was Got nicht ehrt und Noa hört. 


EEE 


288 Biblische Bistorien. 


ERBE 


(B. j. a) Genef: IX. Cap. 
Der Schinter würd gefchänter. 
Der Regenbogen ward Gots bund; 
Cham plos fein Bater ligen fund, 
5 Vnd Dedt jn nicht wie feine Brüder, 
Berflucht ward er, zum Knecht ernidert: 
i Wer Eltern ehrt, den ehrt Got wiber. 


BGB. j. h) Genef: XI. Cap. 
' Vermeſſenhait baut Babel ond würd zur fabel. 
‚ 10 Das Volk mit Nemrot Got nicht traut, 


Fing an ain hohen Thurn vnd baut, 
Desbalt der HErr verwirrt jr ſprach, 
Zerftrait fie inn all Sand darnach: 
as ot thut ſchmach, find ſchmach zur rad). 


; 15 (8. 1j. a) Genef: XIII. Cap. 
Melchiſedech fpeijet ont fegenet Abraham. 
Als Abraham Fam von der [hlacht, 
Melchiſedech im effen pracht 
! Und jegnet jn, empfing dabei 
20 Den zehenden von allerlei: 

Solchs deit den Prieſter Chriſtum frei. 


| 

| 

| (8.ij. b) Genef: XV. Cap. 

Abrabanıs Opfer vnd Glaub. 

| Dem HERREN opfert Abraham, 

| 25 Got jagt jm, wie von jeinem Stamm 
Vil Volks werd fommen als der Sand 
Und lang bewonen fremdes Land ; 
Doch durch jein Hand lös er all Band. 

| 


(B. iij. a) Genel: XVI. Cap. 
30 Vorbild baider Teftament. 
Als Agar fih ſah Schwanger fein, 
Wolt fie fain Straf mehr nemmen ein 
Bon jrer Frauen, floh davon; 
Der Engel his fie baim zu gohn: 
33 Vmb ſchuz ond Ion ſei undertbon. 
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(B. iij. b) Genef: XVII. Cap. 
Abrams Baftfreihait wol belonet. 
Trei Engel nimt auf Abraham, 
Die im verbaifen ainen Sam 
Durh Sara, welches fie verlacht; 
Allein der Herr hats war gemadt: 


Dan wa uns ſchwacht, erftatt fein macht. 


(8. iiij. a) Genef: XIX. Cap. 
Vorbild leztes Gerichts, 
Sodom verprant, Lott würd errett, 
Sein Frau für ain Salzſeulen ſteht; 
Lott, von ſein Töchtern trunken gmacht, 
Beſchlif fie, eh er deſſen acht: 
Drumb tag und naht nüchtern gewacht! 


(8. iiij. b) Genef: XXI. Cap. 
Das Geſaz weicht der Gnaden. 
Agar verjagt mit jrem Kind 
Kain Waffer inn der Wüften find ; 
- Der Knab wolt fein verichmachtet ſchir, 
Da zaigt der Engel Waſſer jr: 
Dis bilt vom Gſaz das ghaimnus für. 


(C. j. a) Genel: XXII. Cap. 
Andeitung des onfchuldigen opfers Chrifti. 
Wie Abraham im zuden war, 
Wolt nın fein Son aufopfern gar; 
Da ruft der Engel, das er hört, 
Ain Wider jm dafür befchert: 
Was Got bewärt, bafjelb er ehrt. 


(€. j. b) Genef: XXIII. Cap. 
Rebecca empfängt jren Werber. 
Rebecca thet jm Waffer vaichen, 
Da merkt der Knecht bald an bem zaichen, 
Das es die Braut ſeins Herren wer; 
Er ſchenkt jr drauf vil Klainot ſchwer. 
Ein fromb Weib fomt vom Herren ber. 


Deutſche Bibliothet IX. 19 
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(€. ij. a) Genef: XXV. Cap. 
Aller gläubigen Bater begraben. 
Abraham ftirbet Tebensfatt 
Vnd wird zu jeinem Weib beftatt 
5 Inn Ephrons Ader zwifach Hal 
Bon Iſac vnd von Iſmael; 
Inn ſein ſchos ſtell ain glaͤubig ſel. 


(C. ij. b) Genef: XXV. Cap. 
Vorbild falfcher Kirch, 
10 Bom Feld kam Eſau muͤd ond laß, 


Bnd alſo gar erhungert was, 
Das er fein Erſtgeburt vernicht, 
Gabs Jacob om ain Linjengeridt: 


Got richt den, der fein Gnad verficht. 


15 (€. iij. a) Genef: XXVII. Cap. 
Der lest wird der erft. 
Jacob vermadıt die Händ mit fellen, 
Thut für den Ejau fich anftellen, 
Belomt vom Bater jo den Segen, 
20 Weil Eſau wolt ain Wild erlegen: 
Got gönts den Frommen allewegen. 


(€. iij. b) Genef: XXVII. Cap. 
Sehnimnuslaiter der Menſchwerdung Chriſti 
Jacob im Schlaf ain Laiter ficht, 
25 Die fih auf biß inn Himel richt. 
Vnd Engel fteigen auf ond ab; 
Ain grofen troft jm Got da gab, 
Das Chriftus zu ons komm herab. 


(€. itij. a) Genef: XXIX. Cap. 
30 Der gerecht dinet auch recht dem vngerechten. 
Die Schaf der Rachel Jacob träntt, 
Vnd als der Freuntichaft er gedenkt, 
Nimt Laban auf ganz freuntlich in, 
Das er jm für die Rachel din: 
35 Got führt zum Heurat, hilft auch drinn. 


En E 


— — — — ——— —— — — 
| | Biblische HJistorien. 29 i 
> a LLLL NL nn — . a ren 


(C. iiij. b) Geneſ: XXX. Cap. 
Des Schwähers vntreu macht den aiden reich. 
Laban gab Jacob flir die müh 
Die bundten Schaf aus feinem Vieh, 
Er ſchaͤlt Die Stäb, legts for die Herb, 5 
Auf das fie ſich Darüber mebrt : 
Got mehrt und nehrt den, der jn ehrt. 


(D. j. a) Genef: XXXI. Cap. 
Labans neid ward Jacobs Segen. 
Laban ereilt in inn der flucht, 10 
Zornig fein Goͤtzen bei jm fucht, 
Die Rachel ftal: Als ers nicht fund, 
Macht er mit Iacob ainen bund: 
Der böſen grund wend Got zur ſtund. 


(D. j. b) Genef: XXXIH. Cap. 15 
Der Glaub inn der Not ringt mit Oot. 
Des Jacobs Bolt zog durch den Bach, 
Er aber, bif der tag anprach, 
Rang mit aim Engel, ward verrenkt, 
Vnd jm der Nam Iſrael gſchenkt: 20 
Den Sig erringt, wer Got nachhengt. 


(D.ij. a) Genef: XXXIH. Cap. 
Der den Frommen töden wolt, wird jm hold. 
Eſau mit Jacob wird verainet, 
Alfo das er jn küßt und wainet, 25 
Nimt fein geſchenk inn Ehren auf;. 
Jacob gen Salem ziecht darauf: 
Got wend dee Menfchen Herz vnd lauf. 


(D. ij. b) Genel: XXXII. Cap. 
Der Brüder rach om der Schweſter ſchmach. 30 
Sichem that Jacobs Tochter ſchwaͤchen, 
Welchs jre Brüder an jm rächen, 
Erfchlagen alles, was Mänlich war, 
Nemmen jr Schwefter aus der ſchar: 
Mord, not vnd gfar bringt gailhait par. 35 
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(D. ij. a) Gene: XXXVII. Cap. 
Fordeitung vnſers verfauften Hailands. 
Die Brüder ſahen Kaufleut kommen, 
Han Joſeph aus der grub genommen, 
5 In den verlauft, die darnach jn 
Berfauften inn Egipten bin: 
Der Neider finn ift frommer gwinn. 


(D. iij. b) Genef: XXXVIII. Cap. 
Vntreu trift feinen algnen Herren. 
10 Am weg jaß Thamar, war verklaid, 
Yudas beichlif fle on beſchaid, 
Vnd mainet, das e8 wer ain Hur, 
Es reuet jun, wie ers erfur, 
Das er betrogen bet fein Schnur. 


15 (D. iiij. a) Genef: XXXIX. Cap. 
Der Eig des Gaiſtée am Blaifc. 
Potiphars Weib Joſeph erhafcht, 
Wolt jn zur gailbait zwingen faft ; 
Er bald entran, lis jr das Klaib, 
20 Sie klagt, das er imm Thurn warb glait: 
Vuſchuld jn lait zur herlichait. 


(D. iiij. b) Gene(: XLI. Cap. 
Aines Frommen genifen vil. 
Der König gab dem Joſeph ran, 
25 Das er jm auslegt feinen Traum ; 
Vnd weil er jm fagt den verftand, 
Ward er ain Fürſt im ganten Land: 
Dan Demutsitand Trigt oberhand. 


(E. j. a) Genef: XL. Cap. 
30 Bruͤder kaufen Frucht bei dem verkauften. 
Sein zehen Soͤn ſchickt Jacob aus, 
Den Beniamin bhilt er zu Haus, 
His fie im inn der theuren zeit 
Frucht kaufen inn Egipten weit: 
35 Alfo fucht troft beim Neidenden Neid. 








(E. j. b) Genef: XLII. Cap. 
Vorbedeitung des verworfenen Edftains. 
Ire gefchänt fie Joſeph prachten, 
Die er empfing on als verachten, 
Lud fie zu gaft drauf allzumol, 5 
Hilt Beniamin fürnamlih wol: 
Für boͤs man guts vergelten foll. 


(E. ij. a) Genef: XLIII. Cap. 
Das gewiffen erwacht. zu lest. 
Joſeph jn bald nacheilen lis, 10 


Vnd feinen Becher fuchen bis; 
Ins Yüngften Bruders fad er war, 
Sie fehrten om all traurig gar: 
Dur gfahr ward jr fünd offenbar. 


(E. ij. b) Genef: XLVI. Cap. 15 
Das verloren findet fih mit fräuden. 
Joſeph jeim Vater ziecht entgegen, 
Empfängt in freundlich vnterwegen; 
Der jagt: Nun ftirb ich friblich je, 
Weil ich dich ſih bei leben hie: 20 
An Not vnd müh lis kain Got nie. 


(E. ij. a) Genef: XLVIIL Cap. 
Vordeitung des fegens durchs kreuz Chriſti. 
Jacob, nun ſchwach von alters wegen, 
Gibt Joſephs Soͤnen baid den Segen; 25 
Vnd weil er fein haͤnd kreuzweis legt, 
Hats Yofeph zu wunder bewegt, 
Welchs doc auf jm gros ghaimnus trägt. 


(E. iij. b) Genef: XLIX. Cap. 
Weiffagung vom Künftigen Mefdia. so 
Jacob all fein zwölf Sön gejegnet, 
Sagt jdem, was jm noch begegnet, 
Vnd wie aus feins Sons Juda ftammen 
Werd fommen ber verbaifen Samen, 
Vnd alle Bolt giegnet inn feim Namen. ss 
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(E. iij.a) Das I. buch Mofi8 vom Auszug 
ber Iſraeliter. Exodus gnant. 


Exodi II. Cap. 


Borbild ter vnſchuldigen Kinder zu Betlehem. 


5 Die Muter for des Königs zwang 
Berbarg das Kind trei Monat lang; 
Darnach machts inn aim fäftlin ein, 
Legts auf den Fluß mit grofer pein: 
Als aus wolt fein, ſah Got darein. 


10 (E. iiij. b) Exodi III. IIII. Cap. 
Moſis ſonderbarer beruf. 
Im feurigen Boſch der HErr erſchin, 
Ruft Moſe: Leg dein Schuh dahin, 
Dan hailig iſt dis Land vnd ort, 
15 Beim Volk und Pharao thn mein wort. 
Mofis wort weißt auf Chriftum fort. 


(F. j. a) Exodi V. Cap. 
Pharaons verſtockung. 


Moſes vnd Aaron ſagen baid 
20 Dem König Pharo Gots beſchaid, 
Das er ſein Volk ſoll zihen laſen, 
Da plagt er ſie meh vber maſen: 
Die aufgplaſen Gots wort nicht faſſen. 


(F. j. b) Exodi VII. Cap. 
25 Die Warhait verfchlinget die falfchait. 


Moſes, den König abzufchreden, 
Berwantelt inn ain Schlang ben fteden, 
Welchs, da es auch Die Zauberer triben, 
Sit Pharons herz verftodt gepliben: 
30 So gehts den, Die Gots wort nicht liben. 
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(F. ij. a) Exodi VII. Cap. 
Der Plager wird geplagt. 
Got ftraft durch Froͤſch das Reich Egipten, 
Die Bharo ond fein Knecht betrübten, 
Zu bett, zu tiſch; da bat er ſehr 5 
Mofen, das er den Kroͤtten wehr; 
Noch gab er Got nicht recht die Ehr. 


($. ij. b)  Exodi XII. Cap. 
Stiftung des Ofterlammes. 
Irs auszugs nimmer zuvergeffen, 10 


Mußten das Ofterlamm fie effen, 
Eilend mit vmgegürten lenden, | 
Vnd ſtaͤb wie Wandrer inn den händen, 
Welchs Lamnı ons Ehriftus thet vollenden. 


GF. iij. a) Exodi XIII. Cap. 15 
Das Waffer thäuft vnd erfäuft. 1. Cor. 10. 
Das Rot Mir thailt fi) von ainander, 
Das troden Sfrael durch wander ; 
Pharo mit ſeim Hör folget jnen, 
Da kam das Mör, erfäuft fie Drinnen. 20 
Gots zorn vnd langmut fiehft hirinnen. 


(F. iij. b) Exodi XVII. Num: XX. 
Borbildung des Leibs vnd Pluts Chrifti. 1. Cor. 10. 
Moſes dem HErren fagt und Hagt, 
Wie in das Bolf vm Waffer plagt; 25 
Got jn an Felfen ſchlagen his, 
Das Waffer füß berauffer flis: 
Der Fels ift Chriftus, des man gnis. 


(5. tij.a) Exodi XIX. XX. Deut: V. 
Die gehen Proben Menfchlicher gebrächlichait. 30 
Bon Sinai dem Berg herab 
Der Herr fein Gbott vnd Gſaz jn gab 
Mit tonner, pliz, Pofaunenthon, 
Das all das Volk erfchraf Davon: 
Den grimm ftillt Chrift, der Gnabentron. 35 
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(F. iiij. b) Exodi XVII. Cap. 
Das Gebett Schlägt Lie Feind. 
Mit Amalech ain Feldſchlacht that 
Der Joſua, weil Moſes bat; 
5 Das jein haͤnd pliben aufgeregt, 
Hat man ain Ztain jm vnterlegt: 
Dan ſtandhaſt gbett den Sig nur trägt. 


(8. j.a) Exodi XXV. XXXVII. Leuit: XXI. 
Tie Schatten zufönftiger verfünung. 
10 Die Lad des Bundes ſamt Guadenſtul 
Ward gzirt mit Engeln, wies Got gfuhl, 
Vnd auch der vbergulte Tiſch 
Mit guldnen Gſchirren zugerüſt, 
Welchs als auf Chriſtum deitnus iſt. 


13 (G. j.b) Exodi XXV. XXX. XXXVII. Cap. 
Die erleuchtung des Tempels. 
Ain guldner Leuchter ward berait 
Mit fiben Yampen ausgeſprait, 
Auch ain Altar nach Gots gebot, 
20 Darauf Aron folt rduchern Got: 
Der fhfeft geruch warb Ehrifti Tod. 


(G. ij. a) Exodi XXVII. XXVIII. XXXVIII. XXXIX. 
Anbiltung des zugemärtigen Ewigen Hchenprifters. 
Noch ain Altar der HErr angat, 
25 Den man zu Dem Brantopfer hab, 
Auch wie die Hütt ſolt fein berait, 
Vnd Hobenpriefters Arons Klaid: 
Alles bedeit HErrn Chriftum heut. 


(®. ij. b) Exodi XXXII. Cap. 
30 Die Sünden prechen Gots Tafeln. 
Da Mojes ftig herab vom Berg, 
Vnd fah ſeins Volks Abgoͤtiſch wert, 
Welchs vm ain falb fang, ſprang ond ſchrai, 
Warf Tafeln er for zorn entzwai. 
35 Abgötterei ift Gots geſpai 
Vnd pringet jamer mancherlai. 
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(8. ij.a) Dad III. buch Moſis von Kirchen 
und Levitenrecht, genant Leviticus. 


Levit: X. Cap. 
Fremden Gotsdinſt verzeret fein eifer. 
Des Arons Soͤn das Feur verzeret, 5 
Diweil fie haben Got geeret 
Mit fremden Feur for der gemain, 
Got wolt nicht, das man fie bewain. 
Fremd ift, was nit glaubt Chriftum rain. 


(G. iij. b) Levit: XXJIIU. Cap. 10° 
Gotsläfterung müfen die ftain verdeden und erfteden. 
Dem Mofi befahl Got der HErr, 
Das man führ aus dem Laͤger ferr 
Den Gotesläfterer und jn flainigt, 
Alfo fein Bolt vom böfen rainigf: 15 
Mer Läftrung peinigt, Got verainigt. 


(G. iij.a) Das IIII. buch Moſis von zal ber 
Kinder Sfrael, Numeri genant. 


Numeri XI. Cap. 
Der Tode büßt die Flaifchlich gelüfte, 20 
Das Bolf warb gatl und Flaiſch begert, 
Der HErr mit Wachteln fie gewärt, 
Die fie gleih auf im Laͤger laſen, 
Vnd dran den gähen tod bald ajen, 
Weil fie verfuchten Got dermajen. 25 


(©. iiij. b) Num: XIII. Cap. 
Deitung aufs predigamt, wie mans gmainlich bicyamt. 


Kuntfchafter Mojes auch auffant, 
Die bſahen das verhaijen Land 
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Vnd prachten wider gute mär, 

Ir zwen trugen ain Zrauben fchwer ; 
Noch glaubts Voll nicht vnd fündigt fehr: 
Der glaubt Gots Lehr, thut jm fein Ehr. 


a) Num: XVl. Cap. 
Die HoU verfhludt die Aufruͤrer. 


Corab, Datan und Abiran 

Mit zwaihundert und fünfzig Man 
Aufrürifch wider Moſen werben, 
Die lebendig verfchlang die Erben, 
Auf das wir Ehrifti ghorfam lehrten. 


j. b) Num: XXI. Cap. 


Alfo mußt des Menfhen Son erhöhet werden. 
Mit feurig Schlangen plagt fie Got, 
Deofes richt auf bei folder Not 

Ein ehrin Schlang, nach Gots bericht, 
Das der fterb nicht, der fie anficht. 
Helf, Ehrifte, am Holz aufgeridt. 


a) Num: XXII Cap. 


Es müßten eb ftain vnd thir reden. 


Im weg der Engel widerſteht 
Den Bileam, das er jn toͤd, 
Doch weil die Ejelin jm wich, 
His er jn weislich balten fich : 
Aus geiz nichts widers gwiffen ſprich. 


b) Das V. bud Moſis von Eräferung 


aller gejaz, Deuteronomion genant. 


Deuter: I. III. XVIII. Cap. 


Zur lez widerhelt Moſes alle gefez. 
Mofes eräfert all gebot, 
AU wunder gutthat, fo that Got, 





Y 


Biblische Historien. 
Der jn werd ain Propheten geben, 


Den ſolln fie wie jn hören eben, 
Bnd wer jn nicht hört, foll nicht leben. 


(9. iij. a) Das Buch Joſue. 


Josue III. Cap. 
Der Jordan weicht dem Glauben. 
Iſrahel ging durch den Jordan, 
Die Lad des Bunds, die ging voran; 
Da ftund das Waſſer ftill zur feiten, 
Zwoͤlf ftain ftalt man, ſolchs zu bebeiten, 
Das Ehriftus wird fein Voͤlklin laiten. 


(9. iij. b) Iosuae VI. Cap. 
Alfo zerfchöllet Gots wort die ftainen bergen. 
Statt Jericho ward givonnen bald; 
Als for der Laden Gots erichallt 
Der Hörner Fang, das feldgefchrai, 
Da fülen ein die Mauren frei: 
Der Glaub ans wort pricht all entzwai. 


(H. itij. a) Iosuae X. Cap. 
Der Sonnen lauf hält der gläubig eifer auf. 
Der HErr lis ftil ftohn Sonn und Mon, 
Biß Iofua für Gibeon 
Sein Feind erſchlug, die Stat errett, 
Vnd fünf König gehenket bett, 
Zu zaigen, er halt ftät fein red. 


(. iii.) Dad buch der Nichter, zu 
Judicum genant. 
Iud: III. Cap. 


Aus Schwachen erwedt Got fein Räder. 


Siſarach flieht for Iſrahel, 
Die Jahel jn verbirget fchnell, 
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Vnd weil er fchlaft, ain Nagel nimt, 
Schlägt jm Den durch die ſchlaͤf ergrimt: 
Durch ſchwach Leut mirb Gots macht berlimt. 


(3. j. a) Ind: VI VI. Cap. 


5 Teıtung des gnatenberufs ter Haiden. 


Der tbau, fo auf Die Wollen fällt, 
Gideon fürs Zigzaichen bält, 
Treihundert er zum Streit erfant, 
So Waffer tranken aus der band: 
10 Durch glaub vnd ſchwachait Got ermannt. 


(3.3. b) Iud: U. Cap. 
Vnordenlich gelübt das gewiffen betrübt. 


Jephte zu opfern globet hett 
Das erft, fo jm entgegen trett; 
15 Ta komt jein ainig Tochter ber 
Mit afang vnd fpil, Das warb jm ſchwer: 
AU glübd febr nach ©ot8 wort und Ehr. 


(3. ij. a) Iud: XIII. Cap. 
Vorbild Ehriſti Todenkampfs. 
20 Samſon ain Loͤen ſtark zerriß, 


Im as wuchs darnach Honig ſüs, 
Davon ain Raͤters er aufgab: 
Wir legens aus von Chriſti grab, 
Welchs vns den Rechten Honig gab. 


35 (J. ij. b) Iud: XV. Cap. 
Ter Sig tea Toten. 


Samſon zerreißt Die ſtrick vnd feifel, 
Schlaͤgt mit aim Kinbacken vom Eſel 
Auf thauſent Man, vnd dürft in dan, 
30 Waſſer jprang aus dem Badenzan: 
Der tod Zan zaigt Chrifti Tod an. 











(3.5.6) Das Bud Nuth, Vom geichlecht 
Davids. 


Ruth II. Cap. 10 
Demut madt Ruth zu Ehrifti grosmuter. 


Die Ruth nad) Boas Schnittern las, 


ti 
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(3. iij. a Iud: XVI. Cap. 
Alfo eröffnet Chriſtus tie Gefaͤngnus. 
Inn Saza Samfon wird verwadt, 
Er aber fteht auf zur mittnacht, 
Nam bin die Statthor mit gewalt, 5 
Der fie erfante für fein Bas, 
Vnd ehlicht fie, Die Obeb gbar, 
© 


Vnd auf den naͤchſten Berg fie fallt: 
Des glaubens gwalt nichts aufenthalt. 

Welcher Davids Grosvater war: 15 
Alſo ward Ehrifti Stammen Har. 


(3. iiij. a) Das I. buch der König, ſonſt genant 
dad 1. buch Samuel. 


I. Regum I. Cap. 
Der Vnbaͤrhaften gebett erlangt ain Son. 20 
Anna, ſo lang vnbaͤrhaft war, 
Bat Got, das ſie ain Son gebar, 
Welchen ſie nennet Samuel, 
Dem gab fie Eli inn bevehl: 
Alles erlangt ain glaubig Sel. 2 


(3. iiij. b) 1. Reg: VI. | 
Allweil opfert Samuel, ſtreit der Herr für Iſrael. 


Als fein fünd renet Sfrael, 
Opfert fürs Boll der Sammel, Zr 
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Da rettets Got gleich durch ain wunder, 
Sciägt bie Bhilifter mit dem Dunder: 
Durchs gbett trudt der Fromm fein Feind onter. 


(8. j. a) I. Reg: X. 
i Oelung des erften Königs in Ifrael. 


Samuel falbt aus Gots gehais 
Den Jüngling Saul, fo nichts Drum wais, 
Zu ainem König, fagt daneben 
Zaichen, die der Wal kuntſchaft geben, 
| 10 Das vber jm Gots Gaift werd jchweben: 
| Aus ond ein thut Got König heben. 


[9 


(8. j. b) I. Reg: XII. 


Imwen glaubige beftreiten ain ganz hör unglaubiger. 


Jonatas ond fein Mafenträger 
15 Steigen inn der Philifter Laͤger, 
Bertrauen Got, und ſchlagen drauf, 
Bald flücht for jn der ganze hauf: 
Der Glaub richt das Sigzaichen auf. 


(K. ij. a) I. Reg: XV. 
20 Ungehorfam verwirft zeitliche und ewige. 


Samuel jagt dem Saul im grimm, 
Das, weil er nicht hat gborcht Gots ftimm 
Vnd der Feind König nicht getöd, 
Verwerf in izunt Got für ſchnoͤd, 
25 Weil im ghorfam all Gotsdinſt fteht. 





(K. ij. b) I. Reg: XV. 
| Nit in fpis ond wehrn, fonter im namen bes Hern. 
| David, ain ſchlechter Hirtenknab, 
Tritt mit der ſchlaͤuder vnd aim ſtab 
| 30 Zu der Bhilifter Rifen hin, 
Bnd erlegt mit aim ftainwurf jn; 
| Er mußt, das Glaub zum Sig nur din. 
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(8. iij. a) I. Reg: XVID. 
Frommer gonft erweckt böfer Leut ungonft. 


ALS David zog mit Saul innd Stat 

Vnd hertrug das Haupt Goliat, 
Singen die Frauen jm entgegen, 5 
Sangen, er thet das mehſt erlegen ; 
Sold ehr thet Saul zu Neid bewegen. 


(K. iij. b) I. Reg: XXV. 
Des Weibs verftand erftat des Mans vnverſtand. 


Abigail zieht David entgegen 10 
Bon jres Mannes Nabal wegen, 

Bitt, das er an jm üb fain Rad), 

Er fei ain Narr feim Namen nad: 

Ain Hug weib wendt jrs ehmans ſchmach. 


(8. ij. a) I. Reg: XXVI. 15 
Der Gerecht ſchon tes Vngerechten. 


David ruft Saul ſeim Widerſaͤcher: 

Hie hab ich deinen Spis vnd Becher, 
Die ich, als ſchlüfſt, vom Haupt dir nam, 
Draus ſichſt, das ich dir nicht bin gram: 20 
Gut ſach durch boͤs that nicht beſcham. 


(8. iiij. b) L Reg: XXXI. I Paralip: XI. 
Der Verfolger Davids verfolgt ſich felbe. 


Saul fah fein Volk und Soͤn erſchlagen, 

Vnd that am Herren gar verzagen, 3 
Fül inn fein Schwerb, fich ſelbs erſtach, 
Solchs that auch fein Schilttrager nad: 
Im jelbs thun rach, ift Gots gröft ſchmach. 


.. 
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(v. j.a) Das II. buch der König, fonft das 1. 
Samuelis genant. 


II. Reg: II. 
Die Hniligen fallen aud. 
3 Als David jab Vrias Weib 
Sich waſchen, bald gful jm jr Leib, 
Schickt nad jr vnd beichlif fie dan, 
Lis auch drumb töden jren Man: ” 
O wie fhwer ftraf empfing er dran. 


10 (8. j. b) Il. Reg: XII. Cap. 
Plutſchand wurd tur Blut geftraft. 
Sein Knechten Abjalon gebot: 
Mein Bruder Anımon fohlaget tob 
Vber dem Mal, weil wider recht 
15 Er mir mein Schweſter hat geihwedt: 
Wer Ehren jhwecht, wird auch geſchmecht. 


(8. ij. a) Il. Reg: XVIII. Cap. 


Das vorbild Judas. 


Als Abſalon im ſtreit will weichen, 
20 Behing ſein harſchopf an der Aichen, 
Der Joab jagt jm nach inn Wald, 
Vnd ſtis durch jn trei ſpis alsbald: 
Aufrur zerſpalt bald vnd zerfallt. 


(L. ij. b) II. Reg: XX. 
25 Das aufrüriſch Haupt Sebe verlirt das Haupt. 


Ain Weib, damit es helf der Stat, 
Die Joab hart belaͤgert hat, 
Schaft, das man warf vber die Zinn 
Des Aufruͤrers Haupt, ſo war drinn: 
30 Alſo wird ſchand des Aufrurs gwinn. 


i Biblische Bistorien. 
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(%. ij.a) Das III. buch der König, bei etlichen 
fürs Erſt gehalten. 


Ill. Reg: II. Cap. 
Klugbait durchſucht auch vie bergen. 


Bm zwai Kinder han zwo ain fireit, 5 
Das tod will fains, das lebend baid; 

Salmon das lebend tbailen bis, 

Das Muterherz fih merfen lie: 

Klug ortbail fomt vom HErrn gemif. 


(8. ij. b) IH. Reg: VII. Cap. 10 
Salemond Serlidnit. 


Da num im frid jas Salomon, 

Baut er inn dem forft Libanon 
Tab bei Serufalem am Schloß, 
Welchs herlich war, weit, lang vnd gros, 15 
Dan Gots verhaiſung er genos. 


(2. iiij. a) III. Reg: VIL. U. Paral: III. 
Das Ehrne Diör zu wälhung ver Vriefter. 


Auch ain gegofjen Mör er fest, 

Daraus fich jber Briefter nezt; Ei) 
Daffelb ftund auf zwoͤlf Rindern an, 
Aus welcher Köpf das Waſſer ran; 
Dabei did Ehrifti Blut erman. 


(2. iiij. b) III. Reg: VII. 
Die Waͤſchkeſſel auf Mepergettülen. 25 
Der aͤrne aftül macht er auch zeben, 
Auf Räberen im Tempel zu fteben, 
Auf welchen die Wafchkeffel ftunben, 
Daraus fies opfer waͤſchen fundten ; 
Erfüllt wirds als inn Chriſto gfunden. 30 
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ji. a) Il. Reg: VII. 


Salemons gebett zur Tempelweihe. 


Als nun ausgbaut der Tempel war, 
Zanft Salomon Got herzlich gar. 
Ritt, er woll alle die erhören, 
Die fih zu Difem Tempel kehren 
Vnd den Meſsiam boffen. ehren: 
Ter Vater bört, die den Son hören. 


(M. j. b) III. Reg: X. 


10 


(M. 


20 


(M. 


30 (M. 
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Der weiſeſt Richter auf Dem ſchönſten ftul. 


Auch machet König Salomon 

Ain Helfenbainen Königstron, 
Dazu der ftafeln baider Seit 
Ztunden zwölf Loͤen zuberait: 
Dan richten ift aing Königs fraͤud. 


j.a) IE. Reg: X. II. Paral: IX. 
Tie Weijen bejuchen ainander. 
Bon Saba zog die Königin, 
Das fie Die kluge red vnd finn 
Des König Salomons erfar: 
Wer Weisbait Jurcht, der find fie par, 
Drum Iobt fie Chriftus hoch fürmwar. 


ij. b) III. Reg: XIII. Cap. 
Straf aind Gotswortsvergeffenen Pretigers. 
Der Prophet, jo Gots gbot vergas 
Vnd beredt bei den Abgoͤtt as, 
Wird vom Loͤen am weg getöd, 
Der auch ſein hüt vnd bei jm fteht: 
Bon Gots red dich kain Menſch bered. 


ij. a) III. Reg: XVII. 
Prob des waren Gotes ond faljchen Baalsdinſt. 


Elias würd von Got erhoͤrt; 
Das Feur vom Himel gleich verzert 
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Sein opfer, da die Baalspfaffen 
Mit ichreien, ſcharren gar nichts ſchaffen, 
Drum thet er fie ala Lugner ftrafen. 


(M. iij. b) III. Reg: XIX. 
Ain Troftipigel ver verfolgten. 
Elias flücht for Jeſabel 
In d wüſten vnd wünſcht jeiner Sel 
Su fterben, aber Gotes Bott 
Pringt jm Brot and ain Wafjerpott: 
Nie lis ben Got, ber that fein abott. 


(M. iiij. a) II. Reg: XXII. IL Paral: XVIO. 
Nabots vnſchultig plut an Adab gerodhen, 
Weil König Achab, vugeacht 
Des Miche warjag, thut Die ſchlacht, 
Würd er erfchoffen, Das fein plut 
Durch den Hörwagen rinnen thut: 
Dan Hochmut bindt jr jelbs ein rut. 


(M. iij.d) Das IIII. Buch der König, von 
Hebreern das II. benent. 


III. Regum II. Cap. 
Bären zuchtigen vie ungeyogene Ainber. 
Elife ipott ber Kinder hauf 
Bd rufen: Kalkopf, komm herauf! 
Er flucht in bald ins Herren Namen, 
Das zwen Baͤrn fie zureiffen famen: 
Gots Diner ſoll man nit beihamen, 
Weil fie fommen ind HErren Namen. 


(N,j. a) III. Reg: VII. 
Der Botlos erlebtd vnd geniſet fein nicht. 


Elia gros wolfail bericht, 
Welchs der Gotlos Hauptman vernicht, 
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Mürd drum zertretten onderm Thor, 
Als er es bett erfaren for: 
Vnglaub verlor, Glaub ſchwebt empor. 


(N. j. b) IIII. Reg: IX. 
5 Ter Tirannin greulichait greulich geftrafet. 


Tie Gros Mörderin Sefahel 
Würd, wie Elias vorjagt hell, 
Vom fenfter gftürzt aus Königs bevehl, 
Welche Die Hund auffreffen fchnell : 
10 Teer Pluthund Sel der Hoͤllhund quel. 


(N. ij. a) IIII. Regum XIII. 
(Er vergißt auch feiner Hailigen nicht im tor. 
Bor forcht der Mörder, die fie treib, 
Warfens inn eil ain toden Leib 
15 Ins Propheten Elije grab, 
Der gleich ward lebendig darab: 
Gots gab nimt aud) im tod nicht ab. 


(N.ij.b) III. Reg: XIX. II.Paral: XXXIL. Ies: XXXVIL 
Durch ains Engels ſchlacht erzaigt Got fein macht. 
20 Diweil Koͤnig Sennacherib 
Vor der Stat groſen hochmut trib, 
Schlug ſeins volks tod ains Engels macht 
Bei zwai huntert tauſent zu nacht: 
Secht, wie all macht vor Got verſchmacht. 


235 (M. iij. a) III. Reg: XX. Isaiae XXXVIII. 
Die glaͤubig Reu haͤlt tod vnd Sonn auf. 


Als ſeinen tod dem Ezechias 
Verkünt der Prophet Eſaias, 
Bewaint er ſeine ſünd gar ſehr, 
30 Des friſt jm Got ſein leben mehr, 
Laßt d Son auch rucken jm zur ehr, 
Zur lehr, das er zum bferenden kehr. 








(N. iij. b) III. Reg: XXI. 
Fofiad thut was Got aefallt. 
König Joſias fand das gfaz, 
vis Das gleich für Den hoöͤchſten ſchaz 
Velen dem Boll, und madt ain Bund, 
Al mißpraͤuch abzuthun zur ſtund, 
Dan inn Gots mund ſteht ſeins binfts grund. 


(N. iiij. a) IIII. Reg: XXIIII. XXV. IL. Par: XXVI. 
Vordeitung ber lezten zerſtörung Jeruſalem. 
Die Stat ber Babels Kaiſer gwan, 
Nam Sedechiam gfaͤnglich an, 
Blent jn, toͤd for jm feine Sün, 
Fürts Volk gen Babel gfaͤnglich bin, 
Welchs ſiebenzig jar ftaf darinn; 
Secht, was verachtung Gots verdin. 


(N. iiij. b) Das buch der Chronich, Griechiſch 
Paralipomenon genant. 


I. Paral: XXV. 
Die Orbenung ber Sänger im Tempel. 


Davıd nad der Levitenwelung 

That auch im Tempel ain beftellung 
Der Sänger, Dichter vnd Spilleut, 
Bon vir vnd zwanzig gieblecht allzeit : 
AU fraͤud ſei zu Gots lob-berait. 


(©. j. a) Dad Buch Esdre vnd Nehemie. 


I. Esdrae VI. Cap. 
Borbeitung Gaiftlicher erlöfung durch Gbriftum. 


Kaifer Cyrus aus Gots verbängnus 
Laßt Juden aus der Babels afingnus, 
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Erlaubt, den Tempel jn zu bauen, 
Laßt ſie des auch ain muſter ſchauen: 
Alſo fan Got Den Gwalt betrauen. 


(O. j. b) Das Buch Eftber. 


5 Esther V. Cap. 
(Erempel höchſter demut bei hachiter ehr. 


Die Eftber für den König tritt 

Vnd für jrs glaubens Volk da bitt, 
Welche man wolt allenthalt verderben, 

10 Des mußt Haman am galgen ſterben: 

Boͤſer werben komt jn zu verderben. 


(O. ij. a) Esther VI. Cap. 
Got iſt wunderbar inn ſeinen Hailigen. 


Der Judenfeind Fürſt Hamman mus 

15 Den Juden Mardachai zur bus 

In der Stat füren vm ganz herlich, 

Vnd in ausrufen gar für ehrlich, 

Den er doch for wolt henken gfaͤrlich; 
Aber ſolch bſchwerd ward jm beſchwerlich. 


20 (O. ij. b) Das Buch Job. 
Iob 1. XLII. Cap. 


Der Spigel bailiger gedult. 


— — — — —— — — — — — — — — — ⏑ — 


Vom Theufel ward angriffen Job 
An leib vnd gut zu Gotes lob, 


25 Auch verſucht von feim Weib ond freunden, 


Dies freuz mainten zuftehn Gots feinden, 
So dod) durchs frenz Gots freund meh fcheinten. 


— — — — —— — a — — 
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(D. ij. a) Das Buch Tobie. 


Tobiae II. Cap. 
Durch plentung wir Tobias gepult fheinbar. 

Tobias ruwt vom todenbgraben, 

Inn bes bie Schwalben jm jchlaf haben 
Ins aug jm gſchmaißt, das er erplint ; 
Des fpotten fein bie Freund vnd afind : 
Gots find durchs Freuz Gots lib empfint. 


(O. iij. b) Tobiae VI. Cap. 
Die Engel find der frommen gefärten. 
Als die füs wäjcht der jung Tobias, 
Schredt jn ain Fiſch, doch Azarias, 
Der Engel, den erbafchen haißt, 
Aur ſpeis einfalgen, weil man raift: 
Zur notturft Got zu ſpeiſen waißt. 


(D. inij. a) Das Bud, Jupitl. 


ludith XIII. Cap. 
Durch weiblich ſchwachait ligt Die greulich frechait 


Die Judith, weil Holfernes ſchlif, 

Inn trunkenhait verſoffen khif, 
Koͤpft jn vnd traͤgts Haupt in die Stat, 
Die ſie damit erlbſet hat, 
Dan jr glaub hat die Stärf erftat. 


(DO. ij. b) Das Buch der Palmen Davids. 


Psalm: IL CL. 
Vorbild Ehriſti Prophetiſchen Königreichs. 


David, der Koͤniglich Prophet, 
Ain Man nach Gots gefallen ftät, 
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Diweil er neben mander lehr 
Hell ſingt vnd redt von Chriſti Ehr. 


(B. j. a) Der erſt gros Prophet Jeſaias. 
Esaiae I. Cap. 


Alle Brorbeten zeugen von Ebriſto. Luce 24. 


Was für aim jcharfer Prophet fei 
Jeſaias, zaigt dis geficht frei, 
Tas jm inn mund vom Engel mar 
10 Ain Kol gelegt von Gots altar: 
Drum fagt er Har von Chriſto war. 





CP. j. v) Der ander grod Prophet Jeremias. 
Iieremiae I. LII. Cap. 


Spot one ben wurd warer Prediger Ion. 
15 Ieremias, Der qros Propbet, 
Ten Juden laua forſagen tbet 
Ir dinftbar Joch mun Babylon, 
Trum ward er ebr verfolgt zu Ion, 
Lezlich geftainigt gar zu hon. 


20 (P. ij. a) Der drit gros Prophet Ezechiel. 


Ezech: I. X. Cap. 
Tag gefiht vnd der beruf Ezechiels. 


An Menſchen ſah Ezechiel 
Sitzen inn feurigen Wolfen hell 
25 Im tron, vd drunter vir Har thir, 
Der jdes hat der angficht vir, 
Welchs anzaigt das Reich Chriſti Dir. 
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CP. ij. b) Ezech: XXXVIL Cap. 
Die hofnung ber Bebenbigen vnd Toren. 


&ot weißt ain Feld voll todenbain 

Dem Ezechiel, fragt, ob er main, 
Das diſe wider auferftebn? 
Sagt drauf, feim Voll werd alfo gehn, 
Vnd jr dörr bofnung grönen ſchoͤn. 


CP. iij. a) Der virt groß Prophet Daniel. 


Danielis II. Cap. 
Nabubobenofors traum von den wir Weltreichen. 


Der König ſah ain gros Bild gar, 

Des haupt gold, Die pruft filbern war, 
Der baud von Erz, Die ſchenkel eifen, 
Die Bain von Erd und Eifen gleiffen, 
Die entlich thut ain Berg zerichmeiffen, 
Welchs die vir Monarchi ausweiſen. 





(P. iij. b) Danielis Ill. Cap: 
Der glauben würd im eur probirt. 
Frei Jubenjüngling, die nicht hetten 
Wollen des Könige Bild anbetten, 
Würft er inn ben feurigen Ofen, 
Durchs Engels hilf bat fie nichts trofſen, 
Dan inn Got hoffen, wend all ſtrofen. 


(PB. iiij. a) Daniel: VL. Cap. 
Der Sen mund vor dent Berechten verſchloſſen. 


Aus der Feind haß warb Daniel 
Inn Loͤengrub geworfen ſchnell; 
Aber ber Glaub hilt ſchadlos jn, 
Da fein Feind ſtarben doch darinn, 
Dan der Welt grimm iſt frommer gwinn. 


us 


10 
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(P. iiij. b) Daniel: VII. Cap. 
Tas geficht der vir tbir von ten wir Monardien. 
Daniel fab, wie vir gros thir 
Aufftigen aus dem Mor berfür, 
5 Ain gfidert Löw, treigzanter Baͤr, 
Birköpfig Panterthir vnd mehr 
Ain thir mit zeben hoͤrnern ſchwer, 


| 
Daraus die vir Weltreih erfiär. 
(D.j.a) Danielis XIII. Cap. 








10 (Sngel ſorgen für Angefochtene. 
Habacuc wolt fein Schnitter fpeifen, 
Aber der Engel thet jn weijen 
Zur Loͤengrub beim Harſchopf ſchnell, 
Das er da ſpeis den Daniel: 
13 Inn feim befehl laßt Got kain faͤl. 


(O. j. b) Folgen die zwölf Klaine Propheten. 
Oseae 1. II. Cap. 


Sch will mich erbarınen vber die, fe in ongnaden warn, 
Got haißt Hoſeam den Bropbeten 
20 Wider die Gaiſtlich Hurer reden, 
Auch ſolch vngbür baß anzuzaigen, 
Ain Haidniſch Weib jm zuzuaigen: 
Dan Hurn ſaͤugen, die vom wort naigen. 


(D. ij. a) Der Prophet Joel. 
25 Ioelis I. III. Cap. 


Wer ten Namen des Herrn anruft, wird felig. 


Joel beflagt feins Volfes fall, 
Berufet zu der bus fie all, 


mn 
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Verhaißt jn dan den hatlig Gaift, 
Der ausgebn werd auf alles flaiſch, 
Wie joldhs am Pfingftag ward gelaift. 


(DO. ij. b) Der Prophet Amos. 
Amos I, IX, Cap. 2 


Nins waren Gelbirten Amt vnd vanf. 
Amos, ain Bropbet ynd ain Hirt, 
Straft die Schaf Irael, verirrt 
Inn ſchanden und abgötteret, 
Auch jre Priſterſchaft Dabei, 10 | 
Die jn zulett tod ſchlug on ſcheu. 


(Q. iij. a) Der Prophet Abdiad oder Obadiad, 
Abdiae I. Cap. 


Strafen vnd tröften gebürt Prepigern am mehften. 


Abbias, weil er rett inn nöten 18 
Bor Jeſabel buntert Propheten, 

Mard jm bie gab der prophecei, 

Sein Bolt zutröften frei getreu, 

Ir Feind zufchreden aud om ſcheu. 


(O. iij. ) Der Prophet Jonas. 30 
Ionae I. II. Cap. 


Inen wird kaln zaichen van bad zalchen Fonas ar. 


Gleich wie im Walfiſch Ionas lag 

Berichloffen drei naͤcht vnd brei tag, 
Am dritten auggeworfen ward, 25 
Alſo lag Ehrift ain Haine fart, 
Auch ons zu bail im grab verwart. 
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10) Te Tee 
(D. iiij. a) Der Prophet Michend oder Micha. 
Micheae I. V. Cap. 


Aus Betlehem fommt der hörzog, meins volks herr. 
Micheas träut der Sünd Gots rad, 
5 Troͤſt doch Sion, die Kirch, darnach 
Bon der geburt inn Betlehem, 
Die all beſchwerd hinnemm vnd demm, 
Aufricht das Recht Jeruſalem. 


D.iij.d) Der Prophet Nahum. 
10 Nahum I. III. Cap. 


(sh Got ſtraft die ſunder, ſend er Busverkünder. 
Der Prophet Nahum ſchreiet We 
Vber die gros Stat Ninive 
Vnd alle, die Got praucht zur rut 
15 Seins volfs, vnd thun fie jelbs kain gut, 
Dan die gbraucht rut wirft Got ind glut. 


(R. j. a) Der Prophet Habacuc. 


Habac: I. II. Cap. 
Der Gerechte lebet feines Glaubens. 
20 Den Feinden troet Habacuc, 
Das, weil fie jren Sig vnd Zug 
Wider fein Volk zurümen pflegen, 
Vnd jren Gößen Das zulegen, 
So werd fie Got von grund ausfegen. 


3 (R.j.d) Der Prophet Sophonias oder Zephani, 
Sophoniae I. III. Cap. 


Gr wurd Bölkern mit freunplidı lippen predigen. 


Sehr herrlich Sopbonias predigt, 
Wie Ehriftus fein Voͤlklin erledigt 
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Vnd gar ain neu gejaz richt auf, 
Zu weldem lauf der Haiben hauf, 
Die er durch fein Blut kauf vnd tbauf, 


(R. ij. a) Der Prophet Haggai oder Aggeus. 


Aggaei 1. IL Cap. 


Die berlichait des legten baus wird gröfer ala des erſten 


Nach der gfaͤngnüs zu Babel endung 
Ermant Hagai zu vollendung 
Des Nenen Tempels, jagt dabei, 
Das, warn er fchon nicht Föftlidy ſei, 
Werd in doch Ebriftus madıen neu. 


(R.ii.b) Der Prophet Zacharias. 
Zachariae I. IX. Cap. 


Sibe, dein König fomt zu dir, ain gerechter belfer. 


Aus Gots Gaift weiſſagt Zacharias, 

Wie einreut Ebriftus der Mefsias, 
Auch wie er werb verfaufet ſchnoͤd, 
Vmm onfer ſchuld vnd ſünd getoͤd, 
Bud, wiwol blöd, ons erhalt ftät. 


(R.iüij.a) Der Prophet Malacdyias. 
Malachiae I. III, Cap. 


Alle Propheten baben geweilfagt bit auf Iovanneım. 


Der Malachias ernitlich Ätraft 

Die groſe fal der Priefterfchaft, 
Bd weiffagt flar won dem Forläufer 
Des Herrn Ebrift, Johan dem Thäufer, 
Aud von des Lezten gerichts eifer. 
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(R. iii. dv) Das Buch der hohen Lider Salomonis. 


Canticorum I. VIII. Cap. 


Andeitung der lib Ehriſti gegen feiner gemain. 


Wer ift, die alfo ſchoͤn aufgeht 
5 Gleich wie Die liblich Morgenröt, 
Hell wie die Sonn, Har wie der Mon? 
Das ift Die Kirch, die ſolt verfton, 
Melche Ehrifto iſt ontertbon, 
nd durch jein Plut geweſchen ſchon. 


10 (R. iiij. a) Apocryphorum. 
{$rempel Ehlicher Keüſchait. 


Zwen alte Man, die ſtrengen an 
Im Garten das keuſch Weib Suſann: 
Wilt nicht thun vnſern will, ſie ſagen, 
15 So wollen wir dich falſch verklagen,, 
Doch mußt die ſchuld das bad austragen. 


(R. iiij. )) Das Buch der Machabeer. 
II. Machab: III. Cap. 


Straf des Kirchenraubs. 


20 Als Heliodor aus erlauben 
Des Koͤnigs den ſchaz Gots wolt rauben, 
Würd er von drei Jüngling geſchlagen, 
Halb tod zum Tempel ausgetragen: 
Zur Kirch ſolt tragen, nicht abtragen. 


23 (S. j.a) Folget das Neue Teſtament. 


Der Evangeliſt Matheus. 


(Fr wird ſein Volk ſelig machen von jrn ſünden. 


An dem Matheo iſt zu ſehen, 
Wie Got kain Sünder thu verſchmehen, 
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Dan aus aim Zollner vnd Vnchriſten 
Beruft er in zum Evanaliften, 
Der Ehrifti gſchicht fortrüg den Ehriften, 


(&.j.b) Math: XII. Marei III. Lucae VII. 
er Dren bat gubören, ber hör. 

An weg fällt etliche, würd verzeret, 

Etlichs auf Felfen vnd werböret, 
Etliche ber Dornftrauch gar erfticdet, 
Etlichs auf fruchtbar Fand fich ſchicket; 
Alſo Gots wort wol vil anplidet, 
Aber ſehr wenig es erquidet. 


(5.ijl.a) Math: XXL Lue: XIX. Iohan: I. 
Der eifer um bein Haus bat midh gefreifen. 
Hin Bettbaus ift meins Vaters Haus, 
Vnd jr macht ain Mörbergrub drans, 
Sagt Jeſus, vnd trib aus bem Tempel 
Die Händler, jo drinn triben grempel, 
Vns zu ainem Warnungserempel. 


(S. ij. ) Der Evangeliſt S. Marcus. 
Marei 1. 


Sibe, ich ſend meinen Engel für jm her. 
Marcus bat aus Sant Betri bitt, 
Su dinen ben Römern bamit, 
Inn Yatin furzer Das gepradt, 
Was Matheus Hebraiſch macht, 
Damit alle Bolt Gots guad betracht. 


(S. üj.a) Der Evangeliſt ©. Lucas. 


Lucae 1. 
Der aufgang aus der höhe bat ons befucht, 


Yucas, ain Yeibarzt nicht allain, 
Sonder ain Selarzt ber gematn, 





Stelts Evangeli Griechiſch dar; 
Vud weil er Pauli raisgfaͤrt war, 
Schrib er Apoſtelgſchicht auch gar. 


(S. iij. b) Der Evangeliſt S. Johannes. 


5 Johannis 1. 
Im Anfang war das Wort, 2c. 
Der Finger, den Chriſtus bet lib, 
Zein Evangeli Desbalb fchrik, 
Zubegegnen der Ketzerei, 
10 Das das Wort nicht Flaiſch worden ſei, 
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Trum er des Tonners Son haißt frei. | 


(S. iiij. a) Das Buch von der Apojtelgejchicht. 


Actorum IX. 


Es iſt Schwer, wider den Stachel tretten. 


15 Saul, Saul, was verfolgeftu mich ? 
Ruft Jeſus Baulo offentlich 
Vom Himel, als er war gerüft, 
Zu greifen, Die jo bkenten Ehrift. 
O du Verfolger, wer du bift, 
20 Lehr hie, das Chriſt nicht werd verdüſt. 


(S.iij.d) Die Epiſteln ©. Pauli. 


Roınanorum I. 
Das Evangeli it Gots fraft, ſelig zu machen, ꝛc. 
Billich Sant Paul wir hoͤchlich ehren, 
25 Diweil wir far vom Himel bören, 
Gr ſei Gots rüftzeug, ausbejchaiden, 
Zufein ain Apoftel der Haiden, 
Drum laßt ons ſeine ſchriften waiden. 
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Sohannis. 
Apocalypseos I. Cap. 


Got ftehet in feiner gemain. 


Wie der Man, aus des mımd hie geht 5 
Ain ſchwerd vnd zwiſchen Leuchtern ſteht, 
Vnd ſiben Stern hat in der hand, 
Alſo ſteht Chriſtus mit beiſtand 
In der gemain, die jn erkant, 
Vnd troz, ders jm zuck aus der hand. 10 


(T. j. b) Apoc: V. Cap. 
- Das erwürgt Lamm ift würdig zunemmen kraft: ꝛc. 


Wer ift fo würdig, ber erfuch 
Des Baters Rhat, Das gfigelt Buch? 
Das ift das onbefledet Lamm, 15 
Geborn aus Gots Vaters Stamm, 
Der durd fein Plut ons weiht allfam 
Zum Königlichen Priefterftamm. 


(T. ij. a) Apoc: VI. Cap. 
Bir Plagen dern, die fein wort aufichlagen. 20 


Das weis Pferd mit fein Schügen Reuter - 
Deit, wie Gots wort lauf plözlich weiter; 
Das Rot und der drauf mit dem fehwerd 
Deit Krig, ond ber mit ſchwartzem Pferd 
Vnd feiner Wag, mit hunger bſchwert, 25 
Das plaich die Erd durch fterben laͤrt. 


(T. ij. b) Apoc: VI. Cap. 
Der Märtler plutbfupelt Enid wird in weis verklaid. 


Ach Herr, rufen die Maͤrtler all, 
Wann rechſt vnſchultig plut einmal? 3% 


o- 
| 
© 
CT. j. a) Folget dad Buch der Offenbarung S. 
2 
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Den antwort Got: Nemt dis weis Klaid 
Vnd ruht ain klains, biß ich herlait 

Die zal der Brüder, ſo ich bſchaid: 

Drum hab gedult, mein Chriſtenhait. 


> (T. iij. a) Apoc: VI. Cap. 
Warfagung vom Jungften gericht: 


Mas ıfts, das Reiche bie erichreden, 
Die gmwaltige ſich fo verfteden, 
Sich fümmern um die plagen ſchwer? 
10 Das macht, Der auf dem Stul fomt ber, 
Schreckt mit dem tag des zorns fie fehr: 
Drum zeitlich Dich zu Got bekehr. 


(T. iij. b) Apoc: VII. Cap. 
Tie glaubig gemainten berfchen vnter jren feinten. 


15 Der Engel, der Gots Eigel hat, 
Ruft den vir Engeln: Nicht thut ſchad, 
Laßt die Wind, fo der Erb wol thun, 
Biß wir Gots Knecht verfigeln num. 
Alfo bhaͤlt allzeit Gote8 Son 
20 Ain bäuflin, wie fehr falich lehr gon. 


(T. iiij. a) Apoc: VIII. Cap. 
Die ſiben Ketzerpoſaunen falſcher Lehrer. 
Das Lamm that das lezt Sigel auf, 
Da gab man ſiben Engeln drauf 
25 Poſaunen, zu plagen die Welt; 
Aber eh jr ſchall alls erſchellt, 
Komt der Bundsengel, Chriſt der Held, 
Raͤuchert das gbett, welchs Got gefällt. 


(T. iiij. b) Apoe: VIII. Cap. 
30 Falſch Lehr verdörrt Ghrifti gnad vnd Ehr. 


Der erft Engel plaßt Feur ond Blut, 
Welchs Baum und Gras verprennen thut. 
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Solches die faljchen Lehrer deit, 

Die des Gjaz werk vorzogen weit 
Chrifti gnad vnd grechtigfait, 

Vnd ſchreckten mit dem ſchall vil Leut. 


3. j. a) Apoc: VIII. Cap. 5 


Kirchen und Regiment werden durch Rotten zertrent. 


Als plaßt der ander Lermenplafer, 
Da würd plut das dritthail vom Waſſer, 
Berderbt Leut, Schiff und anders mehr, 
Dan ain Feurberg fuhr auf im Mör, 10 
Welches bedeitet deren Lehr, 
Die Chrifti Menſchait laͤugnen jehr. 


3. j. b) Apoc: VIII. Cap. 
Das vnghorſam Bolt fol wermut trinfen. Ser. 9. 


Als die dritt Wepofaun erfchallt, 15 
Da fül ain grofer Stern alsbald 

Bom Himel, welcher Wermut bis, 

Der verbittert Pronnen vnd Flüß, 

Welchs bdeit Arrij Ärgernis, 

Der Ehrifti Gothait gar verftis. 20 


3.ij. a) Apoc: IX. Cap. 

We, we, we dein zulofer falfcher Bofaunenplofer. 

Ain Engel ruft: Bir we find ober, 

Noch fint Drei we, die fint noch drüber ; 
Bor denen möcht jr euch wol hüten, 25 
Dan fie noch Ärger gift ausprüten, 
Vnd mit gemalt e8 auch gebiten: 
Dod wird der Trach ainmal auswüten. 


3. ij. b) Apoc: IX. Cap. 
We, we for des König Abadons Häufchreden. 30 


Als der flnft Engel plis, da ful 
Ain Stern, Öfnet des Abgrunds pful, 
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Draus rauch, der alls verfinſtert, kam, 
Vnd aus dem rauch Haͤuſchreckenſam, 
Vou welcher ſtich das halb vmkam: 
Ir König het des Abthuns Nam, 

Weil er Gots dinſt abthut on ſcham. 


iij. a) Apoc: IX. Cap. 
Machomets Vorbiltung. 

Als der Sechſt plis fein We vnd mängel, 

Morden los vir Eupbratiich Engel, 
Die fhlugen vil taujent zur Erden, 
Mit hilf der Loͤenköpfig Pferden; 
Dan fie nit ſchwebel alls verfehrten : 
Aber ain zeit ift gfezt jrm moͤrden. 


iij. b) Apoc: X. Cap. 
Troſtbild for der legten Jamerpoſaun. 
Ain Engel fam in Wolkenklaid, 
Sein füs wie Feurpfeiler berait, 
Set ain fus auf dErd, ain aufs Mör, 
Vnd ruft, wie ain Lew prüft: Ich ſchwer, 
Das nad) des fibenden Engels Lehr 
Werd kaine zeit bie werden mehr. 


iiij. a) Apoc: XI. Cap. 

Das 2. troftbilt propbetifch vnd Apoſtoliſcher zeugnus. 

Zur not thut Got zwen Zeugen bicheren, 

Die mit dem Feur jrs munds fich wehren ; 
Aber das Thir aus dem Abgrund 
Dit jnen ftritt, fie oberwund, 
Die doch erwedt Gots Gaiſt zur ftund, 
Dan Gotes bund noch nie verſchwund. 


iiij. b) Apoc: XII. Cap. 
Das dritt troft und vorbild der ftreitenden Kirchen. 


Hiher, du beträngt Ehriftenhait, 
Tröft dich des Weibs im Sonnenklaid, 
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Die ontern füjen bat ven Mon, 

Auf dem haupt ain zwölffternig Kron, 
Vnd inn die Wüſten fligt Davon; 
Dan was der Trach jr thut für bon 
So gebirt fie doch jren Son. Ä 


(X. j. a) Apoc: XIII. Cap. 

Lezter Bofaun kraft, ift Römiſch reiche aigenfchaft. 

Was ift das für ain fchredlich Thir, 

Welchs die ganz Welt anbettet jchir, 
Welchs das ghörnt thir nit laßt erſchwachen? 
Das ifts, welchs hat fein macht vom Trachen, 
Vnd fteiget her aus der Welt rachen, 
Vnd führt durch laͤſterung ſein ſachen, 
Welchs Roͤmiſch Monarchie vil machen. 


(X. j. b) Apoc: XIIII. Cap. 


Wans Evangeli fein lauf vollenr, dan komts end. 


— — — — 


Wie ſehr der Trach vnd ſein Thir wütet, 
Dannoch das Lamm ſeins haͤuflins hütet 
Vnd ſchickt zur lez drei Engelsgfanten, 
Die Gots wort predigen in all Landen, 
Vnd rufen: Babylon voll ſchanden 
Iſt gfallen, drum fliecht, jr verwandten, 
Das jr nicht auch inn der ſtraf ſtanden. 


(X. ij. a) Apoc: XIII. Cap. 
Borbildung des legten Berichts. 


O Chriſte, es ift Erndtens zeit, 

Schlag beine Sichel an heut, heut, 
Sammel den Waizen inn bein Scheur, 
Vnd das Vnkraut ins ewig eur, 
Dan die fiben We ongeheur 
Sint nun vdllendt biß auf dein fteur. 


(&. ij. b) Apoc: XVI. Cap. 
Siben lezte plagen das Babelsthir noch meh nagen. 


Die fiben Engel gilen noch 
Ir Schalen voll von Gotes roch; 


— 


10 
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Darum das Thir würd jehr verhezt, 
Tas man fein Etul nezt ond verlegt, 
Vnd jpeiet Froͤſch, dadurch es bezt 
All Welt, was ſich jm widerſezt: 

5 Aber fein zit ift jm gelegt. 


(X. iij. a) Apoc: XV]JI. Cap. 
Das Weib ift die gros Stat, Die das Neid hat, ıc. 


Hie ift Das Bild, da finn zu gbört, 
Dan e8 von lezten Jamer lehrt. 
10 Was die Gros Babelshur mihtbut, 
Ganz trunfen würd vom märtler plut, 
Was fie befizt für Land ond gut, 
Mie die Welt mit jr Bulen tbut, 
Vnd zlezt jr Buler ſtoͤrn jrn mut. 


15 (X. iij. b) Apoc: XVIII. Cap. 
Wer iſt, der aufhalt, wan der Mulſtain fallt? 


Sie iſt gefallen, Sie iſt gfallen, 
Babvlon, die gröoͤſte ob allen! 
Schreit ain Engel von groſer macht, 
20 Des manch Kaufman vnd Fürft nit lacht, 
Sonder ruft: Ad, Ach wie verſchmacht 
Sobald die gros Stat vnd jr pracht! 
Aber fräu dich, du Chriſt, ſie kracht. 


(X. iiij. a) Apoc: XIX. Cap. 
25 Der entlib Sig des Ronigs aller König. 


Wa ift dein madıt, du ſchrecklichs Thir, 
Dein König, welde halfen dir? 
Secht, wie jr flieht, baid Man ond Pferd, 
dr den, aus des mund gaht ain ſchwerd. 
te lehrt, jr, fo regirt Die Erb, 
Das Chriſt doch König pleiben werd, 
Wie febr jr euch fperrt vnd zerzerrt. 


ö ——— — — — — — — — — — —— 
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(&£. iiij. b) Apoc: XX. Cap. 
Soll, wa ift bein macht? 


Du alte Schlang, was raſſelſt lang 
Mit deiner Hätten, macht uns bang? 
Ehriftus bat doch durch feine Wunden 5 
Dich vberwunden vnd gebunben ; 
Drum pleiben wir von bir entbunden, 
Diweil wir fint mit jm verbumden, 
Dan fein Tod bat den Tod verfchlunden. 


(X. v. a) Apoc: XX. Cap. 10 
Des Teufeld lejted müten. 


Nod) taufent Jar nah Chriſti gburt 
Der Teufel ausgelafen wurd, 
Die Türken inn ftreit aufzupringen ; 
Aber als fie Gots ftat vmringen, 15 
Mus fie das himliſch Feur verfchlingen ; 
Drauf thut Got fein Gericht bollpringen, 
Das ift das end, darnach wir ringen. 


“ 


(X. v. b) Apoc: XXL XXI. Cap. 
JZeruſalem, bas proben, ift onfer aller muter, @al. 4. a0 


Beil wir bie bant fain pleibend ftat, 
Sp tracht nad) der, Die Got gbaut hat, 
Dem Jeruſalem neu zugeräft, 
Da Gots Lamm der war Tempel ift, 
Bon dem flüßt lebend Waſſer friſch, 35 
Das vnſer tränen all abwiſcht, 
Da er in Dir, du in jm bit: 
O Jeſu Ehrift, dahin ons rilft! 





(a. 1.2) Bewarung vnd Erflärung des Br- 
alten gemeynen Sprüchworts: 


Die Gelehrten 
Die Verkehrten: 


Etwan vor vielen Jaren 
(in maffen ſolchs ohn diß art zu— 
reimen bezeugen) von eim guthertzigen War: 
gelehrten etlicher maſſen außgelegt. Nun aber 
bei heutigem vnauffhoͤrlichen vnd vnabwehr⸗ 
lichen einreiſſen der Berkehrung der Letz vnd 
Falſchgelehrten, durch ein Warheitlieber 
Gerngelehrten, auff ein Rewes 
durchgangen und angelegt. 


Darbey neben andern nötigen Erinne— 
rungen vnd Fehren, aud) bije baran bangen 
be Fragen begriffen. Ob man jemanbs zum 
Glauben zwingen fol, vnd ob durch Schwert, 
brand, bann, zang, ftrang vnd zwang in ber 

Religion ein einigfeit jei zuftifiten. I 
tem, was zwifchen Welt vnd Chriſten⸗ 
heyt, und beren beider Oberfeit, jei 
für eın vnderſcheyd. 


ANNO M. D. LAÄXXUN. 
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(A. 1. v) Das Sprichwort iſt geweſen war 

Mehr dann vor fünffzehen hundert Jar, 
Vnd wird auch nach der Alten ſag 
War pleiben biß an Jüngſten tag, 

Daß Glehrten ſind die Verkehrten, 

Vnd die Vngelehrten die Bethörten. 


(A. 2.a) Ein Verweißliche Auffrudung 
der Verkehrten, Falſchgelehrten vnd 
Gernbetrognen vngezogenen Welt. 


Se diß nicht wunderlich zuhoͤren, 
5 Dat die Welt, vnd die ftch jr nebren, 
Ruffen vnd Hagen von der Welt, 
Wie fie gar fei verkehrt, verftelt, 
Sa jehreiben vnd jchreien auff all end, 
Wie bie Weltkugel ſei verwendt, 
10 a malen fellam Grillen bar, 
Wie die Welt gar a Rebours fahr, 
Wie die leut auff ven koͤpffen gehn, 
Die Mörfiich auff den baͤumen flehn, 
Mie in dem Moͤr die Hafen graſen, 
15 Sa ben Jaͤger braten bie Hafen, 
Wie die Ejel die Sid abſcheiben 
Vnd die Müller zur Muͤlen treiben, 
Mie Bfaffen vff dem Rhathauß geben, 
Die Landsknecht die Altar verjeben, 
20 Vnd jonft mebr andere lege ſachen, 
Die fie vormalen, fchier zulachen, 
Darmit fie nur anzeygen wollen, 
Wie die verftellt Welt ſich thu ſtellen: 
Aber man mahl, man klag, man ſag 
25 Bon ber verkehrten Welt alltag, 
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(4.2.6) Was man au woͤll, noch wird nicht gmelbt, 
Was Die vrſach jei, Daß die Welt 
Iſt io verkehrt, ja vmbgekehrt: 
Hie aber, inn dem Buch, wirds glehrt, 
Was die vrſach ſei der verkehrung 
Vnd jr verkehrten weiß vermehrung, 
Als nemlich die Verkehrtgelehrten, 
Oder auch die Gelehrtverkehrten, 
Die Cleregelehrten, geyſtlich Lehrer,“ 
Die ſich erweiſen Seelnverkehrer, 
Dieſe nemlich, die han die Welt 
Durch Ehrſucht, Geitz vnd Neid verſtellt, 
Vnd iſt ſolchs nicht erſt gangen an 
Zu vnſer zeit, darinn wir ſtahn, 
Sonder gleich von anfang der Welt 
Han der Jamer ſie angeſtellt, 
Inmaſſen diß gantz klar vnd rund 
Bewieſen wirdt hierinn mit grund. 
Darumb niemand der Wargelehrten 
Soll ſich annemmen der Verkehrten; 
Verkehrt Gelehrten meynt man mit, 
Vnd kein Bekehrt Gelehrten nit. 
Man ſoll in einem jeden ſtand 
Straffen allein den vbelſtand. 
Jedoch damit jr andern auch, 
Die jr gemeinlich habt im brauch 
(U. 3. a) Euch zuziehen auß zahl der Glehrten, 
Vnd wolt ſein vndern Außgelaͤrten, 
Nicht meynt, jr ſeit hie außgeſchloſſen, 
So wuͤßt, daß jr gar keiner moſſen 
Euch ziehen koͤnt, noch jmmer werd 
Auß der zahl dern, ſo ſind verkehrt. 
Seit jr ſchon nit auß zal der Glehrten, 
Seit jr doch auß zal der Verkehrten, 
Dann weren jr der Vnuerkehrten, 
So weren jr der Wargelehrten; 
Nun ſeit jr aber verkerht worden, 
Drumb ſeit jr auß keim Glehrten Orden, 
Dann wern jr gweſen Rechtgelehrt, 
Ir hetten gmerckt, wer euch verkert, 
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Vnd hetten keynem zugehört, 
Der euch mit glehrt worten verfebrt. 
Nun habt jr aber zugehört, 
Vnd geful euch, daß man euch bethört, 
Darumb fo pleibt jr die betbörten, 
Die andre auch in Thorheit fürten, 
Vnd pleibt leyder verfürte Thoren, 
Vnd ewer Verfürer Glehrt Doctoren. 
Dann wie offt that jr jelber hören, 
Daß die, fo euch recht folten lehren, 
Die Sruͤchwort ftäts im Mund umbzogen, 
Die Welt, die will Doch fein betrogen, 
(A. 3. b) Kurkumb Mundus vult deecipi, 
Ergo ſey Bſchiß jr Recipe. 
Weil jr dann waren befipierte, 
Machten fie auß euch Decipierte. 
Ir jagt auch felbft, der jey fein thor, 
Der eim ein Thorheyt zumut zwar, 
Sonber derjelb, der fie vollziecht, 
So Seit jr Thoren, wie jr flieht. 
Dann der ift tböricht, qui desipit, 
Vnd nicht derjelb, fo deeipit. 
Hetten jr aber thun beweren, 
Wie euch die Heylig Schrifft thut lehren, 
Die Glehrten, Die euch folten meifen, 
So würden jr nicht alfo heyſſen, 
Sonder jr hieſſen Die Bewärten, 
Die an verkehren fich nicht kehrten. 
Aber nad) dem jr gaben ghör 
Der Falſchen Lehrer Lugenlehr, 
Vnd wolten furkumb nicht der Warheyt 
Glauben, wie ftarf auch ſchin Die Marbeit, 
Da ließ euch finden Gott der Herr 
In ftarde Irrthumb leyder ſchwer, 
Wie ſolches vorgeſaget ward. 
Vnd ſecht nur wol für nun zur fart, 
Daß euch nicht wider diß begegnet, 
Darfuͤr jr zwar nicht ſeit geſegnet, 
(A. 4. a) Weil jr doch noch gern ſeit betrogen 
Vnd bei der Naſen vmbgezogen 





& 


333 


110 


130 


135 


ww 


140 


Mir Selehrten die Verkehrten. 


D—. 


Bon jedem jcbeingelehrten giellen, 
Ter fib kan duͤckiſch beylig ftellen, 
Ind ſich fürebun mit ſchreien, Ichreiben, 
Vnd kan ob andern fi furfträuben. 
Wolan, wolt jrs dann alio haben, 
Laß ichs im alten Paß bintraben. 
Aber jecht zu, daß jr die Welt 
Fortan nicht ınebr Verkehret ſcheldt, 
Dann lieſſen jr euch nicht verkehren 
Von den verkehrten weiſen, lehren, 
So wer die Welt auch vnverkehrt, — 
Auch kein Verkehrer, der euch lehrt. 
Auch wird man nimmer ein Verkehrten 
Nennen noch achten ein Gelehrten; 
Dann jr ſprecht ſelbſt, der ſei nicht glehrt, 
Der nicht all ding zum beſten lehrt, 
Vnd wern nicht, die ſich lieſſen naͤrren, 
Auch die ſie naͤrrten gwiß nicht weren. 
Deßhalben ſecht zu euwern ſachen, 
Das ſpiel fingt erſt an ſich zumachen, 
Die Welt wird taͤglich mehr verkerter, 
Das macht, ſie dunckt ſich taͤglich glerter. 
Je meh ſie ſich dunckt witzig ſein, 
Deſt mehr ſinkt ſie in Narrheit ein, 
(A. 4. b) Ja je mehr fie veracht die Zucht, 
Je mehr wird fie verrucht, verflucht. 
Darumb ſo bitt ich, woͤllet werden 
Auß den Verkehrten zu Bekehrten, 
Zu Wargelehrten auß bethoͤrten, 
Die alles zuuor recht bewaͤrten, 
Was die Lehrer jnen erklaͤrten; 
Oder wo nicht, ſo werdt betrogen, 
So pleibt das Spruͤchwort vnerlogen, 
Daß Mundus will beſchiſſen fein, 
Das iſt Immund jein, gar unreyn. 
Hiemit jo waͤſch ih Hand und Mund, 
Vnd bin gant reyn von diſer fünd. 


IMMVNDI FIMVS GRA- 
TIA MVNDI. 





(a. 5.0.) Inhalt nachfolgenden Spruchs 
durch ein alten Neimiften geitellt. 


| Dit je born allbie gemeyn, 

Wie jr fint, jung, alt, groß vnd Hein, 
145 Ein wunderbarilich ſchoͤn gebicht, 
Daß von eim Narren ſein ſoll zugericht, 

Wie etlich vber jn thund klagen 

Bud unuerholen von jm jagen, 

Er ſeye gank vnſinnig vnd blind, 
150 Rede als ein omuerftänbiges find, 

Ich aber mag bey ber warbent jehen, 

Daß ich geſchickters Narren nie bab gſehen, 
Der io freu anzeygt, Durch weldr Lift 
Dmelt allentbalb verfüret ift. 

155 Dod Narren, find vnd brunden leut 

Sparen offt an ber Warheyt neut, 
Bd wann man jn etwa folgte recht, 
Wurd es bald in der Welt als ſchlecht. 

Nun bört diß ſpruchs Inhalt gar eben, 

160 Es brürt das tbun vnd auch das leben 

Etlicher Weifen vnd Gelehrten, 
Warumb fie etwa bie verkehrten 

Bon den Alten würben genant: 

Solchs wird bierinn dir molbelandt. 
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165 Drummb bedends jedr mit bſcheidenheyt, 
Bon wen und was bie wirt gejept, 
(A. 5. b) Betracht ond werneme eigentlich, 
Bon welchen glebrten fürnemlich 
Diß Sprichwort auff fei fommen 
170 Vnd von menglich alfo angnommen. 
Es meint die Schrifftglerten allermeyft, 
Die den buchſtab hand on Gottesgeift, 
Den fie koͤnnen hin ond ber biegen 
Bnd, wo man nun will, bin fügen, 
175 Nemen jn zu bilff den Obern gwalt, 
Zuzwingen auff jren verftand jung ond alt, 
Wollen Darzu hoch gerühmet fein, 
Als ſtuͤnd der Himel an jn allein, 
So fie doch under follihem geruchen 
180 Allein fich ſelbs vnd nit den Herrn fuchen. 
Diß jagt der Dichter on allen ſpott, 
Niemand zlieb noch zleyd, wiß Gott, 
Wie ıch ſelbs hab von jm vernommen, 
Daß allein Eifer jn hab trungen, 
185 Stelts drumb jedem frey auff dBan: 
Wems nit gfallt, mag e8 fahren Ian, 
Oder ein beffers fürber bringen, 
Will er eim jeden von herken gönnen. 
Biß aber fompt ein anderft für, 
190 So brauchet jn deß diß mit mir. 


o — f3 








(9.6.2) Erflarung vnd Bewärung des 


alten gemeynen Sprüchworts, 
Die Gelehrten, die Verkehrten. 


rt hab bey allen meinen tagen 
Bil ghoͤrt von Erfahrung jagen, 
Das fie ein meyſterin aller kunſt 
Wird billich genant nit ombfunft: 
195 Erfahrung wuͤrd auch ein muter gnant 
Aller Spruͤchwoͤrter, fo befandt, 
Zu welchen dann würbt auch gezelt, 
Das ja von Alten ift gemelt: 
Je meh gelehrter, je verfehrter - 
200 Bnd hingegen: je vngelehrier 
Je vnuerſchampter, ſtoͤltzer, herter. 
Dann ſie es alſo haben erfaren 
Bon den Glehrten, die bey jn waren, 
Aber die aller erften Glehrten 
205 Sind die gmefen, fo zum Gottsbienft gehörten, 
Welche die leut recht folten lehren, 
Wie fie Gott folten recht verehren, 
Die haben zeitlich angefangen, 
Wie man fpürt an ber alten Schlangen 
210 Im Paradys, welche alsbald’ 
(U. 6. b) Bon Gotts gebott ond jeim Inhalt 
Fieng an fubtil zu bifputirn, 
ie mans verftehn fol vnd gloffirn. 
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Die Gelehrten 


Ach die hat Euam alfo glebrt, 

215 Daß nod jr finder find verkehrt. 

O des Falichgelehrten und verfehrten, 
Ter vonder vns bradt des Tods moͤrden! 
Difer hat binder jhm gelaſſen 
Ein bauffen Schuler, nit zufaffen, 
220 Die haben vom Cain ber fich gmebrt, 
Biß die Suͤndflut Die Schul zerſtoͤrt. 
Nach der ſuͤndflut hats nit abgnommen, 
Sonder ift gwaltiger aufflommen 
Dich Noe Son einen, den Cham, 

225 Der, wie fein Nam laut, on al ham 
Hat durch gewalt, durch jein nahfommen 
Berfolgt die war Lehr in den frommen, 

Ya war der erft, der on all jcheu 
Stifft all zäuberifch Abgoͤtterey, 
230 Ordnet Feld, Wild und Gögenpriefter, 
AU warer Lehr recht Ertvermüfter. 
Nach diſem folget Iſmael, 
Der anfieng fein ein Spötter fchnell, 
Fiel ab von feines Vatters lehr, 
235 Folgt der Egyptiihen Muter mehr, 
Hieng fi an die braͤuch in Egypten, 
(X. 7. a) Welche Abgdtterey fehr uͤbten, 
Vnd gaben grofje klugheyt für 
Mit Gößengpräng und Tempelzier. 

240 Bon difem lehrntens feine finder, 

Die fpotteten Gottslehr nicht minder 
Und nannten fi) die Sarracener, 
(Da fie doch waren Agarener), 

Vnd diß zu Spott des Iſaacsgſchlecht, 

245 Welches von Sara herfanı recht, 

Ya zu Spott dem verheyßnen Samen, 
Welcher war von des Ifaafs ftammen, 
Da doch jr vriprung nur ber war 
Bon der Egyptiihen Magd Hagar, 

250 Gleichwol wie gar verkehrt fie waren, 

Noch nam jr Spottlehr zu mit ſcharen, 
Vnd thet vergifften ſehr vil Yand. 
Darzu auch that ein guten ſtand 








dir Berkehrten, 


Des Iaacs ongerabtener Sen, 
255 Der Eſau (fo fonft heyßt Edon), 
Welcher des Iſmaels Tochter nam, 
Vnd auch dardurch zum abfall kam, 
Vnd feine finder folgen ließ, 
Was die Abgoͤttiſch Muter hieß. 
2360 Bon deffen find Die Edomiter, 
Bon eim Son die Amalditer, 
Vom Son Jebus bie Jebuſiter 
(A. 7. b) Vnd was fonft find ber Eſauiter, 
Melche ſich alle han vermiſcht 
365 Vnder das Saraceniſch gniſt, 
Vnd eine ſolche Macht gewunnen, 
Daß fie jr lehr mit gwalt durchtrungen, 
Mit welchen auch nadı langer zeit 
(Die ons fürwar zu lang bundt heut) 
270 Hat zugeleycht vnd zugeichlagen 
Der Machomet jampt feinen plagen, 
Der falich Prophet, der falich gelehrt, 
Welcher die Tuͤrcken bat verfebrt 
Vnd obern hals den Ehriften gladen, 
275 Mie wir erfahren diß mit frhaben. 
Ich gichmeig je diſer falſchgelehrten, 
Die zu Salomons zeit ſich mehrten 
Vnd vnder das volck Gotts ſich mengten, 
Vnd den groͤſten theil an ſich henckten, 
280 Als Jeroboams Kalberpfaffen, 
Die auff Hügeln je Gottsdienſt ſchafften, 
Deßgleichen die Haingoͤtzen Prieſter, 
Die Raͤucherpfaffen vnd Bergniſter, 
Der Jeſabel jr Baalspfaffen, 
285 Die Eltas fein font abſchaffen, 
Daher bie jhöne Zucht entftund 
Der Samaritifch bichornen hund, 
Deßgleichen, was ſoll ich wil jagen 
(A. 8. a) Bon den Glebrten bei Ehrifti tagen, 
290 Bon Phariſeern, Saduceern, 
Bon Schrifftgelebrten und Eſſeern, 
Welche des Moſis Gſatz verfebrten 
Vnd verfolgten bie Wargelebrten, 
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Vnd legten alles auß gang fleitchlich, 

Mas Die Propbeten rebten geoftlich, 
Erdadten newe Menſchengſatz 
Vnd ſchuͤtzten Die mit großem tratz, 

Alſo, daß wer darwider redt, 

Der ward verfolgt oder ertoͤdt, 

Ja ſchonten auch nicht Gottes Son, 

Henckten jn an Das kreutz zu bon; 

Auch jein Apofteln ond fein jünger 

Verfolget worden nicht geringer, 

Vnd was nicht von jn ward ermordt, 

Nie Das mußt auf Dem Land doch fort. 
Wer diſes alles will ermeflen, 

Mag die Hiſtorien druͤber leſen: 
Doch ſichſt, wie der falſchglehrten ſtrauß 
Gebt mehrtheil auff verfolgung auß, 

Vnd der Gottglehrten lebr dargegen 

Muß onders kreutz ſich niderlegen. 
Allein diß muß ich nun anzeigen, 

Wie auch nach Chriſti Himmelſteigen 
Auffſtiegen die vermeynt gelehrten 
(A. 8. b) Bnd erhielten den Nam verkehrten. 

Dann als nun Cbriſti Juͤnger flohen, 

Von Juden zu den Heyden zohen, 

Vnd auff all weg ſich ſehr befliſſen, 
Daß je den rechten Weg ſie wiſſen, 
Was geſchicht? da mußten ſie erfaren, 

Was Warheyt pflegt zu widerfaren, 
Nemlich daß ſie verfolget werden 
Nit allein mit kreutz, brand vnd ſchwerdten, 

Sonder auch von Heydniſchen glerten, 


5 Bon Philojopben, den verkehrten, 


Welche ſich grofier klugheit rübmten 
Vnd nach jrer vernunfft alls bluͤmten, 
Vnd jnen widerſtunden hefftig. 
Doch entlich, als die warbeit kraͤfftig 
Anſiegt der Weltgeſcheidigkeyt, 
Da kam ein Newer glebrter ftreit, 
Nemlich, das die von klugheit gprieſen, 
Welche Philoſophos ſie hieſſen, 
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Vnd waren nun vom Heydenthumb 
335 Bekehrt zum Chriſtenglauben frumb, 
Miſchten vnder die Goͤttlich Worheit 
Ir eitel Philoſophiſch Thorheit 
Vnd wollten alles gnauw außecken, 
Nach jrem verſtand alles ſtrecken, 
340 Wie zwo Naturn ſind ein perſon, 
(B. i. a) Wies Gſatz muͤß bei der Gnaden ſtohn, 
Wie der Heylige Geiſt außgang, 
Vnd von des freien willens ywang, 
Bad wie im Himmel alle Troͤn 
345 Nad der Hierarchy muͤſſen ftehn. 
Aus dieſem loſen grund find fummen 
Gelehrter Ketzer groffe ſummen, 
Cerinthi vnd Ebioniter, 
Gnofter vnd Nicolaiter. 
350 Carpocrates, Simonianer, 
Baſilides, Valentinianer, 
Tatianer, Marcioniter, $ 
Pelagianer, Eucratiter, 
Montaniften, Nonatianer, 
55 Samoſaten, Sabellianer, 
Bud die da fuͤren den Ketzerpauer, 
Manicheer vnd Nrrianer, 
Vnd die, jo machten groſſen ftreit, 
Bann man fol halten Ofterzeit: 
360 Vnd die, jo mit vngzwungenen bingen 
Wolten der Chriften gwiſſen zwingen. 
Seht da, wie allzeit Die Gelehrten 
Waren bie Hügften vnd verkehrten ; 
Ja die Klugdundle Dunkelklugen 
365 Giengen gemeynlih vmb mit lugen: 
Aber was ſeidher für ift aftellt, 
(B. 1. b) Iſt nichts gen dem, das nach wird gmelbt, 
Da wird fi) erft ericheinen fern, 
Wie Glehrten bie Verkehrten fein, 
370 Dann wie zu der Apoftelzeit 
Da auffgteng erit bie Chriftenheit, 
Die Lehrer gar in bemut jchlecht | 
Fuͤrten jr lehr einfaltig grecht, 
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Bnd gleich wie Drauff bin widerumb 

Im andern folgenden Chriſtenthumb 
Die Ehriftlich lehr vernummet warb 
In Philoſophiſch gdanken zart, 

In ſpitzfund vnd fehr ſcharff außedung, 

In Rhaͤters vnd klug frag erweckung, 
Vnd mußt ſebr zierlich vnd weitleuffig 
Den leuten werden gemacht kaͤuffig. 

Alſo im dritten Chriſtenthumb, 

Bei welchem angieng das Bapſtumb, 
Da kam an ſtatt der Demut frey 


5—Die gleichßnerei vnd Heuchelei, 


Vnd auß der andern Kirchen zeit 
Kam die glebrt ſpitzfuͤndigkeit. 
Die nicht allein ward hochgeehrt, 
Sonder in diſer Kirchen gmehrt. 
Ja damit diſe letzſt Kirch hett 
Darinn fie andern es vorthet, 
Da hat fie zu der Gleißnerey 
(B. 2. a) Bnd hober gheymnuß foͤrſcheley 

Auch noch hinzu gethan den pracht 

Vnd die Fürjtlich entieglih Macht, 
Den Pomp, den hbobenprieftern gmein, 
Vnd den hohanſebhlichen Ichein, 

Bon Babilon die Reihthumb ber, 

Die gulden ſtuͤck ond gfäß gantz ſchwer, 
Vnd die Juͤdiſche Tempelzierden 
Vnd die groß Titeln vnd hoch wuͤrden, 

Die anmaſſung pur Sanctitatis, 

Vnd die Behauptung des Primatus. 
Hat drunb angnommen den nam Papa, 
Als wer er aller Menſchen Abba. 

Dardurch er die Welt hat geblendt, 

Daß fie das Hevligſt jn hat gnent. 
Dife ſtuͤck aber zubehaupten, 

Damit die lent mehr an jn glaubten, 

Hat er ſolchs nicht allein durchgſetzt 

Durch bannen, verfluchen ond ſein ſchaͤtz, 
Sondern bat fih auch Glehrt geftellt, 
Damit er baf verfebrt die Welt, 
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That aber darumb niemand lehren, 

Sonder zeigt, wie man jolt werfebren, 
Stifftet verbalben ſehr vil Orden, 

Die recht ſein Ereaturen worden. 

Wo er nur mußt die Wolgelebrten, 

(8. 2. b) Beeybigt er fie zu —— 
Verbundt ſie jm mit ſondern pflichten, 
Daß fie jr Lehr nad ſeim kopff richten, 

Die mußten alles, was er hieß, 

Vnd was er nur bließ, Shih vnd lieh, 
Berftreichen vnd ſchoͤn vergloffieren, 

Bnd fremd fragen barbey einführen. 
Daber fam das vil Dilputieren, 

Bon des Bapfts Hocheyt juregieren, 
Wie er ober Eoncilien ſey, 

Ja im Himmel gebiete frey, 

Sanonifier, bie jm bebagen, 

Die nemlich jn auff Händen tragen, 
Setz Fürften ein, ſetz Fuͤrſten ab, 

Wie allen gwalt von Gott er hab, 

Wie niemand jn dörff bauten bruntb, 

Wann er vil Seelen jhon bringt vinb, 
Wie er auff bleien Schendeln ftand, 

Der alla wendt, vnd jn niemands wandt, 
Vnd wie der Keyſer, ala der Mon, 
Empfang jein ſchein von jm, der Son, 

Wie er fer wie en fihtbarer Gott, 

Wie alle Wuͤrde an jm ftobt, 

Wie in dem ſchrein ſeins Hergens nift 
Als Recht, ob er ſchon glehrt nicht ift, 
Wie, wann das Haupt bes Reihe gabt ab, 
(B. 3. 0) Er gwiß ven zugang darzu bab, 

Daß er allein mög ſprechen eben: 

„Mir ift aller Gewalt gegeben ;* ' 

Wie er nicht allein zeitlichs jchlicht, 

Sonder die Engel auch wol richt, 

Wie man von jm auff feinen weg 

Auch zu Gott appeliren mög; 

Nie er allein on eynigen raht 

Den Kevjer abzuieken bat, 
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Wie er moͤg aͤndern Creaturen 
Vnd zu Jungfrauen machen Huren, 

Ja auß nichts koͤnn auch etwas bachen, 

Ein nichtig Vrtbeil richtig machen; 

Wie er hat vbers Recht alls Macht, 
Vnd ſein Woͤllen ſei gnug vrſach; 

Was er nicht bſtettig, ſei nicht bſtendig, 

Er verwirck nichts, wann er ſchon ſuͤndig, 
Wann er ſchon treib groß Simonei, 
Daſſelb alles on ſuͤnd jm ſei. 

S. Peters mach jn unſuͤndbar, 

Er ſei des Herrn Gſalbter kundbar, 

Er ſei des Glaubens fundament, 
Er mög aͤndern die Sakrament, 
Aller Yebrer fer er ein Lehrer, 
(Ergo ein Rabı der Berfebrer), 
Daß Chriſtus fein Haußvatter wer, 
(8.3. b) Wamı ein Statthalter nicht bet er; 

Ob wider jn Die gan Welt Hält, 

Doch jell fein meynung han das Feld; 
Er ſei das Wärglin an der bruft, 
Die Paͤpp vnd papp, der Kinder luft, 

Daß jn muͤß menniglich erhalten, 

Weil er Die gang Welt thut verwalten, 
Daß niemand jn der Yugen zeib, 
Neil er der Mund der Warbeit jei; 

Er könn aller find Ablaß geben, 

In Meineyd auch den Eyd auffheben, 
Koͤnn ordnen etwas nad ſeim braud) 
Wider Sanct Baul Epifteln aud ; 

Ja er jey groffer dann Sanct Paulus, 


5 Das madıt, Dann er beißt Maximus ; 


Aber Sanft Beter fer jm gleich 
Als ſein Spießgejell hie im Neid) ; 

Nie er auff Erden vermag diß, 

Was Gott im Himmel vermag gwiß, 
Moͤg Buͤndnuß zu vortheil der Kirchen 
Machen mit Teuffeln ond ven Türken; 

Gr ſey auch der Apofteln Erb, 

Des Noe Arch, drinn niemand fterb, 
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Ja er ſey der Kirchen Sponß vnd haupt, 
495 Ein liecht zum heyl dem, ter jm glaubt. 
Merkt doch, jr Leut, die diß erwegen, 

(B. 4. a) Wie hetten doch die Glehrten moͤgen 
Hoͤher ein Creatur erheben, 
Als diſen Ertzverkehrten eben? 
500 Das heißt dem Teuffel in der Hoͤllen 
Ein Stul in Himmel ſtellen woͤllen 
Derhalben nicht on ſonder wifſen 
Die Glehrten die Verkehrten hieſſen, 
Welche wider Gott aller Goͤtter 
505 Redten greulich ding als Ertzſpoͤtter. 
Noch war es an dem nicht genug, 
Er war der Sachen noch meh klug. 
Da er durch der Gelehrten feder, 
Durch Malchus, den er zog von leder, 
510 Durch ber Glehrten Schrifft und Zung 
Vnd fein Bannftralifch Donnerung 
Die Menfchlich herrſchung hat erhalten, 
Da ließ ers erft noch weiter walten, 
Vnd Stellt nach Göttlicher herſchung auch, 
515 2 Macht, wies jm geful ond gut gedaudht, 
- New Aufffäß, Gbott, Traditionen, 
Die müßt man halten on alla fchonen, 
Die müßten auch gehandhabt werben 
Durch Scrifften der Verfehrtgelehrten. 
520 Was Zung ond Feder regen fundt, 
Das braucht fich beids mit Hand vnd mund; 
Da reget fich die Eferifei, 
(B. 4. b) Da regten fich die Glehrten Saͤw, 
Das müffig Gfind, in Kloͤſtern fteden, 
525 Die faulen fchnurrenden Heufchreden, 
Die nur von Kirchen, Kirchen firren, 
Die Roͤmiſch Kirch, die könn nit jrren. 
Ja eben dife gezeychnet Herd, ' 
Welche ſich ſchmirt, oͤlt, ſaltzt und fchert, 
530 Die haben diß Spruͤchwort gemehrt, 
Daß die Gelehrten ſind verkehrt. 
Dann daß ich nicht vil ſag vnd handel 
Von jrem gar verkehrten wandel, 





336 Dir Gelehrten 


Welches am tag ligt alſo klar 
535 Vnd iſt gantz aͤrgerlich fo gar, 
Daß die ſpeien, ſo dran gdencken, 
Vnd wann ſies nennen, das Maul ſchwencken, 
So nemm man allein für jr Lehr, 
Wie greifflich Die Gottslehr verkehr, 
540 Mit den, daß fie die Welt bereben, 
Daß die verſtorbnen für ons Betten, 
Vnd Daß binwider für Die todten 
Mir beten fönnen vnd jn rohten. 
Da fie das Fegfewr one han glebrt, 
545 San fie ons nicht den Himmel giperrt, 
Vnd auch Damit Die Hell vernidht, 
Vnd alſo gmacht Durch diß gedicht, 
(B. 5. a) Daß die Seligkeit ſtund im zweiffel, 
Weil niemand acht auf Gott noch teufel? 
550 Dit dem, daß fie ons han beredt, 
Daß man die Bilder auch anbett, 
Han ſie vns nicht zu Ploͤchern gmacht 
Mehr dann die, ſo man anlacht? 
Was iſt die Meß vnd jr verwandlung, 
555 Als ein vergaucklung vnd vermaͤntlung? 
Was ſucht man durch die Ohrenbeicht, 
Dann daß man heimlichkeit erſchleicht, 
And daß die Lauren ſchlieffen mögen 
Zu den Maͤgdlin, die ſich gern legen? 
560 Was iſt jr heyligs Eheverbott, 
Als gar der Heyligen Ehe ſpott, 
Damit ſie frey Ehebrechen koͤnnen, 
Vnd halten frey Beyſchlaͤff bey jnen? 
Derhalben haben ſie gelehrt 
565 Vnd ſich vnd andre mit verkehrt, 
Daß die Geluͤſt fein ſuͤnd nicht ſeyen, 
Boͤſe begird ſey nicht zuſchewen. 
Alſo auff den weg vnd verſtand 
Giengs jhnen gar leicht von der hand, 
570 Daß fie lehrten, wie fie mit fug 
Können fur die ſuͤnd thun genug: 
Dann wann fein fhnd ift die begivd, 
So würt niergend fein jünd gejpärt, 
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(8.5. b) Dann alle fünd fompt auf begirt, 
575 Der geluft alle find gehirt. 
Mit der weiß haben fie gemacht, 
Daß man die fünd nit groß hat geadht, 
Vnd feind alfo in allen Orden 
Zu Erbverfehrten Buben worden. 
580 3a ob jn wol all fünd war fcherg, 
Noch hetten fie fein rhuͤwig ber&, 
Drumb haben fie erdacht mit rhaf, 
Daß man joll zweiffeln an Gottsgnad. 
Seind alfo nur vmb einen grad 
585 Vom Teuffel, der fein hoffnung hat. 
Wann man dann num, jr giehmaltzt glehrten, 
Vnd jr verzmweiffelte werfehrten, 
Sol zweiffeln an Gottä grad ond güt, 
Mas ftifft jr dann, heißt und gebiet 
590 So vil fhön werd, die man foll brauchen, 
Daß man die Gnad Gotts mög erfaudhen? 
Was joll dann ewer Ablaß geben, 
Das glübd vom Gmuͤnchten, Gnondten leben? 
Was darff man durch vil Creußgäng lauffen 
595 Bnd ober Berg Walfahrten fchnauffen, 
Die Paternofter marttern, zeblen, 
(B. 6. a) Mit enthaltung der fpeiß fich quelen, 
Vnd halten fieben Sacrament 
Vnd des Bapfts gbott wies Teftament? 
600 Was füßftu dann das Heyligthumk, 
Wann du bift eben wie vor frumb? 
Mas würt dann Brüderfchafft dich ſchirmen? 
Mas hilfft Dich weihen, Ölen, firmen? 
Vnd wann Dich genffelft auff den todt, 
605 Hörft wol, was dir dein Gſalbter rhodt, 
Daß doch müßt zweiffeln an Gottes gnod: 
Iſt das nit Gotterbärmlich not? 
Seind diß nit Schald gelehrt verferten, 
Die jr und anderer Seelen mörden? 
610 Sa feind des Teuffels Glehrten all, 
Der ift jr Lehrer in dem fall, 
Der lehrt fie auch, wie man erhalt 
Ein falſche Lehr Durch truß vnd gmwalt, 
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Weißt Die ſchoͤn Inquiſition, 

Wie ſie das fewr ſoll blaſen an, 

Vnd daß eben ſey eins zu nennen 

Ketzerbrennen vnd Kertzenbrennen. 

Ja lehrt fie, wie fie billich fuͤhren 

Reite Schwerdter, bie zuregieren, 

Im rechten Arm durch Tyranney, 

Im linen Arm durch Gleichßnerey: 

Zur Tyraney, da brauchen ſie 

B. 6. hb) Nicht. allein ihr vermögen bie, 
Ir Reichthumb vnd Macht, die ſie han, 
Sonder ſie ſpannen auch noch an 

Ten Weltlichen Arm vnd jhr gwalt: 

Der muß durchtringen, was jbn afallt, 
Der iſt jh Hencker vnd Nachrichter, 

Ste ſeind allein Practickendichter. 

Aber zur liſt vnd gleychßnerey 

Da braucht er, wie vor qmelt hiebey, 
Die Ordensleut vnd ie Gelehrten, 

Die braucht er zu dem Seelenmoͤrden. 
Die fünnen ſich krumb vertrehen, 
Daß man jr Fuchßliſt kaum kan ſehen, 

Der Fuchs kan auch den Gaͤnſen predigen, 

Wie er fie forthin mid woͤll ſchedigen. 
Sie gehn je duckmanſiſch daher, 

As truͤ en fie am Himmel ſchwer, 

Zie reden mir von Himmelsthronen, 

Von tieffen Speculationen, 

Bon Eherubin, von Serapbin, 

Vnd emp: jr feiner doch dahin, 

Vnd iſt jn auch fo ernit darmit, 

Daß fie drüber ein: bleiben nicht, 

Sonder in fact on fich trennen, 

Vnd weiß nit, nad) was Heylgen nennen. 
(B. 7. a) Der ein ift kurtzumb ein Scotift, 
Der ander Occaniſt Stockfiſch, 

Die andern wollen fen Tbomiften, 

Oder zum wenigften Thun niften: 

Die vberigen eind Albertiften, 

Ja Aber gnug zu rechten Chriften. 
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Bud wann in fie ſich lang (Gärten, rüften, 
655 Co Seind fie doch all nur Sophiſten, 
Ste haltens gleich mit dem von Hales, 
Seind Nominales und Reales, 
Vnd was dergleichen würt genandt, 
Den Hohenſchulen wol bekandt, 
660 Die all mit jr welt klügheit 
Verderbt haben die Chriſtenheit, 
Wiewol ich zweiffel nit daran, 
Das mancher guter frommer man 
Vnder diſen geweſen iſt, 
665 Der es nit beſſer hat gewiſt 
Vnd hats auf guter meynung tban, 
Die will ich nit beſchuldiget han 
Vnd will allein von denen ſagen, 
Bon woͤlchen al Propheten klagen, 
670 Die allweg hand das Volck verfuͤhrt, 
Wider die auch Chriſtus diſputiert. 
Wie wir dann jn Matthie leſen, 
Seind allweg Schrifftglehrt geweſen, 
(B. 7. b) Die fuͤr vnd fuͤr mit jrem dandt 
675 Den waren Gottsdienſt vnd verſtandt, 
Die heylgen Schrifft verfolget hand, 
Wie dann noch zu Paulus zeyt 
Auch waren ſolche glehrte Leut 
Auß der bſchneidung allermeyſt, 
680 Die on verſtand vnd Gottes Geyſt 
Allein den Buchſtab biſſig hielten, 
Damit ſie alle Kirchen ſpielten, 
Tringen mit gwalt ovnd lift ſich ein 
Vnd wolten auch Apoſteln ſein, 
Suchen ſich ſelbs in ſolchem ſchein. 
Daß ſie im friden moͤchten leben, 
Predigten ſie Moſen auch darneben, 
Vnd machten groß vneinigkeit 
In die erſten Chriſtenheit, 
690 Brachten die Beſchneidung auff den ban, 
Verwirten damit jederman. 
Wider die Paulus geſtritten hat 
Mit Gottes Krafft vnd wunderthat 
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Vnd nit mit der geichrifft allein, 
Dann fie was jnen auch gemein, 
Studierten Darin tag vnd nacht 


Bnd triben mit der Schrifft jen pracht, 
Sonſt bettens weder frafft noch madt, 
Damit fie jre lehr bewerten, 
(B. 8. a) En waren nichts dann Schrifftgelerten, 
Die Paulo all ſein ehr verkerten, 
Bnd jn verfolgten manigfalt 
Mit anruffung der weltlichen gwalt, 
Wie die Phariſeer Chriſto thetten. 
Denſelben Gevjt auch dieſe hetten, 
Damit ſie ſtaͤts vnd allermeiſt 
Thetten widerſtand Dem beiligen Geyſt, 
Wie auch S. Steffan von jn ſagt, 
Vnd all Propheten baben klagt, 
Wie wir auch bei eutigem lauff 
Vber der Clercgelehrten hauff 
Klagen, daß fie und abgewieſen 
Ron Gottes worts ſehr klaren flüffen, 
Vnd aben ons geführt viel mebr 
Zu Cifternen der menſchen lebr, 
Ja han vil gſchwetz ons eingeichendt 
Bnd mit lugen ſchier gar ertrendt, 
Haben Tandtmären vns fuͤrbracht 
Auß lugenten, ſehr groß erdacht. 
Ja damit ſie vns mehr vergifften 
Die Brunquelln in den heil gerſchrifften, 
Haben dieſelb außlegen mufjen 
Heydniſch klug Leut, ſo nichts von wiſſen, 
Als nemlich Ariſtoteles, 
Deßgleichen der Auerroes, 
(B. 8. b) Daher dann kam, daß ſie den kern 
Des Gottes worts legten von ſich fern, 
Vnd theten alle Chriſtlich lehren 
Im Philoſophiſch tand verkehren, 
Fragten unnuͤtze Qunestiones, 
Stellten Gottloß Propositiones, 
Als ob Gott diſe Welt zugegen 
Wol befjer hette machen mögen, 


die Berkehrten. 





Daß ift, ob er bet machen fünnen, 

735 Daß lehrte nicht verfehrtes finnen, 
Vnd daß wir hetten nichts zufchaffen 
Hie mit den onrichtigen Pfaffen; 

tem, ob Gott fönd guts verbieten, 
Weil er Doch ift der Brunn der Guͤten. 
740 Vnd ob er, als on anfang, end, 
Könd ftedden in eim Predicament, 
Ob er eim Gſchoͤpff Die macht könn geben, - 
Daß es jm gleich mög fchöpffen eben, 
Ob er durch fein macht ond vorjehen 
745 Gfchehens koͤnn machen vngeſchehen, 
Bud alfo auß der Huren wider 
Machen ein Jungfraw ganter glider ; 
Item, ob Gott auch Ichaffen fan 
Hie einen Batter ohn ein Son; . 
750 Item, ob gröffer ſuͤnd fen toͤdten, 
Oder am Sontag in den nöten 
(E. 1. a) Eim arnıen Menjchen ein ſchuchpletzen 
Diß laßt ons die Gelehrten Ihäten, 
Die wiffen Doch wol ander ding, 

755 Wie daß ein Meßpfaff, wie gering, 
Mehr dann vnſer lieb Fraw jey wol, 
Dann fie hat getragen Gott einmal, 

Sie aber tragen tag für tag 
Gott vberm Altar, was er fag. 

760 Bon ſolchen ond dergleichen Leut 

Iſt von alters auff dieſe zeyt Ä 
Dig war ſpruͤchwort alſo gebliben, 
Dauon man nod) viel findt gefchriben 

In den Büchern new ond alt. 

765 Die deutens auch auff die geftalt, 

Wie ichs dann auch allhie gemein. 
Drumb würt mir niemands haͤſſig fein, 

Wann er will anderft vecht vernemmen] 

Welche Gelehrten ich thu bichemen. 

770 Dann ich fein frommen glehrten Matt 

Will hiemit gefcholten han ; 
Dann wer fromm ift ond wol gelehrt, 
Derjelb ift aller Ehren wert: 
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Aber Die falſch vnd let gelebrten 

Sollen billich taxieret werden, 
Vnd dieſelben finft nicht allein 
Vnder Der Gevjtlichfeit gemein, 

(E. 1. b) Sondern auch wol in andern Stänten, 

(Tod der Staͤnd gdacht ohn alles ſchaͤnden). 
Waher aber das gifft ſey kommen 
Auch vnder ander Staͤnd vnd frommen 

Da balten die Alten Daruon, 

Daß fies von Gevftlichen geerbet han; 
Dann wer war der, fo erftlich thet 
Mißbrauchen die Zung vnd die Rhaͤt, 

Als die Schlang in dem Paradiß, 

Da ſie Gotts gbott außlegt vngwiß. 
Von dem Maulkraͤmer, Zungentreſcher 
Habens gelehrnt all andre Waͤſcher, 

Die ſich der Schrifft han angenommen 

Vnd doch derſelben nicht nachkommen. 
Ja gwiß der erſt Mißbrauch der Zungen 
Iſt von der Geyſtlichen gſchwetz eniſprungen. 

Wer bat Sujannam bradt in not, 

Sie fälfchlich verurtbeilt zu dein Todt 
Dann die alten Priefter, falſch Glebrten, 
Die vrtbeil ond recht allda verferten ? 

Wer bat je alle Getts Propheten 

Verfolgt, verfteinigt vnd laffen tüden, 
Dann allein die Schrifftgelebrten, 

Die jr boßheit täglich mebrten, 

(C. 2. a) Erfülten jre Bitter maß 

Mit Blut vergieffen ohn onderlaß 
Per bat au Chriſtum bradt in Todt 


> Bud Ierujalen in jollie not, 


Das Statt und Maur ward vmbgekert 
Dergleichen jamer nie erhoͤrt, 
Dann alleın Der Glehrten Rhat, 
Die neid vnd haß verblendet bat 
Wider Chriftum Jeſum onjern Herrn, 
Dem fie theten wort vnd werd verferen? 
Sagten, er het fi laſſen hoͤren, 
Er wöll den Tempel Gotts zerftören, 
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Vnd in bawen in dreyen tagen, 
815 So er doc von jeim Leib thet fagen, 
Das er in aufferweden wol 
Am dritten Tag ohn allen fehl; 
Brauchten auch falſch Zeugnuß vnd Iugen, 
Biß fie jn an das Ereuß gar jchlugen. 
820 Wer hat Rom die Statt zerftört, 
Vnd das Keyſerthumb dauon entwert? 
Wer hat ſo offt mit Keyſern kaͤmpfft 
Vnd ſie mit frembder Herrſchafft dempt? 
Wer hat die Keyſer vnder ſich bracht 
825 Vnd ſie zu Kirchendienern gmacht, 
Das fie vom Bapft als vnderthon 
Empfahen müfjen Kepferliche Kron, 
(C. 2. b) Auch im gehulden, globen vnd ſchweren 
Vnd jhn erkennen als ein Herren, 
830 In deß gwalt bie foll ftehn zugleich 
Das Keylertpumb vnd Ehimmelreidh, 
Wem er woll, dem möge ers geben, 
Wem er nit wöll, feße Darneben? 
Wer bat betrogen die Chriftenbeit 
835 Mit folder finank und gſchwindigkeit, 
Dann bie Falfchglehrten der H. gichrifft ? 
Die hand diß obel alles aftifft 
Vnd ſolchen jrrthumb bracht in dwelt 
Damit vberkommen Ehr ond gelt, 
840 Fuͤhrten euſſerlich ein guten ſchein, 
Dann dwelt wolt je betrogen ſein, 
Das haben ſie gemerckt gar fein 
Vnd ſich alſo in dſach geſchickt, 
In Weltlich Herrſchafft eingeflickt, 
845 Das ſie bald vberkommen hand 
Groß Herrſchaft, eigen Leut vnd Land, 
Das jren gwalt vnd groſſes gelt 
Jetz alle Fuͤrſten dieſer Welt 
Foͤrchten muͤſſen vnd ſich ſchmucken, 
850 Vnd vor jnen gar tief ſich bucken. 
Solchs hat jr ſchein zuwegen bracht, 
Gleichßnen hat ſie zu Herren gmacht, 
Dann auß miſchung der Regiment 
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(E. 3. a) Deß alt ond newen Teftament. 
Mer die Biftorien recht beficht, 

So ban vil Zwytracht angericht 
Die Biſchoͤff zu Rom mit jrm Bann, 

Mit dem ſie etwann jedermann, 

Auch Keyſer vnd Koͤnig haben erſchreckt 

Vnd wider einander aufferweckt, 

Den Son wider ſein Vatter bewegt, 
Den er zu letſt auch bracht vmbs leben; 
Darumb ward jm vom Bapſt gegeben 

Zu lohn das Roͤmiſch Koͤnigreich. 

Alſo band fie vermäffen ſich, 

Die Fürften widereinandern zubeßen, 

Ein ab, den andern einzujegen, 

Mie fie dann gthon zum offtermaln 

Nach jrem willen vnd mwolgefalln, 

Als ob fie Gott gejeßet bett 

Vber Königreich, Fand und Stätt. 

Alfo band fie die Welt beredt 
Vnd ſolchs bewerdt auß H. gſchrifft, 
Damit außgoffen das tödtlich gifft, 

Daraus groß mordt ond Krieg entftanden 

In Kriehen, Welſch vnd Teutichen Landen ; 
Die han fie durch einanderen verwirrt, 
Vnd jn ein ſolchen jrrgang gfürt, 

Darinn fie fid) jo lang vergangen, 

(C. 3. b) Biß fie zuletft begert der fangen, 
Vnd rüfften vmb rhat Die Bifchöff an, 
Vmb gnad und Abjolution. 

Da mußten die Bifhäff rachtung machen, 

Das dient jn wol zu jren ſachen, 

Bnd machten fumma jummarum, 

Das jnen bleib das Keyferthum 
Zu Rom beid vnd in Occident, 

Welches fie nit on vrſach hend 
Auff Teutihe Nation gewendt, 

Sie aber behalten die Gült und Rendt, 
Darzu die Fürftenthbumb vnd Stätt, 

Die etwann der Römifch Keyſer bett 
Am Mir ond im Welfchen Land: 
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895 Sol gut, gewalt und Regiment 
Hand fie durchs alte Teſtament 
Bnder dem fchein der Geyftlichkeit, 
Dauon hie oben ift gefeit, 
Vnd darnad auch durch jren Bann, 
900 Der mehr den Keyſern abgewann, 
Als die Thrden ond Saracenen, 
Vnd was fich wider fie thet lehnen. 
Das ift der frommen Keyſer Ion, 
Die erftlich jn geholffen han 
905 Wider Lombarder und bie Kriechen, 
(E. 4. a) Daß fie mochten auff den ſtul kriechen. 
Was haben fonft die Baͤpſt für Recht, 
Daß fie treiben ſoviel gefecht 
Vmb ein Land, welches anderer ift, 
910 Als nur betrug ond hinderliſt, 
Vnd ein erdicht Donation, 
Die Doch im grund nit mag beftohn, 
Wie Valla, der glehrt Edelman, 
Gar eigenlichen fchreibt Dauon. 
915 Noch feind jm dannocht ghorfam gwejen 
Schier alle Keyſer, als wir lejen, 
Obſchon jr etlich den braten gſchmeckt 
Vnd fi) band wider die Baͤpſt gelegt, 
Irem freuel auch widerfprochen: 
920 An den band fich die Bapft gerochen, 
Vnd fie jo lang verbant, geacht, 
Biß fie die wider zum barren bracht, 
Das die Keyfer hand müffen thun, 
Was nun die Bäpft begeret han. 
925 Wer etwas het dawider gfchriben, 
Der ward gar bald des Lands vertriben, 
Mit Weib und Kind ins ellend gejagt, 
Oder verbrennet vnbefragt, 
Das im Concilij zu Shftents darnach 
930 Keyſer Sigmund ſein gleit auch brach, 
Das er dem Huſſen geben hett, 
(C. 4. b) Dadurch viel Doͤrffer, Land vnd Staͤtt 
Verderbet warden vnd verbrent. 
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Diß was des bevligen Conciliums end, 
Das man die Bebem ſolte zwingen 
Vnd zu des glanbens einigkeit bringen. 

Bapſt Martin richt den jamer an, 

Sein Cardinal was Hauptman, 

Das beylig Creutz ſtund in dem Fan, 

Ein jeder wolt ſein vornen dran, 

Vnd wolt vergieſſen da ſein Blut, 

Viel gaben dar jr gelt vnd gut: 

Dann meniglich war des beredt, 

Als ob man Gott ein dienſt dran thet. 
Darumb zog auß daß gantze Reich 
Wider die Baͤhem gewaltigklich, 

Als vor nie was gehoͤrt dergleich, 
Wolten die Baͤhem zum glauben zwingen, 
Zur einigkeit der Kirchen bringen. 

Da machten, als man ſagt, die Pfaffen 

Keyſer vnd König all zu Affen, 

Ya alle Fürften ond Regenten, 

Die fie Da allzumal verblenten 

Mit jrer Lehr von Sacramenten. 

Da ward groß gnad und Ablaß geben, 

Da verhieß man allen 8ewig Leben, 
Die von des heyligen Glaubens wegen 
(8. 5. a) In ſolchem ftreit hienider legen, 

Vnd welcher ein Behem ſtech zu tod, 

Der bat verdient ein Kron vor Gott, 
Vnd welcher da jein Blut vergoß, 

Der für von mund off in Abrahams ſchoß, 

Das was jr Chriftlich lehr vnd gloß, 
Damit fie jo ein groffe Welt 
Brachten vmb leib, ehr, gut und gelt: 

Diß hieſſends fürderen Ehrifti Reich, 

Daß jm doch ift mie Belial gleich. 

Der Krieg, der wert ein lange zeit, 

Da waren verberbt vil Land ond leut, 
Da waren ermürget weib und Maı, 
Jung vd alt, mußt alles daran, 

Da halff fein alter noch perfon, 

Die Bebem wolten nicht nahe lohn, 
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&s moͤch ei ein Stein erbarmet ban, 
975 Als die Hiftorten zeugen an; 
So ift ein folder jamer vnd Mordt 
In Teutſchem Lande nie erhort. 
Den onluſt hat der Teuffel gmacht 
Vnd durchs Concilium zuwegen bracht; 
980 Soolch groſſen neide, haß vnd mordt 
Verdeckt er fein mit Gottes wort, 
Als obs ein Goͤttlicher eifer wer 
(C. 5. b) Vmb Gottes hauß vnd Gottes ehr, 
Mit welchem eifer er auch hat 
985 Chriſtum Jeſum bracht in todt; 
Darnach auch alle Juͤnger ſein 
Hat er verfolgt mit ſolchem ſchein, 
Als ob man Gott ein dienſt dran thet, 
Wer ſie verfolgt vnd ertoͤdt, 
990 Wie Chriſtus vor geſaget het: 
Diß iſt des Sathans alter liſt, 
Den er noch braucht zu diſer frift 
Zwiſchen Ehriften vnd Türden, gnant, 
Wie ſolchs erfaren vil Stätt onnd Sand; 
995 Tragen zufamm groß neib und haß, 
Wiſſen Doch nit, warumb vnd was, 
Vnd jeder theil wendt für fein Slauben; 
Darbey fo kriegen fie ond rauben 
Auff ein anderen mit raub ond brand, 
1000 Berderben alfo leut vnd Land, 
Machen vil armer Witwen ond weyfen, 
Vermeynen dann mit ſolchem reyjen, 
Mit Tangen jpieffen, mit friegijcher wehr 
Bichirmen den glauben und Gotts ehr, 
1005 Will jeder jein des andern He, 
Vnd mit gwalt jn aljo zwingen, 
In fein verftand vnd glauben bringen, 
Vnd meynen, fie Bienen Damit Gott, 
(C. 6. a) Das er doch nie befohlen hat. 
1010 Alfo bat Sathan die Welt bethoͤrt 
Vnd Gottes ordnung vmbgekehrt, 
Vnd mit dem Alten Teftament 
Das lieb Chriſtenthumb gantz geſchent. 
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Hat fürgezogen den Aaron 
Mit jeiner zierd vnd gulden Kron, 

Hat drauß ein bohen Priefter gmadt: 

Daber ift fommen des Bapft pracht 
Vber König, Kevier, Füriten, Herren, 
Die dann von jm ban müffen lehrn, 

Wie fie nah Gſatz vnd Pollicey, 

Die Gott bat geben dem Moyfi, 

Zolten herrſchen vnd regieren. 
Damit tbat er fie fein verführen, 

Befahl den Keyſern das Regiment 

Bber Glauben und Sacrament, 

Daß fie folten in Glaubensſachen 
Gin eynigfeit ond friden machen. 

Ta warden vil Concilia gemacht, 

Darinn ward mancherley erdacht 

Bon Eufferliher Kirchenpracht 
Vnd von der gepftlichen Oberkeyt, 
Auch vom Regiment der Chriftenheit. 

Da tbet man auß Mofe probieren, 

Daß ſolchs der Keyſer folte füren, 

(E. 6. b) Helffen dem Bapft die Kirch regieren 
Mit feinem amıpt und Poteftat, 
Darumb er auch den namen bat 
Der Kirchen bichirmer vnd Aduocat, 

Welchs doc zuftaht Ehrifto allein, 

Der die Haußbaltung feiner Gemeyn 
Nit hat befolen dem weltlichen Schwert, 
Sonder wie Paulus zun Ephefern lehrt, 

Das Chriftus hab darzıı gegeben 

Apoftel, Lehrer, das merd eben. 

Im vierdten Kapitel findftu bicheid 
Vom regiment der Ehriftenhept ; 

Daffelbig liß, vnd merds gar wol, 

Da wirft du feben, wer da fol 
Hie auff Erden die Kirch regieren, 
Auffbawen ond zu Ehrifto füren, 

Daß fie vor Gott wird jelig vnd fromm, 

Vnd entlih ins ewig heyligthumb 
Durch folchen dienft werd hie bereyt; 
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Di ift ber grumbtlich recht beſcheyd 
Bon haußbaltung der Herren gemein. 
Darneben bleibt auch fteiff vnd fein 

Das weltlicd Regiment beftobn, 

Wirt darumb nit zu truͤmmern gobn, 

Wie jrn etlid, reden baruon, 

Vnd möchten dannoch Fürften, Herrn 
(E. 7. a) Zu Chriſto fidy mit ernſt ehrn, 

Auchs Euangelium nemmen an, 

Ein gut Exempel jederman 
Fuͤrtragen mit wandel vnd leben, 
Regierten dapfferlich darneben, 

Vnd hielten gut Gericht vnd Recht 

Zwiſchen Reich, arm, ritter vnd knecht, 
Vnd ſehen nit an bie perſon, 

Das wer jr rechte Religion, 
Daruon ſie jren Ramen han, 

Daß man fie Diener Gottes nennt. 

Der Gottsbienft ghoͤrt ins Regiment, 
Vnd nit der Glaub noch Sacrament. 
Wann nun die weltliche Fürſten vnd Herrn 

In diſem Gottsdienſt gfliſſen wern, 

On zweiffel ſie mehr zu Chriſto brechten, 

Dann je fie ſonſt vil eden vnd fechten, 
Vnd woͤllen zwingen ander leut, 

Daß fie vileicht jelbs glauben neut, 

Welder zwang bann ein vrſach ift 

Aler Spaltung zu difer frift, 

Die bin vnd wider jegund ſchwebt, 
Hat fich auf diſem zwang erhebt, 

Kompt aber alles ſampt Daber R 

Auf falſchem wohn vnd falicher Tebr, 
Damit all Oberfeit werden glebrt, | 
(C. 7.b) Daß fie mit jrem gwalt vnd ſchwert 

Auff allem Erdrich, weit vnd breyt, 

Mebren follen die Ehriftenbeit, 

Vnd reuten auf allen Ketzereven 

In Stätt vnd Landen, wo fie feien, 
Bud jegen bran jr Leib vnd leben, 
So werd jr Gott den Himmel geben. 
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Mit joldyer lehr vnd argem lift 
Der Bapft zu Rom aufftommen tft, 
Hat Kevier, König onder ſich bracht, 
Vnd fie zu Kirchenbienern gmacht 
Sn aller Welt, wie wir das fehen. 
Iſt alls allein daher gejchehen, 
Daß man das Juͤdiſch Prieſterthumb 
Vermiſcht hat in das Chriſtenthumb, 
Vnd auch das Juͤdiſch Koͤnigreich 
Herfuͤrher gezogen hat dergleich, 
Daß man den rechten vnderſcheid 
Zwiſchen der Figur vnd Warheit 
Nie hat gemerckt, noch recht gelehrt. 
Damit iſts alles vmbgekehrt, 
Vnd ſind verderbt all Regiment, 
Geiſtlich, weltlich, vnd wie mans nent, 
Sind durch ein andern gar vermiſt, 
Daß keins in ſeiner Ordnung iſt. 
Die geyſtlichen ſolten predigen, lehren, 
(C. 8. a) Mit betten dienen Gott Dem Herrn, 
Aller Tugend ein Vorbild füren, 
Vnd mit dem fchwert des geiſts regieren, 
Wie fie der heylig Paulus lehrt. 
So hat e8 ſich gar vmbgekehrt, 
Daß fie jet fuͤrn das weltlih Schwert, 
Sind geiftlih vnd weltlih, wie man will: 
res ampts achten fie nit vil, 
Befehlen es den weltlichen Herrn, 
Die müffen dann verfehen und wehrn, 
Daß man der Kirchen ordnung halt, 
Es jey fram, Man, jung oder alt, 
Vnd alfo bihirmen die Ehriftenbeit, 
Wie fie darzu treibt des Bapfts Eid 
Vnd die vermeynte geyſtlichkeyt: 
Darumb ſie keinen fleiß hie ſparen. 
Darneben aber lan ſie faren 
Den Gottsdienſt vnd Religion, 
Damit ſie ſolten hie vmbgohn, 
Darzu ſie Gott geordnet hat, 
Nemlich daß ſie an ſeiner ſtatt 
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Die guten bſchirmen, böfen ftraffen, 
1135 In Stätt end Land ein friben ſchaffen, 
Halten geleyt, qut weg onb Ban, 
Auff Daß ber arme Handwercksman 
Moͤg ſich nehren und ſicher wandlen, 
(C. 8. b) Bon eine Statt zur andern banblen, 
1140 Den Wittwen vnd weujen richten recht 
Segen groß, Hein, Ritter vnd knecht, 
Daß man redit Meß hab vnd Gewicht, 
Vnd fein perſon anfeh im Gridt, 
Sonder hör fie vor allzugleich, 
1145 Frembd ond heymiſch, arm oder Reich, 
Daß man nit wucher mit gefär, 
Vnd eine den andern nicht beichwär, 
Mit wort noch werden nit verlet 
Vnd halte das narhrlich Gſetz, 
1150 Daß Gott ber Herr menschlicher art, 
Eh fchreiben, lejen erfunden ward; 
Hat eingepflanzt, ins hertz gejchriben. 
Hiebey fie billich ſolten bliben, 
Auf dem fie felber lebrten wol, 
1155 MWie man bie Welt regieren foll. 
Dann es gar deutlich geyget an 
Den Gottsbienft vnd Religion, 
Damit allzeit vmb folten gahn 
All weltlih Fürften vnd Megenten, 
1160 Darauf fie lehrnten vnd erfenbten, 
Daß aud bei freiheit ver Sacrament 
Wol möcht beſtahn je Regiment, 
Wie es dann bftanden ift hieuor 
Vor Ehrifti gburt vil bunbert Jar, 
1165 (D. 1.a) So man on das befenmet frey, 
Das jedermans Ding ber glaub mit jey, 
Das man darzu ſoll niemandt zwingen, 
Auch nit zum Sacramenten dringen, 
Vnd das Weltlich gwalt vnd ſchwert 
1170 Zu dem Neid Chriſti mt gebert. 
Auf diefer bekandtnuß offentlich 
Die Weltlihen Fürften allzugleich 
Wol merden folten vnd verfton, 
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Was doch wer jr Religion, 
Ir Gottsdienſt vnd jr eigen ampt, 
Darzu ſie Gott auch alleſampt 
Hie auff Erden hat erwelt 
Vnd andern Menſchen fuͤrgeſtelt, 
Darumb ſie auch genennet werden 
Gottes diener hie auff Erden; 
Nit das ſie ſollen mit jrem gwalt 
Zum Glauben zwingen jung vnd alt, 
Oder machen ein einigkeit 
Im Chriſten glauben nach vnd weit, 
Dauon jn nichts befohlen iſt, 
Auch vnmoͤglich zu aller friſcht, 
Sonder das ſie bey menſchlichem gſchlecht 
Halten ſollen gericht vnd recht 
Bud friden ſchaffen in der Welt, 
Wie ichs hie oben hab erzelt. 
(D. 1. b) Hiemit ſie hetten gnug zu ſchaffen, 
Vnd doͤrfften weder Moͤnch noch Pfaffen. 
Die ſie erſt woͤlln lehren regieren 
Vnd auß dem Moſe als probieren, 
Was fie in die Decreten ſchmieren. 
Damit fie alle Ständ turbieren, 
Machen viel gloffen vnd groß geſchwetz 
Wider das natuͤrlich gfeß, 
Damit od vor viel hundert Jaren, 
Ch dann Moſes ward je geboren, 
Groß Keyierthumb vnd Regiment 
On den Slauben und Sacrament 
Seind in aller Welt beftanden, 
Wie mans noch findt in vil Landen, 
Da man ohn zwang der Sacrament 
Halt guten frid und Regiment. 
Hierumb ich oben hab gefeit, 
Das man wol merd den onderſcheid 
Zwiſchen der Welt ond Chriſti Reich, 
Lehr vnderſcheiden eigentlich 
Zwiſchen dem ampt vnd der Perſon. 
Auff Das man es möcht recht verfton, 
So will ich mich noch baß erklären, 
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Vnd nimm für mid ein Weltlichen Herren, 
1215 Der in der Oberfeit jebt iſt, 
Vnd auch barbev will fein ein Ebrift, 
(D. 2. a) Wie jollihs Dann wol möglich ift; 
Der ſoll mit Ehriftlichem wandel leben, 
Andern ein gut erempel geben 
1220 Vnd fich ſeins gmalts nit wberbeben, 
Sonder ſich ſchetzen Dem mintichten gleich 
Bud damit fürderen Chriftus Reich, 
Bnd nit mit feinem ampt und jchwert, 
Dann diß biezu gar nit gehört: 
1225 Es muß bie alla freywillig ſein, 
Wie ons die Schrifft bezeugt gar fein. 
Sp jeind auch hie in Ehriftus Reich 
So all in Chriſto eins vnd gleich: 
Es ſey Knecht, magdt, Fraw oder Herr, 
1230 Seind alle Schweiter und Bruͤder, 
Hat keins vber Das ander gmalt. 
Dabey jo hats ein ander gitalt 
Mit dem ampt ber Oberkeit: 
Damit fol fein ber Chriſt bereit, 
1235 Der jeg im ampt, wie oben gſeit, 
Auch Gott zu dienen in der Welt, 
Wie ichs bie vor bab offt gemelt 
Hierauf fan man nun wel verſton, 
Wie Das alleine Die Perſon 
1240 Vnd nit bas ampt ber Öberfeit 
Gehoͤret in bie Ehriftenbeit, 
Vnd ftebt ein jedes für fein werdt, 
(D. 2. b) Im feiner ordnung, wie es gbört, 
Vnd mag wol jein ein guter Chrift, 
1245 Der ſchon im ampt ber Oberfeit it. 
Diemeil man diſen vnderſcheid 
Bon der Weltlichen Oberfeit, 
Bon jrem ampt vnd ber Perſon 
Nit wol tbut merden vnd verſton, 
1250 So mag man aud in glaubens ſachen 
Kein beſtaͤndigen friden machen, 
Sonder man wuͤrt je lenger je mehr 
Berjrrt, verwirrt sub jrriger, 
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Vnd fompt hinnach gar ab der ban 

Auff eigen gdicht vnd falichen wart. 
So ift es dann gar bald gethan, 
Das man viel jamers richtet an, 

Zu lerft zu ſchanden würt vnd fpott 

Bor aller Welt ond auch vor Gott, 
Wie onfern frommen Altern gſchehen, 
Als wir in den Hiftorien ſehen, 

Die ich hie oben bab erzeblt, 

Wie fie fo gröblidy han gefehlt, 
Da fie in Gepftlichen glaubens jachen 
Wolten frid ond einigfeit machen. 

Darumb fo bitt ich fleiffiglich 

In gemeyn jung, alt, arm ond reich, 
Das fie auch wollen jeg mit mir 


(D. 3. a) Rüffen zu Gott mit ganter begir, 


Das er all Fromme Fürften ond Herren, 
Die Gottes Ehr zu fürderen begeren, 
Wille gnädiglich weiſen ond führen, 
Auff das fie recht vnd wol regieren, 
Vnd das fie nit vergriffen fich 
An Kindern Gotts vnd Ehriftus Reich, 
Vnd das er fie auch mol behüten 
Bor falfcher Lehr vnd folchen Leuten, 
Wie die geweſen ſeind vor zeyten, 
Bon den ich hie oben hab gefeit, 
Die au mwolten die Chriftenbeit 
Auf dem Gſatz vnd Moſe Regieren, 
Damit fie theten fein verführen 
Die Römischen Keyfer, Fürften, Herren, 
Sagten jn, wie fie ſchuldig weren, 
Mit jrem ampt ond auch gewalt 
Zun glauben zwingen jung ond alt, 
Vnd helffen fürderen Ehriftus Reich, 
Berihaffen, das all menigkleich 
Zun Sacramenten würt gezwungen. 
Hiemit ift jn gar fein gelungen, 
Das fie ober den Ehriften glauben 
Anfiengen zHerrſchen vnd berauben 
Die Ehriften jrer freyheit gut, 
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Die Ehriftus mit ſeim thewren Blut 
1295 (D. 3. b) Erfaufft vnd in erworben bat, 
Setzten fich alle an Gottes ftat, 
Vnd zogen allen gwalt an ſich 
In Simmel ond auff Erdtrich. 
Nachdem ſie ſolchs erobert hetten 
1300 Ben dem Bold beids in Land vnd Stätten, 
Da mußten die Keyſer aud) daran, 
Die tbetten fie in Ad ond ban; 
Die vor jn betten bilff getbon, 
Den gaben fie ein ſolchen Ion, 
1305 BVnd tbetten fich jo duͤckiſch fterden. 
Auff Das mans aber nit jolt merden; 
Haben fie allweg fürgemwent 
Gotts wort, Gotts will ond Sacrament, 
Bud vnder jolhem guten ſchein 
1310 Seind fie gar feuberlih vnd fein 
In ehr, gwalt vnd in reichtbumb fommen, 
Darinn fie täglich zugenommen, 
Biß das fie ſeind jedoch zu letſt 
Den Keyſern gſeſſen in jr neſt, 
1315 Haben fie vmb jr Herrſchafft bracht, 
Vnd zu Kirchſelauen gar gmacht, 
Ein ſchweres joch jn auffgeleit, 
Sie hart verſtrickt mit gluͤbt vnd end, 
Mit falfcher lebr ihr gwiſſen gfangen, 
1320 Defbalb fie neh am Bapftbumb bangen 
(D, 4, a) Bnd mögen dauon kommen nit, 
Sie mad bann Gott frey, ledig, quit 
Dur fein gewalt und gnaden fein, 
Sonft müffens ewig gfangen fein. 
1325 Diß merken mol all Fürften vnd Herren, 
Die Gott der Herr zu feinen Ehren 
Ich bat erwedt vnd geben werftand, 
Das fie von ſich geworffen hand 
Des Bapftes joch vnd Dienftbarteit, 
1330 Bnd der alten Zeutichen freybeit 
Widerumb angenommen band, 
Das fie in jrn Stätten vnd Land 
Die warbeit ftellm auff freven Plan, 
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Tas Euangelion prediaen lan, 
Vnd frey vergünnen jeberman, 
Das anzunemmen, darnach zuleben. 

Die ſollen merten bi aar eben, 

Tas ın nit wiberfar der aleich, 

Vnd man fie audı fein binderichleich 
Dit falſchem ichein und argem lift, 

Wie Durch die Glehrten gicheben ift 

Den alten frommen Keyiern zu Rom, 

Die fie hand bracht vmbs Keyſerthomm, 
Wie ichs hie oben hab erzehlt, 

Vnnoͤtig, daß mans wider meldt: 
Ser Teuffel iſt jhr Apt ond Held. 
(D. +. b) Es ftebt jet felgam in der Welt; 

Der braudt all feine Meifterftüd 

Durch falfcher Leut vntrewe duͤck. 
Darumb verſehe ſich jederman: 

Der Butz iſt wider auff der ban, 

Braucht vil geſchwindigkeit vnd griff, 

Ob er jetz and im newen Schiff 
Widerumb moͤcht der Oberſt werden 
Vnd Kirch regieren hie auff Erden. 

Darumb er Weltlich hilff begert, 

Greifft ſeiberlich wider nach dem Schwert 
Bev Fuͤrſten vnd Herren, thut ſich ſchmucken, 
Biß er fie auch moͤcht vnderdrucken, 

Vnd jnen in Das neſte ſitzen 

Dann wuͤrt er vmb ſich ſchlahen, blitzen, 
Sich wider ſetzen in alten ſtul, 

Dabey auffrichten ein Judenſchul 

Vnd do Moiſen fuͤr Chriſtum lehren, 

Mit dem er vber Fuͤrſten vnd Herren 
Gewaltiglich moͤchte regieren, 

Vnd ſie wider gfangen fieren, 

Wie er den alten Keyſern gethan. 

Darumb fo warne ich jeberman 

Das beft, fo ich vermag vnd fan. 

Ach laßt euch diß fein angelegen, 
(D. 5. a) Und wolts mit gutem ernft erwegen: 

Es laßt mit jm nicht fpotten Gott, 
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Er vergilts ſonſt mit ewigem ſpott; 
1375 Wolt nicht wider in Egypten faren, 
Da wir vor furken jaren waren, 

Wolt au zum glauben niemand zwingen, 

Gleich mie man euch thet etwan tringen, 
Sonft würden eben jr biß jchaffen, 

1380 Was jr an andern theten firaffen, 

Vnd würben werben bie Eghpter, 

Bnd gar nicht fein Ifraeliter. 
Dann ber Allmädtig, ewig Gott, 
Der alle Menſchen erichaffen bat 

1385 Sur feiner Ehren vnd berrfigfeit 

Auff den Erbboden weit vnd breyt, 
Gibt jn allen Geift vnd Leben, 
Notturfft des Yeibs auch darneben, 

Laß jein Sonn ſcheinen, gibt Regen und winb 

1390 Vber gut, boͤß, vnd wer fie find; 
Der bult jo manderley glauben und mejen, 
Wie wir das ſehen, hören vnd leſen 
In Cronickbuͤchern mancherley 
Bon Tattern, Heyden in Tuͤrckey, 
1395 Senfeit bes Meers vberall, 
Deren doch ift ein michel zal 

In Orient vnd Africa, 

(D. 5. b) In Occident vnd Aſia, 
On die, ſo Koͤniglich majeſtat 

1400 In kurtzer zeit erſt funden hat. 

Kein perſon ſicht Gott hie an, 

Beweift fein gutthat jeberman, 
Danckbarn, vndanckbarn, feind vnd freund, 
Glaͤubig, vnglaͤubig, wer fie find. 

1405 Alſo fol fein ein jeber Ehrift 

Bolllommen, wie Gott der Vatter ift, 
Allerley Glauben bulden vnd leiden, 

Bmbs glaubens willen niemand neiben, 

Jederman quts thun, auch dem feinb, 

1410 Rürden, Heyden, mer fie find, 
Bnd bie auff Erden alſo fein 
Wie vndern Wölfen die Schäflein, 
Vnder ben Dornen ein Roͤßlein. 
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Alſo bar Chriſtus vns gelehrt 

1415 Bnd mit jeim leben ſelbs bewaͤrt: 
Darzu auch alle Juͤnger ſein 
Seind allweg auch der art geſein. 

So lang die Welt geſtanden iſt, 
So bat keyn rechter warer Chriſt 

1420 Vmbs glaubens willen auff Erben bie 

Keinen Menſchen verfolget je, 

Noch jemand mit gwalt gedrungen, 

In jein verftand ond glauben zwungen; 
(T. 6. a) Sie find allweg fridſam gwefen, 

1425 Wie wir von allen beylgen leſen, 

Vnd Ehriftus jelber auch bat thon. 
Allein die Warbeit zeygt er an, 

Bezeugt Die offentlich vor der Welt; 

Die Rad bat er Gott heymgeftellt, 

1430 Der auc allein will ftraffen vnd rechen 

Die, fo Chrifto widerſprechen 

Vnd jm fein wort ond lehr verkehren, 

Die au falich glauben vnd lehren 
Vnd dwarheyt nit nemmen an, 

1435 Wie dann die Welt nit will noch fan; 
Dann es muß fein ein onderjcheib 
Zwiſchen der Welt ond Chriftenbeit. 

Wiewol ea nun durch Sathans lift 
Als durch einandern ift vermifcht. 
1440 Es will ond muß jet jederman 
Den Ehriften glauben nemmen an, 
Wie es gebeut Die Oberkeyt, 
Allein daß man den Namen treit; 
Daher gantz Land vnd Koͤnigreich 
1445 Des Chriſten glauben ruͤmen ſich. 
Das ſind je wunderliche Sachen 
Das dmenſchen koͤnnen Chriſten machen. 
Von geburt ſind wir jetz all Chriſten, 
Den glauben ſaugt man von den bruͤſten, 


1450 (D. 6. b) Vnd brauchen all die Sacrament, 


Wie wuͤrdig daſſelb Gott erkent. 
Ja Chriſten ſind wir, ja mit worten, 
Aber kaum an betruͤbten Orten; 
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Der Nam, ber gilt jegund allein, 
1455 Die Sacrament find gar gemeyn 
Bey jung ond alt, Herrn ond knecht; 
Wer fie nun braucht, ber ift als fchlecht, 
Er ift ond muß anch fein ein Ehrift, 
DB er ſchon fonft ein Wucherer ift, 
1460 In Sünd ond lafter offentlich Tigt, “ 
Sein naͤchſten veruortheilet und beträgt. 
Ya Huren ond buben, ſolch Sefind, 
Heiffen Chriften ond Gotts find, 
Darumb daß fie getaufft find. 
1465 Der Nam vns alſo wol gefelt, 
Daß niemands mehr will fein die welt; 
Wir wöllen alle Chriften fein, 
Man fpreit die Berlin für die Schwein, 
Vnd wuͤrfft das heiligthumb für die hund, 
1470 Das doch verbeut der Goͤttlich mund. 
Es gilt jetzt alles ſamen gleich, 
Die Welt die nent man Chrifti Reich, 
Vnd macht weit die engen Pfort 
Wider Ehrifti Lehr und Wort. 
1475 Es iſt jet gar fein vnderſcheyd 
(D. 7. a) Zwiſchen ber Welt ond Chriftenheit: 
Dauon do Chriſtus felber ſeyt, 
Es jey ein Reich der finfternuß, 
Boller blindtheit vnd verderbnuß, 
1480 Drumb er fein Jünger hab erwoͤlt 
Vnd abgefündert von der Welt, 
Die Ehriftum nicht erfennen fan, 
Den genft der Warheit nit nimpt an, 
Lebt nach aller Iuft vnd begir 
1485 Vnd liebet auch allein Das ir, 
Vnd glaubt aud) ſelber Ehriftum nit, 
Darumb er aud für fie nit bitt; 
Bnd jagt dabey gar eygentlich, 
Daß von der Welt nit ſey fein Reich, 
1490 Daß niemand fomm zu jm fürwar, 
Der Vatter zieh dann jn zuuor 
Vnd mad den Son felbs offenbar. 
Hie hilff kein gebieten oder zwingen, 
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Kevn awalt mags in menjchen bringen ; 
Die bilfit fein Weißbeyt oder kunſt, 
In offenbarung tits als vmbſonſt. 

Trumb ift Der Glaub ein Gab von Gott, 

Der ins Menſchen gwalt nit ftabt, 

Daß einer Dem andern möcht geben, 
Oder nemmen, Das merd eben. 

Gott muß man bierim laffen walten, 

(T. 7. b) Der bats allein jm vorbehalten, 
Ten glauben zu nemmen ond zugeben, 

Wie Paulus Dauon Ichreibt gar eben. 
Dunn es geichach zu ſeiner zeit, 
Daß in eim hauß zwey Ehlich leut: 

Eine nam Den Chriſten glauben an, 

Das ander fondt jn nit verftohn, 

Vnd bleib in feinem alten wohn, 

Jedoch ſolten fie ſich nit ſcheyden 

Vnd feins Das ander drumb belegden, 
Auch ſolt Das glaͤubig ebliche pflicht 
Inn feinen weg auffloͤſen nicht, 

Sonder in allem friden leben, 

Ob Gott vileicht auch gnad wolt geben 
Dem andern, ſo nicht glaͤubig wer, 

Auch anzunemmen Chriſtus lehr, 
Durch gute werd und göttlich leben 
Gin verbild vnd Erempel geben ; 

Dann Chriſtlicher glaub die art nit bet, 

Daß er zertrenn Das Ehlich bett, 

Ja noch vil minder Land vnd Stätt, 
Laßt bleiben weltlih Regiment 
In feiner ordnung ongzertrent, 

Allein von finden er fich fcheidt, 

Sonft macht er fein vneynigkeit, 

Halt frid vnd lieb mit jederman, 


J 


(D. 8. a) Nimpt ſich der Welt gſchaͤfft nit an, 


Laßt jedes inn ſeim weſen gahn, 

Was er mit guͤt nicht wenden kan, 
Sein wohnung er im Himmel hat,, 
Acht nit, wie es auff Erden gaht, 

Lebt wie ein Bilger auff der fart. 
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Dif ii if desn waren Glaubens art 
1535 Bey Vnderthanen ond ben Herren, 
Wie ichs hernach will baß erffären 
Vnd den onderjcheyb zeygen un 
Zwifchen dem ampt und ber perſon. 
Deßhalb es nimmer recht mag ſein, 
1540 Gott geb, wie man jm ‚geb ein ſchein, 
Daß dmenſchen wöllen mit jrem gewalt 
Zum glauben zwingen jung vnd alt, 
Vnd wenen, es mög fein Reich beftahn, 
Man müß ein einigfeit im glauben han, 
1545 Auch in Sacramenten Aufjerlich, 
Als Täuffen, beichten vnd dergleich, 
So es doch hell und offenbar, 
Das vor Chrifti geburt vil hundert jar 
Vnd auch darnach ein lange zeit 
1550 Auff allem Erdtreidh breit ond weit 
So vil Keyſerthumb vnd Koͤnigreich, 
Groß Fuͤrſtenthumb vnd Stett b bergleich 
Haben jr Regiment gefärt, 
(D. 8. b) Auch dapfferlich und wol regiert, 
1555 Die doch von foldher eynigfeit 
Des Olaubens in der Chriſtenheyt, 
Nod) vom zwang der Sacrament 
Nie nichts gwuͤßt haben noch erfent, 
Sind dannoch diener Gottes gfein, 
1560 Wie Petrus fehreibt dauon gar fein, 
Da er das ampt der Oberkeyt 
Bon der perfon fein vnderſcheyd, 
Vnd gibt den Chriſten foldhen bſcheyd, 
Daß fie dero follen gehorjam fein, 
1565 Dann fie ift Gottes bienerin, 
Den böfen zur ftraff geſetzet ein, 
Ya ift Gotts Befelchhaberin, 
Den boͤſen zwar zu ſchmach vnd rach, 
Aber den frommen zu wolgemach, 
1570 Wiewol fie Chriftum nit erfanbt, 
Noch dannocht fie S. Peter nant 
Ein dienerin Gotts, ond jagt darbey, 
Daß man jr dannocht ſchuldig ſey 
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Geborſam zu fein ond vnderthan; 
Ob fie ſchon boͤß für jr perfon, 
So ift dannocht jr ampt von Gott, 
Der den gwalt verordnet hat. 
Der Dem gewalt wolt widerftreben 
Vnd Goͤttlichr ordnung nit geleben, 
(E. 1. a) Der muß Gott jchwere rechnung geben 
An jbenem tag, das merd eben. 
Mer unrecht tbut, gehört vnders ſchwert, 
Nit wer falſch glaubet oder lehrt, 
Wie auch Sankt Paulus zeugnuß gibt 
In fein Epifteln, die er fchreibt 
Gehn Ron an die Ehriftlih Schar, 
Die onderm Kevjer Nero war, 
Der (wie Suetonius zenget an) 
Bngleubig was ond ein Tyrann: 
Noch dannocht was fein gwalt von Gott, 
Wie Chriſtus auch befennet hatt, 
Das dem Pilato jein gewalt 
Bon oben brab war zu geftalt, 
Darumb er auch Gotts Diener was, 
Doc nit ein Ehrift, merd eben das. 
Dergleich jo gibt auch guten bricht 
Sankt Lucas in der Apoftel gſchicht 
Bom Sergio Paulo und Felice. 
In der gſchrifft lift man noch mhe, 
Wie Jethro was ein frommer Heid, 
Yedoch gab er dem Miofe bicheid, 
Wie er folt das Vold regieren. 
Hieher möcht ich euch einher führen 
Bon Joſeph in Egipten Rand 
Vnd Daniel, in Babilon erfandt ; 
Die band regiert all groffe Land 
(E. 1. b) Mit weißheit, vernunfft ond verftand 
Allein auß dem natürlichen Gſatz 
On Movjen ond feine gfat 
Bon demm Judiſchen Regiment, 
Des fie darinn nit gachtet hend, 
Seind dannocht Diener Gottes gfein, 
Wie ich noch wol möcht führen ein 
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Auf der geſchrifft exempel oil, 
1615 Die ich dem Lefer befeblen wil, 
Das er die felber leß vnd merd, 
Wie Sathan alle Gottes werd 
Bon ordnung vmbgekeret bat, 
Da er dem Weltlihen Magiftrat 
1620 Befohlen hat das Regiment 
Vber Glauben und Sacrament, 
Vnd auffbracdht hat ein jollichen won, 
Als ob fein Reich möge beftohn, 
Man müß darin ein einigfeit bon 
1625 Im Chriften glaub ond Sacrament: 
Diß ift fein gloß vnd falſch Comment, 
So er verdedt mit heyliger Schrift, 
Darauf hat er gejaugt das gifft, 
Vnd glehrt, man muß auch wie die alten 
1630 Mit dem fchwert den Glauben erhalten, 
Vnd damit förderen Chriftus Reich, 
Wie Dauid, Joſias ond dergleich, 
Die König in Iſrael, haben gethon, 
(E. 2. a) Als man ſolchs findt gefchriben kon 
1635 Sn der Bibel hin und wider. 
Diß ift fein gedicht vnd frembbes gfider, 
Hiemit Sathan vor aller Welt 
Sid) in ein Engel des Liechts verftelt, 
Bil frommer Keyier aljo betrogen, 
1640 Hat Moifen fäljchlich angezogen. 
Was jm geliebt, das zmadt er drauf, 
Was im nit afalt, das laßt er auß, \ 
Dann gilt er jm, dann gilt er neut, 
Wie es jm dient zu jeber zeit, 
1645 Vnd onderm fehein Gottswill, Gottswort 
Hat er geftifft groß leid vnd mort, 
Wie etwann follichs erfahren hand 
Die Sachſen ond das Vngerland, 
Die Keyſer Carolus mit dem ſchwert, 
1650 Wie jn Bapſt Adrian hat gelehrt, 
Zum Chriſtenglauben hat bekehrt, 
Vnd onder deß Bapſts ghorſam bracht. 
Dergleich hat Machomet auch betradht. 
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Zein glauben mit Dem ſchwert zu mehren, 
Des Kevſers vnd Bapfts ſich zu erwehren: 
Wie jm Dann auch gelungen ift, 
Biß Das er jo mächtig worden ift, 
Tas jetz ſchier niemandt mebr ift frev 
Bor jeim gewalt und mwüteren. 
Diß vngluͤck kommet alle daher 
(E. 2. b) Auß obgemelter falſcher Lehr. 
Wer bat erbept Me Schaͤtz der Welt 
Mit Ablaß vnd mit Türdengelt, 
Daun allein Die Schrifftgelebrten, 
Die Chriſtus Reich bie auch verfebrten, 
Machten ein Weltlidy Reich Darauf, 
Zu leben jm bracht und im fanß, 
Vnd muͤſſig gebn zu aller frift, 
Wie es dann beut Des tags noch ift? 
er bat Die Kirchen jo zertrent 
In Grecta und auch Occident? 
Mer bat dep glaubene einfalt gichent 
Mit grofjen Stoffen vnd Com̃ent, 
Dann die Echrifftalebrten mit jr kunſt? 
Wer bat gemacht den ongunft 
Zwiſchen Ehriften und Türden gnant, 
Dadurch verderbt feind Lent vnd Land, 
Dann allein die Slebrten zu Rom 
Mit jrn Bullen vnd Applaß Krom, 
So ſie hand geben zum Tuͤrckenkrieg? 
Nun merd ein jeder, ob ich lieg, 
Vnd diſer jachen nit bab fug. 
Die gelehrten haben nimmter rug, 
Sie lond jr weiß vnd duͤcke nit, 
Wie wirs auch feben zu vnſer zeit 
Bon den Glehrten auff beider jeit 
In jren Büchern, Die tie Ichreiben, 
(E. 3. a) Was vnnuͤtz wort fie darzıı treiben, 
Richten einandern alſo auß 
Wie Hippenbuben vor dem hauß; 
Vnd ob jchon etwas guts Darinnen, 
So mag e8 nit herfüirer jcheinen 
Bor ſchelt vnd fpeywort mandherley. 
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Mit trotz, boch vnd groſſem gſchrey, 
1695 Will jeder haben vberhand 
Vnd zwingen all Welt in ſein verſtand, 
Vons glaubens wegen new vnd alten, 
Will jede Part den Kib behalten, 
Heiſſen ein andern heßlich liegen, 
1700 Nicht daß ſies hieſſen hoͤflich biegen, 
Ja thun auff Cantzeln nichts dann kriegen, 
Da man ſolt lehrn der Seelen Heil: 
So tragen ſie den Neid hart feil. 
Vnd auch im ſchreiben allermeiſt, 
1705 Was einer von dem andern weiſt, 
Das muß da alles ſampt herauß, 
Vnd ſolt als vngluͤck kommen drauß. 
Das auch bein Heiden was ein ſchand, 
Iſt jetz eijn Ehr im Chriſten land, 
1710 Dann wers am baͤſten huͤppen kan, 
Der meint, er hab erdantzt den Han, 
Will keiner vnrecht haben gthon, 
Vnd wenden all fuͤr Gottes Ehr, 
All Gottes wort vnd Chriſtus Lehr, 
1715 (E. 3. b) Die Concilien der Vaͤtter bſcheid, 
Der Kirchen brauch vnd alt gwonheit. 
Hiemit thut ſich der Neidthart ſchmucken, 
Biß ein jeder jm findt ein rucken, 
Der jn beſchirm bey ſeiner lehr; 
1720 Als dann ſo bochens erft daher, 
Vnd machen buͤcher nach der ſchwer, 
Da muß nichts gelten in Gotts gmein, 
Dann was ſie ſetzen vnd lehrn allein; 
Da iſt kein forcht vnd zittern mehr 
1725 Vor Gotts gemein nad Paulus lehr, 
Da würt die ordnung gar veradht, 
Die Paulus zu Corintbo madt, 
Wie in der gemein die zu hören, 
Sich halten folten ond jr lehren, 
1730 Wie auch befohlen hat der Herr, 
Das man bewaren foll bie lehr: 
Des achten fie alles nichten mer. 
Da verlaßt man fi auff groß kunt, 
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Auch auff der Füriten und Herren gunft. 
Ras dann bie wider mürt gerebt, 

Vnd obs ſchon Cbriſtus jelber thet, 

Vnd wolt ſie einer jrrthumb ſtraffen, 

So ſchreiends dawider mort vnd waffen, 
Wie man ſoll ſolche ketzerey, 

Rottergevit vnd ſchwermerey 

Als bald außreuten ond vertreiben, 

(E. 4. a) Stoͤcken, bloͤcken vnd entleiben 

Daß man ſie nierngents nit laß bleiben. 
Ja ob es ſchon gang offenbar, 

Da ſie ſolchs haben ſelbs hie vor 

Offentlich gſchriben vnd gelehrt 

Vnd auß der heyligen ſchrifft bewert, 
So muß es jetzund nit mehr gelten, 
Verantwortends mit bochen, ſchelten, 

Oder ſtreichen jm ein ferblin an, 

Sie habens guter meynung thon, 

Man hab ſie vor nit recht verſtanden, 
Ob ſchon jr buͤcher noch vorhanden. 

So koͤnden ſie es fein gloſieren, 

Bus bey Der naſen vmbher führen, 
Bermeynen, one jo gar geſchwind 
Mit gfehenden Augen machen blind. 

Was vnraths darauß thut entitan, 

So ſeind ſie gar vnſchuldig dran, 

Der Teuffel muß alls han gethan. 

Sie woͤllen darumb wiſſen neut, 
Vnd legens alls auff ander Leut, 

Die achten ſie alls dann geſchwind, 

Wie fie ſelbs in jrm hertzen ſeind, 
Ketzer, Rotter, vnd darzu Schwermer, 
Das doch auß jrer Lehr kompt her, 

Auß den Scribenten new vnd alt. 

Allein das gilt, das jnen gfalt 
(E. 4. b) Vnd dienſtlich iſt zu jeder zeyt, 
Sonſt muß es alles gelten neut, 

Es ſtand im heylgen Euangelio, 

Ins Bapft Decret oder anderſchwo. 
Wann ſollichs wider fie will fein. 
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Gebens jm frey ein andern ſchein 
1775 Vnd koͤnden bald ein Gloͤßlin machen, 

Das e8 diene zu jren ſachen. 
Kurkumb, was jn zumider ift, 
Berwerffend fie zu aller frift, 

Ob es gleich die warheit jelbs wer, 

1780 Mußt es dannocht fein ein Dantmär, 
Thuns alles verjpotten vnd verladhen, 
Seind Sicher vnd Sprecher in eignen fachen. 

Das doc bein Heyden nie was recht, 

Muß bie alls richtig fein vnd jchlecht 

1785 Bey den gelehrten der Chriftenbeit, 
Die ſich annemmen der Oberfeit, 

Vnd wöllen Herrſchen ober den glauben, 

Die Ehriften jrer freyheit berauben, 
Gleich als Meifter ober Gotts gemein, 

1790 Könden vnd wifens allg allein, 

Könden alles feren und wenden, 

Was fie wöllen loben vnd ſchenden, 
Feindſchafft machen oder gunft 
Durd Rethoricam, die freye funft, 

1795 Die fie auch brauchen zu bifer fach, 

(E. 5. a) Etifften damit vil vngemach 
Inn der ganten Chriftenheit, 

Daß fie on allen vnderſcheyd 

Bermifchen durch ein anderen gleich 

1800 Die weltlih gwalt mit Chrifti Reich, 
Woͤllen damit des glaubens jachen, 
Bey allen menſchen gmeyn machen, 
Vnd mit gezwang der Oberkeyt 
Im glauben machen ein einigfeit, 
1805 Daß Doch vor nie nit ift geweſen, 
Wird in Hiftorien nie gelefen. 

Dann jeder glaub ein gab won Gott, 

Der ins Menfchen gwalt nicht ftobt, 
Der aud nicht ift jedermans ding. 

1810 Dif; aber jeß te achten gring, 

Damit zerftörens natürlih Recht 


Bey ondern, obern, Herrn ond fnecht, 
Machen, daß fie ein anderen meiden, 





1815 


1820 


1830 


1835 


1840 


1845 


3 





— — — —— — 


Die Gelthrten 


— d 
Vmos glaubens willen heimlich neiden, 
Vnd meynen, fie dienen damit Gott, 
Daß er doch nie befohlen hat: | 
Will jeder den beiten glauben ban, 
Vnd find vileicht nicht weit daruon, 


So fie der lieb jo wenig han. 

Tas made als die glebrten leut, 

Tie fie baben zu beybder jeit, 

Die mit jrem ſchreiben vnd ſchwetzen 

(E. 3. b) Sie alſo auff ein anderen hetzen, 
Machen der Schrifft ein waͤchſine naß, 
Heut iſt es diß, biß morgen das, 

Jetz iſts ein Stein, darnach ein Wack, 

Die Gſchrifft iſt nur ir Gauckelſack, 
Damit ſie treiben Affenſpiel. 

Ein jeder legts auß, wie er will, 

Thuns alſo hin vnd wider biegen, 

Vnd koͤnnens, wo man will, hin fiegen, 
Machen der fach ein guten ſchein, 
Muß alles Gotts wort vnd wille fein, 
as jm ein jeder nimpt in finn, 

Vnd macen, Daß der gmeyn Man 

Schier nit weußt, wo auß oder an, 

Vnd wirt den glebrten allen feind, 
Baͤpſtiſch, Lutheriſch vnd wer fie findt: 

Das macht der Ölehrter wbermut. 

Bilvon fich balten, thet nie gut, 

Es ift auch nie nichts guts drauß fommen, 
Wie man ſolchs bat offt vernummen 

Beyn alten und bey vnſern tagen, 

Dauon ich jeg hie nit will fagen, 

Dann ſolchs ift on das jeß wol kundt 
In aller menſchen augen und mund, 

Sonder wills hiebey laſſen bleiben, 

Dann ih allein in dieſem Schreiben 
Will Die böfen gemeynet han, 
(E. 6. a) So man auch nod) wol finden fan 
Ein frommen vnd gelehrten Man, 

Als Nicodemus bein Juden war 

Vnd Paulus in der Apoftelichar. 
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Gott fan auch brauchen glehrte feut; 
Wer funft recht braucht, dem fchad fie nent, 
Dan kunſt ift eben wie der man, 
Welcher fie hat vnd der fie fan 
AU gute künft find Gottes goben, 
Slehrte zum Reich Gotts fol man loben, 
Dann fie auß jrem guten Schak 
Des alten vnd des newen Gſatz 
Herfurher bringen gute lehr 
Zu onjerm heyl ond Gottes ehr. 
Wie aber Chriftus jagt von Reichen, 
Mit den glehrten ifts dergleichen, 
Daß fie gar ſchwer vnd fümmerlich 
Mögen fommen ins Himmelreich. 
Deßhalb auch ein alt Spruͤchwort tft: 
Se näher Rom, je böfer Ehrift, 
Macht, daß da regieren alle zeit 
Schrifftglehrte und geyftlich Teut, 
Dero gewohnlich wenig find 
Erwoͤlt vnd berufft zu Gottes find, 
Wie man dann folh8 gefchriben find, 
An vil orten der heyligen Schrift. 
Kunft on Tieb ift nur eitel gifft ; 
(E. 6. b) Lieb on funft were wol genug. 
Wer fonft die haͤnd legt an den pflug, 
Vnd ſucht in Chriſto frid und rub, 
Thaͤte ſeim Nächften, wie er wolt, 
Daß jm vom andern gichehen folt, 
Behart ond jeh nicht hinder fich, 
Der kim auch wol ins Himmelreich, 
Ob er jehon nit koͤndt fchreiben, leſen. 
Es find vil frommer leut geweſen, 
Die Gott auch waren lieb vnd werd, 
Ehe dann man fohreiben ond leſen lehrt, 
Welche erſt ober wil hundert jar 
Nach ſchoͤppfung der welt ward offenbar 
Menſchlicher gdechtnuß zu Hilf ond radt; 
Darumb aud Gott dem Mofe gebott, 
Zuſchreiben feine wunderthat, 
Auff daß fie in gedechtnuß bliben, 
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| Es baden auch Die Apoftel gichriben 
| 1895 Bnd befoblen, die Schrifft zuleſen, 
| Die auch darzu tft gut geweſen, 
Daß man Die Lehrer ond jr lehren 
| Darauf kundt vrtbeiln und bewären, 
| Auch Daß man lebr verjtehn und merd 
| 1900 Die vrtbeil Gotts vnd feine werd, 
Welch vns Die H. Schrifft zeigt an; 
Wolt Gott, es künt fie jederman | 
Leſen vnd redht wol veritohn, | 
(E. 7. a) Bund befert alsdann drauf fein leben. | 
t 1905 Deßhalb fie vns von Gott ift geben, 
| Nicht daß man drein joll Fünftelieren, 
Ein jeder nach ſeim finn gloffieren, 
| Vnd ein andern mit verieren, 
Dann ſolchs bringt in der Ehriftenheit 
| 1910 Neid, haß vnd all vneinigkeit, 
Dauon hie oben iſt geſeyt. 
Darumb ſo iſt mein trewer raht, 
| Daß man allein jehe auff Gott. 
| In ſachen, die den glauben belangen, 
ı 1915 Soll man an feinem menſchen bangen. 
Hochgelehrte, ‘Priefter vnd auch Leyen, 
Geiftlich, weiltlich, wer fie feyen, 
| Moͤgen wol jrren ond verfürn. 
| Allein in Gott foll man gloriern, 
| 
| 
| 
| 
\ 
1 
ö 
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1920 Wann man jedoch glorieren will, 
Bnd bitte Gott in aller ſtill: 
Gr kan allein den glauben geben, 
Die rechten Eünft zum ewigen leben, 
Darnad) wir billich follen ftreben, 
1925 Auff daß wir Gott bie möchten gfallen, 
Sonft ift fürwar, Gott beiff ons allen, 
Bud bitt gang vnderthaͤniglich, 
Daß man wöll recht vernemmen mid), 
Vnd nichts zum argen meffen auf, 
1930 Oder Argernuß nemmen drauß. 
(E. 7. b) Dann ichs nit darumb hab gedicht, 
Sonder alles dahin gericht 
Zu Gottes ehr ond nuß der Welt, 
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Vnd weder vmb gut ober gelt. 

Dann ich mich des gegen Gott bezeug, 

Iſt etwas bier inn, dran ich Teug, 

Will ich befennen gern mein ſchuld 

Vnd flraff annemmen mit gebult. 
Ob aber jemand under allen 
Difer Tractat drumb nit wolt gfallen, 

Daf jn bevaucht, ich jrt daran, 

Der ift mir doch ein lieber Man, 
Will jn drumb feines wegs verachten; 
Allein bitt ich, er woͤlls betrachten 

Vnd der Sachen wol denden nach, 

Faß jm zu vrtheiln nicht fein gach, 
Damit es jn nicht werb geremen: 

Das raht ıch bie mit gantzen trewen, 
Danı al zertrenmung, Irthumb, ſpan, 
Darlıber jeb Hagt jeberman, 

Kommen gemeynlich all daher, 

Daß auf vnuerſtendigem Eifer 

Oder auf feib and zeitlich ehr 
(Einer ben andern jo vnuerſchampt, 
Freuentlich ortheilt vnd verdampt, 

Will jeber haben vberhand, 

Zwingen all Welt in jein verftand, 

(E. 8. a) Vnd jeder tracht, wie er mit gwalt 

Dem andern zu truß fein lebr erbalt. 
Ich aber will nit tbum dergleichen, 
Sonder gar gern eim jeben weichen, 

Welcher es bejjern fan vnd mag. 

Gott wirdts wol bringen an ben tag, 

Mer recht hie oder vnrecht jag: 

Den will ich laffen Richter jein. 

Dann bifer Sad verluft vnd gwinn 
Trifft fein gwalt ond ehr an, 

Bor dem fich niemand bergen fan; 
Im muß ein jeder rechnung neben 


1970 Bon feinem glauben, lehr und Teben. 


Der wird recht richten jeberman, 
Darbey es aud muß jeber ları, 
Vnd wird da beiffen fein aloflieren, 
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Kein gribeln vnd kein ſpintiſieren, 
Dann da ſitzt einer auff dem ſtul, 
Der ſtuͤrtzt der Vehrverlebrter ſchul; 

Das macht, er ſicht jn in das hertz, 

Ob es jn ernſt ſey oder ſchertz, 

Auch wird vorſchieſſen nichts alsdann 
Groß macht ond pracht, vil zwang vnd bann. 

Daun bie fit einer zu gericht, 

Den ſolches Ding gar mt anficht. 
Sonder bat luft, daß er Demütig, 
Was bocfertig iſt, wild vnd wütig. 

Er ſtecket jin Ring durd di Malen, 

(E. 8. b) Vnd fuͤhrt fie, wie er will, ein fteaffen, 
Ja führt fie an ein folches end, 

Da fie der ftolg geyſt ewig ſchaͤndt. 

Darfuͤr bebüt uns, tremer Gott, 

Bd erleucht vns mit Deiner gnod! 

Das bett nit mir, all, die diß left: 
Wo aber einer auch gern weht, 

Wie Der bieß, Der vns diß ermant, 

Der wiß, fein Nam ſey Gott befandt. 
Dann Gott allein gehört die Ehr: 
Darum frag niemand fürbaß mehr. 


ENDE. 


Verwahrung des Authoris. 


We wol der, ſo diß buch hat gmacht, 
Sich gern wolt bringen auß verdacht, 
Als ob er nicht gelehret wer, 
So macht jhn doch verdaͤchtig ſehr, 
Daß er ſey feiner ver Vngelehrtſten, 
Sonder ſey einer ber Bewaͤrtſten, 
Weil er fo artlich, alebrt vnd ſchoͤn 
Weißt mit den Ölebrten winbzugebn, 


5 Bnd zeigt jn, wo fie find zerrifien, 


Welchs fein Bnglehrter bald fan willen, 
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Texorten um Anmerkungen. 





A. Kedarten. 


I. Floh Gas. 


In A feblt der ganze erfte Abſchnitt, B. 1-46, Die „Er: 
neurte Floh Hag, Wider der Weiber Plag“ B. 47— 2492 ift in 
ben folgenden Ausgaben fo ganz verändert, baf eine Bergleihung 
berjelben mit A nicht möglich ift; wir laffen baber den Text von 
A genau folgen. Die Solumnentitel find Linls: „Der Floͤh 
flag“, Rechts: „Bon der Weiber Todtſchlag.“ 


(4.2.2) Des Flohs Flag, vo der Wei 
ber Topichlag, im eim gefpräch mit 
der Muden fürgebracht, zujeben 
wie vnſchuldig man fie 
ſchlacht. | 


Die Mud. 

—9— er klag, wz groſſen gfchrey 
ich? Mich wundert wer da ſey 
Der ſich mächtig vbel abeb, 

Ob es fen todt, oder ob& leb, 

5 Sich zü es ift mein Gſell der Floh, 
Wie jpringt er mir baber fo bod) 
Dit jchreyen, weinen und aud) Hagen 

Muͤß zu jhm mas es News thli fage. 
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333 Tesarten. 


Der Flod. 
O Jupitter du ftarder Held 
Welchen erzittert alle Welt, a 
Kum̃ mir mit Deinem gwalt zubülff, Ä 
In netten ich jeß zu dir gülff, 
Brauch Deinen ſtraal on ſchieß berumder . 
Erwürge bald mit Plitz vnd Tunder 
Auff Erd das gantz Weibliche gſchlecht 
Die mich verfolgen wider Recht, | 
Vnd mich nicht jicher laffen bleiben | 
Wo ich nur bin, befonder treiben | 
. Pit mir ein follihen hochmüt | 
Tas es ein ftein erbarmen tbüt. 


— 
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Muck. 


Was ficht dich an Floh Freünde mein 
Das ſo groß iſt die klage dein. 


(A. 2.b) Floh. 
O Bruder du ſeliges Thier 
Mein vnfall kanſt nit glauben mir, 
25 Darzu die groß ſchand vnd vnbill. 
Denn an mir Ritter werden will 
Ein jedes Weib, ein jede Magt, 
Ein jede Jungfraw mir nach jagt, 
Die alten Vetteln nit allein 
30 Sie lehren auch die Kinder Hein 
Mich zbringen vmb das leben all, 
Wie kaum entran ich jeßumal. 
Dann ein Jungfraw fehr wuniglid 
(Welche jolt han erbarmet fich 
35 Nach gwonter miltigfeit der Weiben 
Soit fein ſolch Tyranney ban triben) 
Dir mein Vatter ond Mütter hatt 
nd fonft viel freiind auff einer ftatt 
Ohn all Erbärmb, gang jämerlich 
40 Ermwürget alfo fraͤuenlich, | 
Hetten beut meine Füß Das beit 
Nicht thon, mit mir wers auß geweßt. 
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Mudh. | 
Juppiter das ſeind grewlid ſachen | 
Die eim vertreiben bald das lachen, 
Lieber jag an, wie ifts doch gangen 
Welchen hat man erſtlich gefangen. 


Floch. 
Trawt mein, ich kan bir nicht verbälen 
Die warbeit müß ich Dir erzelen, 
(A. 3.0) Vnd wann ich dann bir Hecht fol jagen 
So bringt uns mütwill vmb ben frage 
Dann dilen gangen Summer lang 
Haben wir ghabt ein fibern gang 
Bey den Mlägten im —— 
Vns thet auch fein großen vertruß 
5 Die Ködin vnd die Kindes Meid, 
Meil fie faul waren alle beib. 
Gaben wir ſchon einer ein zwick 
So war ed nur zthün vmb ein Rüd 
Das man ons j fleiſch zog auß dem zänen. 
60  Daffelbig thet uns gan vermehnen, 
Dann wir feift wurden, dazu frech, 
Kein was bie befitig nad) ons ſtech 
Vnder dem lieberlichen Gſind 
Darumb wir um̃her ſprungt gſchwind. 
Hercules, iſts nicht ein groſſer jamer, 
Bluto, der trug mich ım ein fammer 
Sehr herrlich fon und wol zu gricht, 
Darinn fein zierbe mangfet nicht 
Yon Seidin, Sammet und von Gelbt, 
70 All ding bergfeißten, (ja ich wolt . 
Das ıch ein ſchenckel an ber ftett 
Abgfallen wer ohn als geſpoͤtt 
Wie ich die Kaiier erft mals fach): 
Mud. 


Warumb mein Floch ift das gemad) | 
75 Dir aljo hefftig dann jümiber. 


Floch. 
(N. 3. b) Sich zü es zittern nie bie Glider 
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Wenn ich an meine frechheit denck 
Warumb hat nit im Bad ertrenckt 

Mein Mutter mich, ehe dann ich hab 
Sie mit fraͤnel bracht in das grab. 


Muckh. 
Was iſt es dann, nun ſag mir her 
Das dir begegnet iſt jo ſchwer. 
Dann ich allzeit viel lieber bin 
Es ſteht auch all mein gmuͤt vnd finn 


5Zu koͤſtlichen vnd ſchoͤnen Dingen, 


Wo ich mas ſchoͤns zu weg mag pringe 
Da fe ih mich zum erften hin 
Wie wol ich nit ſtaͤtz willkom̃ bin. 


Floch. 
Ich will dirs ſagen, laß vns ſitzen 
Dann du ſichſt wie vor forcht ich ſchwitze 
So bin ich auch ſo hefftig gſprungen 
Das mir ſchier zerrint an der Lunge. 
Als ich kam in ſelbigen Saal 
Ein ſchoͤne Jungfraw allzümal 


5 Fand ich ſitzen bey einem Bett, 


Ihr gwand fie abgezogen bett, 
Vnd wolt ſich legen da zu rbü, 

Ich ſchawet jhren fleiffig zu, 
Nam ab bey jbrent leib jo weiß 

Sie wurd haben ein zartes Fleiſch, 
(A. 4. a) Die täglich Speiß war mir erleidt, 

Spewt ſchier warn man mir etwañ ſeit 
Von den Mägten ond alten Weiben, 

Ich wolt bey jrem gſtanck nim̃ bleiben, 
Meint wolt fein rindfleiſch nit meh eſſe 

Eins Wiltprets het ich mich vermeſſen 
Jedoch war mir das Bett zü hoch 

Wie offt ih daran auff hin kroch. 
Danı ich fül allweg wider runder, 

Der Fürniß war mir zwider bfunber 
So hett fie auch al jhr gewant 

Hoc bangen dort an einer Wand. 
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Dazi bett man — jhre Schü 

Hin tragen, als fie kam zu rhuͤ, 
Das ich kein glegenheit mocht finden 

Das ich mit ib bett effen künden. 
Ich dacht, ich wolt mein Eltern jagen 

Die gſchicht, ſie doͤrfftens Menß wagen 
Mit mir, vnd einen Rath erfinden 

Das wir diß Wilds genieffen Fünden, 
Ein ſollich wüſchen und auch feren, 

Mas au dafelbit, dz ich mich nebren 
Muüßt gar in einen Kleinen fpalt 

Sonft hettens mich gefangen baldt, 
Deſſen id vor nit war geiwen 

Da ich in fällen vmb tbet gon. 
Darumb ich zu meim Batter fam 

Mein Mütter mich von ſtund an nam 
An Pk liebliche ſchwartze arm 

Sprach: Sun wie ward bir alſo warm? 

Ih ſprach: O Mütter, trawtes her, 

&s ift fürwar mir gar fein ſchertz, 
(A. 4.b) Dann ich gewejen bin an orten, 

Da mic fein menſch nit ſach noch borte. 
Pfey Dich, Kuchin vnd Huͤnerhauft! 

Ich hab ein Bett, Stroſack wol auß! 
Erzehlt jbn alſo alle ſach 

Was ich hett gſehen; darauff ſprach 
Mein Vatter, der viel greiſe Man: 

Sun, Sun ſchaw, was du faheſt an, 
Dann es fich nit will laffen ſchertzen 

Mit Edlem gmüt und boben Hertze 
Die Jugent facht offtmalen am, 

Das ein Alter nicht bett getban. 
So band wir auch jo ftarde Feind 

An MWeibern, das wir ficher feind 
Auff ganger Welt an feinem ort, 

Mein lieber Sun-vernimm mein wort, 
Vnd bleib ben diſem jchlechten leben, 

Ben ons da magftu aller wegen 
Biel fiherer dann dorten fein. 

Ich dend jelb an bie jugent mein, 
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Dann ich mich auch einmal befand 
Gar ſtoltz in einer Fürſtin Gwand, 
Vnd meint ich wer ſchon ſelb ein Herr. 

Das was mir zwar mein End nit ferr. 
Dann wol zehen Maͤgt eilent kamen 

Tas Smwand zu jhren handen namen 
3erichlugen, klopfften, flochten das, 

Kein Nätlein wor in fiher mas. 
Tann ja fie meinten mid) zu finden, 

Da tbet ich jbn heimlich entrinnen, 
Erſchrocken ond aller verzagt 

Saß ich bald einer Kammer Magt 


(A. 5. a) In das Bram, jo fie bat am Rod, 


Vnd huͤlt mich ftiller Dann ein Etod. 
Hab mich darnach von jhr gethan, 
Allo ich von dem Lermen fam. 
And griff gleich darnach zu der Eh 
Damit mirs deſto beffer geb. 
Bin ficher nie jo fed gewejen 
Das ich mir folch Yeut bett erlefen 
Zu meinen Weidwerd, dann allein 
Als Kindt bet Dich Die Mutter dein, 


5 Molt ich vmbſehen nach eim jchled, 


Vnd thete mich von binnen wegd, 
Vermeint noch ferners zuerfahren, 

Mit meim Schaden thet ich8 gewaren, 
Wiewol dein Deutter mich vaft warnt, 

Die dann jehr viel auch hat erarnt. 
Ale ich aber wolt bleiben nit, 

Sprach fie, mein Saußwirt, ich dich bit 
Sey bhutjan, und fchon jelber bein, 

Die Weiber gmeinlich liſtig fein 
Vnd fönden ſpanen eim die Seil, 

ft einer Dann jo frech und geil 
Das einer eilends einhin plumpt, 

Er warlich in groß leiden fumpt. 
Dann etlich feind der liften voll, 

Tas fie ein Fled von langer Moll 
In Buſem ſtecken, ſetzſt Dich drein, 

Gar bald fie Dann vorhanden fein, 
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Vnd lanfen dich herauſſer gſchwind. 
Etliche alſo truͤglich find, 


5 Das fie den Buſen laſſen offen, 


Damit fie grüft ſeyend zum bojfen. 
(9. 5. b) Es fan auch feiner jeßen an 
So jeinds vorbanden, iſts getban. 
Etlich die Hoſenbaͤndel (ud 
Zu binden ond werffen zu ruck 
Als dann dz Gwant, war dur wilt fliebe 
Das Hoſenband fie baß zu ziehen, 
Biſt dann nit gſchwind, jo müſtu dran. 
Etlich ein ander gwonbeit ban, 
Das fie ftäts haben eine Hand 
Vnder dem Fuͤrthuͤch vnd Gewand ; 
So bald ein Flöblin nur berichmedt, 
Bon ſtundan tit es niberglegt 
Etliche haben lange Schlitz 
Dauornen gerad vor dem Niß, 
Die jeind allem dazu gemacht 
Dz vnſer Gſchlecht werb vmbgebracht, 
Bud fie geſchwind den Sirepps ertappen 
Eh er recht nach d'Huͤl thüt fchnappe. 
Roc bin ich ben feind ob jhn allen 
Die da erdacht han bie Flöbfallen, 
Das ift Doch ober alle pein. 
Darumb joltu fürfichtig fein. 
Kreuch auch feiner gar in fein Obr, 
Du werft fonft ein zwifacher Thor. 
Ich ſchweige ftill vnd reifet fort, 
Nam ein Gfellichafft ber beften jort 
Die alle gern zogen mit mir. 
Ic muß nur bie erzehlen bir 
(Vnd folt mir abermal geichwacen, 
Als mir gſchach ob der Seichkachle) 
Da uns die Koͤchin abber ſprengt 
Bon jbren Schendie, baran gbend 
(N. 6. a) Was vnglücks mir alba geſchach, 
Nit ein Gſellen ich lebendt bracht 
Miber zu Hauß auf aller Summen. 
Dann ich jelbft ſchwerlich bin entrunnt 
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Schaw als wir fomen in ein Statt, 
Tie von vns ſelb den Namen batt 
235 Vnd Puliciana wirt genent, 
Thetten wir vns ziam an ein Ind. 
Rbatichlagten wo wir erftlich wolten 
Die Sach angreiffen, als wir folten 
Damit vns defto baß geling. 
240 In Rhat funden wir aller ding, 
Das wir ein Hauptman wehlen tbeten 
Was der hieß alle andre fülten 
Fleiſſig velleiften. Man warfis loß 
Tas glück auff meine jeiten floß, 
245 Das ich Die Hauptmanſchafft bekam, 
Fleiſſig nam ich die fachen an, 
Bedacht mich hin vnd ber fehr lang 
Wie ich maͤchte den anefang; 
Vnd weil ich allweg hett gehort, 
250 Wann man kaͤm an ein frembdes Ort, 
Solt man erſtlich zu Kirchen gon, 
Da dancht es mich gantz wolgethon, 
Das wir zu Kirchen zogen auch, 
Ich gdacht, dieweil es wer der brauch 
255 Still gantz zu ſein vnd nur zübetten, 
An ſolchen ort, villeicht ſo hetten 
Wir deſto beſſern platz füran 
Das wir moͤchten die Narung han, 
Die andacht wirt ſo groß auch ſein 
260 Wann ſchon einer ins Fleiſch hinein 
(A. 6.b) Gar ſchluͤffe, das das niemandt acht, 
Vorab wann dz Ampt wurd vollbracht, 
Alſo wir nach all vnſerm luſt 
Moͤchten buͤſſen Hunger vnd Durſt. 
265 Vnd damit ich deſt ſichrer wer, 
Nam ich ein Selmlein ond ein Sper, 
Ein Seitenwehr deßgleichen auch, 
Wie datt ift eines Hauptmans braud). 
Dieweil ich aber Roß nit hatt, 
Nam ich bald einen an der ftatt 
Bon gemeinen Bold, der fterdft fürwar, 
Der onderm gangen Hauffen war. 
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Den braucht ich für einen Gaul; 
Er ſprang gewaltig vnd was nit faul; 


5 Berüfft darnach die gantze Gmein 


Bnd zeigt jhn an den anſchlag mein. 
Die gfül jhn all, ich zog füran, 

Wie fih dann einem Hauptman zam. 
Als wir bie andacht nun befunden, 

Bar bald züftürmen wir begunben 
Den Weibern onder db Belt daher. 

Ich dacht, dieweil ich Hauptmañ wer, 
Gepürt es fich, Das ich mich tbet 

An ein hoch Ort vnd achtung bet, 
Wie e8 zligieng; auff d Kantzel kam, 

Herr Joſeph vnder d Kutten ſprang 
Vnd macht jhm Ellements güt tbüch, 

Er bett ſchier fallen lan das Büͤch, 
Alſo tbet ich jhm wbertrang. 

Doch daucht mich, mach i re nit zu lang 
Das er dich nit in grim erw 

Dam jbm die Red geftanben iſt 
(A. 7. a) Zweymal, als er heimlich nach mir 

Hat griffen mit grimmer begir. 


5 Darumk ich mich da bannen tbet, 


Wol jeben, wies mein ey ee gebt. 
Ja wol andacht, ich ſchweig Gebett, 

Keine mebr acht auff d Predig bett, 
Warm fie ſich bett zweimal gekrümbt 

Vnd mocht fie helffen dennoch nünt. 
So was die andacht nit ſo groß, 

Das fie das Flohen vnderloß, 
Sonber griffen bin allentbalben 

Vn wünſchten ons an liechte Galgen, 
Das aljo in der Kirchen zwar 

Meins Volds bleib nit ein Heine fchar, 
Ein güter boß allda geſchach: 

Ein Weiblein hett fh allgemach 
Hiendan geſetzt nach bey der thür, 

Das fie den lufft bett für vnd für; 
Auff eim drevbeinen Stuf fie faß. 

Ach weiß nit, wie fie jbr vergaß, 
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Das fie gang ſanfftiglich entichlieff. 
Einer auß ons bald zu jbr lieff, 
Bnd kitzlet fie in einer jeit; 
Las Weib vberlaut Ch! ſchreit; 
Vnd wie ſie eilendt wolte zucken, 
So falt ſie hinderſich an rucken, 
Tas jr ſGwand vbern Kopff abhieng: 
Meniglich lacht ob diſem ding. 
Sie erſchrack aber nit ſo ſehr, 
Das ſie nit griffen hett zur Wehr, 
Erhaſcht den Floh, warff jn gehn bode, 
Zerknitſcht jhn mit Dem ſtül on Gnade 
A. 7. b) Darnach ich heimlich ließ anzeigen, 
Welcher wolte bey leben bleiben, 
Der ſolt ſich machen auß dem Hatz, 
Wir wolten außhin auff den Platz, 
Am Marcgkt möchte ons baß gelingen, 
Da dann die Weiber onfer Dingen, 
Ber ibrem gichweß nit wurden achten, 
Dann eh fie ein halb ftund gelachten, 
BnDd Scheren jchliffen eine ftund, 
Da jn nit gftebet Hand noch Mund, 
Eh fie jhrn Gfätrin betten gfeit, 
Wie viel jhr Hennen baben gleit, 
Vnd wie viel Maͤüß jhr Katze fieng, 
Vnd wie es jhr Nachpaͤuͤrin gieng 
Nechten, da jhr das Fleiſch anbran, 
Vnd wie voll gweien fen jhr Man, 
Was boldieligen Kind fie het, 
Wie viel Wochen fie tragen thet 
Vnd wie jhr Magt die (!) Häfen braͤch, 
Vnd wie holdſelig ſey der Knecht, 
Wie viel ſie Garn geſpunnen hab, 
Vnd wie viel ſie dem Weber gab, 
Wie viel Schleyer fie hab im Trog, 
Wie menglich jhr Haußhaltung lob, 
Auch wie fie Spar vnd zamen frag 
Vnd habe ein verborgnen Schatz, 


(1) Im Tert: „dte“ 
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Vnd wie fie jetz in Hundstagen 
Die Floͤh fo leiden vbel plagen, 
Bnd noch ber Dingen tauſent ıneb, 
ie es font allenthafben geb, 
355 Werb fie nit achten vnfrer bif: 
Ich meint, die fach wer gar gewiß, 
(N. 8. u) Man wurd im gſchwetz jo ernftlich fein, - 
Das man nicht achtet gröfjver pein. 
Mas lebet noch, Das zug mir nach 
360 An Mardt, pas was vns aljo gad 
Da tünd weiber ein grofier banff. 
Ich ſtünd ftill vnd lüget auff, 
Wie der ſchimpff wolte gehen ab. 
Bald ein hurtiger ſchwartzer Knab 
365 An eine rant, noch fünff mit jhm; 
Das Weib, das kunte ſchwetzen nim 
Es müßt zunor thün einen griff, 
Da fie dann zwen jambafft erwüſcht, 
Toͤdt fie geſchwind auff jhrem Korbe; 
370 Die drey hett ſie auch bald erworben, 
Zerknitſcht ſie mit heiſſem grim, 
Sprach: Nun werb jr mich beifien nim̃. 
Ein andre ſaß vnd bette feil; 
Zu deren fam auch ein gut tbeil. 
375 Die lofjung war jbr nicht dermaſſen 
Anglegen, Das fie mochte lafjen, 
Sie müßte zwiichen beide Bein 
Mit grofjem ernft greifen hinein 
Vnd jagen das ſchwartze Wiltpret, 
380 Das fi im Fort geiamlet bet. 
Sie wußt fein ort, Die züerjchlagen. 
Zletſt richt ſy fie auff einem Taller. 
Ein Magt zu einem Brunnen fam, 
Derjelben ich eilendbs war nam, 
Gedacht, da baftır Dein kurtzweil, 
Dann weil fie ſchoͤpffet in der eil, 
Kanitu dein Magen ſpeiſen wol, 
Kein leid bir widerfaren ſoll. 
(A. 8. b) Der Eimer was nicht halb heruff 
390 Da gab ich jhr ein ſatten puff 
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Lesarten. 
Nach bey der Weich, da es was ſieß; 
Den Eimer ſie bald lauffen ließ 
Vnd bub fich ſchnell binden auff, biß 
Man jbr ſach die Kerben gewiß. 
Ich macht den boffen, ſprang hindan; 
Ein andern aber fie befam, 
Ter müßt das junge Leben fein 
Da laſſen auff dem falten ftein. 
Schaw einer zu wie ſ Glück ſich welkt: 
Ein alt Weib bett ein Iäten Belt 
Am Gimpelmardt nach jhrem prauch, 
Was inwendig ond auffen raud) ; 
Darein tbet fi ein groffe Schar; 
Ic mein, fie famen in ein gfar, 
Tanıı fie fie des nicht ließ genieflen ; 
Zie zandt mit haͤnd, mit Ark, mit füffen ; 
Mir beiden faͤuſten griff fie zu, 
Vnd ließ ons nirgent gar fein rhü. 
Ein alten Hafen für die fält 
Mit glüt fie under fich bett gftelt, 
Darein warff fie, welchen fie fand ; 

Es was fürwar ein groffe ſchand. 
Daun wanı einer fheüßt in dem Fewr, 
So lacht das alt Weib vngehewr, 

Das man jhr biß an Dgurgel fach, 
Kein Zan damit fie nicht außbrad. 
Doch mocht ih ein Ding ſehen gern: 
Ohngferd gieng jhr an die Cauern 
Non den Fewr, das fie bald auffür 
Vnd taufend Theüffel darzu ſchwür 
(2. 1. a) Alſo bald machten fih dauon 
Was ıpringen fund vnd mochte gon. 
Ein Beurin wol befleib mit zwildh, 
Die bett ein groffen haffen Milch 
Bor jbr ftan, den fie hatte feil; 
3u der da ſchlich in jchneller eil, 
Als fie ein wenig was entnudt, 
Ein gut gejell, gab jhr ein trud 
Am ort, da fies nit hette gern: 
Es was nit weit vom finftern ftern. 
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Sy entpfand es, gar bald erwacht 
Und war jo mädıtig engeichladt, 
Das fie den füh fluͤcks ftreicht won jhr. 
Was ich bie jag, ſolt glauben mir 
435 Kein feiner Kurtzweil id auff Erb 
Nie ſach, dann fie obn ala geferd 
Den bafen mit der Milch vmbftieſt; 
Ein groſſen furtz bazü fie lief, 
Vnd ſchwuͤr bey jhres Bauren Ding 
440 (Bor laden mir ſchier dſeel aufgieng) 
Luf inn ein windel ſchnell und bbend 
Vnd bübe auff das onderhemb, 
Sücht binden und dauornen bart; 
Die Mild fie befftig tauren wart, 
445 Ergriff zletft einen bey eim füh. 
Kum ber, die Milch mir zalen müſt! 
Sprad fie, ond nam jhn zwiſchen dzaͤn, 
Zermalt jhn Hein. Ich hab dirs gAn! 
Als nun der ding viel giengen fort, 
450 Bnd der Mardt nun ſchier was am ort, 
Vnd mich, als billich ſolt eim baupt, 
Der groffe unfall boch betaubt, 
(8. 1. b) Das fo viel bliben auff dem plat 
Dacht ih: Wolan, gerade, fo grade! 
455 Du wilt dein Voͤlcklein nemmen Hein 
Vnd wilt zu einem Hauf hinein, 
Ob jhr möcht haben beſſer gmach. 
Es iſt viel ſicherer zu tach 
Dann auff der weite. Bließ ein horn 
460 Vnd lief ruͤffen, man wolte morn 
Ein andern weg nemmen für dhand: 
Fruͤ jollen fommen alleſampt 
So nod in leben jenen hir; 
Der aber wund ond beinſchroͤt waͤr, 
Moͤcht bleiben in bem Spital, biß 
Er wider grad wurd vud genieh, 
Bey den Laͤüſen haben für qut, 
Da wurdens fein in ſicher büt. 
Die nacht wir alſo auff ber Erb 
470 Verzogen; ba ber morgen werb 
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Derfürer trat, Aurora ibon 
Mit Roſenfarb chen angetbon, 
Stund ich auff, weil Die lange nacht 
Ich wenig fchlieff, all ding betracht, 
475 te wir weißlich angriffen dſach, 
Weil wir nu mebr wern allo ſchwach, 
Ich rüjter mich, verzog nit lang 
Gedacht: Du wilt thun einen gang 
Vnd bſehen die gelegenbeit, 
180 Dann guten ratb, man allweg feit. 
Den fol man nemmen vor der gjcbicht, 
Das es ein darnach rewe nicht. 
Nam zu mir eilend zwen Trabanten; 
Beißbart fie da den einen nanten 
485 (B. 2. a) Zwickſi der ander hieß mit Nam. 
Zu einem hoben Hauß ich fan, 
Da gieng mir von ftund zü ein grauf 
Oben zu einem laden rauß; 
Ein Weib binden ond vornen bloß 
440 Manch vnjchuldiges blüt vergoß. 
Dann fie eilend kam dar gerent, 
Bid jeucht Die Floͤh auß ihrem hembt, 
Z pränget fie von dem laben ab: 
Biel krummer jchendel es Da gab. 
Wann fie dann einen janft ergriff, 
Sie jhm den Bengenauer pfift, 
And knült ihn mit jo groffer gir, 
Küchlein bets nit gejfen darfür. 
Darnach je gieng fie auff und ab 
500 In der Kammer jo nadend gar, 
Laß auff all Floͤh, die fie mocht finden 
Bad jhr an Dichendel thete jpringen ; 
Die ftreifit ſie darnach alle ſampt 
nein Waſſer mit jbrer hand 
505 So fie in einem zuber bet 
Vnd auff diß kurtzweil warten thet 
Da daſſelbig aud was vollend, 
Kombt fie eilend zum bett gerent, 
Vnd wiürfft die deckin bin vnd wider, 
510 Im Bett filcbet fie auff vnd nider. 
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Die küffen, leilach und die deck 
Sie als fleifftg erſüchen tbet; 

So bald nur einer fürber ſchnapt, 
Mit beid bänden fie nach jbm tapt, 


5 Legt darnach am ein friſches bembo, 


Ich dacht, Du wilt nit an Das end 
B. 2. 6) Dann all ding find auff dFloͤh gerilit, 
Als ob es wer im Lerchenſtrich; 
Dann fie die Kammer fleilfig Iprengt, 
Igels ſchmaltz fie darein and bendk, 
Defjaleich wiel junger Ehrlin zweig, 
Damit ver Flob bebangen bleib, 
Wann er pnaferd jpringe Daran. 
dHoſen erfuchts auch jbrem Man, 
Darzu den leibrod und Das bembo. 
Ich macht mid dauon dannen bhend, 
Dacht, allda habt jhr feinen platz 
Als ich nun wenig fürbaß batt, 
Ta fam ih an ein ander ort! 
Viel Kinder ich da weinen bort. 
Bald ful mir ein, das wer ein ſach 
Für ons, bann ja bie Kinder ſchwach 
Sich wurden lönden nit faſt webren ; 
Darumb thet fich mein hoffnung mehren, 


5 Ließ eilend lauffen bie trabanten, 


Das fie das völdlein zamen manten. 
Diejelben dann and gar bald Fanten, 

Mit höres frafft pas hauß einnamen. 
Den nächiten einer einem Anaben 

Thet unbe unders gwandtlein traben; 
Defigleichen der ander vnd ber dritt: 

Das Büblein mochts erleiden nit, 
Zonber krümbt fich gleich eine wurm 

Vnd ſchrey, als ob man fenttet ſturm, 


545 Ruͤfft Die Großmutter berglich am? 


Sn 


Diefelbig eilendt Fradyen Faın, 
Sprach, liebes Kind, wo ift Dir weh? 
Es ſprach, mich beiffen jehr die Floͤh 
(8,3. a) Bald hub fie jhm das Arhlein auff, 
Dit ſeim kopff zwiſche dbein jr ſchlüff; 
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Da ı jucht jbm ab Die alte ſchell 
Tie Floͤch allſammen wunder ſchnell, 

Vnd toͤdt ſie, das keiner entran. 

Es was fürwar der rechte han, 
Tann fie der Fuchß mehr bett geſchunde, 

It tag manch barteıı biß entpfunde. 
Ein wiegen ſtund in einen gmach, 

Tarın ein Kindlein ſchlieff vnd lag; 
Zum dem ſprungen auch ettlich hin. 

Es erbub fich jebr Die ftimme fein 
Vnd ſchrev. To laut es immer fund; 

Ein Deeidlein kam zur jelben ftund, 
Wiegt lang, es wolt kurtzumb nit ſchweigen 

Vnd wolt nit in der wiegen bleibe, 
Darumb das Meidlein es hüb auff. 

Es was fleiſſig vnd legt zu hauff 
Lie tbuchlach vnd Die windlein Hein, 

Lugt, was doch moͤcht die vrſach fein, 
Das das Kind ale vobel thet. 

Bald es die Floͤh erſehen hett, 

Schr es vnd jagt: Nun fih ich wol, 
Warumb das Kind ſchrey jet zümol. 
Nams Kind in dſchoß, es war jhm gach, 

Wie es die Floͤh nur alle fach, 
Peitert ſie ſehr, hieß Dieb vñ Schelme, 
Vnd wunſcht, d' Hencker ſolt fie heine. 
Da ich nun ſach den groſſen Mort, 
Mocht ich nim bleiben an meim ort, 
Sonder nam einen groſſen Schwanck, 
Dem Meidlein in den buſen ſprang, 
(B. 3. b) Stachs wie ein nadel in ein ſeit, 
Das es auffhupfft vnd Awe ſchreit, 
Laßt das Kind fallen auff die Erd. 
Als ſolches nun die Muͤtter hoͤrt, 
Lieff fie berzu zornig vnd gaͤh, 
Wolt das Kind nit auffheben, eh 
Dann fie das Meidlein bey dem fragen 
Hett gnomen vnd e8 gnug geichlage. 
Biel Weiber waren in eim gmad): 
Vil jamers, leids ons auch da gefchacdh, 
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Dann wir ja nirgent fiher waren. 

Eine tbet bey bem tifch bin fahren 
Mit der band tieff under das Heid; 

Die brüft ein andre fürber leit, | 
Vnd fücht barzwifchen aſſer b Flöh, 

Bnodern armen berfürer zoch | 
Sich viel andre. Da was fein fäler, 

Zerfnitichte fie gleich auff dem teller, | 
Oder rudten das fiſchthüch bin, 
600 Metzgens auff de platz wie dſchwein, 
Die drit griff auffhin biß an Nabel, 

Am balf die vierdt hat ein gezabel. 
Die Gretel mocht auch nimmer feinen, 

Wans am vude der Floͤh warb but, 
Mit ber band fie gſchwind züber fül, 
Tas fie erwüſcht, * auff de ſtuͤl, 
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Mit eim Würtel ſy fie zerfniticht, 
Oder ſtachs mit der Spindelſpitz. 
Die ſechſt jhr nahwerck warff ben ſeit, 
610 Sucht die Floͤh vnder jhrm kleid, 
Zerſchnit fie ala dann mit der ſchaͤr, 
Damit fie nur gnüg zornig wir. 
(B. 4. a) Die fibend jagt fie in ber ſtuben 
Herumbher, wann fie jhr entflub en, 
615 Sertrat fie darnach mit Den füllen: 
So hart muft man bie jrdin buffen. 
(Eine auß ber Kannen trand, 
Kratzt im gſaͤß mit ber andern band; 
An ber Buchen die Koͤchin aud) 
620 Gar offt griff vornen an ben baud), 
Zochs fein berfür, auff dhafen deck 
Ste jhn alsdann fehr zornig legt, 
Opffert jhn gleich Bufiride, 
Alſo das alle meine Floͤh 
625 Vnd giellen wurden biß an ein 
Obhn mid) erwürget all in gmein, 
Dann dWeiber nit allein nachtapten, 
Die Hund aud grewlich nach ons jchnapte. 
Da id) alfo gan einig ſtünd 
630 Bub was aud an eım Fuß jehr wund, 
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Dann id ghabt bett auch) boͤſe glüſt, 
Was einer gſeſſen auff die brüſt, 
Die dann eilends nach mir greiff: 
Fürwar ſie braucht kurtzen vmbſchweiff. 
—* ich fo hurtig nit gewaͤſen, 
dett ich vor jhr nit mögen gnaͤſen. 
206 an eim Fuß fie mich verlegt. 
Sch was erichroden vnd verbett, 
Da ich ſchier bungers gitorben wär, 
Beil ichs Dorfft wagen nimermehr; 
Zog alfo wider bin zu hauß: 
Dein Mutter trug ab mir ein grauß, 
Tas ich fo ellend wider fam. 
T arumb, mein Eon, ich Dich verman, 
(8. 4. b) Yaß dic) deins glücks benügen gar, 
5 as Dir nicht vbels widerfahr, 
Wann du dich gebeſt heir zu bloß: 
Du biſt nit hoher Leut genoß. 
Bleib hie bey Kundel, vnſer Magt, 
Ta kanſtu weiden unuerzagt. 
Dan ſie iſt alſo mechtig faul, 
Ich glaub, wann auff ſie trett ein gaut , 
Zie wendet ſich nit vmb ein bar. 
So ift fie auch fein fett fürwar, 
Kanft wol ein biffen bey jbr finden, 
Dur wölft Dauornen oder binden. 
Dam fie znechſt bey dem fewer entichlieff, 
Die jupp all in die Afchen lieff, 
So bran jbr auch Die Jupp am loch, 
Dan wolt fie nit erwachen Doc, 
Biß dKatz Den Praten nam vom ſpiß. 
Ich mein, ic) fie damalen biß, 
Macht jbr ein grofjen roten fled. 
Mein Sen, laß dir Das fein ein fchled 
Beger nit ander ipeiß der zeit, 
Das ons njt bringeft all in leidt. 


(1) Im Tert: „anch“. 
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M ud. 
ABrwar, dein Batter bir recht riet. 
I Was haſtu fir ein toll gemuͤt, 
Das bu nicht folgft ber lere fein, 
Bnd bleibeft bei Der Kundell bein? 


Floch. 
ya will ich Div erzehlen auch: 
Ich was ein junger frecher gauch, 
(B, 5. a) Ließ die fach ein weil rümig bleiben, 
Bebulff mich mit ben faulen Weiben 


5 Dann bas foltu gemwißlich wiſſen, 


Der Kundel jchendel waren bſchiſſen, 
Allweg mit einer bellenparten 

Set man barein gemacht fein ſcharte. 
Zo was fo ſchmutzig auch ihr Leib, 

Das ich allmeg bebangen bleib, 
Wann ich bey jbr welt narung han: 

Yedoch muft ich mich bnuͤgen lan, 
Weit ich mit beifers wuſt ber zeit, 

Danı nur ein Neüntzig järig Weib, 


5 Der was die baut fo bart eingichmort, 


Die rungeln obereinander bort, 
Mann fie den leib zufamen job, 

Das fie zerfnitichen fund ein Floh. 
Mit einer achſt bett keiner mit _ 

Ihr geben fünnen einen jchmit. 
Drumb als einmal ein Hochzeit war, 

Bon koͤſtlichem Bold gantz pub gar, 
Dazu die Jungfrau auch was glaben, 

Deren ich gern bett tbon den ſchabe, 
Zu band ich zu meim Batter ſprang, 

Sprab: Batter, ad nun eilend gang 
Vnd ſich die edle Ereatur, 

Deßgleich erihuff nie bie Natur: 
Das ift Die, dauon ich bir fagt- 

Bald kroch herfür der molbetagt, 
Sprach: Son, bu bift fürwar fein ged, 

Dein augen feind dir nit mit ſped 
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Eingießt, du fenft wol zarte leib; 
Das iſt gant ein Ichen junges Weib. 


> (B.5.b) So alt bin ich mit difer ftunden, 


Mich frewet, jolt ich fie verwunden. 
Aber Die gfahr, die ift fo groß, 

Das weger ift, man onderloß. 
Ach, mein Batter, jprach ic) zuͤſtund, 

Mein Herß iſt geaen jhr vaft wund, 
Dann wanır ich fie nur aneplid, 

So geb ich jhr gern einen zwid, 
Dann fie ift zarter dann ein ſchmaltz;: 

Ich wag vmb fie fürwar mein half. 


5 Miltu mir nit behülfflich fein, 


Will ich ſelb wagen mich hinein. 
Als mein Vatter hort folche wort, 
Gieng er mit mir hin auff ein ort, 
Sprad: Eon, ad du mein einiges Kind, 
Diemeil du je dahin bift gfint, 
Und wilt Dein heil daran jeß wagen, 
So mag id) feines wegs vertragen, 
Ich will jambafft der Mütter dein 
Allzeit neben vnd bey dir fein, 
Damit du nit ſeyeſt zü frech, 
Dann wo dir einig leid geſchech, 
So find ich in mein alten tagen 
Did nimermehr gnügfam verflagen, 
Dann ich auf zwengig Kindern zmar 
Did nur alleinig jetzund gar 
Noch bab. Doc bitt ih noch einmol, 
Laß dein gmuͤt fallen, das nit fol. 
In ſumma, Batter, id) da ſprach, 
Dem Teib, Dem will ich ſetzen nach, 


5 Bird foftet es gleich Fopff vnd batt, 


Kein gfahr joll mir da fein zu hart. 
(B. 6. a) Wolan! der alt herwider jagt 
Muß es dann je fein fo gewagt, 
So volg doch hie der lehre mein, 
Damit du moͤgeſt bhutfam fein. 
Ich jagt: Vatter, all deinen willen 
Will ih mit ghorſam gern erfüllen, 
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Allein das du mir helffſt babin, 
Dar mid treibt all mein gmuͤt vnd fin, 


5 Dann ich bin nit alleinig DAr, 


Der folcher zarter leib begär; 
Dann alle Floͤh auff ganter Erden 

Die aller jhönften leib begeren. 
Da gab der Batter diſen rath : 

Dieweil man jet gebn Ktirchen gatb, 
So würt man von ſtundan zum effen 

Darnad. Das laß ons nit vergefien, 
So willen wir dann alle beid 

Sampt der Mütter, merck den beicheid, 


5 Vnd etlich andern onfern Freünden 


Schen, bas wir nit bleiben dhinden. 
Dann die Jungframw, Die wirt jebr prangen. 
Mann fie dan alſo ift im gange, 
So wöllen wir jhr in das gwand 
Zu onderft ſitzen alle ſampt. 
Wann fie dann kommet zu dem tif, 
So wirt fie nicht fein alſo friſch, 
Das fie ein fingerlein thü vbüren, 
Fraͤſſen wir jhr die halben Nieren, 
Dann fie gant züchtig ftill muß fein. 
Alſo magftu den willen dein 
Vollbringen, wir auch werben jatt. 
So bald man aber dann auffitat, 
(8. 6. b) Yug zu, das wir uns dann bald padeır, 
Sie doͤrfft jonft heimlich nad) uns zmaden, 
Das vns dann fommen möcht zu leid 
Bald bupfft ich auff vor groffer freüd, 
Thet, alſo mich mein Batter bieh, 
Setzt mid bin in das Kleid fo ſuͤß, 
Biß nad) viel prangs zu tiſch fie ſaß, 
stein biffen fie mit ruwen aß, 
Dann ja fein ort an jbrem feib 
Bor mir gentlich nit ficher bleib. 
So waren bie anbern vmb bie füh 
Vnd tbeten jbr auch wiel wertrieh. 
Nedod war jo groß zucht und ſcham, 
Das fie ſich vmb fein barannam, 
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Als ob jhr etwas leids geſchech. 
Wann es ettwann gab ein geſprech, 
Oder das man jhr leget fuͤr, 
Griif fie darnach mit ſchoͤner zier 
Vnd rucket dann ein wenig mit, 
Doch das mans kundte ſpüren nit, 
Damit ſie mir die ſpeiß abbrech. 
Ich aber fur für wider frech, 
Wann ſi wider ſtill ſaß mit rhü. 
Als man hette geſſen nu, 
Vnd jederman vom tiſch auffſtund, 
Mein Vatter mich zu warnen gund 
(Ach warumb volgt ich nit der friſt! 
Sich, wie es gehet, wa da iſt 
Kein volg der Kinden jhrer alten!): 
Er ſprach, ich ſolt ein gnuͤgen halten 
Mit dem luſt, den ich hat gehapt. 
Mit fräuel ich herwider ſchnapt, 


(B. 7. a) Sprach, ev wüſte nit, was er fagt. 


Zum tantz wurd jetzund gan getradt 
Die Jungfraw, Da bett ih noch weil, 
Dich ferner zuerluſten. Eil, 
Wer da wöll, wer will, der gang! 
Allhie tft mir Die zeit nit lang. 
Der alt riehfftt und blib auch kleben 
Vnud andre meine Freünd Darneben. 
Nun leider, bir, was da geſchach: 
Als man ſtund prangen am gemac. 
Gab ich jhr mandmal noch Did 
Ein icharpfen tieffen guten zwid, 
Alſo Das fie zletft gar erzürnt, 
Id tbet, als ob fie wer erkürnt, 
Stüß ein finger heimlich in dnaſen: 
Daſſelb die rechten koffen wajen, 
Vnd macht jbr ſelb zufchweiffen die, 
Sprach eitend: Ach wz alchicht mir hie! 
Erlaubet mir, ich muß bin gen 
Ein wenig, biß mivs blut thüt fton ; 
Als dann will ich bald wider feren. 
Man ließ fie gehn mit groffen Ehren. 
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So bald fie mur kam für Die thür, 
Luff fie mit wunderſchneller gie 


5 Ihr Kammer zu, als ob es branbt, 


Ic) fah noch oben im gewandt, 
Meint nit, das es were zutbün 
Vmb ons: fo bald fie fame num 
Zum Bett, fie ſich gar ſchnell aufflößt, 
Ihren ganten leıb allda entblößt 
Gar Schnell in einem augenblid. 
O du betrogens, böjes glück! 
(B. 7. h) Mit beiden haͤnden für ſie ber, 
Erwüſcht erſtlichen mein Vatter 
Ohngwarnt, die Mütter fie auch fand 
Rod daſelbſt ſitzen au dem rand, 
Die metzget ſie mit hertzen luſt. 
Als ich das ſah, ich bald entwuſcht 
Auß dem fragen, darinn ich ſaß, 
Kein ſprung mein lebtag fom mir ba: 
Zwen meiner Freünd wolten mir nad, 
Aber fie was auff fie jo gach, 
Das fie ſy mit [hr zarten — 8*— 
Allbeid ergriffe an ben waͤnden, 


5 Bnb laß bir Das ein marter fein, 


Ste thet jhn nicht an gwonlich pein, 
Sendern fie an ein Nabel ftedt, 

Darnad) zu einem Tiecht fie legt, 
Da muften fie braten ellenb. 

Sie was jo grauſam wunder bbend 
Als ich mein lebtag feine gſach. 

Ich wer nit kommen auf dem gmach, 
Hett fie nicht ein Klein Hündlin ghapt, 

Zu bein ich mich gant eilends pact, 


5 Vnd ſaß jhm hupſchlich onber d woll; 


Das trıig mid aufbin dazümol. 
Demnad, als ich kam für Die tbür, 
Da ſprang ich eilendt flir vnd für, 
Biß ich ber kam auff bifes ort. 
Mir ligt noch ftets im finn der Mort, 
Vnd ift mir anberft nit fürmar, | 
Dann als fie gleich gegen mir fahr 
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Vnd fabe mich zu einer rach, 
Oder wie ſie mir lanffe nach. 
865 (B. 8. a) Alſo, mein Bruder, iſts ergangen. 
Es ſolt dich warlich ſchier verlangen, 
Wann ich wolt boͤren auff zuſagen. 
Wer bleidigt iſt, derſelb thüt klagen. 
Wo ſoll ih auß? wo foll ich ein? 
870 Nr der Welt ich nicht ficher bin. 
Noch dennocht muß ich geſſen han, 
Weil ich fein ander bandtwerd fan. 
Mir ftebt darauff gleich leibs gefabr, 
Wann ich mir ſaug an einen bar. 


x 
-ı 
_. 


Alſo groß wacht und huͤt die weib 


rl und ſpet band auff vnſer leib: 
Zie geben auch ein groß ſum̃ gelts, 
Das wir jbn nicht kaͤmen ın d Belß. 
Wo ſoll ib auf, wo joll ich an, 
880 Ich ellender verjagter Dan? 


Muck. 


tr lau, dein ſchmertzen tft mir leid. 
Wir werden warlich alle beid 


Faſt angefochten allentbalben, 
Man wunict uns dTheuffel ond den galge, 
825 Bnd ſeind allo auß der zal deren, 
Die vndern Feinden fich ernebren. 
Das mug man leiden mit gedult:: 
Zum zeiten man es wol verihulbdt. 
Frumb finmm mit mir ber in mein bauß, 
890. Biß dir das leid waͤchßt etwas auß. 
Was ich guts bab, ich mit Dir (!) theil; 
Per weißt, wo noch ftedt vnſer beil (2). 


(1) Iert: „mir. 


(2) Bon da an find die Solummentitel: links: „Der Weiber verant⸗ 


wertung”, rechts: 


„Auff der Flöh verfleinerung. “ 





4 jet D (u. jo immer) — 5 Dan B— Bid B — 12 komm 
B — 15 loͤdig D — 19 ſchier B— 24 Catechismo D — 26 Ber- 
buͤchlin B— 31 plofe B— 36 gfallen B—41 Dan B— 50 
vernimm B — 51 mt D— gro © — 54 nicht jo bod B — 62 
bedeuts D — 69 nit D — 77 lenger D — 85 Diemeil D (und 
jo immer) — 109 Baͤrn weis B — 154 jun B — 160 hals B — 
164 Der zum Mord waint vor fräuben ſehr B— 170. 171 0m: 
billihait B — 176 maint B — 180 Frucht vergeren B— 191 
ı Nötlihait B— 192 Neidlichait B— 200 Dafelbs die vberfluß 
ı B— 231 verger B— 232 nehr B— 237 bet B— 253 reden 
B - 257 bie B — 268 füteln B— aigenlid B— 277 bavon 
' B— 278 flidlein B — 290 warn B — 294 bayguB — 298 das 
B — 299 dürften B— 317 Schaufpiel B — 320 vnbill B — 
(Bon da an find die blofjen orthographiſchen Abweihungen nicht 
mebr angegeben) — 389 zürn B — 430 jolds D — 431 dire 
' BC — 460 kainr B — 547 genab B — 548 rhatB — 560 ben 
B — 590 antwortung D — 627 „ounb* fehlt D — 643 mirB — 
773 ben B— 778 anfingen B— 821 Pfuy D— 822 funmmer 
B — 1048 So haut fie D — 1087 foltft B (umd fo ſollte es auch 
im Zert beiffen) — 1092 feinem D — 1129 aud ins Höochſtift 
B — 1338 jur B— 1240 knitſcht BC F (und fo jollte es auch 
beiffen) — 1275 begengichmes BF — 1322 begrabend BC F 
(Drudfehler) — 1334 aufden D — 1380 Möng B— 1400 rD— 
1432 verprenien zwar B — 1433 folts B (umb fo follte es im 
Zert beiffen) — 1443 daurt B— 1462 Wie id von Pulican 
verſtand B— 1483 Sih daB — 1533 füret B— 1541 ide 
michs BC F— 1575 „all* febit D— 1587 ftümpfen B Strimpffen 
F — 1602 gewäntlin B — 1644 geſtreckt da lag B — 1656 
Schlagein B — 1670 Foͤnchel B — 1674 „die“ fehlt B — 1678 
Buſem B — 1692 Gevatteren B — 1773 giftigften B— 1819 
jeim B — 1880 groſem B — 1979 Sib B — 1994 ajundem B 
— 2276 Bettern B— 2341 geführt B— 2343 jber B— ©. 67 
eberichrift: Die Nütwendige vnd Boͤſtändige Berantwortung 
ber Weiber auff die unbändige Hag des Beltftieberifhen, Blüt: 
diebiſchen Floͤh Bürſtleins ſampt beffeltigen außführlichen vnd 
rechtgebürlichen Vrthail und vertrag, geftellet auß vollgegebener 
macht der Weiber und Jupiters, durch den FloͤhCautzler, ab 
Oberften Flöbarbt, zu troft der Framwenweiß vnd zü troß dem 
Floh geihmeih. A— 3. 5 „end“ wor „zu troft“ fehlt B— 
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41? Trsarten. 
2493 flieht A — 2496 wre A — pleiten A— 2497 koͤnd A 
— 2501. 2502 feblt A — 2504 wer A — 2505 dann A — 
506 Meibergichledt, Die euch A — 2507 fompt A — 2517 
mügen A — 2518 Want jbr fchen alle mit mir kriegen A — 
2520 Ireft ich mid meiner hinderhüt A — 2521 mich doch nit 
Semmen A -- 2530 ban A — 2531 Darneben auch der Weiber 
bihmärte A — 2532 Die wir dann täglich von jhn hörten, A — 
2541 Zeit mit benuͤget an geringen, A — 2542 Sonder wolt 
allzeit böber ipringen A — 2543 Tradt von der Mauß glei 
A -- 2546 Sucher Schr genau A — 2547 Tann fie mehr weil A 
— 2551 Hündlein A — 2552 Qurden A — 2553 — 2564 fehlt 
A — 2560 jeit B —- 2565 Aber e8 ift euch wie der Spinnen A 
— 2567 Neplein A -— 2569 Tie jbr zerftört jhr künſtlich A — 
2570 Beien A — 2573 doch manchmal fchreden A — 2575 — 
2580 feblt A -— 2581. 2 mA: 


Zie baben emer fein genad, 
Noch fteckt ihr bey jhn frü vnd fpat. 
— 2586 tu A -- 2589 trug A — 2590 Tas euch vor ſtoltz 
der bauch nicht firug. A — 2591 — 2620 fehlt A — 2616 zir⸗ 


lichait B— 2618 find wir Kreiden B— 2619 darum B — 2622 | 


Ein Meib, Das ſolt nicht A — 2623 dann e8 ſey wider AB — 
2625 Darzu A — 2630 jedem A — 2631 — 2652 fehlt A — 
2653 Zoll nan dem Wolff erftlan A — 2654 Drumb A — 2656 
wirt A — 2657 Wann jedes Freuel, arge lift A — 2658 würt, 
vnd nicht auch verdüſt A — 2660 billicheit A billichait B — 2661 
wirt (und jo immer) A — 2662 Billihait B — 2666 fich gegen 
vnbill A — 2668 zur A — 2674 euch zorniglid A — 2693 — 
2704 teblt A — 2706 mehr A — 2711 — 2730 fehlt A — 2723 
koͤnnt C — 2738 frücht A — 2740 euch wie die Räuber A — 
A — 2741 Send A — 2747 Seifen A — 2748 ſeind A — 
2749 Seht A — 2750 mit wie jr vil hupffen A — 2751 feind 
(und io ferner) A — 2758 nit A — 2765 nit A — vnrhuͤwig 
A — 2769 antbun A — 2770 bey Don end Eonn A — 2774 
früdt AB — 2777 — 2794 fehlt A — 2802 euch Dann koͤnnen 
A — 2804 daruon Thier A — 2805. 6 nit A — 2813 Rund 
euch alſo gröbelich fträfen A — 2815 Vnd gwißlih, wa nicht A 


— — — — en 


— 2818 han A — 2819 Aber wo fie A — 2820 dargegen A— 


2828 Das ihr ſchleckßhalb euch alſo wagt A — 2829 furkumb 
nt A — 2830 ſuͤß frisch Blut muß A B — 2832 meh fchmedt A 
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— 2834 Das er auß A— erfauf C — 2835 gſchah B — 2836 
Erfäufft A— 2837 gehts A — 2839 würd B — 2850 beimA — 
2852 han A— 2862 thet A — 2863. 2865 niemand A — 2869 
grewlicheit A greulichait B — 2883 nit A — 2890 Ihn in dem 
ichlaaf A — 2893 dem A — 2909 fleiht A— 2910 verzeiht A — 
2914 theten A — 2920 feyn A — 2921 erftlich theten euch A 
— 2927 — 2956 fehlt A — 2959. 2960 Grewlichheit A — 
2962 Öalgenraben A — 2963 in A: 
Auch nimmer nicht, Die Blüt vergieffen, 
Können eins güten ends genieſſen. 
— 2965 Darumb A — 2967 under A — Schwertzen A — 
2969— 3018 fehlt A — 2996 ſchwange C — 3024 Grewlicheit 
A — 3030 mehr A — 3031. 2 fehlt A — 3033 Da fieht man 
A — 3034 Die als den Weibern thüt zü leid; A — 3035. 6 fehlt 
A — 3038 Floh B — 3043 Ja gar das liftigft, Dörfft ich jagen 
A — 3043 Bann Weiber möchten diß vertragen A -— 3045— 
3094 fehlt A — 3077 madten B— 3095 FlohfallenB — 3095. 6 
Dann dendt jhr an die Floͤhfall nicht, 
Die fie heut haben zügericht. 
A — 3097 — 3124 fehlt A — 3104 Geſezt C — 3118 Edeln 
B — 3125 Oder auch an die A — 3130 anlegen A — 3132 
tbeten A — 3133 berumb A — 3136 vmbher A — 3138 Vnd 
hüb man von A — 3139 jeder A — 3144 mehr A — 3147 
Aber jhr rhuͤmet ewern lift A — 3150 Sie richten auff euch alle 
ziel A — 3153 Drumb (und fo immer) A — 3158 Auff das fie 
euch A — 3160 rhaum A — 3161. 2 fehlt A — 3167 Fürwar 
A — 3169 Dnd darnad) euch die zarten Weiblen A — 3170 
Recht häublen vnd heraber klaͤublen A — 3171 Warumb (und 
jo immer) A — 3179—3196 fehlt A — 3185 Näglin B— 3197 
Die alten Weiber A — 3199 Das ſie nur euch A — 3201. 2 fehlt 
A — 3203—3211 in A: 
Bor welchem Afpect ich erſchraak, 
Als der ein Wolff ficht und wirt zag. 
Manche ift auch fo Meifterloß, 
Das fie fteht vornen, binden bloß 
Am Laden ond fprängt euch herab. 
— 3125 felb8 ſolchs A — 3216 deft A — 3217 an die Hunde: 
tag denden A — 3218 Da fie Die Belt für d laͤden hencken A — 
3219 müßt, wann jhr nit A — 3221 will eu nicht nachfteigen 
A — Ich müßt fonft ſpaͤng wie jr erzeigen A — 3222 Spindeln 
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vnd Nadeln © — 3223—3258 fehlt A — 3244 ftörztB — 3259. 


somä: 
Manche zeicht für jhr lange Brüft, 
Nur das fie euch Blütbaͤlg erwiſch. 
— 3262 fie fiſcht. A — 3263 Es fan fie nicht fo fehr ergetzen 
A — 3265 Guattern A -- 3271. 2 fehlt A — 3276 „Bnb“ fehlt 
A — werd jein bereit. A — 3277—3294 fehlt A — 32395 em 
groffer vnverſtand A — 3296 an der Nidften Wand. A — 
3297—3328 fehlt A — 3329 Jungfram fein, A — 3330 Welde 
ewer Blutmelcker ein A — 3331 Auch aljo auff dem Mardt A — _ 
3332 Vnd im jhr ſaͤcklein ftieß A — 3334 Leget ihn ba gleich aufl 
A -— 3335 Bradt an jhm ein jbr groß gebult — 3336 richt 
ABU (nnd fo jollte es beiffen) — bett A — 3339 — 3344 fehlt 
A -- 3348 fondten A — 3349 Dann feit jhr nicht ein arg ge: . 
ſchoͤpff A — 3350 Des jhr Die Magd A — 3351 vnd pfeßet fie : 
A — 3353 Aber jo fteiff Hilts nicht A — 3354 Ihr müßt jhr 
werden Doch zu A — 3356 Nur das fie euch bolvon dem Ruden. - 
‘A — 3357 Bnd knitſcht euch auff A — 3358 Weil jhr ale ſtein 
viel bärter fein. A — 3359 Auch billih A — 3361 Vnd alles 
plagt, ſchlagt vnd verjagt A — 3364 auffm A — 3365 Meiber 
A — Bub ober jhren Häfen brüten A — 3370 auf deraltenbant 
A — 3376 Das vonder bifen A — 3377 Pulfferthuͤchlein A — 
Strfubleinfüchlein A — 3379 wöllen A — 3380 Vnd wie A— 
3387 Dieweil die glüt, A — 3388 Das vnrein vom rein A — 
3389--339+ fehlt A — 3395 halten euch geringer A — 3403 ' 
Bnd drinn A — 3404 Wiewol jbr faum ſeit wird A — 8406 
Darnach die Yöffler jebr gelüft A — 3407 Was rämpt jhr ewer 
liſtigkeit A — 3408 Diemeil jhr alſo thoredht feit A — 3415 
man jein rhumnichtig freüd. A — Nad 3416 m A: 
Drumb wanı man fchon zü todt euch fpeit, 
Habt jbr euch ſelbs ſolchs züberatit. 
— 3420 auch Dargegen rürt A — 3421 Die Bortheil, fo bie . 
Weiber treiben, A — 3423. 24 in A: 
Derhalben will ichs halb lan bleiben 
Vnd ewer Wund nit viel auff reiben. 
— 3425 Aber eins muß ich züleßft fünden A — 3426 Tobt 
ir ſchlinden A — 3436 Die einerjchreden A — 3437 Seit jeber 
faft ein A — 2438 Es ſey bey haft oder beyraft A — 3447 Dies 
Daun der Magd A — 3452 was fie find A — 3453 übers Meer 
A — 3454 jhr mehr nicht kaͤmen her A — 3456 vmbs A — 


— — — — — — — — — —— — — — — vr 
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| 3457—3462 feblt A — 3463 vor grimm vond bis A — 3464 
Berftäche alle Spinbelipis A — 3466 Flob A — 3467 — 3470 
feblt A — 3473 betten einen finn A — 3474 Wie etwann eine Ni: 
berinn A — 3476 (warlich jpöttlich) A — 3477 Bnd briet fie 
A — 3478 Das war ein That fehr vngeheür A — 3481 Was 
Ichieds, bet A — 3482 Wie wir von Böldern in Lybia laͤſen A 
— 3486 Dann fie bans jbn vor abgebiffen A — 3487 Auff bas 
fie jhn all hoffnung nemmen A — 3489 Diß ift A — 3491. 92 
in A: 


Mn ‚u 


Auff das die Weiber volgen bijem, 
Das Gſchmeiß verwieſſen vnd zerrifjen, 
— 3493. 4 fehlt A — 3487. Bnd gboͤrt nur für A — 3499 — 
3530 fehlt A — 3531. 32 in A: 
Sonder man knitſch fie vnd zerſchneid | 
Mit Scheren, was man bat zür feit. | 
— 3534. 5 fehlt A — 3534 „grau“ feblt D — 3535 Aber wann 
es ſchon eine thaͤt A — 3536 Vnd biß jhn ab Die Röpfflein far | 
A — 3537 Wolt ich nicht fein Darwiber ſehr A — 3540 troftlich 
A — 3542 lehrt A — 3543. 44 in A: 
Das fie Die Bett vnd Kleider ſpinnen 
Hie durch ein wenig demmen fünnen. 
— 3545 Viel anders ift mit den Rußpreſſern A — 3546 anti: 
blifchen A — 3547 —49 in A: 
Dann dije haben ſolchs gethan 
Auf Grewlichkeit und boͤſem wahn, 
Ihene aber, ſich zu wehren. 
— 3552 geſchaͤh ſchon A — 3553 entftlinden A — 3554 Weil 
jr Floͤh euch mit bauffen finden A — 3555. 6 fehlt A — 3657 
Bund nicht allein A — 3558 Am Leib befhäbigt A — 8559 
Eonder A — 3560 „auch“ feblt A — Nach 3560 in A: 
Wie ſolches oben fürgebradt 
Bud nun wirt weiter auch gebacht. 
\ — 3561 Das namlich jhr das Haufgefind A — 3564 ewrem 
A — 3567 Trett fie A — fpielen A — 3572 Die Supp unds 
Müß A — 3578 tragt A — 3579 Hünlein A — 3580 für Fei- 
gen vnd Rofinlein A — 3581 Vnd vnwiſſend euch Floͤh ver: 
ſchlind A — 3585 alſo jhr recht Bnglüdsftiffter A — 3594 Die 
Meiber, wie lang vor der zeit A — etwa B— 3596 So liget 
im A — Glegen C — 3599—3602 fehlt A — 3603 Verruden 
| B— 3603— 3606 in A: 
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Auch zieben vber Meer wie Schwalbz 
Der taͤglichen Flöbmartter halben, 
Weil jbr Blutmaufer euch nicht maffen 
Das jbr fie rhuwig Ichlaffen Laffen. 
- - 3607 erfeoreden A — 3608 erweden A— 3610 Daun ein 
bſchloſſen Mauß A — 3611 Bett vnd Rigerftatt A — 3612 © 
body, gefürnigt, rein vnd alatt A — 3617—3632 fehlt A — 
3620 gbört B— 3626 nit B — 3636 Hochzeit vieleicht ſchmol⸗ 
len A — 3639 ſelbſt A -- 3641 fummen A — 3642 Die Velg | 
Hopffen wleich wie die Trummen A — 3643 beiden A — 3645 
Bud tbun euch A — 3646 jhÄnden fo A — 3648 felbfi A — 
3649 Meidlein A — 3650 mehr A — 3651. 2 fehlt A — 3653 


657 Trumpeln A — 3659. 60 in A: 
Sonder jbr jeit auch fo vermeffen, 
Vnd doͤrfft euch alfo grob vergefien. 
— 3661 Das jhr euch gielt zum A — 3663. 4 in A: 
Wolt ſtecken euch bey hohem Stand, 
Vnd ſchliefft auch in ein Fürftin gwand, 
- - 3665 Wift alje auch in Gold vnd Seiden A — 3671 Alle 
koͤnd jur zu A — 3683 Herfulis A — 3685 Vnd da Die frommen 
Weiblein A — 3691 Ja feiner A — 3692 Sie thüt ein grifl, 
das fie euch ftrieff A — 3697 gebt A — durchs A — 3699 | 
Miütterlein A — 3700 Wolt ſchlaffen, wer fie ewer ledig A — 
3701 Aber Da tft kurtzumb fein rhüw A — 3702 Ihr weder fie | 
ftäts jmmerzu A — 3703 Bnd hindert jhre A — 3710 felbft A 
— 3723 Jedoch A — darzı A — 3733 jegund A — 3735 
jeg A — 3736 Das fie fih aud) on zorn wol wehren A — Nach 
3736 in A: 
Vnd lachends Munde on Hand anlegen 
Euch Blutfchrepffer todt ſehen mögen. 
— 3741 Tbeuffel zmar A — 3742 trndt fie gar A — 3754 jeh 
A — 3755 gebn A — 3756 ftebn A — 3757 jet A — Nadı 
3760 in A: 
Ich bin jhr Füriprech nicht allein, 
Sonder jhr Floͤh Artzt in gemein. 
— 3763—68 in A: 
Der bat mir all macht zügeftelt, 
Das ich bierinn das vrtheil fält. 





I 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 

Aber das zart Jungfraͤwlich A — 3654 euch jegunder nicht A— | ' 
| 
] 
| 
| 
| 
| 
| 
l 
| 
| 
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— 3773 Der Weiber jhr verantwortung A — 3784 Staubjun- 


dern A — Nad 3788 in A: 


Dann Weiber forhtjam find von art 
Bnd ſchewen am Blüt jeder fart. 


— 3789 Alfo daß viel A — 3792 Zwiſchen dem Bettbüch oder 
Brett A — 3795 Zartligeit A — 3797 darzi A — 3800 Dar: 
durh A — 3804 Sonder hiermit A — 3824 Darvor A — 3830 
rhuͤwig A — 3836 nit AB — 3841 bierzii A— Nach 3852 in A: 
Wie ich folchs oben hab bewärt 
Vnd euch bejonder wor erfiärt. 


— 3857 jeden A — 3868 Staub vmb jollen gaffen A — 3871 
Set A — 3878 Eui A — 3880 Namlich man euch A — 3881 
ewern A euern B — 3888 nidht A —- 3899 wer dann ift A — 
3903 gemeinlid A B — 3903 übet C — 3905 jeden A — 3906 
jeder A — 3919, 20 fehlt A— 3926 groffer AB— 3929 Dann 
fintenmal euh A — 3933 jhrn A — Nad) 3935 in A: 
Das aber jr recht Mörder heifien, 
That ich hie oben vberweiſen, 
— 3936. 37 mA: 
Ya das jhr auch vergifftet jeit, 
Hab id) hie oben außgeleit. 
— 3945 onerfättlichfeitt A — 3948. 49. 50 jelbft A — Nach 
3961 in A: 
Kurtzumb es ift mir gar entgegen, 
Kan es weder heben noch Tegen. 
— 3961 jedem A — 3963 Maidleinftrigler A — 3968 Das 
fonft wirt A — 3974 ni B ni: C — 3981 Jedoch A — 3982 
wuchs A — 3983 jeßund A — 3993 gunnen A — 3995 bar: 
gegen A — 4009 mitlinde C — 4010 deftminder A — 4011 
Floͤhbürſtlein A — 4026 billicheit A — 4027 euch drey ort-A 
— 4027 mögen A — 4031 Darmit A — 4032 nit A — 4037 — 
4040 fehlt A — 4041 Darnach wans A — nit AB — 4050 
fißlen A — 4053 nit A — 4055. 59 Jedoch A — 4061 rüffen 
A — 4062 büffen A — 4065 Den will der Freiheit berauben A 
— 4074 jederman A — 4081 — 4086 fehlt A — 4082 um: 
zufeffeln B (und fo follte es auch im Texte beiffen) — 4088 nicht 
A — 4098 darmit A — Nach 4098 in A: 
Alfo bedörfft man mit der weil 
Züm Jagen weder Garn nod Seil, 


— mn 
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Welchs iſt ein kunſt zii Wildpret ſchlecken, 
Die Wolffe fleiſch in Paſteten lecken, 
Deßgleichẽ auch für Fuchsfleiſch ſchmaͤcker, 
Aber nicht für Die Haſenſchrecker, 
Die jbren luft im jagen füchen, 
Vnd nicht Die Noͤtlicheit Der kuchen. 
Auch möchten des die Weiber gniefen, 
Tas fie euch demen on Blütuergiefen. 
4099 — 4100 in A: 
Jedoch, man foll fein gnad beweiſen 
Dem, der mütwillig kompt in d Eyſen. 
4101 Dann ain A — 4110 Stelt ob jhr ſeit ein A — 4115 
ſtehe A — 4116 gan A — Nach 4116 in A: 
Darumb wann meine liebe Krawen 
Dem Herodoto wolten tramwen 
So wer der forgen nicht von nöten 
Das wider lebten, bie fie töbten 
Wann fie die Floͤh all köpfften par 
Das ift, die Köpff abbiffen gar. 
Tann dem Hund mindert auch bie pein 
Wann er beißt allzeit in ben Stein 
Din man jbm nad gemorffen hat. 
Meil je die Rach muß werben fatt. 
4123. 24 fehlt A — +124 loidige BC (und fo jollte es im T 
heiſſen) — 4140 Vnd ewer plag und gröfte pein A— 4141 Härir 
jpeifern A — 4141. 6 Wandslaus A — nit A — 4147 Da 
weil ſy A — ſpeiſen thiit A — 4149 —4158 fehlt A — 41521 
die Anmerkung zu diefer Stelle. — Nach 4160 in A: 
Vnd nempt an den Vertrag, wie gmelt, 
Wie der ein Heins hie vor ift gftelt. 
— 4161 ftillftehfn A — 4165 jeden A — Nad 4166 in A: 
Darneben das dig Inſtrument 
Sein krafft gewinn vñ werd vollend, 
Hendt hie das Sigel vnſer Gnaden, 
Doch mir, mein Nachkom̃en on fchabe. 
— 4167 jegund A — 4170 jeder A — 4189 Aber bie fchönen. 


Recept für die Floͤh. 
10 darmit bie ſauber gefegte A — 13 barmit A — 19 März 
belen A — 20 darmit A — geht A — Bor 22: Auff ebenewei 
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für das vorig Geſchmeiß. A — 24 draus AB — 28 Betftalt 


C — 31 jegliches A — eignen A — Bor 35: Iſt das allerbeft, 
darmit die Weiber können treiben jhr fe. A — 35 Namlich die 
Floͤh auff A — 40 Ober auff ein andere weiß. Nimm ein Hafen 
A — 46 darmit A — 48 Zum 12. Soll bewärt A — Bor 52: 
Das lüftigeft, Darmit die Sram mag jhr mütlein fülen A. 


Floͤhlied. 


1—3 Weiter zu Troſt den Weibern, müß ich das alt gemein 
Flöhen Lied hieher feen, fi) damit zuergegen, vnd daſſelbige zü- 
fingen, wann fie die Belt Schwingen, dann fie werdens gar ſchoͤn 
in Zact bringen. Vnd ift Thon: Entlaubet A — 6 erfhlugl — 
12 daruan A — 14 feind A — 17 Euf A. 


Vrſach der Floͤh Schlacht. 


Ueberſchrift: Z. 4. 5 Wünſchet dem Laͤſer J. F. G. M. A 
— 4 Froͤſchen mit den Maͤuſen A — 5 Vergilius A — 10 be 
flag A — 14 Bey feinem Bülen A — 15 Meidlein A — 20 ots A — 
25 Therfitem A — 29 funft A — 30 ombfunft A — 36 feind A 
— Nah 36 in A: ' 
So haben etlich auch befchrieben. 
Im Graiatid krieg, wie wörter flieht. 
— 41 Roterodam C — Nach 50 in A: 
Scaliger vo fubtilen Stüden 
Schilt jehr die Hund ond falſchen dückẽ 
Vnd lehrt das fie meh ontrew feind . 
Dañ das fie jeind. des Menfche Freund 
Welchs doch Cardanus widerficht 
Sie wie ein Hundsfürfprech verſpricht. 
— 51 nit A — 52 jeden A — StindC — 53 BeinNarren A — 
Nah 54 in A: 
Deßgleihen auch Ehr Caſpar Scheit 
Der beft Reimift zu vnſer zeit 
Hat er nicht Schön im widerfpiel 
Erhebt Die Grobianer viel. 
— 56 Der vor eim Jar im Eulenhelden A — 63 Omeifen A — 72 
Vnſer A — Nah 82 in A: 
Wer weißt nit dz ſchoͤn Lied vñ mufter, 
Wie ein Schneider vr ein Schüfter 


— — —— — 
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Lang vor dem Rotwiliſchen Rechten 
Vmb Die Geiß, wen ſie geboͤr, fechte, 
Allda der Schuſter fie gewan 
Das er das vorder theil ſolt han, 
Der Schneider d' Geiß bindern Speck, 
Daß er die Nadel darein ſteck. 
Deßgleichen auch des Sewſacks ſtreit 
Pit einem Stockfiſch welcher ſchreit 
Das auff jhn ſchmack ein guter trunck 
Der Sewſack ſpricht dz ſchafft ſein ſchück. 
Der Stockfiſch ſagt von groſſem handel 
Wie er durch ferre Laͤnder wandel, 
nd; die Saw ſeind offt voll Pfinen. 
Tas laß jhn nit der Sewſack gwinen, 
Ad ſpricht Die Stockfiſch ſein vol Made 
DZarumb bab feiner fein genaden, 
Vnd wanıı man jhn Schon effen muß 
Ze Schafft e8 nur Die Faftenbuß. 
Wer hoͤrt nicht fingen die New Mär 
Nom Buchsbanm vñ von Felbiger ? 
Der Buchsbaum fingt, ich bin jo rein 
Auß ıniv macht ınan die Krängelein 
Der Felbiger jagt, ich bin jo fein 
Aug mir macht man die Mülterlein 
Auß dem Buchsbanm die Loͤffelein 
Auß Felbiger die Faͤſſelein 
Auß Buchsbaum die Baͤcherlein 
Auß Felbiger die Saͤttelein 
Auß Buchsbaum die Pfeiffelein 
Der ander ſteht am Bruͤnnelein. 
Vnd wann man alls beſicht allein 
So ſeind es doch nur Baͤumelein. 
Das heißt anrichten zanck vnd ſtreit 
Da gar kein hader iſt noch Neid. 
Gleich wie auch thun die Vnflat beid 
So zwey grob Lieder han bereit 
Vom Streit der Filtz mit Kleiderlaͤuſen 
Vnd wie ſich Roß vñ Kuͤtreck beiffen. 
Dem wünſcht ein warme ich auff dflenen 
So koͤndt am gſchmack den ftreit er trennen. 
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Aber diß Lied kan ich nit ſchmaͤhẽ 

Welchs laut, die Weiber mit den Flöhe 
Die haben einen ftäten Frieg, 

Sie geben auß groß leben, 

Das man fie all erſchluͤg, ꝛc. 
Deßgleihen müß id) loben ſehr 

Hie des Flohs Mag zům Jupiter. 
Der jeim Soinergfellen der Miuden, 

Klagt wie man jn gar woͤl vertruden, 
Wie obel jhm befommen thüt 

Das Weiberfleifh on Iungframblüt, 
Bi was für jchrede bring dz fchleden 

Dem, fo fein gwont fpeiß nit will ſchmaͤcken 
Dann dife beide han verftanden 

Den ernften Flöhat in all Landen, 
Vnd das er nicht zuftillen fteht 

Dann durch Klagred vnd Gegenred. 
Der halben difem krieg zü wehren 

Vnd dem Weibergefchlecht zü ehren, 
Vnd dz wir ſchertzweiß auch was lehre 

Arch den vorigen hauffen mehren, 
Der durch die obgemelte ding 

Wiewol fie jcheinen ſehr gering, 
Offt etwas höhers han gemeint 

Wiewol es mandymal nicht ericheint, 
So haben wir vns fürgenommen 

Auff das geringfte Thier zu fommen, 
Dieweil wir under hohen Leuten 

Auch die geringften nur bebeiten, 
Vnd doͤrffen ons des nit beſchamen 

Welchs thatẽ Leut vo groffem Name. 
Vnd han erwehlt das gmeinfte Thier, 

Welchs jeder jchier fühlt für ond für, 
Auff dz wir mit gmein Ding vmbwandeln 

Nit höhers vnvermoͤglich hädeln 


— 85 in A: 


Auch han wir ſolchs Thier fürgeſetzt, 
Welchs drum, weil Weiber es verletzt, 
Verhaßt iſt faſt bey jederman, 


— 
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— 89 Männer auch vnd Gfellen A— 90 huld erhalten woͤllen : 
91.92 in A: 


Dann ichs fehr wol im Magen fühlt 
Wann ich zu Freund die Wirtin bielt. 
Vnd wer ber Weiber huld will haben | 
Muß nit zu Hof mit Fatzwerck trabe, 
Eonder außmänbig fie bedauren 
Trägt er inwaͤndig ſchon ein Lauren. 
Dann Weiber haben bie genad 
Das was jhn feids zůühanden gabt | 
Macht es die Leut mitleidig mehr 
Dann warn es ein Matt vieleicht wer. 
Dann jhr angboren Lieblicheit 
Reitt zu der Lieb auch andre Leut. 
Drumb weil die Weiber ich vertrett 
Hofft ich das ich ſolch gunft hie bett, | 
Vnd warn ich fie ſchon auch nit hab 
Bnd nur befomm unband barab, 


— 94 Bergiliug A — 119 Bndtbhüngar zudem Tobt ein fehref. ' 
A — Nah 127: Zü Hein Flöhingen. Mit ver Floͤh Graben ı 
getrudt, Dann wer den Bengel zudt, acht nicht, ob jhn ein 
trudt, dieweil man im ruden, ſchmucken vnd buden ben —* 
mag leichtlich die Speiß entzucken, das heißt daun ſchluden u | 
ſtucken, vnnd ſchlinden on gründen, vnd finden. Im 
M.D.LXXII. End bes Floͤhrechtens, durchaͤchtens vnd fech⸗ 
tens. Getruckt zu Straßburg, durch Bernhard Jobin. Anno ; 
M. D. LXXIII. 


# 


107 Menſchen F — 283 GEdicht F — 314 der Schlaf F. 


Des Flohes Strauß. 


37 hiſt F — 458 zwar F — 504 gflalt F— 633 bleib F— | 
647 Jauß F— 755 ftredt F — 769 geftrafft F— 895 bradt | 
F — 898 hielte F — 917 ſolts F — 961 Syringen F — 991 | 
Beſcheidenheit F— 1063 gemein F — 1199 fieF — 1206 
ſamen F — 1284 führen F — 1288 gftalt F— 1361 —* | 
F — 1363 gewißt F — 1401 widerumb F. 


Yob ver Duden. Ä 


— — 
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I. Das Slückhafft Schiff. 


Titel und Ueberſchrift bes Gedichts S. die Ein: 
leitung. Die orthbograpbifchen Abweichungen von B geben 
wir nur bis Vers 20; ihre Zahl ift zu groß, als daß fie voll: 
ftändig mitgetheilt werden fünnten, auch haben fie feinen Werth, 
da B ein Nachdruck ift. 

2 Edlen B— 5 zu Mer B — 6 groffen B — 9 fetten B— 
10 zufeſſen B— 11 br B— jnB — 12bauonB — 14 
Meer B— 15 werffen B— 17 offt B — 18 Vberguͤſſen B— 
51 Zürider A — 110 Straßburg B — 121 ſa A — 145 be: 
kleidt B— 195 Trommen B — 225 Gefügel B — 237 zuerfah: 
ren bſcheidt B — 272 zieren B — 273 WagidiflinB — 275 
dein B — 285 liebe B — 292 willlomm B — 301 Nachbarliche 
B — 317 Merrwunder A — 371 jrynein B— 384 den A — 
397 warff B— 415 nu B— Bruͤck B — 432 Da es A — 464 
Birfid B — 466 Birfid B— 482 „fie“ fehlt B— 517 geholffen 
AB — 521 thöneten AB — 714 darzu — 736 ®o B — 752 
zwentzig B — 773 er fraͤnt A— 774 mit groffer froͤud B— 798 
freit B— 906 bejadd C D — 905 führt AB — 906 beſach & D 
— 930 grawet B— 947 zwengig B — 949 „auch“ fehlt B — 
1014 diejefbig A — 1081 dennody B — 1085 Diwil B — 1086 
fpürt B — 1108 begriefen B— 1127 Thewr B— 1128 Bnd 
bald B— 5.210 Zeile 2 Glükkaften A — Zeile 19 Weiß B. 


Schmachſpruch. 
4 Nochdan B — 20 Maul B — 22 wißteſt B — 22 weiter 
B — 36 Bry B — 46 weiter B— 53 weit B— 56 darzu B— 
62 bey jedermann B — 73 fein B — 105 Han B— Schweiger 
B — 117 nidt B— 120 nicht B— 121 Dabei B. 


Kehrab. 


5 Ya oll man A — 8 Plaͤnel A — 30 jetzvnd B — darbey 
B — 55 Preis ein mul vol B — 62 jegumol B — 67 Lateinifch 
B — 107 Küpräm B — 109 darzu B— 120 Gaudläfer B— 
130 (oder fhand) A — (pfu der fand) B — 172 können B— 
175 Gnidet B— 177 bift du B— 181 druf B— 230 drumb 


B — 231 Diwil B — 259 Preimulitet B — 263 wurd fein 


— — —4 
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mehr B - 265 Tie weil B— 273 gefülgig B — 298 ſchilſt B 
— 302 So ſich, wie B— 311 würd B— 325 Wo B — 3% 
ta B — 327 jeß B — 328 jeder B— 346 warımib B — 364 
es“ feblt B— 375 Zib B — 391 ſtreweſt auß B — 392 dazu 
B — 396 Keul B — 401 eingeprodt B — 407 wöllen B — 421 
vmb B— 458 ſiitt A — 480 fein B— 501 wöllen B — 507 
nieman B — 503 den Freuden A — 528 Nid B — 577 nieman 
B — 594 vortail B — 611 gfebent A — 612 „es“ fehlt B— 
668 nabe AB — 669 pro rei memoria B — 739 Die weilB— 
750 Eitgneffen B — 742 erlapp AB — 753 gzoͤnrt darzu B— 
779 nicht B. 


III. Das Jeſuiterhütlein. 


56 Klomi B— 148 Faukleyt A — 183 koͤnnen B — 217 
wolſt B — 220 Kkleynbürdig A — 239 fein B— 252 uͤben B 
— 305 fi B — 488 Boͤßwich B— 514 Namen nicht verfehren 
( — 525 „ih“ fehlt B— 573 eynmal B— 581 gbeiten B— 
586 ihm Feur A —- 590 das B — 591 am Eden BC — 655 
gelebet BC: — 683 letſten B — 689 Kotten A — 700 letſtes B 
— lo vnſere BÜ— 893 areiff B Greiff C — 1017 Sütlin BC 
— Widerbütlin BC — 1046 übrig C — 1110 TeßteB lege C— 
1147 Ganwolf BC. 


IV. Siblifhe Hiflorien. 
S. 974 3.37 aberzelt A — ©. 995 3. 28 chmach A. 


V. Die Gelehrten die Derkehrten. 


16 abſchieben A — 270 Han A — 353 Eucratiter A — 711 
Claregelehrten A — 737 hiemit A — 1019 lehren A — 1061 
befebren A — 1075 weren A — 1122 wehren A — 1189 friſcht 
A — 1580 die muß A — 1588 Snetonius A — 1653% ges 
bracht? — 1743 Rortergeyft A — 1918 verfüren A — 1980 fi A. 


| 
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B. Anmerkungen. 


I. Floͤh Haz. 


27 Oder an Albert Magni Buch. Albertus Mag— 
nus, eigentlich Albert, Graf von Bellſtädt, geb. 1208 (oder 1193) 
zu Lauingen in Schwaben, trat in den Dominikanerorben, wurde 
1260 Biſchof von Regensburg, ging aber ſchon 1262 wieder in 
fein Stlofter nah Köln, wo er am 15. Nov. 1280 ftarb. Unter 
jeinen zahlreichen Werfen war namentlich die Schrift de secretis 
mulierum im Mittelalter jehr verbreitet. Und diefe hat Fiſchart 
ohne Zweifel im Sinn. 

42 Fraäut mih mehbdann der Shwarzentnaben, 
d. 5. der Flöhe. — 114 Noch mus das Laͤberle ih han 
geſſen. Anfpielung auf das befannte Märchen S. Grimm, 
Kinder: und Hausmärchen „Bruder Luſtig“ 1, 467 und die Nach: 
weilungen dazu 3, 129, zu denennod hinzugefügt werben können: 
Cento novelle antiche (Milano 1823 p. 106) Novella LXXV, 
Qui conta come Domeneddio s’accompagnd con un giullare, — 
Histoire litteraire de la France 23, 93. 

140 Als den das Hündlin von Brettentbat. Bal. 
Grimm, Deutfhe Sagen No. 95. Meier, Bollsfagen aus 
Schwaben No. 395 ©. 356. Be ftein, Sagenbuch. Dich⸗ 
teriſch bearbeitetift die Sage von Simrock und Marimilian 
Sachs. — 161 ff. O du boͤs, vnbarmhertzig art u. ſ. w. 
Nachahmung der bekannten Verſe Virgils (Aeneis IV 365 ff.: 

Nec tibi diva parens, generis nec Dardanus auctor, 
Perfide, sed duris genuit te cautibus horrens 
Caucasus, Hyrcanaeque admorunt ubera tigres. 






20 Anmerkangrn. Slöh Yar rt. 275— 798. | 
275 Tafreßber Teufelmit aimtraut. Es iſt mir 
unbefannt, worauf fich Dieß beziebt. — 337 Aber, wie ainer 
ibrit ainmal. Wer? — 344 Bleib wie man von 
Sant Peter jaget. VBgl. Grimm, Kinder: und Hank 
märden „Der Schneider im Himmel“ 1, 208 und bie Rad: : 
weifungen dazu 3, 64, zu welchen noch hinzugefügt werben kam: 
Grimm, Mythologie 125 uud Widram, „Rollwagen“ 
(2. 185 unierer Ausgabe): Nr. CX „Wie ein Schneyder in 
Himmel fumpt und vnſers Herrgotts fußihämel nach einer alten 
franwen bärab wirfft.“ nebft den Anmerkk. dazu &. 217. 
351 Alſo ſolt Jupiter fo oftu.f.w. Nach den Obi⸗ 
tiicben Perfen (Trist. II. 33): Si quoties peccant homines :; 
sun fulmina mittat Juppiter, exiguo tempore inermis erit. 

539 Ter Raineke Fuchs fam durch ain Lod, 
Darinn der Bruninger ftedt nod. S. Reineke Vos. 
Mit Einleit., Glossaru. Anmerkk. v. Hoffmann v. Fallersleben. 
Breslau, 1834. „Dat seventeinde kapittel: wo Reinke vortän 
bichtet etlike syne missedät, sunderliken wo he den wulf heft 
beirogen.*“ 3. 1433 ff. 

608 Tie Red mir ſteht, d. h. flodt mir bie Sprache. 

651 Mainen wie der, jo Schneden briet. 3 
kenne Die Anekdote nicht, auf welche Fiſchart hier anfpielt. 

656 Bndzu denplindenmäufenididen. Blinde 
Maus beißt im Süden von Deutichland das Spiel, welches im 
Norden „Blinde Kuh“ genannt wird; der Bers heißt alſo fo viel 
als blenden, der Augen berauben. 


667 Hoͤrſt niht vom tapfern Schneiderknedt. 
Das Märchen fteht in Grimme Sammlung: Das tapfere 
Schneiderlein, 1, 124. Bgl. die Nahmweifungen b 
3,29 ff., und den Simpliciffimus (in unferer Ausgabe 
1, 222). -- 793 Ain [helmenbain ſtak in im ruden. 
Die Serentung dieſer Redensart erflärt fi aus dem 24. Kapitel 
von Thomas Murners „Narrenbefhwerung“: „Schelmenbein 
im rucken“, worin folgende Berje vorfommen: 


Kum bieber, narr, ond laß mich guden, 
Du baft ein fchelmenbein im ruden, 
Vnd weiß nit, wie ich mit dir thü, 
So du faul flaifch baft auch darzů. — — 


— — . — — — — — — — — — 
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Das faulflaiſch vnd ſchelmenbein 
Iſt laider worden alſo gmein, 

Das yeder tragen wil im rucken, 

Niemandts zit arbeit ſich will bucken. 

812 Der Pluto trug mich in ain Kammer. 
„Pluto“ ohne Zweifel Name eines Hundes. — 886 Esmant 
mich difes Wildprett dein An jenen Wolf, der 
nüchters Munds. Die Fabel findet ſich Aesop, s. 1. e. a. 4. 
2.bExtravag. Fab.X De Zupopedente — Steinhöwel, Ejopus 
(0. ©. u. 3. 40) 64. b. Bon dem Fartenden Wolff — Hans 
Sachs, Kemptner Ausg. A, III, 224 Bon dem ftolgen Wolff. 

1087 O Phalaris, du ſolſt heut leben. Perillus, 
ein Künftler, verfertigte einen ehernen Stier, aus dem, wenn er 
glühend gemacht und ein Mann hineingethban wurbe, das Ge: 
Ichrei des unglüdlichen Opfers wie Stiergebrüll tönte. Phalaris, 
Tyrann von Agrigent in Eicilien, dem Perillus das Wert gab, 
ließ dieſen zuerft zur Probe bineinfteden. 

1097 Dan jener Magd von golt auch träumt 
Bnd griff inn Kindstred ongeträumt. Ich fenne 
dieſe Anefpote nicht. Bei Körte „Die Sprichwörter der Deut: 
ſchen“ (Lpz. 1847) findet ſich S. 436 das Spridwort: „Ein 
Traum ift ein Dred, Wer dran glaubt, ift ein Ged.“ 

1109 Bulicana, db. i. Flöhftadt. — 1119 Danes ftabt 
inn Sant Franz Legend. Ich finde dieß in feiner der mir 

| zugänglichen Legendenſammlungen. — 1132 Ovidium, ben 
| Glehrten Man. Die „Elegia de pulice* des Ofilius Sergianus 
ı wurde früher allgemein dem Dvid zugejchrieben. Die Stelle, 
ı welche Fiſchart im Einne bat, findet fi V. 25—28: 

His (i. e. carminibus) ego mutatur, si sic mutabilis essem, 

) 

| 

| 








Haererem in tunicae margine virgineae. 
Jnde means per crura meae sub vesta puellae, 
Ad loca quae vellem, me cito subriperem. 
1139 ff. Diweil onter dem Schafsklaid Bil fein 
Juden jrer Wolfswaid. Eden = Sceinheilige? ober 
Drudfehler für Schelm? — 1199 Bnd madt im Krifas 
ments gut tuch, d. h. ich feßte ihm arg zu. — 1219 Wie 
ben Römernbeltam das gold, Wels fiezu Tholos 
bant geholt. „Eadem sententia (nämlich wie das Sprich: 
wort: ille habet equum Seianum, das von ungfüdlihen Men: 
ſchen gejagt wurbe) est illius quoque veteris proverbii, qund 





am — — — — — —— 
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223 Anmerkongen. Slöh ar rt. 1349— 1912. 


ita dietum accepimus: aurum Tolosanum. Num cum oppidum 
Tolesanum in terra Gallia Q. Caepio consul diripuisset, mul- 
tumque auri in eius oppidi templis fuisset, quisquis, ex ea 
Jdireptione aurum attigit, misero cruciabilique exitn periit. 
(Aul. Gellius, Noctes Atticael. 1]I.c.9.) Bgl. Justinus XXU,3; 
ticero, Nat. Deor. III, 30. Ronsard im Discours des misdresde 
ee temps: „Et l’or sainct derobe leur soit l’or de Tholose!* 

1349 Da dacht ih an den TZraculam. Wer ift biefer 
Zracula® — 1462 Wie von Pulican ih verfand — 
„Pulican“ ift wobl hier der Name eines Flohs und nicht ber 
eben 2. 1110 erwähnten Flohftatt. — 1470 Es war nidt 
weit vom finftern ftern. „Finfterftern“ eine befannte 
Umteutihung für Finis terrae, Cap Finifterre. — 1538 Den 
Benzenauerjieimpfiff. (Was ıft das für eine Melodie?) 
— 1540. d. b. fie bätte dafür feine Küchlein gegeffen, Küchlein 
wären ibr nicht fo angenehm gewelen. 

1557 Ich will das Licht jz laͤſchen eh. Nach dem 
Epigramm in der griechiihen Anthofogie (ed. Fr. Jacobs) T. II. 
p. 24: Rogtot row Äuyrov UWp05, Yvilwer vo neilmr 
Juxvousros, Adas' Ovxlrı ue Bilnere. 

1612 Es mitdem Kopfburh dBainir ſchluf, d.h. 
ſchob es (das Knäblein) mit dem Kopf fih durch die Beine — 
1667 Etlich fie zu Sant Lorenz machten. Der heil. Lo⸗ 
venz wurde befanntlid) auf einem Roſt gebraten. — 1787 Ja 
bant im wie Sant Aſmus aud Die bärm gehafpelt 
aus dem Bauch. Selbſt bei Eurius findet ſich diefer Heilige 
nicht angegeben. — 1818 Als inverfperrtdber Sanklope 
hat. „Sqaͤuktlops“ Fiichartifche Umbildung des Wortes Ep: 
flo». 

1886 Wie der, dems Waffer trof inne Dr. . 
Grimm, Kinder: und Hansmärden „Die drei Faulen“ 1, 328 
und Die Nachweiſungen Dazu 3, 233, zu denen noch hinzuzufügen 
find: Aesop, s. ]l. et a. L. 5. b Extravagantes Fab. XIII De 
patre et tribus filiis (womit zı vergleichen Robert, Fablee 
inddites b) — Steinhömel, Efopus, 68. C. „Bon einem 
Batter ond breien Sönnen“ — Renard leContrefait, das Fablian 
„Jugement de Salomon.“ 

1912 Dasmanmit Efelngebt aufs eis. „Das be 
fannte Eprihmwort bei Agricola „750 Spridwörter“ u. |. w. 
Nr. 81: „Wann dem Ejel zu wol ift, fo gest er auffs eyß tanken 
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vnd bricht ein beyn.” Vgl. Grimmelshaufens Simpficis 
anifhe Schriften 4. Theil S. 437 Anm. zu ©. 161, 23. 

1917 Dann haſt nicht ghört von der Stattmaus. 
©. Waldis 6. Bud 9. Fabel „Bon der Stadtmauß vnd der 
Feldtmauß” und die Anmerkk. zu derjelben. — 2052 Bon ainer 
alt ond Jungen Maus. Bol. Waldis 2, 92 „Von ber 
Mauß ond einer Kagen“ mit den Anmerff. dazu. — 2069 Mur: 
nar, d. b. Kate. — 2367 Beſeh man nur des Hafen 
klag. Es ift mir unbefannt, auf welche Schrift fich diefe An: 
deutung bezieht. 

2368 Vnd was die Nuß beim Naſo fag. Dem Ovid 
wird bekanntlich eine Elegie zugeſchrieben, in welcher der Nuß⸗ 
baum fein trauriges Loos beflagt. 

2438 Ruft den ftarfen Herculem an. Bgl. Co- 
gnatus 5l DeMorso a pulice. Waldis 2, 14 „Vom Bawın 
ond dem Gott Hercule” nebjt den Anmerkk. hiezu. 

2524 Mit Saffran auf die Shotifh weis — bunt 
wie Die Schottiichen Ueberwürfe? — 2555 Alfo das fie die 
flöben müfen, d. 5. alſo daß fie ihnen die Flöhe fuchen 
müſſen. 

2565 Vndiſt euch gleich wie iener Spinnen. Vgl. 
Waldis 2, 31 „Bon der Spinnen vnd Podagra“ nebft ben 
Anmerkt. hiezu. : 2605 Jener Kaifer viel golds aim 
gabfl. S.u. Des Flohes Zanck und Strauß. 327, 
wo das Geſchichtchen ausführlich erzählt ift. — 2635 Wüßt ir 
nicht, was Efopusfhreibt. Bol. Waldis 3, 82 „Bon 
einem Floh“ und die Anmerff. zu diefer Fabel. — 2670 Wan 
er ir Schirmshalb wer ain mangel, d. 5. wenn fie fi 
nicht Damit hüten dürfte. — 2683 Sonft müßt aud ber 
Bapft Julins. Sch finde weder bei Julius II., noch bei Zu: 
lius III. Achnliches angegeben. — 2729 Dan wan die Fröſch 
dbasplohverladen. Vgl. Waldis, Eſopus 1, 17 und die 
Anmerkt. dazu. — 2821 Wie Herculis tod Waffer: 
Ihlangen. Die befannte Mythe von der Hydra. — 2831 
Sleih wie dem Ejel, dem am Rand un. ſ. w. Id 

kenne diefe Babel nicht. — 2834 Damit aus mittelm Rhein 
er jauf, d. h. damit er mitten aus dem Rhein faufen könne. 

2847 Da Evanunmvil Kinder bett. — Auch diefe Sage 

ift mir unbefannt. — 2971 Bnd wie ain weifer lagen thet. 
Wer ift Diefer „Weife?“ — 3053 Gleich wie die Bären 
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inn Nordweden. S. hierüber Olai Mag ni Hiſtorien ber | 
Mittnechtigen Laͤnder. Ins Hochteutich gebracht durch Joh. Bar. | 
Ficklern. Baſ. 1367. Buch 18, Cap. 22: „Hiſtory von einem | 


Veren, wie ber ein Junckfrauwen gezudt, biefelbige geſchwaͤngert. 
von deren ein treffenlicher Held, genannt Blfo, geboren.” — Doc 


—— — 


wird Die Geſchichte nicht nach Norwegen, ſondern nach Schweben 


verlegt. 


3055 Bnd wie Die Wölf ausMenfhen gwanbelti 
In Littbau. Bot. hierüber die vortrefffihe Monographie : 
„Der Mermolf. Beitrag zur Sagengeichichte von Dr. Bil 


beim Herg.” 80. Stuttg., 1862, befonders S. 114 ff. Merkwür⸗ 
dig iſt, daß Fiſchart in feiner Ueberfegung von Bobin’e „Daemo- 
nomania* 2. 122 das franzöfifde garou ganz richtig ale „von 
Den Zeutichen Franden ber behalten” bezeichnet, abervon „Bar: 
ana“ ableitet, „von wegen ihrer Grewlichkeit, barmit fie Alten 
vnnd Kindern den Garaus machen, oder jo viel als Fahrauß 
von den geſchwinden Ausfahrten dieſer Wölff. Daber audı 
etliche für Wehrwolff Fahrwolff, Wahrwolff und Gmwarwolfi 
jagen, vermeinend esloımmevon Gefahr oder Gewar, bas if 


von Sorg vnnd Hüten, wie es Dann nicht jo gar ongereimpt lau . 


ter: vnnd auf diſe weiß Beftänden ber Frantzoſen Wörter alle mit 


dem G. V. W. vnnd Öw. in Teutiher Etymology.“ — Olaus 


Magnus a. a. O. Buch 18, Cap. 10: „Wie Die Menſchen jü 
Woͤlff werden.“ — Cap 11: „Erzelung ettlicher warhaffter Erem⸗ 
pel, wie die Menſchen zu Woͤlff werden, vnd wie ſolches ge⸗ 
ſchehen.“ — 3057 Bnd wie die gail Gaismännlin 
pflagen — d. h. wohl die Satyrn, Walbmenfchen. 

3059 Vnd wie der Joviſch Ochs that Dort. Die 
bekannte Mythe won Jupiter, der eines Stiers Geftalt annahm, 
um die ſchöne Europa zu entführen. — 3085 Gleich wie ir 
jpott Der frommen Magd. ©. oben Anm. zu V. 1557. 

3105 Wie deren vil ſezt BPlinius. Plinius ber Ältere 
erwähnt an verſchiedenen Orten bedeutende Erfindungen und beren 
Urheber. 

3106 Polidor Vergilins, ein Gelehrter aus Urbino, 
geft. Dal. 1335, jchrieb ein Bud): De inventoribus rerum. Par., 
Rob. Stephanus, 1528. 120. — 3124 Nod bleibt jr Räts 


des Achts nitt Bruder, d. h. noch bleibt ihr ftets Der Brus ı 


der des Nichtachtgebens? — 3166 Das fies aus Malte: 


bringenlan. Tie Maltefer Hündchen, gewöhnlich Bolognefer: 


— — — — — — — 
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| hündchen, waren lange Zeit Pieblinge der Frauenzimmer und 

hieffen daher auch vorzugsweiſe Schoßhünddhen. 

3234 Gleih wie jenem Möndh auf der Mülen. 

Die Geſchichte, auf welche Fif hart bier anfpielt, ift mir unbe: 
kaunt. — 3235 Bndgleih wie Sant grancifcus that. 
' Sch finde hierüber, jo wie über die folgende Stelle — 3237 Vnd 
; wie Bruder Sant Benedict, in den mir zugänglichen Les 

genden Nichts. — 3287 Danich ja nicht der Teufel hais. 

Zwei alte Weiber ſchwatzten fortwährend mit einander, während 

der h. Martin die Meſſe las. Der Teufel, der hinter ihnen 
ſtand, ſchrieb ihr Geſchwätz auf ein Pergament; da dieſes zuletzt 
i nicht mehr ausreichte, dehnte er es mit den Zähnen aus, wobei 
| er den Kopf heftig an einen Pfeiler anfchlug. Der b. Martin 
: mußte darüber lant aufladen, was den Teufel zur Flucht bewog. 
ı — Sur den „Mots et Sentences dorees du maistre de sagesse 
| Cathon“ (Lyon et Par. 1553) finden fid) darüber folgende Reime: 
| Notez en l’ecclise de Dieu 
Femmes ensemble caquetoyent. 
Le diable y estoit en ung lieu, 
| Escripvant ce qu’elles disoyent. \ 
| Son rollet, plein de poinet en poinct, 
| Tire aux dents pour le faire croistre. 

Sa prinse eschappe et ne tient poinct; 
Au pilier s’est heurte la teste. 

| De la Ilerissaye jpielt in den „Contes d’Eutrapel® (Rennes, 
| 1585) im Abfchnitte „de la Goutte“ p. 31. a auf diefe Sage an: 
„Le Chanoine qui tordoit lagueule comme leDiable qui escrit 
le caquet des femmes derriere Sainct Martin.“ — 3305 Wi 
jolherain langs Paternofter Ovidius beſchreibt, 
nämlich in feinen Metamorphofen. — 3459 Wie der Herr, 
der ſein Scheur anzünd. Bal. Rollenbagen, Frofd: 
meuſeler (Magdeb. 1608) Dd. b, wo erzählt wird, daß ein 
Bauer fein Haus anzündet, um die Fliegen zu vertilgen. — Wal: 
Dis, Ejopus 2, 58 erzählt von einem Bauern, der eine Maus, 
Die aus dem brennenden Haufe lief, wieder hineinwarf, was aber 
ganz das Gegentheil won ber bier berührten Geſchichte ift. Zu 
vergleichen ift dagegen der Schildbürgerftreih: „Wie die 
Schildbürger einen Maushund und hiemit ihr endliches Ber: 
derben kaufen * im „Narrenbuch.“ Heransg. von $. ©. von 
| der Hagen, Halle 1811 S. 208 ff. — Grimm, Kinder: und 
— —— —s 
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inn Nordweden. 2. bierüber OQlai Magni Hiſtorien ber | 


Mittnechtigen Laͤnder. Ins Hochteutich gebracht Durch Joh. Bap. 
Ficklern. Baſ. 1567. Buch 18, Cap. 22: „Hiſtory von einem 
Beren, wie der cin Junckfrauwen gezudt, biejelbige geſchwaͤngert. 
von deren cin treffenlicber Held, genannt Blfo, geboren.” — Dod 


wird Die Gefchichte nicht nady Norwegen, fondern nach Schweben . 


verlegt. 


3055 Vnd wie bie Wölf aus Menſchen gwanbelt | 
In Litthau. Bgl. hierüber die vortrefflihe Monographie 


„Der Werwolf. Beitrag zur Sagengeichichte von Dr. Wil⸗ 
beim Ser.“ 80. Stuttg., 1862, befondere S. 114 ff. Merkwür⸗ 
dig iſt, daß Fiſchart in feiner Ueberfegung von Bobin’s „Daemo- 


nomania“ 9. 122 das franzöſiſche garou ganz richtig ale „von - 


den Teutſchen Francken ber behalten” bezeichnet, abervon „Bar: 
aus“ ableitet, „von wegen ihrer Grewlichkeit, darmit fie Alten 
vnnd Kindern den Garaus machen, oder jo viel als Fahrauß 
von den geſchwinden Ausfahrten dieſer Wölff. Daher and 
erlibe für Wehrwolff Fahrwolff, Wahrwolff vnd Gwarwolff 
jagen, vermeinend es lomme von Gefahr oder Gewar, das iſt 
von Sorg vnnd Hüten, wie es dann nicht fo gar vngereimpt lan 


ter: vnnd auf diſe weiß Beſtuͤnden ber Frantzoſen Wörter alle mit 


ten ©. V. W. vnnd Sw. in Teutſcher Etymology.“ — Olaus 


Magnus a. a. O. Bud) 18, Cap. 10: „Wie die Menſchen | 


Woͤlff werden.“ — Cap. 11: „Erzelung ettlicher warhaffter Erem: 


pel, mie die Menſchen ziı Woͤlff werden, vnd wie ſolches ge⸗ 
ſchehen.“ — 3057 Vnd wie die gail Saismännlin | 


rflagen — d. h. mobi die Satyrn, Raldmenfchen. 

3059 Bud wie der Joviſch Ochs that dort Die 
bekannte Mythe von Jupiter, der eines Stiers Geftalt ammahın, 
um die ſchöne Europa zu entführen. — 3085 Gleich wie ir 
jpott ber frommen Magd. ©. oben Aum. zu. 1557. 

3105 Wie deren vil ſezt Plinius. Plinius ber ältere 
erwähnt an verſchiedenen Orten bedeutende Erfindungen und beren 
Urbeber. 

3106 Polidor Bergilius, ein Gelehrter aus Urbine, 
geft. Da]. 1555, jchrieb ein Bud): De inventoribus rerum. Par., 
Rob. Stephanus, 1528. 12%. — 3124 Nocd bleibt jr iäts 
des Achts nitt Bruder, d. h. noch bleibt ihr ſtets ber Bra 
der des Nichtachtgebens? — 3166 Das ſies aus Malta 


— — — — — — — — — — — — — — — 


bringenlan. Die Malteſer Hündchen, gewöhnlich Bolognefer 


— — — — — 
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bündchen, waren lange Zeit Lieblinge der Frauenzimmer und 
hieſſen daher auch vorzugsmweife Schoßhündchen. 

3234 Gleich wie jenem Moͤnch auf der Mülen. 
Die Geſchichte, auf welche Fiſchart bier anfpielt, iſt mir unbe⸗ 
fannt. — 3235 Vnd gleich wie Sant Francifcus that. 
Ich finde hierüber, fo wie Über die folgende Stelle — 3237 Bnd 
wie Bruder Sant Benedict, in den mir zugänglichen Les 
genden Nichts. — 3287 Danihjanichtder Teufel hais. 
Zwei alte Weiber ſchwatzten fortwährend mit einander, während 
der h. Martin die Meſſe las. Der Teufel, der hinter ihnen 
ftand, fehrieb ihr Geſchwätz auf ein Pergament; da biefes zuletzt 
nicht mehr ausreichte, dehnte er e8 mit den Zähnen aus, wobei 
er den Kopf heftig an einen Pfeiler anfchlug. Der b. Martin 
mußte darüber laut auflachen, mas den Teufel zur Flucht bemog. 
— In den „Mots et Sentences dordes du maistre de sagesse 
Cathon“ (Lyon et Par. 1553) finden ſich darüber folgende Reime: 

Notez en l’ecclise de Dieu 

Femmes ensemble caquetoyent, 

Le diable y estoit en ung lien, 

Escripvant ce qu’elles disoyent. 

Son rollet, plein de poinct en poinct, 

Tire aux dents pour le faire croistre. 

Sa prinse eschappe et ne tient poinct; 

Au pilier s’est heurte la teste. 
De la Herissaye |pielt in den „Contes d’Eutrapel® (Rennes, 
1585) im Abfchnitte „de la Goutte“ p. 31. a auf diefe Sage an: 
„Le Chanoine qui tordoit lagueule comme leDiable qui escrit 
le caquet des femmes derriere Sainct Martin.* — 3305 ®i 
folderain langs Baternofter Ovidius befhreibt, 
nämlich in feinen Metamorphofen. — 3459 Wie der Herr, 
der ſein Scheur anzünd. Vgl. Rollenhagen, Froſch— 
meuſeler (Magdeb. 1608) Dd. b, wo erzählt wird, daß ein 
Bauer ſein Haus anzündet, um die Fliegen zu vertilgen. — Wal⸗ 
Dis, Eſopus 2, 58 erzählt von einem Bauern, der eine Maus, 
die aus dem brennenden Haufe Tief, wieder hineinwarf, was aber 
ganz das Gegentheil von ber hier berührten Geſchichte iſt. Zu 
vergleichen ift bagegen der ES childbürgerftreih: „Wie Die 
Scildbürger einen Maushund und hiemit ihr endliches Ber: 
erben faufen * im „Narrenbuch.“ Heransg. von F. ©. von 
der Hagen, Halle 1811 5. 208 ff. — Srimm, Kinder: und 


% 





432 Aumerkungra. Filöh hjorett. 3461—3683. 


Dansmärden 2, 402 und Die Nachweiſungen dazu 3, 247. 


Kerner Krimmelshauſens Simplicianifche Schriften. Br. 
38.130 -133. — Bebelius Facctiae p. 62. a De quodam 
Iistrione. —- Dans Sachs, „Warumb die Bauern nit gem 
Yandtafnecht berrbergen” (Kemptner Ausg. 2, IV, 208 u. Jahr- 
buch für roman. u. engl. Liter. 4, 109). 


3451 Tderjie ſucht ain Eulenfpigel, Derjrben 


Pelzwäſchvnd verſigel S. Dr. Thomas Murners Lie- 


spiegel. Herausg. v. F. M. Lappenberg. Leipz. 1834. 8. 


“Die XXX. histori sagt, wie Vlenspiegel zu Sangerhusen iu 
dem land zu Thüringen den frauwen die belz wüsch.* Bgl. 
Murner, „Schelmenzunfft.” Rap. A2 „Den pelts weichen.“ 


3482 Wie wir von Libiſchen Völkern lefen. Seo | 


Dot ſpricht nicht von Flöhen, ſondern nur von Läuſen. S. die 
folgende Anmerkung. 

3490 Welchs Herodotus beſchreibtklar. Herodot. 
lib. IV. e. 108: 01 wir yag Rovdivot, tövres auroydors, 


L/ 


voundes re &loı, x G.Faiyorgayetovcı uoVvos Tav Tau. 


3582 Wie etwan Tieftes fein Kind. Thpeftes ' 


entfübrte Die Gemahlin jeines Bruders Atreus, der aus Rad 


deſſen zwei Söhne tödtete und fie ihm zur Speife vorfegte. — | 


3595 Das Völklin inn Myufcia. — Myus, eine Stadt 
in Karten. Es hatte fih, wie Paufanias (7, 2) erzählt, in ben 
naben Zümpfen eine ſolche Menge von Fliegen und Schnaken 
erzeugt, Daß Die Bewohner Diefer Stadt gezwungen wurben, die 
jelbe zu verlaſſen. 

3599 Oder glei wie Die Abderiten. Abdera, eime 
Ztadt in Tbracien , Deren Bewohner, die Lalenburger Griechen 
lands, im Hufe der Beichränftheit und des Stumpfſinns ftanden. 
Belanntlih bat Wieland bie Gejchichtchen, Die man von ben 
Abderiten erzäblte, zu einem Romane benußt. 

3662 Wie Roßtred unter Depfeluhwam. Vgl. 
Waldis, Eſopus 4, 48 „Bon dpffeln und einem Roßbred“ 
nebjt Den Anınerft. Dazu. — 3663 Wolt wie die Felbmaut 
S. o. S. 329 die Anm. zu 8. 1917. 

3676 Wann jie aim toden die anzihen. Anfpielung 
auf bie bei den Katbolifen, namentlich in Italien und Spanien, 
weit verbreitete Eitte, Die Todten in Mönchskntten zu beerbigen, 
was als ein Mittel angejehen wird, zur Seligfeit zu gelangen. 

3683 Acht nit, oba Herculs Tempel fei. Ih 





—— 


Anmerkungen. Stüh Vapett. 3867 — 4123. Aöh Bay tie. 3867— 4123. 233 | 


kann hierüber feine Auskunft geben und babe auch von mehreren | 
gelehrten Philologen feine erhalten können. — 3867 Weil ir 
Floͤh nit inn dhoͤh ſeit gſchaffen, d. h. weil ihr nicht für 

die Höhe geſchaffen ſeid. 
4001 Bndinnad Weſtphaliſchem Recht. Ich babe 
1 








gelehrte Juriften vergeblih um Auskunft hierüber erfucht. — 
4014 Gleich wiebie Ditmarſiſche Bauren, Dasman 
in lämt ond plent die Pferd: Nimmt jn all Wehr, 
Spies, Büchs vnd ſchwert. Dom Lähmen und Blenden ver 
Pierbe finde ich in Adolfi's (Neocorus) Chronik Nichts. Der 
5. Artikel der Kapitulation mit dem König von Dänemark lautet: 
„Alle Geſchutte, Munition, Gewehr vnd Harniſch ſchal K. M. unnd 
F. ©. von den Ditmerfchen heruter gegeven unnd averantwordet 
unnd ahne Bewilgung nicht wedder getüget werben.“ Aboifte 
Chronick Bd.2 ©. 224. 

4017 Oder machts wie der Türk vor Rab. Raab, 
eine Stadt nebft Schloß in Nieder-Ungarn, wurde 1329 und 
1594 von den Türken erobert, wobei fie die abfcheulichften Grau: 
jamfeiten begingen. — 4065 Den willder Freihait ich be- 
raubenu.j.w. Nachbildung der alten Acht: und Bannformeln. 
So heißt e8 in der Bamberger Halsgerihtsorbnung 
Art. 241: „Als du mit vorteil ond recht zu der morbacht erteilt 
worden bift, alſo nim ich dein leib vnd gut aus dem fride 
vnd thu fie in den onfrid vnd finde dich erlos vnd rechtlos, vnd 
künde dich den vögeln frei in den lüften vnd den tieren in dem 
wald vnd den viſchen in dem waſſer u. ſ. w. Vgl. Grimm, 
Rechtsalterthümer 1, 79 ff., wo noch mehrere Ähnliche Formeln 
mitgetheilt find. 

4075 Sleih wie den Täuferifhen König. Jo— 
hannvon Leyden, eigentlich Johann Bodetjon, ein Schneiders 
gefelle und jpäter einer der wildeften und begabteften Wanderpro⸗ 
pheten der Wiedertäufer, Tieß fi in Münfter zum Köni ig von 
Zion ausrufen, als welcher er die blutigften Gräuel vollführte. 
Nah der Eroberung von Münfter durch den Bifchof wurbe er 
unter den graufamften Martern (25. Jan. 1536) hingerichtet, 
und fein Körper in einem eifernen Käfig an einem hoben Thurn 
ber Stadt aufgehängt. — 4085 Wie dan Alerander von | 
Mez. Ich finde nirgends Etwas über dieſen Alerander von Meß. 

4121 Gleich wie inn Engelland gefhähen Id | 


fenne die Thatjache nicht, worauf Fiſchart bier, anfpielt. — 4123 | 
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415% Anmerkungen. Aöh Boy ee. 4145 — Aöh Sthlacht 5. 
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Bund wie die Bimer järlich ſazten. Auch hierüber finde 


ich Nichts. — 4145 Tan bei den, wie Garbanns 
chreibt. Sieronpmus Cardanus, einburd feine Schrif⸗ 
en, wie durch feine Zeltiamteiten berübmter Arzt und Philefopb, 


— — 


geb. zu Pavia, Den 24. Sept. 1501, geft. Den 21. Sept. 1376. : 


4153 Die Berje 4153 —4 166 find in B und C verjegt, inbem 
4159 — 4166 unmittelbar nad) 4153 fteben und 4153 — 4158 erft 
sad 4166 felgen. Der Druder von B bemerkte es, unb feste 
daher am Schuß von 4152 Das Anfangemwort von 4153, nämlid: 


„Die werden auch nit fein zuwider, Sonder“ und am Schluß 
son +166 Das Anfangemort von 4167: 

„Baid an bie Jungen vnd die Alten. Himit“ Incik 
Steg merfwürdiger Weile genau wieder abgedrudt worden. F 


at die Wörter „Zonder” und „Himit“ ausgelaffen, Die Reihen: 


feige Der Berfe jedoch nicht geändert. Um aber ben Sinn einigers 
maſſen berzuftellen, bat es ftatt Der Verſe 4165 u. 4166 folgende 
eingeſchwärzt, Die nur eine matte Wiederholung von 4150 find: 


„ter auch zun Barfüffern kehren: 
Die werden euch die Speiß nicht mehren.” 


Kecept für Die Fish. 


30 Cardanus. Ich habe die betreffende Stelle nicht aufs ' 


finden fünnen. 


Vrſach der Floh Schlacht. 


Ueberſchrift Z. 5. Reznem S. Bd. 1S. XXI. 

1Homerus, der Poeten Licht. Es wird ihm bekannt⸗ 
lich die Batrachomyomachie zugeſchrieben. 

5 Deagleidben der Birgiline Hat beſchriben 
mitgutermusDieflagber Shnaden von Den fen: 
ten, Wie fie jrn ftid fo vbel beiten. Virgils Gedicht 
„Culex* erzählt „mit guter mus“ in 413 Herametern, daß ein 
ſchlafender Hirte, auf den ſich eben eine mächtige Schlange ftürzen 
wollte, ven dem Stich einer Schnafe gewedt wurde, die er, aus 
sem Schlaf auffabrend , mit der Hand zerbrüdte. Ganz wach 
geworben, erblidte er Die Schlange, Die er tübtete. In der Nacht 
erieint ibm ber &eift der Schnafe, die ihm Vorwürfe macht, 





— 
! 
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daß er ſie getödtet habe, ob ſie ihm gleich das Leben gerettet; am 


— — — — — 











Anmerkungen. Brsach der Aöh Schlacht 9—68, 235 \ 


folgenden Zage fette er ihr aus Dankbarkeit ein Denkmal, 

9 Hataud der Ovidius. ©. oben Anmerf. zur „Floͤh 
Haz“ B.2368. — 12 Hat ſich gewünſchet all zu ſchnoͤd. 
S. oben Anm. zur „Floͤh Haz“ V. 132. — 23 Weiter bat Fa⸗ 
vorin. Favorinus, eigentlich Guarino, ein italieniſcher 
Philolog, geb. um 1450 zu Favora in Umbrien, trat in den Bene⸗ 
Dictinerorben, wurde 1514 von feinem ehemaligen Zögling leo X. 
zum Bischof von Nocera ernannt. Seine Schriften find mir nicht 
zur Hand, fo daß ich die von Fiſchart angeführte Stelle nicht nach⸗ 
weifen fann. 

25 Therfites. Der belannte Grobian im Homer. 

27 Gleich wie auch Lucianus that, nämlid in dem 
Dialog Tlepi napaoırov, 7r0s Orı Teyvm n nagasırızy, in ber 
Ausgabe von Reitz, T. II p. 836 qq. 

31 Sat audb die Mudbherfür geftriden. ©. unten 
die Anmerkung zum „Mudenlob“. — 33 Bnd Sinefius 
lobet frei. Synefins aus Cyrene, lebte im 8. Jahrhundert, 
war Bifchof von Ptolemais und jchrieb unter Anderm Calvitiae 
encomium. — 39 Als Porcium, den Säupoveten. Job. 
Leo Plaifant, latinifirend Placentinus ober Placentius, ein 
Dominikaner aus dem Lüttichiſchen, geft. 1549 zu Lüttich, ſchrieb 
auffer mehreren biftorifhen Werfen unter dem Namen P. Por- 
cius Poeta eiu Gedicht: Pugna Porcorum (vo. O. 18530), deſſen 
Wörter ſämmtlich mit P beginnen. 

41 Vnd Erafmum von NRoterdam. Erasmus hat 
befanntlich Das witige und geiftreihe „Lob der Thorheit“ ge- 
ſchrieben. 43 Agrippa aud von Nettershbaim. Ih 
finde Die von Fifchart angezogene Stelle nicht. — 47 Cardano ift 
ſehr angelegen. Auch diefe fonnte ich nicht ausfindig machen. 
— 55 Was follid vom Eulnreimer melden u. |. w. 
Der „Eulnreimer* ift Fiſchart felbft, der den „Eulenhelben“ 
in Berje gebracht hat. Er bezeichnet fih an mehreren Orten auf 
dieſe Weife. 

61 &o hat der Eisler Kappenfhmidt. Ih kann 
über Diefen feine Auskunft geben. 

63 Auh Doctor Knauft rümt die .aumaifen. 
Heinrih Knauſt aus Hamburg, wurde 1540 Rector bes 
Kölniſchen Gymnaſiums in Berlin, gab 1544 das Lehrfach auf, 
widmete fich den Rechten und ftarb in Erfurt nad 1577. Auf 
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436 Anmerkungtn. Möh pᷣchlacht 565 — Tob der Mucken 159. 


welche von ſeinen zablreichen lateiniſchen und deutſchen Schriften 
ſich Fiſchart in der angefübrten Stelle bezieht, weiß ich nicht, da 
mir auffer einer einzigen juridiſchen Feine zu Gebote ſteht. 

66 Die Wolfsklag, wie er flagt vnd fohreit. 


Wabrſcheinlich bat Fiſchart das von Agricola („Siebenhun⸗ 


dert vnd Fünfitzig Teutſcher Sprichwörter” Hagenau, 1533 
Nr. 66%: „Wer eyn Junckfraw ſchendet, der ſtirbt keyns gütten 
totts“) angeführte Gedicht im Sinn, als deſſen Berfaffer Agri⸗ 
cola einen ſonſt unbekannten Heinrich Schnur nennt. Bgl. 


Gödeke, Grundriß S. 280 1.88. — 94 Welchs Virgilius ; 


je ausgab. In Birgils Gedicht ift das, was Fiſchart bier 


anfübrt, nicht Die Grabjchrift der Dlüden, ſondern eın Theil ber _ 
Rebe Derjelben. als fie Demjelben erſcheint. Die Ueberfegung iſt 


aufjerdem überaus frei. Die Verſe, welde Fiſchart im Auge 
batte, lauten bei Birgit ale: 


Hleu:! quid ab ofticio digressa est gratin, quum te 
Restitui superis leti jam liınine ab ipso ? 

Praemia sunt pietatis ubi? pietatis honores 

In vanas abiere vices: et rure recessit 

‚Justitine prior illa fides; instantia vidi 

Alterius. sine respectu mea fata relinquens : 

Ad pariles agor evontus; fit poena merenti, 
Poena fit exitium: modo sit dum grata voluntas! 
Existat par ofticium! (Culex V. 222—230.) 


ob ver Mucken. 


Ueberihrift 3. 2: Bon dem Sriedifhen Philo— 
ſopho Luciano Lefhrieben. Lucians „Müdenlob“ (Mon; 
?yxW or) ftebt in Defien von Reit herausgegebenen Werfen T. 
II p. 91. Die Ueberjegung ift zwar febr frei, aber, Die Erwei⸗ 
terungen abgerechnet, im Ganzen doch genau und mit Verſtändniß 
abgefaßt. Die Zuſätze find im Geijte des Criginals gedacht und 
ausgeführt. 

159 Wie der Poet Homerus dann. Die von Fifchart 
gemeinte Stelle findet fich in der „Jlias“ 17. Geſang V. 570 ff., 
wo es nach der Boffiichen Ueberſetzung beißt: 

„Und in das Herz ibm (dem Menelace) gab fie der Flieg' uner- 
ſchrockene Kübnbeit, 


\ Anmerkungen. Lob der Mucken 283 — Bes Flohes Zunk 226. 437 | 


! 
| Welche, wie oft fie immer vom menjchlichen Leibe geicheucht wird, 
Doch anhaltend ihn ſticht, nach Menichenblute fich ſehnend.“ 
283 Dem Alten Poetiſchen Gedicht, nämlih Lu: 
cian's „Lob der Fliegen,“ wo die Sage folgendermaffen be- 
richtet wird: 

„Die Fabel fagt, e8 fei einmal ein Mädchen, Namens Myja 
geweſen, ein wunderjchönes, allerliebftes Mädchen, voller Leb⸗ 
baftigfeit und angenehmem Muthwillen und eine mächtige Lieb: 
haberin vom Singen: Dieſe Myja, beißt e8, war eine Neben: 
bublerin ver Selene, denn fie waren beide in ben ſchönen En: 

dymion verliebt; und weil fie ihn mit ihren Heinen Nedereien 
und mit ihrem ewigen Singen und Schwärmen immer aus feinem 
Schlafe wedte, wurde er zulett ungehalten über fie, und bie Göt- | 
tin, die e8 nicht weniger war, vwerwanbelte fie in biejes nämliche 
| 
| 
| 
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Thierchen, das noch jetzt ihren Namen trägt; und dieß iſt die Ur⸗ 
ſache, ſagt das Märchen, warum die Fliege Niemand ruhig ſchla⸗ 
fen läßt, ſonderlich Kinder und junge Leute, weil ihr der ſchöne 
Schläfer Endymion noch immer im Köpfchen ſteckt. Auch find 
ihre Biſſe und ihre Neigung, an den Menſchen zu ſaugen, nichts 
weniger als Zeichen von böſem Willen, ſondern im Gegentheil 
Beweiſe ihrer Liebe und Anmuthung zu den Menſchen; ſie ſucht, 
wenigſtens ſo viel ſie kann, von ihnen zu genieſſen und von der 
Blume der Schönheit, jo zu ſagen, abzuweiden. (Wieland’s 
Ueberſetzung 4, 469 ff.) 


Des Flohes Zand und Strauß. 


167 Ward nit Sylla, der Römer wehrt. ©. 
Plutarch, SyllaKap.36. Plin. H. N. XI, 33 u. XXXVI, 
13. — 173 Alcmon, der Poet, wol befandt. Ebend. 

175 König Herodes ward fürwar. Herodes 
der Groſſe, geb. 62 vor Ehriftus, wurde 40 vor Ehr. zum 
König von Judäa ernannt, als welcher er viele Graufamleiten übte, 
Sr ftarb im Jahr 2nad) Chr. an der Läufefucht. Vgl. Apoftelgefch. 
12, 21 ff. ; Josephus 17, 8. — 177 Vnd der König von 
Spania, nämlich Philipp II., der ebenfalls an der Bhthiriafis 
ftarb. — 208 Geftrafft ward König Pharao. ©. 2. 
Mofes 8, 16—24. — 226 Hat doch David, der König 
fein, Sid felbft eim Floh vergliden recht. mi. 
Sam. 24, 15 ſagt nämlich David zu Saul: „Wem zieheft du nach, 
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König von Iſrael? Einem todten Hunde, einem einigen Flob.“ 
und 26, 20 „Dann der König Iſraels ift ausgezogen, zu fuchen : 


einen Flob, wie man ein Rebbubn jaget auf den Bergen“. 


2355 Haſtu die Gſchicht nie bärenLefen. Die fchen : 
oben (Floͤh Haz 3. 2605 ff.) angeführte Geſchichte ift bekannt, ich 
fann mich jedoch nicht erinnern, mo ich fie gelefen habe. — 348 - 
Es iſt geweſt ein Bettel Mann. Diele Geſchichte kam ich 


ebenfalls nicht nachweiien. 


196 Es bat ih warhafft zugetragen. „Im weh 
pbätiich:bergiichen Städtlein Hardenberg batte es mit bem 
noch im 17 Iabrbunderte üblichen abfonderlihden Modus eligendi ' 


des Ztadtoberhauptes folgende Bewandtniß. Sobald daſelbſt 
ein Bürgermeiſter aus ber Zeitlichkeit gefchieden, verfammelte fi 
ein hochedler Rath in corpore in dem Stadthauſe, fetste fich bort 
in eorpore um einen Tiſch, und legte in corpore feine bärtigen 


Kinne auf dieſen Tiſch. Nachdem dies gefchehen, ftellte der Ratbes . 


Diener den Wübler in Die Mitte bes Tiſches, oder vielmehr bie 


Wäblerin; denn es war eine Sie, ein Femininum, welche bie guten . 
Hardenberger mit dent Wablgeſchäfte ihres Bürgermeifters betraut ' 


batten. — — — Den fraglichen Femininum, welches Niemand 
anders als Das veizende Töchterlein — einer wirflichen Nathe: 


wittwe? nein. einer wirklichen Yaus war, wurde nun volle frei: 
beit gelaffen, auf dem mit jo vielen ftattlihen Bärten garnirten . 


Ziiche herummzufipazieren, und Der Inhaber des Bartes, ber fo 
glüdlih war, dieſem boldfeligen Wefen am Velten zu gefallen, 
d. b. anf welchen es zuerjt zu friehen gerubete, der wurde als 


Bürgermeiſter Des guten Städtleins Hardenberg und feines Fe i 
i 


Meichbildes feierlich proflamirt.” Sugenbeim, Ge 

der Jeſuiten in Teutjchland, bis zur Aufhebung des Orbens 
duch Papft Kleinens XIV. (1540—1773.) 2 Bde. 80%. Franff. 
a. M. 1847. Bd. 1 ©. XII. Fr. nad „Hormayr, Taſchen⸗ 
buch }. D. vaterlaͤnd. Gejchichte 1840”. S. 364, welches wir leiber 
nicht vergleichen und daber and) nicht angeben können, welde 
Duelle dem Herausgeber vorlag. 

‘29 Einsmalsgieng Ermitjbhrallein. Vgl. über 
dieje oft wiederholte Anekdote: Pantſchatantra von Benfey 1, 523. 
— Pauli, Schimpff ond Ernft (1567 S. 148 b) nennt die Frau 
ihren Mann einen Laufer. — Fiſchart, Gargantua, Kap. 6: 
„Nennt fie ihn Schon nicht Leußknicker mit worten, fo zeigt fie es 
ibm doch aus dem Brommen mit Fingern.” — Eyring, Cornu 
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copiae1, 757: „Die Weiber das Schwerd immaultragen, Drumb 
muß man fie off die feheiden fchlagen.” — Chasse-ennuy 
p. 321 „D’un mary quituasa femme pour son obstination, * wo 
die Frau ihren Mann „cornard* nenntund p.322: „Obstination 
d’une autre femme à appeler son mary coupeur de bourses.* 

835 Es faffen etlih Reutter friih — 930 Dann 
es iftnoh fein halbes Jahr — 1172 Dann als im 
Anfang ohn gefähr Ih kann die Quellen diefer Ge- 
ſchichtchen nicht angeben. 

1337 Gar wol, fagid, man braudt vns frey. 
„Läufe, mit einem Eyer:Dotter eingegoffen , vertreiben bie gelbe 
Sucht.“ Zedler, Univerfal:Lericon, Bd. 16 ©. 1103. — 
1343 Bnd wann ein Gaul nicht ftallen fann. „So 
ein Pferd nicht fallen oder harnen mag, thut man ihm Läufe von 
Kindern in das Gemächte, fo harnet es.“ Zedler, a. a.Dd.— 
1357 Zudemthbutmanin Büchern Leſen. ©. die Anm. 
zur „Floͤh Haz“ B. 3490. — 1366 Plinius ſchreibt vnd 

i Strabo aud. Troß aller Nachforichungen babe ich biefe 
Stellen nicht finden können. 
| 


I. Das Glückhafft Schiff. 


105 Zurich — „Nach der vorgejeitenzel(wor Gottes Geburt 
MM und LXII jar) do was in dem Kuͤngrich zu Arie — — — ein 
mächtiger Küng, hieß Thuricus, ond was ouch Küng in Ficione, 
der wolte fin Rich und das Schwebſche Rich von einander teilen 
vnd fcheiden, der buwtt ein ftatt uff dev A. Die flüffet oß dem 
Züri Sem in die Lindmag; diejelb Lindmag ir Namen nimet, 
da die ftat indet, vnd nampt der Küng die Statt nach im jelber 
Zuricum, das ift als vil gefprochen, als ein Opfer.” Aus Joh. 
Ulrich Kriegen Chronicon Manusecriptum in „Helvetijche Biblio: 
thek.“ Zweytes Stüd, Züri, 1735 ©. 152 f. — 105 Held⸗ 
wallen, Fifchartiihe Wortumbildung für Helvetier. — 106 
Balgerbelden, eben fo für Belgier; balgen f. v. a. firei- 
ten, lämpfen. — 108 Trüehr = (Treu Ehre) eben fo für 
Trier. — 109 Heldjaß = ebenso für Elſaß — Türachburg, 
d. 5. Burg des Züri. — 110 Stratburg, d. 5. Straßburg. 
Bgl. über den Namen die „Orbenliche Beichreibung” im 3. Bande. 
— Trümoner, Fiſchartiſche Umdeutſchung des Völkernamens 
Triboei, wie „Zrübucen“ in der „Orbenlichen Beichreibung. “ 





340  Anmerkangen. Das Elihhoft Schiff 11 1 — 456. 


-- 2.0. zu Bere 459. -- Ill Zürudiner, von Turicum, bem - 
tareiniichen Namen ven Zürich — 113 Helbvätterland = 


Helveterland. 


145 Se allinn levbfarb warn gekleidt. „Eie | 


waren meiſtentheils in roth gekleidet, hatten ſchwarze Leiblein an, 
etliche aud geldene Ketten.“ Ring, Weile des Zürcher Brei: 
topfs S. 30. 

228 Vom Märchberg, der Kri vmbringt. So hieß 
irüber Der Berg, der Uri von Glarus ſcheidet; er heißt jebt 
Klauſen oder Urnerboden. Der Faß, der von dem Einen Kanton 
in den andern führt, heißt Scheide. — 229 Vnd durchs Lin: 
tbalfür Glaris haufft. Das Linththal im Kanton Glarus 
it Der größre Arm Des Hauptthals, weldes ſich bei Schwunben 
in zwei Arme tbeilt. Ge hat jeinen Namen von ber Linth. — 
Glaris = Glarus. 

269 Am Vogelberg bev den Luchtmannen. Tea 
Vogelberg iſt ein Gebirgeftod in der Adulagruppe im Kanton 
Graubünden. -- Unter Yubtmannen verfteht Fiſchart bie 
Anwohner des Lukmanier, Der freilich nicht zur Adulagruppe 
gebört, wie man aus der Anführung des Bogelbergs glauben 
könnte. — 270 Im Rbeingierland, Fifchartifche Um: 
dentſchung fir Nätbierland. — 288 Diedißthbatenvorhun: 
dert jaren. S. d. Einleitung. 

320 Tas eine fremde fiſchnicht freffen. „Eine 
(auch im Original) iſt offenbar Drudfebler für „einen.“ — 
419 Bud redten von der Salmen wog. Und fpraden 
von dem Yachawafler. — 420 Wie Der Kein daviel Sal: 
men 309. od) heutigen Tags ijt der Lachsfang bei Faufens 
burg sehr bedeutend. — 422 Segmwanen = Cegnaner, bon 
denen man den Urſprung ven Sedingen berleitet. — 424 Bnb 
inn Zant Fridlins Inful ftebt. Sedingen liegt anf 
einer Inſel, welche St. Fridolins Infel heißt. — 429 Dann 
er genantift im Höllbaden Höllhaden heißt em 
bervorſtehender mächtiger Feljenblod im Rhein bei Rheinfelben 
im Kanton Aargau, an welchem fich Die Fluthen brechen, die einen 
den Schiffen gefährlichen Strudel bilden. 

456 Zrautriderlant. Umpeutihung für Rauraler⸗ 
and. Weber den Namen Rauraler fagt Münfter in feiner 
„Cosmographia* (Bajel 1628. Fol.) S. 774: „Iſt es ein Teut⸗ 
Iher Namen, wie Breißgoͤw, Schwartzwald, Elfaß oder Ilſaß, fo 
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Anmerkungen. Bas Glückhaftt Schift 457— 727. 21 


will mich bebunden,, er ſey geradbrecht von den Roͤmern, vnd 
haben dieſe Gegne vor zeiten geheiſſen im Rauchen Racheni 
dann das Gebirg vber Baſel thut ſich zuſammen auff beyden 
ſeiten des Rheins vnd wirdt gleich alß ein Rachen darauß; das 
haben die Roͤmer auff ein wort gezogen, vnd Rauracam daran 
gemacht, das laß ich nun bie fallen.” 

457 Die mitAugft, etwan genant Rurid. Augft, 
ein Dorf im Kanton Bajelland, wo unter der Römerherrichaft 
Augusta Rauracorum ftand. „Etliche alte Chroniden wöllend, 
daß diſe ftatt anfendfich Raurica geheiffen babe, vnd erft dem 
Keyſer Augusto nach benennet feye Augusta.“ (Stumpf, 
Shronid, Bud 12 Cap. 13. Bd. II. ©.380 a.) — 459 Treu: 
wadern. Umdeutſchung des Völkernamens Triboci. S. o. 
Arm. zu V. 111. 

460 Trautracher, wie oben Trautricher. — 463 Fit— 
furt, ſo viel als Jutirch? — 464 Leimtal; wo iſt es? — 
166 Priſick, Priſich, jetzt Birſig, entjpringt 3 St. ober: 
bald Bajel im Jura und fällt bei Bafel in den Ahein. — 
Birs, ein filhreicher Nebenfluß des Rheins, entipringt im 
Kanton Bern und fließt bei Bafel in den Rhein. 

542 Eisftein für Iſtein, Pfarrdorf im Oberrheinfreis 
bes Großherzogthums Baden, am Rhein, berühmt durch ben 
Sfteiner Klotz. — 543 New enburg, Stabt im Oberrhein: 
kreis des Großherzogthums Baden, am Rhein. Bekanntlich ſtarb 
hier der Herzog Bernhard von Sachſen-Weimar im Jahre 1639. 

556 Preiſach. Breiſach im Oberrheintreis des Groß: 
berzogthbums Baden, am Rhein, früher eine jehr wichtige Feftung. 

558 Bon deren Brißgam wurd gemelt, db. h. von 
welcher Stadt (Breifach) das Breisgau den Namen hat. Doch 
bat das Breisgau feinen Namen von dem alemannifhen Stamm 
ber Brifigarer, ber es einft bewohnte. — 662 Reinau, Rheis 
nau, Dorf im Oberrheinfreis des Großherzogthums Baden. 

668 Wieainneugftirnin forſchin her, d. h. wie ein 
neues Geſtirn ihnen hervorſchien, ſich ihnen zeigte. 

719 ZI, Fluß im Elſaß, mündet unterhalb Straßburg in 
den Rhein. 

721 Preiſch, Breuſch, ein Heiner Fluß, ber fi in bie 

au ergießt. — 727 Vnd durdh den Arm, genant ber 
Giſen. „Die Gießen, kleineres NRebenrinnfal eines Flufles, 
das bei hohem Stand beffelben Waſſer hat.“ Schmeller 2, 75. 





442 Anmerkangen. Ros Glückhafft Aut “653 — 1166. 


s63 Kudwerfenaufain Stüdgeibirr. „Es wurde 
nämlich Ten Gäſten zu Ehren eine groſſe > Yotterie angeftellt, Deren 
Gewinnſte in allerlei Geräthen von Zilber und dergleichen be: 
ſtanden. Die Looſe wurden ‚que dem Glückstopf bes Hirſebreies 
gezogen. Halling, a. a. S. 153 nah Maurera. a.O. 
2.86 j., Der and berichtet, ap dus Cinleggeld nur einen Schil 
ling betrug, und daß Die Zürcher Schügen aus Dein Meere von 
Nummern nicht mebr als Drei Gewinnite, Geräthe von Silber. 
54 Gulden an Wertb erbalten, obgleich fie einige taujenb Rum- 
mern für 101 Gulden genommen batten. 

959 Von Zürchgen Ztrasburg fliefend fielen, 
d. b. von Zürch nach Straßburg (zu Waſſer) fabrend eilen. 

1013 Bennfelden, Heine Stadt im Elſaß an ter IH. — 
1017 Schlettſtatt, Stadt im Elſaß an der JU, dadurch be 
rühmt, Daß daſelbſt im 13. Jahrhundert das Glafieren des Tip: 
fergejcbirrs erfunden wurde; Weburtsort des befannten Theo: ' 
legen Martin Bucer. 

1031 Enßbaim, d. i. Enfisbeim, eine elſäſſiſche Stadt 
an der Ill. — 1037 Habſen, eigentlich Habsheim, ein Dorf 
im Elia. — 10585 Mumpf, Pfarrdorf im Bezirke Rhein: 
felden des Kantons Aargau am Rhein und an der Landſtraſſe von 
Baſel nad Zürich. 

1059 Pruck, jegt Brugg, Hauptftadt des gleichnamigen 
Bezirfs im Kanten Margan, an der Nare. — 1063 Altftetten, 
Pfarrdorf im Kanten Zürich. — 1126 Yin Burg fei Türes 
Rbats allzeit. „Wieder ein Wortipiel. Fiſchart ſcheint 
bier beide Namen: Argentoratum und deutſch: Straßburg im 
Sinne gebabt zu baben, jo daß tor, ba das o im ſüddeutſchen 
Dialect obnebin Der Ausſprache Des u fich näbert, in Tür md 
rat (Das r mußte fidh nun ſchon eine Doppelte Benutzung gefallen 
laflen) in R bat verwandelt, Burg Dagegen von Straßburg 
genommen wurde.“ (Halling, a. a. O. 1, 167.) 

1127 Vnd Zürich von Rum, Tür vnd Rich. 
„Thewr und rich ſpielt auf Zürichs Erbauer Turich an. 
(Halling, a. a. O.) ı 

1151 Bedacht, Das fie kain bhelf nicht baten, | 
d. b. nachdem fie bedacht, daß fie Feine Hülfe bütten. — 1160 
Wie ſolchs das Gulden Vellus baißt Wie ſolches 
der goldene Widder (das goldene Vließ) beißt. 

1166 Tan die Jaſoniſch Argiſch gmainſchaft. ı 
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5 — Rehrab 58. 443 


Argifch bezieht fich wortjpielend auf Jaſons Schiff Argo, zugleich 


bedeutet es aber auch, daß die ,Jaſoniſch gmainihaft” arg war, 
d. h. keinen fo edlen Zmed hatte als die Zürcherifche Geſellſchaft. 

S. 210 3.5 Johan Zigler, eigentlich Hans im 
Woerd, ein Urenkel des Mannes, der zuerſt mit Ziegeln von 
Thon die Häufer dedte, und Daher den Namen Ziegler auf 
feine Nachkommen brachte, war die Urſache der Schiffahrt und 
der Rentmeifter der fröhlihen Bante. S. Maurer ©. 61. 
(Halling, a. a. O. S. 171.) 


Schmachſpruch. 

23 Ruprechtsouw, Weiler in der Nähe von Straßburg, 
auf einer von der Ill und dem Rhein gebildeten Infel. 

42 Ein Pry 028 dem Land zu Mu, d.h. aus ber 
Schmeiz, höhniſch auf die daſelbſt verbreitete Viehzucht hinweifend. 
— 95 Erfennen des Monarhen Namen. „So nennt 
er (ber Dichter des Schmachſpruch s) ſpöttelnd den Ammeiſter, 
weswegen Fiſchart ihn im Kehrab V. 553 f. bitter ſtraft“. 
(Halling a. a. O. S. 180.) — 180 Mirnit, „eine in Fiſcharts 
Schriften jelbft Häufig vorfommende Redensart, Die auhb Hand 
Sachs (I. 1560 BI. 360) und Luther (Bon Windelmefien 
1534. E. b) haben. Auch unverkürzter: „Mir aber des Gottes 
nicht!” (Luther, Bom Abendmahl 1528. i. b), „Mir des 
andern Brats nicht!” (Rutber, Der 117. Pfalm aufgelegt. 
1530, Gij. b). Die Redensart will fagen: „Mir biete man bas 
nicht! Mir werde das nit! Mir komme man nicht bamit! 
Gott bewahre mich davor!” (Meuſebach a. a. O.) 

123 Bndinndie Saw ein ſtichſchutz thun, d. b. den 
letzten und beſten Treffer in die Scheibe thun. 


Kehrab. 


52 Jackel, eigentlich Jacob, dann eine ausgeſtopfte Men: 
ſchenfigur, endlich ein Poſſenreiſſer. 57 Murrnarr. Die 
ſchon zu Murners Zeit gebräuchliche Verunſtaltung feines Na⸗ 
mens. S. m. Ausgabe ſeines Gedichts „Vom Lutheriſchen 
Narren“ (Zür. 1848 ©. XXVII). Bekanntlich hat Murner 
ein Gedicht „Die Schelmenzunft“ verfaßt. — 58 Zum 
Oberſten Tredrüttler gleid. ©. u. zu ®. 92. 





. DL — | 
243 Anmerkungtn. Rehrab 66— 417. 


66 Tiweil ain Ehulfad haft gefreffen, ähnlich 
ınierer Retensart: „Die Weisheit mit Löffeln frefien.“ 

92—94 Mann er jm jagt vom Naſſen Inaben, 
Sntrüierjmden Reinmwolaus, Oder ſchickt jmdie 
Sau zu Haus — 141 Bund iſt ains Katrüttlere ver: 
nunft — Die Säuglocken läuten. Alle dieſe Stellen 
ſpielen auf verſchiedene Abſchnitte Murners „Echelmenzunft“ an. 
die mit Den lleberfchriften: „Ten Wein außrieffen“, Den 
Dreck rüttlen“, „Der naß knaber, „Die fängloden | 
INuten“ und „Die ſaw verkauffen“ verſehen find — | 
Alles alte fprichwörtlice Redensarten in ber Bebeutung von 
ſchänden und ſchmähen, wonach denn Fifchart bei bem | 
Handwerke der nafjen Knaben nicht mehr an beren Trinken bentt, | 
und ned weniger an Frater I. Naß (wie Halling ©. 83), fon | 
dern nur an der naffen Knaben „Shmahbäcdlinfchreihen | 
en ain Namen“, mie Murners Worte lauten.“ (Meuſe⸗ 
bach a. a. O.) 

165 Man ſicht wol nain an deim gedicht, d. h. 
„Man ſiebt wohl an deinem Gedichte, nein, ſo wie ich eben fragte, | 
ift es nicht.” (Meufebah a.a. O.) — 235 Vnd im Ha— | 
fen rürft den Compaß. „Fiihart, auf die Schiffart nad | 
Narragenien deutend, verwandelt Compoft in Kompaf. 
Compoſt (vom fatein. compositum) bezeihnet Eingemad;: | 
res: in einigen Gegenden aber vorzugsweiſe einen ritchbre, 
Der Durch Die Art der Zubereitung fehr lange ſchmackhaft bieibt. | 
Hier gebt es auf jeinen Brei.“ (Halling, a. a.O. S. 198.) | 
308 Welchs taujent inn das huntert ſtück, weldes 


das Tauſendſte in das Hundertſte ftidt. — 333 Ei, wie haß 
dich, Du mein Koppiſt. ©. o. Anm. zu V. 46. — 356 
Vnd von S. Vrbans plag warſtbſeſſen. St. Urbans 
Plag ſ. v. a. Rauſch, Trunkenheit, da der heilige Urban der 
Schutzheilige des Weins. — 358 Vnd dir oft vnder— 
Hütlin niſt. „Dan jagt noch jetzt: Er bat ih Etwas unter 
Das Hütlein gerrunfen.“ (Halling a. a. O. S. 204.) 

380 Aus Hirs, lat, Milch, trei gweichten 
:aden un. ſ. w. „Darfit du den Koth geweiht beiffen, ben 
tirhlich dir heilig fein follenden Ausprud von weihen auf 
Koth anwenden?“ (MMeuſebach a. a. O.) 

417 Da mancher krazt im Kopf der Bug, db. h. da 
Mancher ſich wegen der Buße im Kopf kratzt. 
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45 Schidten dib auf ©. Tienbart fort. Ich 
weiß nicht, morauf fich dieſes bezieht, vielleicht Darauf, daß er 
vom Volk als Schutzpatron des Viehs verehrt wird. (Stubell, 
Lebensbilder der Heiligen. 2 Bde. 8° Schaffh. 1865, Bd. 2 
©. 634.) — 467 Auf dein ſchönen Meßtag zu Zabern. 

472 Davondudrum tribft fo vil Feſt. „Eine jelt 
ſame Redensart: Fefttreiben; fie hat den Sinn: viel Er— 
hbebensmaden von einer Sade. 

509. 510 Denu folche Teufelsart iſt deſſen werth, daß ihr 
wiberfahre, was ihm. 

534 Dieainglid iftpes Reichs gefreit, d.t. die ein 
gefreites Glied des Reichs tft. 

557 Entwedernihbtdu, Munaff, waif. Munaff 
ftatt Mundaff (Maulaff) oder auh Muniaff (Ochsaff). Seden: 
falls aber ift es eine Fifchartiiche Verdrehung des Wortes Mo- 
narda (B. 558), wie ter Basquillant den Ammeifter von Straß: 
burg genannt batte. 

625. 626 Ain Oberfait jr ainen Namen, Onwan 
er d'Schüzen ruf zuſammen. Das „er“ läßt fi nur er: 
klären, wenn man aus dem vorhergehenden „Oberfait” nur 
die oberfte Periönlichkeit, Den Ammeifter herausnimmt. 

633 Auprehtsauerbauren, d. bh. Bauern aus der 
Ruprechtsau. — 637 Als inn Narrwon ond inn Narr: 
weden. Als in Aragonien und in Norwegen? 

670 Der ewig Tbor inn Moria, mit Anfpielung auf 
Grasmus von Rotterdam „Lob der Narrheit“ (encomium moriae). 

675 Wie Dijer, der ain Kirch verprant, Damit 
fein Namen würd befant, nämlich Heroftratus, der aus 
diefem Grund den Dianentempel zu Epheſus in Brand ftedte. 

755 f. „Ich wollte Dich auf (im) nächften Monat Mai, wo 
frifches Futter auf grüner Heide frifchen Knhleim giebt, abfonter: 
feien laffen”. (Meuſebach a.a. ©.) 


Ill. Das Iefuiterhütlein. 


Titel: 3.6 Suiterhbauben Wie aus B. 491. 492 
bervorgebt, wollte Filhart durch das Wort „Sutter“ au auf 
das lateinische sus (Sau) anjpielen. 

3.9 Bierdähtigen. Wortipiel, indem das Wort „ver: 


Anmerkungen. Kehrab 445 — Iesniterhütlein Citel 9. 995 
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E3 Anmerkonpe Bas Irsniterhätlein Eitel 10 — Cexrt ss. | 


dächtig“ mit Bezug auf Die vierjpigige Jeſuiteimütze in vier⸗ | 
dachtig umgeſtaltet ift. 
. 10 Lugnuiolliſchen, gewöhnlicher Zugvolliſch, 
Umbenticbung des Namens Loyola. 

3.13 Hanfen, d. b. Johannes Naß — Würfferpät: | | 
leins mit Bezug auf bie Form ber Iefuitenmüße. - 

Tert: 8.11 Bndbaß als Hereulis Gedicht. Us ı 
befler Den Cerberus (Höllenhund) ans Licht gebracht (b. h. bie Höfe ; 
geöffnet) als Hercules, von ben dag Gebicht, d. 5. bie Gage : 
erzäbtt, er babe Den Cerberus auf die Cherwelt gebracht. ' 

20 Da S. Johan warb Offenbar un. f.w.,b.b.d | 

Johannes offenbarte, was der Drade u. f. m. tbım ende 
San die Offenbarung Johannis Kap. 13. | 

39 TO Mudenfürft Beelzebub. Beelzebub, eigentlich | 
Anal Schub, (Fliegen:Baal) ift der Gott Baal, eine —— 
Nationalgottheit der Ekroniker (2. Könige, 1, 2. 3. 16). — 
eriliichen Seitalter Dachte ınan ſich wie im hriftlichen ie 
bie Gottheiten anderer Völker als Dämonen, Geifter ber | 
niß, und fo begegnet man im Evangelium Matthäi bem | 
bub ala dem Oberften der Teufel. be || 

410 O Abdon auf der Heuſchreckgrub. 
7T ⁊ð Ort des Untergangs, Abgrund, Tobtenre, banın Engelbe |- 











Nerberbens, in welchem Sinn Klopftod e8 in feinem „Mbabonna“ 
gerrandt bat. — In der Offenbarung Johannis 9, 3. 11 heißt 
„Und aus dem Rauch famen Henichreden auf die Erbe. 
1. —* hatten über ſich einen König, einen Engel aus dem Ab⸗ 
grund, deß Name heißt auf ebräiſch Abad do n und auf griechiſch 
hat er den Namen Apollyon. 

41 DO du Meerfürſt Leuiathon. Leviathan, w 
ſprünglich jedes groſſe Waſſerthier, dann insbeſondere eine 
Waſſerſchlange, ſpäter erhielt es die Bedeutung eines böfen 
Engels, des Satans. | | 

42 Bnd du Berderber Apollyon S. oben p 
RB. 40. Apollyon, Vernnſtaltung des griechiſchen Apollon, 
Der bekanntlich auch Peſtbringer war. 

43 O Ochſſenghoͤrnter Behemot. Behemoth 
(Mrz) ural von (me), eigentlich Thiere, dann mit 
larkedentung wahrfcheinlih das Nilpferd, fpäter ebertfale ' 
als böſer Engel gedacht. 
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44 D Legion vnd Aftbaroth. tegion als Name 
eines Teufels _berubt auf dem Mißverſtändniß einer Stelle im 
Evangelium S. Marc. Im Cap. 5 8. 9 heißt es nämlich: 

„Und er (Jeſus) fragte ihn (den unfauberen Geift): Wie heiffeft 
du? And er antwortete und ſprach: Legion beiffeich, denn unfer 
ist viel.” — Aſtaroth, eigentlih Aftoreth (TYFZ>2), griechiſch 
Aftarte, eine phönizifche Göttin, deren Dienft auch bei den Sirae: 
liten Eingang fand (1. Kön. 11, 5. 33. 1. Sam. 31,10). So 
wie Baal in der aftrologifhen Mythologie des Morgenlandes 
ben männlichen Glüdsftern, den Planeten Jupiter bebeutete, 
jo Aftoreth den weiblichen Glüdsftern, den Planeten Benus. 

45 Auch du Bnbändiger Belial. Belial (bamba), 
urfprünglid, Verderber, Verwüſter, dann Name eines Teufels. 


76 Dem Achello außriß im Zorn. Der Flußgott 
Achelous kämpfte mit Hercules um die Dejanira, verwanbelte 
fi in mehrere Geftalten, zufett in einen Stier, wobei ihm Her: 
eules ein Horn ausriß, jo daß er befiegt entfliehen mußte. 

125 ®ie in Calcut jhn widerfährt, Da Bnier 
Scheuglihft Sftalt man ehrt. Die Götenbilber in In⸗ 
bien haben tefanntli die abenteuerlichften und monftröfeften 

eftalten. 


135 $. Bir müfen ſtaͤts nad ®nferm Brauch Eyn 
Zell bei Gotts Kir bauen aud. Bgl. Agricola a, 
a. O. Wr. 23 „Wo vnſer Herr Gott ein Kirchen hyn bawet, ba 
bamet der Teuffel auch ein wirtshauß da neben“ und Nr. 24 „Der 
Zeuffel ift vnſers Herr Gots affe.“ 


155 Inder Erfien Verſuchung hab. ©. Lucas, 
4, 2—4. — 191 Waren Prelatifh ſchoͤn Verkleyd. ®. 
Fucas, 4, 5—8. — 208 Bnd obern Tempel den Sal 
ſtürben. Anſpielung auf Lucas 4,9. 


247.8. Bon Aarons Guldnem Kalb hbernam Bub 
den zwey Kälbern Ieroboam. ©. 2. Mofes Kap. 32 u, 
1. Könige 12, 28. — 249 Auch vom Heydniſchen Bacho 
ber. Bacdhus wird befanntlich auch mit zwei Kleinen Hörmern 
an ber Stirne abgebildet. — 269 Bnd trug brey Gulden 
Fugeln Schwer Es iſt mir unbefannt, worauf fidh bieß 

ezieht 


304 Da zu Oberfi eyn Kreuß aufffist, mit Bes 








34 42Berkungen. Bus Jesuiterhütltin 360 — 461 





ziebung auf Die päpfſtliche Tiara, die aus Drei über einander fteber- 
den goidenen Nronen beitebt. und eben mit einer Kugel geziert 
it. über welcher ein Kreuz Ttebt. 

ou Fürs Tritt Beriudbitnd in Der Wüſten. 2. 
Yıcas 1. 13. -- 320 Welchs eben Gott wie ib aud 
alaubrt.d. b. Welcher gerade ſo an Gott glaubt wie ich. 

323 a, Diie Beſtia vnd Bepftia. „Bepſtia“ Fiſchar⸗ 
tiſche Wortbildung ven Papſt mit Anlehnung an „Beſtia“r. 

363 Tu, Mammon, ſticks vollErelgftienrn. Mam— 
mon. ein ivriſches und chaldäiſches Wort, beißt eigentlich Reich— 
tbum, Geid, überbaupt Vermögen: bier wird es ala Gott oder 


vielmebr als Teufel Des Reichthums gebraucht. — 365 Stid ' 


drein Die Falſch Tonation. Die Schenkung, die Con: 
ſtantin der Große Dem Papft Zilveiter gemacht baben foll, unt 
welche Die Grundlage Des Patrimonium Petri d. b. Der weltlichen 
Derrichaft Des Papſtes wurde. 

359 Den Ablaßkaſtvnd Die Annaten, Die Pallia 
vnd Meferuaten Tas Pallium tft eine weiſſe wellene 
mit Kreuzen bezeichnete, zur Amtstracht der Bijchöfe gebörige 
Rinde, Doch Darf fie nur mit Bewilliaung des Papftes getragen 
werten, fir welche eine nicht unbeträchtliche Summe entrichtet 
werden muß. — Reſervaten nennt man gewiſſe kirchliche 
Amtsverrichtungen und Kirchenämter, deren Verleihung ſich der 
Papſt vorbehalten bat und Die den nutergeordneten Geiſtlichen 
nur gegen mebr oder weniger beträchtliche Abgaben übertragen 
werden. — Annaten nennt man die Abgaben, welche bei 
ter Verleihung einer Kircbenpfründe dem Papſte bezablt mer: 
den müſſen. — 451 Ich bab vor Das Ef, Zau ond 
Tau. „Es, Daus, Trei, Katter oder Quater, 
Zink, Ses, Die bekannte faudermweliche, aus dem Franzöſiſchen 
entitellte Art, Die Angen Der Karten over Würfel zu zäblen. Es 
iſt Das franzöſiſche As (unio), Daus (binio), altnordiſch Die Zmei 
im Würfel und auch in Der Deutichen Karte. Figürlich bedeutet 
Dans Es das gemeine Boll, Quater Trei den Mittelftand, 
Ses JZinfdenAdel, Daber das Sprichwort bei Eontrikutionen: 
Daus Es bat Nichts, Sea Zink giebt Nichts, Quater Drei muf 
allein berbalten. Auch: „Ses oder E83“, Aut Caesar aut nihil. 
Bl. Aaricola, EZpridwörter Wr. 420, md Grimm, 
Wörterbuch, unter Daus und Es. 

461 ff. Aber ic boff, es ſoll vns glüden un. f. w. 


. Aber ich hoffe, es ſol uns mit der Perſon des Weibs Samen 


— — — — — mn — — — T— 
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(d. 5. Ehrifti) jelbft glüden. — 494 ©. oben Anmerf. zur 3. 6 
des Titels. 

526 Sampt meim Stultbier ftätg fireit vnd 
wad. Stublthier ſ. v. a. Papſt, wie aus 325 ff. und 688 
erhellt, mit Rücdficht auf den Ausprud „Apoftolifcher Stuhl.“ _ 

534 Romtbier, ſ. v. als Bapft. — 543 Satanitenvnd 
Schadaniten — Anhänger des Satans und Schabenftifter. 

575 Zu Teuſch gnant Feurart Lugevol. Auf 
Deutſch genannt u. ſ. w. „Feur art“, Ueberfegung bes Ramens 
$gnaz, vom Lateiniſchen ignis (Feuer). 

579 Wie Epimethes bie Pandor. Die Sage von 
Epimetheus und der Pandora ift befannt. — 582 Auff fein 
Sanberd, die Tugpolliten, d. h. auf feine Saubeerbe, 
die Jeſuiten — Luguollit, eine Fiſchartiſche Wortverdrehung : 
Lugvoll, ftatt Loyola, Lugvoilit alſo ſtatt Loyolit. 

595 Weil er wird binden wie Bullann. ſ. w. Be 
fanntlid wurde Ignaz Toyola während der Belagerung bes 
Schlofjes zu Bampelona durch die Franzoſen im Jahre 1521 
durch eine Stückkugel fo bedeutend am Tiufen Bein verwundet, 
daß er ſeitdem hinkte. 

679. 520 Neyn gwißlich! Drumbhbabidzum Stid 
Behalten diſe Saw für mid. Anfpielung auf das Kar: 
tenfpiel: Ich habe dieſes Aß für mich behalten, um bamit ab: 
ſtechen zu fünnen. 

704 Meine vier Eden, im Vergleich zu feinen breien. 

760 Bom beften Stahl vonBabylon, f.v.a. Da 
maſcener Stahl, der ſeinen Namen nicht daher hat, daß er vor⸗ 
züglich in Damaskus verfertigt, ſondern weil dieſe Stadt der 
Hauptſtapelplatz war, von wo er ausgeführt wurde. Verfertigt 
wurde dieſer Stahl im ganzen Orient 

802 Thief oder Blatt, Ruck oder Schnitt. ©. bie 
Anmerkung in Bd. 3 (der ganzen Folge Bd. 10) zu IV, 2, 29. 

813 Wan Bruder Naß zu jhn fompt ſchwiten, 
d. h. in Die Hölle. — 832 Odereyne Schändhury ſtickt. 
Beziehung auf die Centurien von Joh. Naß. — 872 Im 
Hertzen heymlich Saduceiſch. Die Sadncäer längneten 
bekanntlich die Auferſtehung, die ergeltung, die Borfehung 2c. 
— 895 f. Bil Crocodylitates groß ®nd Syllogis- 
mos Cornutps, Crocodilitas, gewöhnlich crocodilinus (scil. 


— — — — — = 
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syllogismus), Der Krolodilſchluß, eine betrügliche Art zu fchliefien, 
die von Der belannten Sophifterei den Namen hatte; die man 
einem Krokodil in den Mund legte. — Syllogismus cornutos, 
gewöhnlich Dilemma genannt. 

07 f. Mutirn Quadrata Rotundis, Spitz für 
suöpfi, vnrevus pro Mundis. Das Quadrat für. rund, 
bie Spigen für Knöpfe, das Unreine für rein auszugeben. — 
1039 O Widerlein Cornipeta. Cornipeta für oornipes, 
d. b. borufüffig. 

1048 Cornu ferit ille, Caueto, Mit bem Horn ſtößt 
jener, nimm dich in Acht. — 1065 Schärf dem Bapf fein 
Kerauniſch Etral, d.h. feinen Blitz⸗ oder Donnerftrahl. — 
1092 Gleich wie Protei Zauberhdauben. Broteus 
fonnte fi belanutlich in allerlei Geftalten verwandeln; daß er 
fih dazu einer Zauberhaube bediente, finde ich nirgends angegeben. 


IV. Siblifche Hiftorien. 


S. 276, 14 Aeſopi wolf fräut aud ain bild. Bel 
„Eſopus“ von B. Waldis 1, 28 und die Anmerkungen zu biejer 
Fabel. — 27 Das Parrhaſius kan betrigen — 
27---37 Descendisse bic (Parrhasius) in certamen cum Zeu- 
xide traditur. Et qnum detulisset uvas pictas tanto successu, 
ut in scenam aves advolarent, ipse detulisse linteum .pietam, 
ita veritate repraesentata, ut Zouxis, alitum judicio tumens, 
flagitaret tandem remoto linteo ostendi picturam ; atque. in- 
tellecto errore concederet palmam ingenuo pudore, quouiam 
ipse voluceres fefellisset, Parrhasius autem se artificem. Eertur 
et pusten Zeuxis pinxisse puerum uvas ferentes, ad quas quum 
advolasset avis, eadem ingenuitate processit iratus operi et 
dixit: Uvas melius pinxi quam puerum; nam 8i et hoc eon- 
summassem , avis tiinere debuerat. Plin. H. N. 35, 36, 5.6. — 
38 Was ifts, Das der fremb maler Doffe. Doffo, 
geb. zn Ferrara um J. 1474. Was aber Fifhart von ihm be: 
richtet, ſchreibt Vaſari dem Mailänder Maler Bernazzano zu. 
Dicesi che il Bernazzano fece in un cortile al fresco certi 
paesi molto belli, o tanto bene imitatis ch’ essendovi dipinto 
un Iragoleto pieno di fragole mature, acerbe e fiorite, alcuni 


pavoni ingannati dolla falsa apparenza di quelle, tanto spesso 


tuornarono a beccarle, che bucarono la calcina dell’ intonace. 
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Vasari, Vite de’ pik eccellenti nittori, scultori e architetii (Mil: 
1807) T. IX, p. 146. Fiſcharts Verſehen kommt baber, daß 
dieſe Anekdote in Doſſo's Biographie fteht. 

©. 277, 3 Oder das ain baum ainer malt. Ich 
weiß nicht, welchem Maler dieß zugeſchrieben wird. — 7 Und 
das ainer ſo wol malt zigel. Habuit et seona ludis Clan- 
dii Pulchri magnam admirationem picturae ‚ quum ad tegula- 
rum similitudinem corvi decepti imagine advolarent. Pneus 
H.N. 35, 37,4. — 11 Desgleihen das ab gmalter 
ſchlang. Mir unbefannt. — 39 Apellis pferd, gemalt. 
foruftig. Est et equus ejus, sive fuit, pictus in certamine ; 
quod judicium ad mutas quadrupedes provocavit ab homini- 
bus; namque ambitu aemulos praevalere sentiens, singulorum 
picturas inductis equis ostendit. Apellis tantum equo ad- 
hinnivere, idque et postea semper illius experimentum artis 
ostentatur. Plinius H. N. 35, 36, 32. Anders berichtet. Aclian 
Variae histor. 11, 3): Ahtkavdoos Heaoduevos ınv Er Egpiop 
eixova Eavrav ımv öno Anthlov yonpelcav, oux Enmveoe 
xera ınv akiev rovV yoduuaros. Eoaydtvros de Too Innev 
xci zosustisavros n1g05 Tov Innov rov Ev ıj elxovs, ws ‚1008 
aindıvor xas Exeivov, Q ‚Baoıkev (einer 6 AnthAis), ar Oo ys 
iınog Eouxe vor yorpıxwWrspos eivaı xara nöd. . 

©. 278, 1 ff. Oderdes Herzogs Türckiſchen hund 
Zu Mantua, der fo ſchoͤn ſtund Gemalt vom Maler 
Monfignor. Francesco Monfignor, geb. zu Berona 
im J. 1455. Avendo il gran Turco per un suo uomo man- 
dato a presentare al Marchese (Francesco di Manitora) un bel- 
lissimo cane, un arco e un turcasso,, il Marchese fece ritrare 
nel palazzo di Gonzaga il cane e il Turco che l’aveva condotto 
e l'altre cose: e cid fatto volendo vedere se il cane dipinto 
veramente somigliava, fece condurre uno de’ suoi cani di 
Corte, nimicissimo al cane Turco la, dove era dipinta sopra 
un basamento finto di pietra.. Quivi dunque giunto il vivo, 
tosto che vide il dipinto, non altrimenti che se vivo stato fosse 
e quello stesso che odiava a morte, si lancid con tanto impeto, 
sforzando chi lo teneva per addentarlo, che percosso il capı 
nel muro, tutto se lo ruppe. Vasari, Vite Vol. X, p. 94.. + 
7 Auch das alt Weib fo ongeftalt: Pictor Zeuxis risui 
mortuus, dum ridet efluse pictam a se anum yg«uv. Fiestus, 
De verborum significatione ed. Car. Odofr. Müllerus (Lpe. 1789) 
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p. 209. — 33 Bund Pamphyluswolt fain Lehren nie. 
Ipse Macedo natione, sed primus in pictura omnibus litteris 
eruditis, praecipue arithmetice et geometrice, sine quibus ne- 
gabat artem pertici posse. Docnit neminem minoris talento 
annis decem, quam ımercedem ei Apelle et Melanthius dedere. 
Plinius I. N. 35, 36, 14. — 39 Apellem vnd den Ban; 
fiam. Plinius a. a. T. nennt den Melanthius und nicht den 
Pauſias. 

S. 279, 3 Bub der fürnem Melanthius Rümt 
— wo? 

S. 280, 13. 14 Der Egvptiſch Ptolemens vnd der 
Sicionifh Fürft Aratus. Er ols xpiew Eywmr ovx 
«uovoov 0 Auwros, El Lı TWV TEIVILWOV XxEi NERETTRV, Had- 


Acta dt Ilaugpisov xai Aleiuvdov, Ovvdaywr xal arasuzves ' 


senägrehlev Plutorch, Vita Arati, ce. 12. — 17 König Attas 
lus. (ma in arte tantum voluit, (Aristides Thebanus) Atta- 
lus rex unam tabulam eius centum talentis emisse tradatur. 
Plinius IHN. 33, 36, 36. — 22 Desgleihden König ran: 
cifene Fran 1. von Frankreich beſchützte und förderte bie 
Künfte mehr als irgend einer feiner Borgänger. Er 308 bie beben- 
tendften Künſtler nach Frankreich, Leonardo da Binci, Andreas 
dei Sarto, Benuvenuto Cellini, Salviati u. A. m. Er ließ eine 
große Anzahl Prachtgebäude aufführen, mehrere Schlöffer ent- 
weber verfchönern oder nen errichten, darunter das Schloß 
Madrid im Bonlogner Forft bei Paris. Madrill ift eine Neben: 
form von Madrid, Die man im 16. Jahrhundert öfters vorfindet. 


Was dieſen Namen betrifft, jo bat man ihn auf verfchiebene Weile ' 


zu erklären gefucht. Die wahrfcheinlichfte giebt Gailard, Hist, 
de Frangois Ier. (Tom. 8, p. 3) nah Sauval folgendermafien 
an: „Lorsque Frangois I etoit a Madrid, il ne vouloit ni en- 
tendre parler d’aflaires ni voir personne, et ses Courtisans di- 
soient: On ne le voit pas plus que quand il dtoit & Madrid. 
Ils appelerent done le Chäteau de Boulogne son Madrid, 
et ce nom est resté.““ Diefes Schloß ließ er, wie bie andern 
in Fontainebleau, Saint-Germain, Chamborb u. ſ w. mit den 
foftbariten Gemälden und andern Kunftwerten ausſchmücken. Bol. 
Thuanus, hist sui temporis lib. III. 

S. 281, 11 Wumio Achaicvo. Tabulis autem externis au- 
etoritatem Romaec publice fuit primus omnium Lucius Mum- 
mius, cui cognomen Achaici victoria dedit; namque quum in 
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praeda vendenda rex Attalus VI. sestertium emisset tabulam 
Aristidae, Liberum patrum, pretium miratus, suspicatusque 
aliquid in ea virtutis, quod ipse nesciret, revocavit tabulam, 
Attalo multum querente, et in Cereris delubro posuit. Plinius 
H. N. 35, 8, 1. — L. Paulo. Weber dieſen finde ih Nichts. — 
Lucullo. Huius tabulae (&lycera von Pauſias) exemplar, quod, 
apographon vocant, L. Lucullus duobus talentis (9337 $rans 
fen) emit Dionysiis Athenis. Plinius H. N. 35, 40,2. — Scauro. 


) 


Tabulas (des Baufias) inde e publico omnes propter aes alie- 


num civitatis addictas Scauri aedilitas Romam transtulit. Pli- 
nius H. N. 35, 40, 3. — 17 Bnd manlifetin Spaniſchen 
Arreften. Ich kann dieß nicht nachweiſen. 


S. 282, 20 Das aufgeſpannt rot thuch. Eben ſo. 


— 25 Das bild Fortunae ʒ u Athen. Neavioxos de Asnvnos 
zuv U yeyovorwv —X m Hovraveip avdeuavros Eoruros Ins 
Ayadıs Tuyns FEQu0 zara —B Kkarægids your tor avdgı- 
va negußakiwv, eira Exuuvtis xar olotonſteic uno Tov no 
Jov, nageAduv es mv Bovinv, xai hıravsvoag, Erouuos 7 nv 


zAsiotw» Yonudtwv To dyakua ngiaodar Enei de ovx intı-. 


Hev, avadısas nokhals raıviars xal sreparWons zo dyailue, 
zei vous, xai 0010» euro negıßeAwv noAvrein, era Envrov 
anexrevs, —— ngoxAuvsag. Aelian, 1. c. IX, 39. 

©. 283, 1 Darum jener Maler, von dem Vaſa— 
risinfeinen Zxcellentibus pietoribus Italiae f chreibt. Gior⸗ 
gio Vaſari, geb. 1511 in Arezzo (Toscana), ein Schüler 
Michel Ungelo's, geft. 1574, Maler und Architekt, ift vorzüglich 
durch feine ſchon angeführten Vite u. |. w. berühmt geworben, 
die in mehreren Ausgaben erfchienen find. Eine ber beften ift 
bie hier benußte von Mailand, 1807 in 16 Bänden. Wer aber 
der in dem angeführten Vers 'ermähnte Maler ift, habe ich nicht 
gefunden. — 6 Srilland von Florenz. Ribolfo Ghir⸗ 
landaj oder Grillandin, eigentlich Corrado oder Cor⸗ 
radi, Sohn des berühmten Malers Domenico Ghirlandajo 
und ſelbſi ausgezeichneter Maler, geb. 1485 zu Ferrara, geſt. 
1560. — als ain Prelat von jm begert. Bafari (Vite ed. 
di Milano 13, 21) fehreibt die einfältige Bemerkung einem Laien 
und das erwähnte Gemälde dem Maler Nunziata zu. Fiſchart's 
Irrthum rührt mwieberum daher, daß bie Anekdote in Ghirlan⸗ 
dajo’8 Biographie fteht. Dicendogli una volta un cittadino, 
che gli dispiacevano certi dipintori, che non sapevano fare 
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»e non coro lascivo, o che perciü desiderava che gli fucesse 
un quadro di Madonna, che avesse l’onesto, fosse attempats, 
e non movesse a lasciria; il Nunziata glieue dipinte una con 
la barba. -— 32 Zobiam Stimmer. Tobias Stimmer, 
geb. zu Schaffhauſen 1534, geft. gegen Ende bes 16. Jahrhnun⸗ 
derts ift ſowohl durch jeine Gemälde, ala auch und ganz — 
lich durch ſeine Holzſchnitte berühmt geworden, deren 
(Künſtler-Lexicon 17, 367 ff.) 32 mit mehr als 400 Darſte 


— — — — — 


gen erwäbnt. — 37 Des Apellis Antiphilos. Ich kann 


barliker Nichts berichten. 


284, 3 den Spruch Agefilai. Ich finde biefen bei | 


Kintard nicht. — 28 D. Delio. Matthäus Delius am 


Hamburg, geb. 1540, ſtudierte die Rechte in Straßburg, wurbe 


Dofmeijter des Grafen von Hanau, mit welchem er Deutſchland, 
Italien, Frankreich und die Schweiz bereiſte. Er war ein groſſer 
Nenner der Muſit, der Sprachen und Literaturen und ſchrieb 
unter Anberm Meditationes de historia mundi. Es if nicht 
bekannt, wenn er ſtarb; doch lebte er noch am Ende bes 16. 
Jahrhunderts. 


V. Die GSelehrten die verkehrten. 


243 Da fie dDod waren Agarener. Die Agarener 
oder Hagarener, eine Völkerſchaft Arabiene, Nachkommen ber 
Hagar und Abrabams. Zur Zeit des orientalifchen Kalferthuns 
wurden Die Caracenen oder Araber mit dieſem Namen bezeichnet. 

348 Cerinthivnd Ebioniter. Cerinthianer bieffen 
die Anhänger des Cerinthus, eine® Zeitgenoffen ber Apoftel, 
über deſſen Meinnngen binlängliche Sicherheit noch nicht gewon⸗ 
nen wordenift. (Neander, Kircengeichtäte 1, II, 671.) Unter 
Ebioniten, uch Nazarener genannt, b riff man biej 
Chriſten, welche das moſaiſche Geſetz auch bie Chriſten 
verbindlich hielten. Sie erlannten das Alte Teſtament als echt 
an, verwarfen aber Das Neue Teſtament und hatten unter dem 
Namen des Matthäus ein eigene® Evangelium, dem fie göttlickes 
Anfehen beilegten. (Neander, a. a. O. 612-ff.) 

349 Gnoſter vnd Nicolaiter. Nach ben Pnoßikern, 
einer religiöſen Sekte, deren Anhänger verſchiedene Richtungen 
und Die ihren Namen von „Snofis“ (höhere Erkenntniß) hatten, 
war Gott der Inbegriff alles Seins, der fi) Dadurch offenbarte, 
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daß er feine Kräfte von fich ausgehen und ala Subftanzen erifti: 
ren ließ. Eine ſolche Subftanz war der Logos, der himmlifche 
Chriſtus, der fi mit Dem irdischen Ehriftus vereinigte, um durch 
Belehrung die Menjchen zu erlöſen. (Neander, ca. ca. O.) 
Unter Nicolaiten verfteht man eine Sekte, die fich im erften 
Jahrh. nah Ehriftus in Syrien und Stieinafien verbreitet haben 
ſoll, nud von der man behauptete, daß fie nicht bloß die den Hei- 
denchriften gegebenen Speifegeleße, jondern aud das Berbot der 
Unzucht verachteten. (Neander, a. a. O. S. 765.) 

350 Carpocrates, Simonianer. Die Karpo— 
kratianer, von ihrem Stifter Karpokrates ſo genannt, der 
unter Hadrian zu Alexandrien lebte, waren eine gnoſtiſche Sekte, 
deren Hauptlehren darin beſtanden, daß die Seele ſich über den 
Aberglauben der Volksreligionen und über die Geſetze der Geſell—⸗ 
ihaft erheben, und ſich Durch Beſchaulichkeit mit Gott vereinigen 
ſolle. (Neander, a. a. O. ©. 767.) — Simonianer 
hiefjen die Anhänger des Simon Magnus, eines Zeitgenoffen 
der Apoftel, der eine eigene Religion ftiftete, indem er behauptete, 
daß ſich in ihm die ewige Kraft, fo wie in feiner Begleiterin, ber 
Selene oder Helene, Die ewige Meisheit Gottes offenbare. Nach 
der Apoftelgefchichte juchte er Die Apoftel durch Geld zu bewegen, 
ibm die Kraft zu ertbeilen, Durch Auflegung der Hände den hei: 
ligen Geift mitzutbeilen. Daher beißt die Erwerbung geiftlicher 
Aemter durch Kauf oder Beftehung Simonie. (Neander, 
a. a. O. S. 777.) 

351 Baſilides, Valentinianer. Baſilides, ei— 
gentlich Baſilidianer, waren Die Anhänger des Gnoſtikers 
Bafilides, ber um 365 unter Hadrian blübte. Er nahm ver: 
ſchiedene aus Gott emanirte ©eifterordnungen an. Der Fürft 
der unterſten Ordnung war der Indengott, der Die Welt gefchaffen 
bat. (Neander, aa. O. S. 679 ff.) Balentiniauer 
biefjen die Anhänger Des VBalentinus ans Aegypten (geft. 
160), Der eine eigene gnoſtiſche Sefte gründete, welche weit wer: 
breitet war. (Neander, a. a. O. ©. 704.) 

352 Latianer, Marcioniter. Die Tatianer, eine 
gnoftische Sekte, Die wegen ihrer firengen Sittenlehre viele Au: 
bänger fand, wırdevon Tatianus aus Affyrien geftiftet, der im 
2ten Jahrh. zu Rom als Rhetor lebte und von Inſtinus Martyr zum 
Chriſtenthum befebrt wurde. Neander,a.a. O. ©. 762 ff.) 
Die Marcioniten, vonihrem Stifter Marcion(um 145) ſo 


250 Aumerkangen. Bie Srlehrten ete. 353— 357. 


genannt, dem Zobne eines Biſchofs, der ihn ſelbſt wegen feiner Irr⸗ 


lebren rfommmmizirte, waren eine gnoſtiſche Selte von vorwiegend 
ascetiſch praftiicher Richtung. Sie nahnten drei Principien an: 
Gott, Den Teminrg (Weltſchöpfer) und den Weltftoff (Hyla) mit 
dem Tberbanpt Satan. Der Demiurg beftrafte bie Menſchen, 
Bott erbarmte ſich ihrer und jchickte jeinen Sohn, den Logos, der 
in Chriſtus einen Zcheinförper annabın, um die Menſchen zu er: 
löfen. (Meander, a. a. O. S. 779.) 


— — — — 


353 Pelagianer, Eucratiter. Die Pelagianer, | 
Anbänger des Pelagius, eines britifchen Mönche, der, vielfah : 


verfolgt, 90 Jahre alt im J. 420 zu Ierufalem ſtarb, Täugneten 
die Erblünde und jomit Das eingeborene Verderbniß der menſch⸗ 
lichen Natur, und erflärten Die natürlichen Anlagen und Kräfte 
des Menſchen fiir hinreichend zur Erlangung der Seligkeit. — 
Die Tatianer wurden and Eucratiten, die Entbaltfamen, ge 
naunt; doch führten auch andere Keter dDiefen Namen. (Nean⸗ 
der, a. a. O. S. 762 ff.) 


354 Montaniſten, Nouatianer. Die Montas : 
niften, d. b. Anhänger tea Montanus, ber um 160 in Ay: - 


fien und Phrygien als ‘Prophet auftrat, waren eine Sefte mit fa 
natisch-afcetifcher Nichtung, welche die Wiſſenſchaft verachtete und 
an den naben Cintritt bes taufendjährigen Reichs glaubte. 
(MNeander, a. a. O. t, II, 871.) — Die Nouatianer, 
Anhänger des römischen Presbuter Novatianus (um 280), 
waren eine ftreng afcetiiche Sekte, welche den Grundfat auf: 
ftellte, daß die Gefallenen nicht wieder oder nur nach einer Vie: 
dertaufe in der Stirche wieder aufzunehmen feien. 

355 Samojaten, Sabellianer. Samofatenia: 
ner bieffen die Anhänger des Paulus von Samofate, 
der feit 260 Bilchof von Autiohia war, aber feines Amtes ent: 
fegt wurde, weil er Lehanptete, daß der Logos nur in bem 
Menſchen Jeſus wirkende Vernunftkraft Gottes ſei, er Daher Ehrifti 


göttliche Natur lAugnete. (Meander, a. a. O. ©. 1007.) . 


— Die Sabelliauer, eine von Presbyterr Sabelliuns, 
der um 250 lebte, in Ptolemais geftiftete Sekte, welche in der 
Dreieinigfeit nur eine dreifache Offenbarung Gottes als Bater, 
Sohn und Geift erkannte. (Neander, a. a. O. S. 1018.) 

357 Manicheer ond Arrianer. Manihäer bieffen 
die Anhänger des Manes oder Mani, der um277 lebendig ge: 
Ihunden wurde. Er nahm zwei ewige Grundweſen an, Gott 


Anmerknagta. Fir Eriaren or A5s— 213. 357 
und Teufel, beide von urzäbliaen, vor ibnen abhängigen Ele— 
mentarfräften umacten: Gert färfer ala der Zeufel Turd zwei 
Radien des göttlichen Lichweſens, Sobn und Geiſt. Mean— 
der, a. a. O. 1, U, S. 213 iff. Die Arianer waren 
die Anhänger tes Presbvter Arius zu Alexandrien, welcher die 
Bebauptung auifſtellte, daß Chriſtus nicht „Gott“, ſondern nur 
ein „Geſchöpf“ Gottes, wenn auch Tas erſte, vellfommenjte und 
weltichaffente fei. Arıns wurde 321 von ſeinem iiber Alerander 
abgejegt und erfommumicirt, und feine Bebauptung auf der Kir: 
chenverſammlung zu Nicäa (325) feierlich verdammt. 

358 |. Vnd die, jo madten groſſen ftreit, Wann 
man Toll halten Titerzeit. Schon in der Mitte des 
zweiten Jahrhunderts begann zwiſchen ber morgenländiſchen und 
aͤbendländiſchen Kirche ein Streit, wann das Oſterfeſt gefeiert 
werden ſollte, der mit der größten Heftigkeit geführt wurde. Die 
morgenländiſchen Chriſten wollten das Felt zugleich mit dem 
Paſſah der Juden feiern, wogegen es die abendländiſchen ohne 
Paſſahmahl und nur an einem Sonntage, als dem Auferftebungs: 
tage Jeſu, begehen wollten. Die Kirchenverſammlung zu Nicäa 
entichted nach der Dieinung der Abendländer. 

405 Als wer er aller enjoen Abba, db. b. aller 
Menſchen Vater, vom hebräiſchen ZN 

593 Das glübd vom Fmuͤnchten, Önondten 
leben, d.b. das Gelübde, als Mönd oder Nonne zu leben. — 
636 Der Fuchskan aud den Gaͤnſen predigen. Imletz— 
ten Geſang des „Ganß-Koͤnigs“ von Wolfhart Spangen— 
berg führt S t. Marun ben Dichter nad Wien, und zeigtihm ein 
Gemälde, auf Inelchem der Wolf dargeftellt ift, wie er den Gänſen 
predigt (S. meine Literaturgefchichte 2, 104). 

25 Deßgleihen der Auerroes. Averrhoes, ei: 
gentlih Ibn-Roſchd, geb. 1149 zu Cordova, geft. als Oberrichter 
der Provinz Manritanien im J. 1198 oder 1206, war der be: 
eübntefte und einflußreichite Philofoph der Araber, der ſchon im 

13. Sahrh. in der chriftlichen Kirche zu hoher Bedeutung gelangte. 

731 Stellten Öottloß Propositiones u. f. w. 
Es iſt befannt, daß die Scholaftifchen Theologen die abenteuer- 
tichften Süße aufftellten und behandelten, 3. B. ob Gott die Welt 
aus einer Zwiebel hätte Schaffen können; ob er fie noch daraus 
hätte Schaffen Fünnen, wenn fie von einem Thiere gefreffen wor: 
den wäre, und jo noch vielerlei Unfinn. — 913 Wie Valla, 


256 Anmerkongen. Die Gelehrten et. 858 — 357. 


genannt, Dem Zobne eines Riſchoſs, der ihn felbft wegen feiner Irr- 
lebren erfommunizirte, waren eine gnoftiihe Sekte von vorwiegend 
ascetiſch praftiiger Richtung. Sie nahmen Drei Principien an: 
Gott, den Demiurg (Weltſchöpfer) und den Weltftoff (Hyla) mit 
dem Trerbaupt Sata. Der Demiurg beftrafte die Menfchen, 


— u. 


Gott erbarmte ſich ihrer und Icdhidte feinen Sobn, ben Logos, ber | 
in Chriſtus einen Scheinkörper annahm, um die Dienfchen zu er: 


löfen. (Meander, a. a. O. S. 779.) 

353 Pelagianer, Eucratiter. Die Pelagianer, 
Anhänger des Pelagius, eines britiſchen Mönchs, der, vielfach 
verfolgt, 90 Jahre alt im J. 420 zu Jeruſalem ſtarb, läugneten 
Die Erbſünde und ſomit Das eingeborene Verderbniß ber nıenich: 
lichen Natur, und erklärten die natürlichen Anlagen und Kräfte 


des Menichen filr hinreichend zur Erlangung der Seligkeit. — | 


Die Tatianer winden anch Eucratiten, die Enthaltſamen, ge 
nannt; doch führten auch andere Keßer diefen Namen. (Nean⸗ 
der, a. a. O. S. 762 ff.) 

354 Montaniſten, Nouatianer. Die Monta— 
niften, d. b. Anbäuger des Montanns, der um 160 in My⸗ 


fien und Phrygien als Prophet auftrat, waren eine Sefte mit fa 
natifch-afcetiicher Richtung, welche Die Wiffenfchart verachtete und ' 


an ten nahen Gintritt des taufendjährigen Reichs glaubte. 
(Neander, a. a. O. 1, IH, 871.) — Die NRouatianer, 
Anhänger des römiſchen Presbyter Novatianus (um 280), 
waren eine ftreng aſcetiſche Sekte, welche den Grundſatz auf: 
ftellte, Daß die Gefallenen nicht wieder oder nur nach einer Wie: 
dertanfe in der Kirche wieder aufzunehmen feien. 

s55 Eamojaten, Sabellianer. Samofatenia: 
ner bieffen die Anhänger des Paulus von Samofate, 
der feit 260 Biſchof von Antiochia war, aber feines Amtes ent: 
fegt wurde, weil er bebauptete, daß ber Logos nur in bem 
Menſchen Jeſus wirkende Vernunftkraft Gottes ſei, er daher Chrifti 
göttliche Natur läugnete. (Meander, a. a. O. ©. 1007.) 
— Die Sabellianer, eine vom Presbyter Sabellins, 
der um 250 Tebte, in Ptolemais geftiftete Sefte, welche in ber 
Dreieinigfeit nur eine dreifahe Offenbarung Gottes ale Vater, 
Sohn und Geift erfannte. Meander, a. a. O. S. 1018.) 

357 Manicheer vnd Arrianer. Manichder hieflen 
die Anhänger des Manes oder Mani, der um 277 lebendig ges 
ſchunden wurde. Er nahm zwei ewige Grundweſen an, Gott 
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Anmerkungen. Dir Gelehrten cit. 358— 913. 357 | 
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und Teufel, beide von unzähligen, won ihnen abhängigen Ele⸗ 
mentarkräften umgeben; Gott flärfer als der Teufel durch zwei 
Radien des göttlichen Lichtweiens, Sohn und Geil. Nean: | 
der, a. a. O. 1, U, ©. 813 fi.) Die Arianer waren 
die Anhänger des Presbyter Artus zu Alerandrien, welcher Die 
Behauptung aufftellte, daß Chriſtus nicht „Gott“, fondern nur 
ein „Geſchöpf“ Gottes, wenn auch das erfte, vollfommenfte und |! 
weltichaffende fei. Artus wurde 321 von feinem Bifchof Alerander 
ı abgejett und erfommunicirt, und feine Behauptung auf ber Kir: 
chenverfammlung zu Nicäa (325) feierlich verbammt. | 
358 f. Vnd die, fo machten groffen ftreit, Wann 
man foll halten DOfterzeit. Schon in der Mitte bes 
zweiten Jahrhunderts begann zwifchen der morgenlänbifchen und 
abenblänbifchen Kirche ein Streit, wann das Ofterfeft gefeiert | 
werben jollte, der mit der größten Heftigfeit geflibrt wurde. Die | 
morgenlandiſchen Chriften wollten das Feft zugleich mit dem | 
Paſſah der Juden feiern, wogegen e8 bie abendlänbijchen ohne 
Paſſahmahl und nur an einem Sonntage, als dem Auferftehungs: 
tage Jeſu, begehen wollten. Die Kirhenverfammlung zu Nicka | 
entihied nach der Meinung der Abendlänver. | 
405 Als wer er aller Menſchen Abba, d.h. aller 
Menſchen Vater, vom bebräifchen x. Ä 
593 Das glübb vom Gmündten, Gnondten | 
leben, d.h. das Gelübde, ale Mönd oder Nonne zu leben. — | 
636 Der Fuchskan auch den Gänjenpredigen. Imleh- 





ten Gefang des „Ganf-Königs“ von Wolfhart Spangen: 
berg führt St. Martin den Dichter nah Wien, und zeigtihm ein | 
Gemälde, auf welchem ber Wolf dargeftellt ift, wie er den Gänſen 
predigt (S. meine Literaturgefchichte 2, 104). | 
725 Deßgleihen ber Auerroes. Averrhoes, ei: 
gentlich Ibn-Roſchd, geb. 1149 zu Cordova, geft. als Oberrichter 
der Provinz Mauritanien im 9. 1198 oder 1206, war ber be: 
rühmteſte und einflußreichfte Philofoph der Araber, der ſchon im 
13. Jahrh. in der chriſtlichen Kirche zu hoher Bedeutung gelangte. 
731 Stellten Gottloß Propositiones u. f. w. 
Es ift befannt, daß die fholaftiichen Theologen die abenteuer⸗ 
lichten Säge aufftellten und behandelten, 3. B. ob Gott bie Welt 
aus einer Zwiebel hätte Schaffen können; ob er fie noch daraus 
hätte Schaffen fünnen, wenn fie von einem Thiere gefreffen wors 
den wäre, und fo noch vielerlei Unfinn. — 913 Wie Valla, 
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158 Anmerkongen. Bir Gelthrten ett. 913. 


der glebrt Edelman. Laurentius Valla, geb. 1407 
oder 1417 zu Rom, lebrte die fchönen Wiffenfchaften in Pavia 
und Mailand, mußte wegen feiner Bekämpfung Der fcholaftifchen 
Philoſophie flüchten, Fand in Neapel bei dem König Alfons V. 
Schutz, wurde aber der Ketzerei verbädtig, weshaſb ihn bas 
Inquiſitionsgericht zur Strafe ziehen wollte. Er floh nach Rom, 
we ibn der Papſt Nikolaus V. zum päpftliden Sekretär und 
Kanonikus an der Kirche zu St. Jobannes im Lateran ernannte. 


— — — — 


Er jrart daſelbſt im J. 1437 oder 1465. Balla machte fi | 


durch mebrere Schriften um die Wiebererwedung ber klaffiſchen 
Yiterativ verdient. ZeineAtbandlıng „De donatione Constan- 
ini Magni”, worin er Die Unmabrbeit von dieſer Schenfung 
nachwies, zog ibm Feindichaft und Verfolgung zu; auch ſah er 


ſich gendtbint, fie zu widerrufen. Doc erhielt fie Durch ben ' 
von Ulrich von Hutten beforgten Drud, der fie dem Papfte wid⸗ 


mete, weite Verbreitung. 


— nn — — — — ⸗— 


Druck von Otto Wigand in Leipzig. 
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Als wir in unferer erften Ankündigung über die beabfichtigte 
Herausgabe einer 





auf Die wieder errvachende und zunehmende Liebe zur älteren 
paterländifchen Literatur hinwieſen und im Bertrauen auf die 
jelbe unfere Bibliothek ins Yeben riefen, hatten wir uns nidt 
getäufcht, und die günjtige Aufnahme, deren ſich die biöher 
erſchienenen Bünde derjelben: 


1.—2. Band: Eſopus von Burkhard Waldis. 2 Theile. 
Preis 4 Thlr. In Triginaleindband 42/3 Thlr. 


3.--6. Band: Hand Jacob Chriftoffeld von Grinmeld 
haufen Simplicianifhe Schriften. 4 Theile. Preis 8 Thlr. In 
Triginaleinband 91,3 Thlr. 


7. Band: Dad Nollwagenbiidhlein von Georg Wickram. 
Preis 11/2 Ihle. In Triginaleinband 15/6 Thlr. 


feitens des Publicums und der Kritik zu erfreuen hatten, [afien” 
und auch ferner an unjerem Programm ‘ 


1) die Terte mit diplomatiſcher Treue wiederzugeben, 

2) immer die legte, von dem Verfaſſer felbft beforgte Anſsgabe zu 
Grunde zu legen, aber die Abweichungen der früheren Ausgaben 
in Noten mitzutbeilen, 

3) dem Texte furze, aber erfhöpfende Erläuterungen beizufügen, 

4) demfelben eine ebenfalld furze und erfchöpfende Einleitung über den 
DBerfaffer und feine Schriften vorauszufchiden, 

5) nur feltenere, wirffich bedeutende, fir die Literatur: oder Cultur⸗ 
gefhichte wichtige Schriften mitzutheilen, und endlich 

6) fortwährende Rückſicht auf Mannigfaltigfeit des Inhalte und ver 
Form zu nehmen 


feſthalten. Inwieweit wir demielben, inwieweit wir auch unferen 
Berfprechungen in typographiſcher Beziehung nachgekommen find 
davon legen die erjchienenen Bände fowie die vielfachen aner⸗ 
fennenden Urtheile der in= und ausländifchen Preſſe Über dieſelben 
das günftigfte Zeugniß ab. 
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So ift durch die Gunſt des Publicums, durch den unermüd⸗ 
lichen Zleiß des Herausgebers und durch die Kunft ded Typo⸗ 
graphen der Grundftein zu einem Nationalwerk gelegt, wie ein 
ähnliches — nach dem Urtheile der ausländifchen reife ſelbſt — 
die Literatur unſerer Nachbarländer nicht aufzuweiſen vermag. 

Als nächſte Fortſetzung unſerer Deutſchen Bibliothek befinden 
ſich unter der Preſſe: 


8.—10.8d.: Johann Fiſchart's ſämmtliche Dichtungen. 3 Vde. 


von welchen wir eine gleich günſtige Aufnahme wie der bereits 
erſchienenen Bände unſeres Unternehmens um ſo mehr erwarten 
dürfen, als hier zum erſten Mal eine vollſtändige Ausgabe 
dieſer Dichtungen veröffentlicht wird. 

Wir dürfen uns erſparen, ein Wort zum Lobe dieſes gleich⸗ 
mäßig durch poetiſche Begabung wie durch Geiſteshoheit, durch 
menichenfreundliche Geſinnung wie durch vernichtenden Spott 
gegen alles Falſche und Kaule hervorragenden Mannes zu fagen. 
Wie ji in Yuther das ganze Xeben der erften Hälfte ‘des 
16. Jahrhunderts abfpiegelt, und alle übrigen, ſelbſt die be= 
deutendften Gricheinungen jener Zeit fih nur ald Ausflüffe 
oder höchftend als Grgänzungen feines gewaltigen Weſens 
fundgeben, jo ift Fiſchart der Glanzpunkt des geiftigen Lebens 
in der zweiten Hälfte des nämlichen Jahrhunderts. Bei feinem 
mächtigen Talent, bei der außerordentlichen Kraft und Gewandts 
heit, mit der er die Sprache beherrjchte, bei feinen ebenfo viel: 
jeitigen als gründlichen Ktenntniffen und indbejondere bei feinem 
in jeder Beziehung tüchtigen Charakter, bei der Schärfe und 
Berveglichkeit jeines Geiftes darf denn auch die rafche und bes 
deutende Verbreitung jeiner zahlreihen Schriften nit Wunder 
nehmen. Und wenn jeine lebenvolle Natur fpäterhin, in den 
Bücherſälen und trodnen, verdumpften Selehrtenfreifen, weniger 
Beachtung fand, jo frijchten doch in einer poetifch neu erwachens 
den Zeit die Bodmer und Leſſing fein Gedächtniß auf, und 
die neuere Zeit hat fich ganz beſonders wieder ein tiefereö 
Studium des bedeutjamen Mannes angelegen fein laffen. Dies 
jem neuverbreiteten und vertieften Intereffe legen wir denn auch 
unfre vollftändige Ausgabe der Filchart'fchen Dichtungen ans 
gelegentlich nahe. 


Die Berlagshandfung. 
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